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• Sr» Hochwohlgeborea 

D. GOTTLIEB ^ ERNSiT AUGUST MEHMEL, 

Königl. Bayerischem Hofrath^ ordentlichem öffenU 
, liehen Profes'f or der Philosophie und Aesthetik^ 
' und Direetor der Köm' gl. Unirereitits* 

Bibliothek zn Erlangen, 

•einem ^ 

theuern Herrn Schwiegerv/iter^ . 

und 

Sr. Hochwohlgeboren. 

dem Herrn , ' 

jy. FRIEDRICH ADOLPH Gebert. 

KSnigl. Sftduiechem |Iofrath und Ofier-BibUo^ 
4heker zu Dresden, 'Mitglied der Gesellschaft 

ftr Sltere deutsche Geschichtskunde 
, Frankfurt am Main , und der Kur« 
landischen Gesellschaft für laie- f 
ratur und Kunst^ ' ' 

» ' dem 

. hochvprdienten Beförderer der Hand* 

SGhriften-Kundet ' 

mit 

CeÜUlen dier innigsten Verehning gewidmet 

warn 



dem Verijiisfer. 
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.Ueberzeugif 4als nicht nur das Gebiet der 

Literatur überhaupt bereichert, sondern auch 

die Wissenschaft der Handschriften «»Kunde 

t 

immer mehr befördert ^ von der Diplomattk 
ausgeschieden und zu eigenei Selbstständig- 
. keit erhoben werde, wenn die in öffentUchen 
Bibliatheken vergrabenen , Manuscr i pten- 
Schätze einer sorgfältigen Durchsicht gewür«* 
digt und, fiaUsh sichert» Prinoipfeli beschrieben^ 
zur öifentlicheuKenntnifs gebracht werden, 
habe ich es, mit Zustimmung des hochver- 
dienteti Herrn Hofraths und Ober-Bibhothe-; 
kars Eberty irersucht» jdie Manuscripte der 
hiesigen XJniversItäts-Bibliothek nach den von 
ihm im ersten: Bändchen seiner Handschrif- 
tenkunde aufgestellten Grundsätzen undl^e- 
geln zu beschreiben. Zwar ist der Heils* 
brennet 'Thetl der hiesigen Mss» schon nn 

' ' ' 
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J. lyZi von Hocker, und ein kleiner Theil 
derselben im J. 1783 von Pfeiffer besohrie- 
ben worden; aliein at^geßeben davon , dafs ' 

Hocker viele zu seiner Zeit im Kloster Heils- 

♦ * 

bronn schon' vorhandene Codices in «seinen 
Katalog niclu aufgenommen bat 9 so läfst . 
sich die in keinem Falle ungerechte Be« 
hauptung auf das Bestimmteste nachweisen^ 
dais seine Angaben in der Regel mangeU 
haft und falsch ^ind, so dafs man fast verr 
sucht wird/ das ganze Wedk^för eine Art 
von, Druckfehler zu halten. 

Was die von Pfeiffer in seinen Beiträ»' 
gen beschriebenen Codices betriffit, so steht 
dieser hinsichtiioh der . Richtigkeit der An* 
gaben allerdings weit überUpcker; allein so . 
grofs auch seine, spätem Verdienste um die 
Uandschrifteakunda ^ und um die hiesigo 
Bibliothek sind| sa ha^^er doch in den er- 
wähnten, schon 1 783 erschienenen Bei trägetk 
nicht nach einem» .die Handscbriften->Kunde 
fordernden Grtmdsatz gearbeitet , lafst bei 
aller Weitläufigkeit doch viele Fragen ui?- 
beantwortet und beschränkt sich blos auf 
29 Codices« ' 

fr 

Ausser den Heil^bronner Codd. besitat 
aber die hiesige Bibliothek noch einige Hun- - 
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dert zmn *I%eU sehr seltene und kostbare 
Manuscripte aus. dem säcularisirten Kloster 
St« Jobst bei Bayreuth f aus der Ansbaclier 
](Barkgräfl.iohen Sobloft w und Schwaningeis 
SO wie aus der ehemaligen Altdorfer Uni- 
yersitäts - Bibliothek. Von diesen sind die, 
erstem noch gar nicht » von den Ansbach'« 
sehen aber nur 5 in Gerckens Reisen (IL 
a49) i|nd t in Strebeis Franconia illustrata 
p. 96 fiL beschrieben 9 während der ganze 
damalige Vorrath (nach Hirsching I. 10. m) 
zwischen Soo und a5oHandsohriften ,betrug|* 
wovon freilich nicht der vierte Tiieil nach 
Erlangen gekommen ist. Die Altdorfer Co- 
dices endlich hM v« Murr im dritten Bande 
seiner Memorab. bibliatlu Norimb, und in 
seiner Beschreibung der vornehmsten Merk- 
würdigkeiten in der Reichsstadt Nürnberg, 

aber auch nur zum Theil und nicht aus 

* , '* . ^ 

dem wissenschaftlichen Geächichtspuncte der 
Handsohriften«Kunde beschrieben 9 so wie 
dar würdige. Veteran Mannert in seinen 
schätzbaren Miscellaneen einige Altdorfer 
Godioee mehr als. Belege Ssu seinen aufge- 
stellten Behauptungen behandelte» als da& 
er ein Verzeichnifs über alle dortigen Mss. 

geben wollte» Dazu kömmt , dafs auch die 
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YorbäadeQen geßcbriebenen Kataloge über 
4io hiesigen Godio^ss sefUr unvollnändig- und 
iiaüberst dttrftig in ibren» noQh dazu oft un« 
richtigeui Angaben sincij die sich, in dac 
Reget nur auf. den Titel ' besohrähken. Un* * 
ter diesen Umitäuden glaubte ich kein übet* 
flüssiges Werk zu unternehmen» wenn iclv 
einen vollständigen Katalog aller gegenwäc« 
tig in der, hiesigen BibUotbek vorhandenen 
Mss. aus dem jetzigep Standpunote der Hand?- 
istohrifcen-Kunde bearbeitete ; um so weniger» 
da ^der WunsQh#. solche Kataloge ö£^entlioh 
initgetheUt zu sehen» schon viel&ch austge- 
sproohen worden ist und die , geachtetsten 
Bibliothekare hierin mit ihcei^ höchstdan* 
.keuswerthen Bespiele theils schon vorange- 
gangen sind, theils^ i^ie der rühmlichst be* 
kannte und . eifriga^ Bibliothekar Geel lit 
Litiiden und der, wahrhaft, edle Graf yon 
Dietricbstein » einer der wü^tligsten Gelehr- 
ten» welche die kaiserliche BibUothek zu. 
Wien. jc^m^Is zum Vorstande gehabt hat» im 
Begriff stehen» ähnliche Kataloge herau^u'«^ 
geben. Möchte nur vorliegender Versah 
nicht allzuweit hinter den JLeistungen sol* 
eher Männer zurückstehen» und wenigstens 
das gewissenhafte Sireben nach Genauigkeiti 

* 
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Volbiändigkeit und Wahrheit ia dea An- 
gaben nicht gsktiz fruphüos geblieben sein! 
loh habe jeden Codex sorgfältig dürchgese* 
Jien und nadi den von Eberc aufgestellten 
Regeln derHandschriften-Kuade angegeben, 
auf welchen Stoff» in welchem Fonnat, m 
welchem Jahre oder Jahrhundert er ge« 
schrieben ist, oder wenigstens geschrieben 
/ zu sein scheint; wie viel Blätter er enchfilt; 
,ob der Name des Verfassers genannt ist^ odei% . 
vUiobt; welchen Titel der Codex wirklich 
, fidhrt f oder wacher ihm nach seinem Iiihair 
. beigelegt werden kann ; i^it welchen Worten . 
er beginnt und schliefst; ob er voq Einer,, 
oder von Hiehrern Bünden gesehrieben' ist; 
ob er^^larginalien9 besondere Verzierungen, 
ausgezeichneten Einband und Miniaturen 
hat; ob er in Bfioher und Kapitel getheilt 
. iet, oder nicht; ob Namen oder Notiaen der 
' Schreiber, oder frühem Besitzer beigeschrie* 
ben.sind , oder welche andärweite Nachrich- 
ten die firühern Schicksale des Codex ange- 
ben , und unter welcher Katalogs • und 
Standorts -Nummer er in der Bibliothek zu 
finden ist. Dagegen mufsten die Angaben; 
ofy 4er beschriebene Codex bereits gedruckt 
und wann, wo und in welchem Foiiiiat die 

* 
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. Ausgabe erschienen« sei; ob er Scholien^ 
Prolöge oder Vorreden habe, welche in den 
gedruckten Ausgaben M&leni ober das Werk 
in einer besondern GestaUung^ oder Uebeiv 
arbeituug entUaUe; \y eiche Varianten darinn 
vorkommen u. 6. Wo als nicht zunächst und , 
nicht zu den allgemeinen Erlorderni'ssen ei* ^ 
xxes diplomatischen Manuscripten- Katalogs 
geborig 9 der Beantwortung specteller Anfra*^ 
gen vorbehalten werden« ,< 
Die Charakteristik der Schrift, so wie. 
die Angabe des Alters bei den orientalisehen 
Handschriften muTste da^ wo nicht beige- 
schriebene Bemerkungen eine oder die an- 
d'ere Angabe erleichterten , aus dem Grunde. 

' unterbleiben 9 weil 9 aulser der Schwierigkeit 
der Sprachen selbst, die zur diplomatisclien 
Bescbreihung derselben erforderlichen HüUs- 
mittel theils unzureichend sind» theils gäaz« 
lieh mangeln» Um so^ mehr fühle ich mich 
gedrungen, es dankbar asu riihmeilf dafii 
Herr Professor Dr. Friedrieh Hücker t dahier 
die Güte gehabt hat, alle persischen , arabi- 
sehen , türkischen und armenischen Ms$. 
durchzusehen und . ihren. Inhalt nebst , den 
Verfassern auszumitteln. Was dagegen die 
lateinischenimd griechisdienCodiQea betrifft. 
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' SO habe ich nacU J^t*äfcen dia :HülfiM>itttei Jbe^ 
nutzt) welcUa Montfaucoa. Habilloa. da& 
Chron* Gotwia ^ Walther ^ Baring^ MaoMit^- 
Gattecer> ScUp^emiMEin ^ PCeiffer, Ebart und 
daä Archiv der Q§seUschaft für ältere deut- 
sche Gesohichtskunde in BeziehaBig' auf daa( ' 
Diploipatisohe der Bei^chreiUuiig'iii reichem i 
Maar^e darbieten, Au&erdem ;:dienten mir 

■ 

mehrere datirte Codices 9usi dem: 12.13. i4» 
und i&« J. b.. bei Besuivimfing-'dH Aitecft 

zur -weseiulii^hen. Stütze y sa da£» icii in 
• dieser Hinsicht nicht Reicht in Zw^fel ge«. 
rattien konnte* 

Einige der angezeigten Abhreviacuren; 
und Interpunblionszeichen y besonders das 
vielgestaltige Si:> • 7 , ? uud^ konnten mit 
dea blosea Druoklettern mcbi genau .so, 
dargestellt werden , wie sie in den Hand^. 
Schriften selbst erscheinen« . ' 8ie :Sttid aber 
)edem Handscbi^iftenkundigen verfitändlieh 
• und werden noch überd^iefs im zweiten 
Bande durch einige, beigefügte SohrifStpto-« 
ben zur klaren Anschauung gebracliit werden« 
/ Die Eimheilung der lateinischen Mss; 
nach wissenschaftlichen Fächert soll nicht 
; Zweck sem, ,pndera nur em.g«mai«.n e.Ae 
Uebersicht des vorhandenen Stoffes gebeq. 
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»tpangwtsiensohafüiohe Zusammenstel* ' ^ 
lung 'der Codices läfst sich ohnehin echon 
^daratn nioht dorchföhren ^ weil sehr häufig - 
»>cUrifcen V€f»chiedeaartigen Inhalts in £i* 
Ben Band zuisammen geschrieben oder ge- ^ 
banden Aind; - - 
. . Die Torau«gescfaiokte Geschichte der 
Riesigen Bibliathek ist^ anit Bewilligung des 
Königl« Univevsitäts - Prorectorats , aus den 
. Acmn der Umveriiläti-Regietratur geschöpft. 
Wo diese schwiegen^ fand ich zwar für die 
ältere Geschichte nirgends Ersatz, idesto 
reichem aber f^r die neuere durch die münd* 
liehen Mittheilungen des .gegenwärtigen 
Herrn Directors der Bibliothek« HolEraths 
Mehtael^ durch dessen Hände seit a5 Jahren , 
alle Angelegenheiten dieses Instituts giengen^ 
die er riiit gewohntem Eifer für das Wohl 
der Universität besorgte. 

Die neuere Geschichte ,ist überhaupt .ejt« 
was umständlicher bearbeitet, als die ältere, 
welches seiner Rechtfertigung theils in der 
gröfsern Reichhaltigkeit des Stoffes selbst ^ . 
theils in dem Umstände, dafs hierüber noch 
' gar keine Naohriditen bekannt geworden 
sind (denn Pfeiffers t Gerekens und Hir- 
schings kurze Notizen zur Geschichte der 

« 
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hiesige^ Bibliothek gehen überhaupt nicht 
Aber. das Jahr 1787 herab>> endlich liuob 
in d^c wohl nicht . ungegrüudeten Vorausr 
Setzung finden ^ird, dafs es nicht blos deii 
.künftigen Bibliothekaren t sondern auch 
den akademischen Liehrern und iVllenf welr 
che die hiesige Bibliothek benutzen ^ jerfreur 
lieh sein dürfte^; zix< wissen, m .welchem 
Zustande dieses Institut 1 das gegenwärtig zu 
den ersten Zierden der Universität gehört , 
noch vor 35 Jahren sich be&nd und wie 
viel seitdem für seine Vermehrung , zweck« 
mäfsige Einrichtung und Verwaltung gesche« 
hea ist. ' * 

Dafs bei dem ermüdenden Lesen und 
Excerpiren alter Acten von den verschieden- 
artigsten Händen sich nur allzuleicht Un« 
gleicbheiten in der OrthograpJiie einschlei« 
chen, die auch bei wiederholter Revision 
dem geübtesten Auge entgehen» haben schon 
geachtete Geschichtsforscher eingestanden; 
Sollten in der Geschichte der hiesigen B,ib-* 

s^ f 

liothek solche Ungleichheiten auch überse-* 
hen worden sein , so mufii doch bemerkt " 
werden^ dafs in der Beschreibung derMss*9 
bei Angabe der Anfangs - und Schlufsworte» 
Fehler der Orthographie wie z. B. »reveren« ^ 

♦ . * ■ 
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tlssimoi^* heispieUweise , jedoch nur sehr 
Mitens'ZurGharakieriBirang der Hand v ab- 
fiichtlioh unverändert gegeben wurden. 

Und so möge denn dieser erste literäri- 

idhe Vetuxoh ' die wohlwollende Aufnahme 
findest von der die Fortsetzung desselben 

abhängt« Gründliche Belehrung wird der 

VerfiEUMr mit wahrer Dankbarkeit erkennen. 



Erlangen^ den 5« May 1829» 




, Dr, Irmischer. 
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••Geschichte ■ 

, - ' * » 

der Erlanger Univer^itäU .j^ibliothek« .[ [ 

.1. 

Gründung und Kermkhfiüng d^r SibliotJieh uMir dir^ 
Megierung de9 Markgrafin Fritdrich yon ' 

. Al§ Markgraf P r 1 e dr i e b Tda B«^«lh im JMt4. 
17^45 die hiesige Üiüversitat stiftete^ l^gte er ziigleichL- 
den Grund z« einer Unirelraitätf-BibH^iliek^ '^diifroil^ 
Schenkung seiner eigeneri Büchcrsammlunp^. Iii dem' 
Stiftungtbrief d. d. Bafveutk den* is* Apnl %fkB 
tet die hielverg'ehört^e' Stelle Wörtlich slie^ ) * toir ' 
Unsem in Gott ruhenden glorwürdigen Vorfahrefi ge^ 
stiftete I t<^n Un» iiber, ilnd iiiabttde^heit V&n' Übte- 
ref Gemahlin Hoheit und Liehden reichlich rermehrtcr- 
Bibliothek, welcbe dem illiMtti ooltogid OhrifttilH»-. 
Crnestino ehedem zum Gebrauch übergeben worden, 
•chenlcen Wir gnädigst Un0el*M< Friftdriohs - Äkadennii»' 
zum beständigen, unwiderruflichen Eigenthum, der' 
gestalte daTs dieselbe roii jetet an in ermeldter Afca^ 
demie Veryrahrung sein^f und diese gegen all^f dargif« 
gen %u formireade Ansprüche kval't diesea geaifiberi 

1 



itin solL BrfehUn aber zng^i^ieb gn&digtt dtS» m4U . 

che, aU eine Biblioiheca publica, wöchentlich an gC'* 
wissen Tagen su gesetzter Zeit eröffnet und den Ge« ' 
lehrten zu gebrauchen erlaubt sein solle. ' 

Und denmfLchy auf gleiche Art Unsere geliebteste 
OemahUn Kdnigliche Haheit, naahrAuafreis des dar- 
über besonders ausgeierligtcn Donations > Briefes , - 
gnädigst resolriret, die Ton ihro selbsten bis hieher 
colligirte eigene Bibliothek, sofern der Allerliöuhste 
Aber sie gebieten und dereinsten von dieser Zeitlich- 
keit weg und in sein Gnacicareicli zu sich aufnehmen 

soIUe'^ derien Leben und Gesundheit ihr Gott jedoeh 
noch sehr viele Jahre bis ins höchste Alter' gönnen 
wolle , der Frie4i9ipl^*Akademi6 zu einem uuwider« 
ruflichen Oesehenk zu überlassen , dergestalten und * 
alaoti dafs > na«b Ihjro eriqigßndem Ableben , diese 
gesaiAfli^M Bibliolhef ue , wie sje von Ihroselben hin- ' 
ttrlasf^n, . wif d , sogleich extradirt und der bereits 
vorhandenen al(l4einisohen Bibliothe^ue zum ewigen 
And^id^en einverlsabtj'Urevden solle :^ Als haben wir. 
itf gegenwUrtigem Sliftnngsbrief bfevon Erwähnung- 
ihun wollend' O • 

Die Schenkungs.T Urkunde der .Frau Markgräfia 

« 

Friederike Sophie Wilhelmina, vom 50, Au* . 
guiC 17439 lautet wie folgts 

„Von Gottes Gnaden Wir Friederike Sophie 
Wil belmine, geborne Prinzessin in Freui#eft und 



* n S. Hiit. aciia Fri.lericitnac ErUng. Erl. 174$. Pol. Ad« ; 
<**>4itMII. p. XS 10. J 
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Tirmählte Markgr&fiii zu Brandenburg ttc. ttc. Ur- 
kunden hiemit für Uns und Untere ICachlco6imea: 

Demnach Wir die Beförderung' guter Wisicn- 
icKa£ten Tor eine der edelste« Obsorgen eines Regen- 
ten erkennen und unter die vornehmsten Wohlthatea 
rechnen, welche ein Souferain seinen Untertbaneti 
nnr immer, erweise A kann; So haben wir nicht änderst' 
als mit dem iuuersten Vergnügen ansehen können , ' 
wie weit biemnteir die rübmilichen Veriinstaltungett 
Uns ers geliebtesten Gemahls Durchlaucht gegangen • 
und durcb göttlichen Beistand nunmehro dahin ge« ^ 
dieheu bind, dalä die ohnlängst errichtete Akademie 
ta einer Veichljicb dodirten iind mit KaiserKchen Prt-> 
TÜegplen rcrsehenen Unirersitllt erwachsen. Wir sind 
dadurch zu der Entschliefsung bewogen wordefi, das«' . 
I enige , wae Wir schon vorhin der Akademie ««g«« 
dacht haben, ^nunmehro der Erlanger Unitrersität wirk*' ^ * 
iick angedeihen zu lassen,, und derselben' die von Ifne^ 
bis Kißher coüigirte eigene BiblioUiek nach Uuserm in- 
Gottes Händen stehenden Ableben - dergestalt durck > 
Schenkungs- Recht zuzuwenden, dald solche, wie sie' 
von Uns hinterlassen werden wird, sogleich extradirt: 
und der bereits Vorhandenen Universität»- Bibliothek. 
Kum ewigen Andenken eüiverlejbt werden solK Zu ' 
Urkund^-'dessen haben Wir diesen Sckehkungsbrier 
eigenhändig unterschrieben und mit Unserm bmegci. 
bea^tttg^R lasaen.- So geschehtft Bemitage , dia; Bv» 
August 1745."*^ ' 



*) die Bibl. Acten re« X iUt, 

1* 
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. , .Koch '%i''3eiiiielbeii Jahre f orgte B^arkgr^f F r i e« 
drich für die künftige Vermehrung und für einige 
Eiiiliünfte der Bibliothek durch folgende Verordnviig:' 
„Von allen Büchern und Schriften ^ welche in Unsern 
F^teitthum und Landen gedruckt werden, soll ein- 
gebundenes Exemplar zur Universitats-BlbUothek gra«. ^ 
tia- eingeliefert werden* Ingleichen widmen vnd he* 
stimiijen Wir gnädigst die Hälfte? aller Stral'gelalle , 
'welche ad piot neue rerfallen, sum Besten ermeldter. 
Bibliotheque^ und werden um richtige Erhaltung der- 
selben besondere Verordnungen . gehörigen Orts er<* \ 
gehen lassen^^*) 

Wie groii» die erste Grundlage der hiesigen^ 
Bibliothek war, läfst sich nicht mehr bestimmen 
Dafs sie aber nicht bedeutend gewesen sein kann, 
geht daraus henror, dafs der Geheime Rath Ton, 
Super vilie, welcher mit den vorbereitenden An- 
Stalten sur Einweihung der Unirersitat beauftragt war, 
unterm 25. August 1745 dem Markgrafen berichtete , 
er hab6 bisher die Anstalten bei der Friedrichs Uni** 
▼ersitit so weit in Ordnung gebracht , dafs er nicht 
sweiEe, Fremde und Einheimische würden bei der 
Inauguration die Fikrstlicbe Gnade und Grofsmttth in 
den Gebäuden und Instituten bewundem upd rühmen. 
Mur in Betreff der Bibliothek Werde man sich sohl« 
men müssen^ den Fremden einen so gar schlechten. 
Vorrath an Büchern rorsuxeigen* Da nun' sur An- 



S. Hift. ae«d. Erl. ff. Besoadert Von^cebtt ete« p. sS* 
f. IX. T. 17. Sept. l7iSi . 
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«chftffttiig einer neüte . BibKodiek ve2er Zeit, aoclt 

Mittel mehr vorhanden wären, so h^e er sich ent- 
schlössen,: eeihe kostbaMf, mi grofsem FleiTs gesam- 
melte und aus vielen Tausend Bänden bestehende 
Bihliothek, nebst einer Sammlung ron physikalischen, 
bhirtir^schen und anatomia^hen Instrumenten der 
Universität zu schenken, wofern ihm die schriftliche 
Versicherung gegeben wftnle, dafs nicht nur thtat« 
$ß lang er lebe , sondern nach seinem Tod auch sei- 
ner FrMi'liis flsu det^en Ahleben seine Besoldung raik 
looo Rthl. fortbezaWt werde« , Diese Versicherung 
IfTtorde ihm hierauf ertheilt, so; dafs die Unirersitlt 
noch Tor ihrer Einweihung zu dem Besitz der sehr 

ansehnlichen Sammlung medicinischer Werke gelangte« 

* ' Als Bibliothekar wurde im Jahre 1744 aufser- 
ordentliche Professor der^ Rechte D. Johann Srnsti 
Schröter angestellt , nachdem schon unterm as«. 
^OT« des vorhergehenden Jahres der Studiosus Ghri« 
stop'Ii Wilhelm Hers in concIHo academico als 
dustos bibliothecae war vereidet worden. 

Der erste' Entwurf einer Instmetion ffae iink 
Bibliothekar vom 15. Januar 1744 lautete dahin: 
' : 1) Solle der Bibüothekarios die Bibliothek in 
genauer Ordnung halten und defshalb einen ordent« 
Hohen Katalog rerfertigva^ nach welchem alle Bücher 
leicht gefunden werden könnten, auch alles, wad neu 
angeschaft werde, fleifsig in ^^nselben eintragen« 

a) Solle er, welches Gott rerhüte, wenn Feuer 
auskommen sollte, so riel möglich sich in der Biblio- 
Aek' finden' lasseh, und im Nothfall Anstalt machen, 
ditU man, so riel als sich thun Hefse, davon rette. 

s 

/ 
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^) Sollt er »vrei J age in der Wyijji« jcdcir TM£t 
ajfci Stundeü in der Bibliothek seiii^ damit W denen» 
so Büchtr sehen wollen, solrjie aufsuchen, und zuii% 
/liifscMagen lüderreichen könne ; * aucb ixohl^ 4'*^^^ '^^T 
Jbe.n , dafe nichts davon abhanden komme. 

r' • 

4) Solle der Bibliothekarius keinem Menachfx^ 
auf der^ Bibliothek Bücher nach Hause lehnen, et 
«ei denn ein Frofesspr, odey ein anderer hiesiger 
Docent, der einen vom Director oder einem Profus« 
•or unterschriebenen Zettel Labe. ' . ^ 

5) Solle der Bibliothekarius.- kein Buch aus .^ef 
Bibliothek verlehnen, er habe denn vorher einen un*i 
^eri^clvriebenen Schein erhalten^ welcher jedesQiai ai| 
^die Stelle des entlehnien Buchen zu legen sei. 

,^ ' 6) Sollen die Einkünfte von der Universität^ so 
zur Bibliothek gewidmet sind, dem Bibliothekar ge- 
gen Quittung ausgeliefert werden, welche Einkünfte 
er dann dem Directorio zn berechnen und ,mit Be* 
le^en zu verschen habe, . 

7) Vor allen Dingen aber habe der Bibliothekar, 
rius bei Anschaffung neuer Bücher dahin zu sehen,' 

^ dafs diejenigen, so jährlich, oder stück^eis^ .heraii»| 
kommen 9 continuiret und mit guten, gleichförmigen 
Bänden versehen werden. 

8) Und weil ein rHanptstüek einer ölfentlichen 
Bibliothek .sei, daf» nur solche Werjke angesch^fitf 
würden, welche Privatpersonen nicht anzuschaffen, 
vermögend seien , ai« habe der Bibliothekarius sich 

' von jeglicher Facult&t die nothwendigsten , rare^.en 
und fehlenden Werke aufsetzen tu lassen , und nacht 
diesem Vorschlag einzukaufen.. 
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«Lence halten, sich auch Catalogoa von za TeraucÜQ- 
nreBdea BtUiotllekm attaefaifiMf * «i>d io dariiuieB 
>rariora oder grof&e opera zu finden, fleif^g Comaiit* 
«um m emtken ertbeiUn. - . s • 

Den ersten bedeotenden Kima<$his an Büchern thiA 
Hiuidachrifiea ec lueU die hiesige Bibliothek am 4. Marx, 
1748 dein «tiftokmirtm CiM«röienter- Hlovler 
Heilshrofin, an der S^rafie ron Küraherg nach ^ 
A«aWeh gelegen* * DaMlbet 'li«raRadAi eich eim^ . 
Tausend theiU auf Pergament , iheiia auf Papier ge- 

che zwischen den fürstlichen Häusern Bajrreuth und 
Aasbaoh gethettt werden acilliin ; alier nach roUcoge* 
liem TfaeihiiigSTertrag noch vereinigt in Heilshrona 
««{bewahrt ««d rtm dtnt dantaligen Ortspfarrer Hey* 
d e n r e i c h beaufsichtigt wurden. Öas dortige Gyn*» 
ttasiwA war aufgehoben worden und 'die Bibliothek^ 
nekdem g&islioh waben«tzt, stand -in sweten an iSitt 
Klosterkirche befindlichen Zimmern mit zerbrochenen 
Fenetem Md wär alles "NäeMidleii übler YßU 
lerang Preifs gegeben. ^Dcfshalb trug die Uni- 
¥€ntt&t xMmnä 94. April 1747 *bti dem Markgrafen 
Friedrich darauf an , daftf die beschlofsene Thei- 
lang jener Bibtiothek rollzogen 'nafd - der - Bayrenthii 
Sehe Antheil der hiesigen Umrersitäts-Bibliothek ein« 
^ trerleibt weräetf möchte. - Diilihr Antrag wurde sdgleich 
genehmigt und der Hofrath Professor Gönne unterm 
7« Sept '1747 ^yreuthischer Seits beauftragt, mit , 
dem G^li9imeaConleren»DalIi Junge Ansbachtsclier 
Seite das Theilungsges/chäft zu rollziehen und den 
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• jMii^tcr Aufsicht BibKotKe1i<£ii0tM Johann Friedncli 

JBfMiPlheH entfei^b Jl&Mt«he^ duvdl Aker mid Schot». 

heit gleicb ausgezeichnete, er]teue>Mftuufi£Uripte und 
D^^lfiK^^Ini :s(«m*iTheil «oboii boolü ,imm Hookev^ 

jH^Pa, .^gkiph hpehst fehlerhsUUm , Ii titalog*) z« 

ittt* • A)>^: ilvwh die. wmägfüch^ Art .der 

j(TM«ilyÄg geäcliaji öS, ^Jaxl^ö oil die wichiigsten Weiiic, 

3¥ur4€iv I^cpq ohpc Rücksicht ti|f d^n fnhait und 
Jtl^aM 4^r&«jib^ .echißU nach d^m .Xb^ungarcrtrag 
|3a^rQ|>th d^n eralen , Ansbach -den iireilcn, Bayreulh 

. I . Qhgleichf. djic. U^iTersuitft|8*«fiihliothfk dninals noch 
#ehr ge«-!!^ yrar , so erfordertezi^ doph ihre Auisieir 
Ifiiigf nach einer best^nttit^a Qrdnn^g, die Beieichntin|; 
A\}($r einzelne^ Biin4e 3 ,4^^ iierstcllung der versohier 
d^i^e» iViiUiQg.e, ßo ifrie:. die Tfme^iMÄbige ßinviehliaif 
i|hrer öfFentUf^hen Benützung einen auTserprdcntlichen 
und ^r^^H^^nd* Tcin Seiten .des,. Sjüblipthehariw 
|n dieser Hinsicht nun scheint sich ScAr ö te r ebeil 
i^pht das, gro/^ V^die^.esvvayheii zh Mb^i .Cei^« 
nx)ch im 'Jahre 1765, ii| welchem der P^eftftfor' Jo«» 

Paul R e i n ^^r.d Qm^ - BibliotheU^^iE 

Johann ^rn^ft Bs^eiUue. Wiedeöurn 

i-i 1 .Jl'l- ■ * 
*) Joh« Ifud» Ho^keii Bihliotheea Heil^hrona^iisif , Jfovjmb. 

^ • ' trsi. Fol. 

'^^) S. Pf«firer über Site Bftefaer uad Handteliriftef^ Erlaasc« 

, V 18^0. ä. S. TIS» , . . 
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Mt: die J^liothek durcÜ Sobröters Nachlassi^- 
tek in üe groftte Vniantänun^ gerälhm% tiele Bftefacr 
feien gar lücht numerirt und in den Katalog einge* 
fngetiv ander«- 4er Matam 'uad^ältnl BUrand iiack 
übel zugerichtet; eben ho sei noch nicht einmal ein 
•iobtigi^r Nominal «ad LooaL-Hatalog-Cdea RaaUHa* 
ialogs gar nicht %u gcdeHiken) , Icein Verseichnifs der 
JUaaaaaripte, der IHipleltea und i>efeote verfertigt 
«rorden; Aen mne'Koiila » liabe\ naoMam er «ehoii> 
. längst in keiner Vejris^nduBg mit der Bibliothek mehr 
gkw^ßtm^ mahrere Bteher 'aufgabraehl uad ihr xarQekt» 
gegeben, an die Niemand inehr gedacht; ja selbst 
w»t einar Aaction • iuüba'>«y ein dev Uaifp; Bibl^ gaköf 
liges JBuch vom Verkauf gerettet. ' * • ' 

Ua diesen. UaJbali». abaobelfeii, ttbergab Rein- 
hard, vom Senat dazu aufgefordert, unterm i5. Oot, 
einen Entwurf zu einem Reglement fibr die Ba^ 
mtz«ng der BiMMthek, wonn'feetgeeMst * wurde? 
1) Auffier ii^pofesiorett" JNiemand ijjüeher ^us de» 
BÜ^fiothek erhalten V wen» ar nicht tmüi ron einem 
l^rßiejbäor oder 8onst hier ansäfsigen Mann: unterschrie« 
iieitea BiUat bcthrftehler 9) Ungeifi. «la.ldar Wcehea 
eoile hc'm Buch ausgeliehen werden 5 3) Wiemand sol* 
Ifr, im^MenieKauf' dia .fiSilw^ kommen, noch eineii 

Hund mitbringen; 4) '4ie Bücher n^üssen unverletzt 

swUriigegehen weiden:; wei» . eibea -hetfauaxiahe f ' 

müsse es in dieselbe Stelle surüoksetzen ^ 6) an(sev 

den Bibliot.hekaren solle sich Niemand dpr Leitern 

bedienen. ' Zugleich wurde die Instruction fvbr devi 

BibliothaH^r Tüm Jah^ 1741^1 weiche aeknn in dem. 
\ • « 

* 
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JiO , • 

' -cUrmif fa%eid«i Jahr« mnig^-V^l^Mnrmgtn^^' mt^ 

nicntlich im 4- «• Ä. Parag^raph erhaltea. hatte , erwei- 
tert und TtwhtMmft»? jDem . fitldiothekar .w^itd«..ixte^ 
lieh besonders aufgegeben, ohn« Vorwisften und Ein« , 
wUUgniig dei OWr» BibUallieliärs keine Veraiidenui|f^ 
in dtr BibÜotiiek TorximefailMiii i Büeker weder m 
Icavfen noch* 2« verkaufen, ohue ihn zu Rath su sie» 
]ien; die Fartsetsung der Journale nndfMndereicheii 
Werke au be^rgea; übejr Binuahme und Ausgab« 
|ihrlich^Reoluranf^ tfi legen-; iÜber .die a:ii6g^[ie)ieneii 
Bücher ein Journal zu halten; die Jmpressa aus hie* 
«gen Lenden giliäng i>eiantreiben ; die J>epletteii 
mit Beiziehung des Frorectors und des Ober-Biblio- 
thekare «u umkäufen n. s. w« Auf diea» Wctee war 
wenigstens Ein bedeutendier Schritt zur yerbesserten 
Verwaltung, eo. wie zu einer zwekmäfngern Ordnung 
in der wiewohl I^eschrSnliten 'Benutzung dev'BibUcK 
thek geschahen. . ^ \ 

Eflf Jdiire nach Empfang der ersten HUfte der 
Heilftbronuer gelangte die Unii^sität auch zu dem 
wirldichen Beeitz: der ihr iron der liöchsteeligen Fra« 
Markgraiin Frieder ike Sophie Wilhelm in^*) 
nnlerm So.' Aunst rerna^len ansehnliehe» Pvi^ 
Tatbibliothek* Nachdem nämlich die Universität un* 
term t. Dec« den Markgra£Bn Friedrioli ' 

diese Schenkung erinnert hatte, erfolgte unterm it. 
^Febr. der ßefeU, einenr.D^mtirten zur Uelvers«^ f 
nähme 'und' Ai>iuilung der Bibliothek nach Bayitatli 



Si« wftr am td. Oftohtr MiS geftorben. 
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^moxin^n. Dif y/ti^fim; ij^üMt^ .^h^raitt . dt » 
. jiuI«ieTordentlicKen ]?rojC&9«or «ad zweiten BibliothelcaiT 

^ijrretttli «mltain, sogleich deoi Geheimen 'Minister 
Barpn ,Ton Laut^r^.ach das Da^^l^saguugsi^phrei^ 
loitj^ dev Ujnirerait&t an. den MarJkgrafipii ijiiergab und 
Pien$tags daruiti von dem Grafen vqn Qo8fn in 
Qegenwarl fli^s jiUigem Barons TOUrJUafUterbacbi 
des Secretörs Baudoin und dc$ Kamtuerdiencrf 
liowassers die .Sc|fi|A8Bal der ,,£)|di0fche^ in Em- 
pfang nahm. Der eigentliche Bibliothe]<ar, van 8 a i n t<r 
Maurice,, ^k^nnte ^ ^V^'t Tbe4 ^ diesem Gesehaft 
nehmidn , weil er p}ötzlicli lirank geworden war. Da 
WiedfJburg die Bibliothek in der gröfstea Unordnung 
iand, indem . die Bi&cher theÜe in.Siken.*, tbeiU ni 
den Repositorien nur ^ auj^e schlichtet la|^en theUl( 
XMt Gypa und Kalk Ji>e8prengt md vfi^schfittet v^tfr^n, 
60 konnte jcr sie nicKf; nach dem yorhiindeneA Katalog 
Yibe^ebnifn» aondm mniete erst ein.eigehee Ifiren* 
tarium maclicn. Xi^iue Anxahl von Werken, so wie 
äie Rf^posilorienr,.^ welche nniangliph inH. Teraprochea 
waren , behielt sich der Markgraf für . seine eigeno^ 
J^ijbii(»thek vor. . X)ie in i4 Kisten gapip^^en Büches; 
aber. worden vor der fl^d in das Hanzl^igeb&nde ge-> 
SC^^ajft wo sie bis zu ihrem. Tr%n#port nulit^udschja, 
SiSwaohiuig erhieUenf «Ha die ersohöpfte Umrer^utits» 
kasse nicht ixa^^t^Afi waf> auph dis IVansportkosten'^i 

^ % 

^ Dem Bibliolheker Prot Wiedeburg waren, namlieh sehe* 
untetm i7<t HO fi. 7 kr. Keisekotten ^ DiSun 

und eini^ Ansla^^en» welche die Ueb«rnä1]m<e der Biblio- 
tkck verur««ckt h%i\tf BU« dieser KaiiS vcrj^utcl uordtn, , 
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• ttbtr li^^ s«'ii«knicin, m HtCt Markgraf Frie4riclh 

die ganze Bibliothek auf sieben rierspännigen Wagen 
,über Slr^tbeiK hiekiSY ' aohaffen , w^- sie am 7. Noir«< 
üjB^ aiikaiB. *^ Sie b^tand - ««§ 1800 Werken in 4i3$ 
Bauden % und enthielt die auaerlesenste französische 
Literatur a^s faet allen Fftcbem der Wi^senaekaft und 
Kunst *bis zum Jahre 1750, yorzugsweise aber alK 
gemeine^ l»€t<imlere niad gans apeciella Mircben* 
und Profangesehichte. : : - . - j 

In demselben Jabre eriiielt die Unirersk&t Auch 
die IVeustädter Markgräiliclie Bibliothek durch 
die Gnade dea Mariigrafen Friedrich Christian« 
'Onkels des regierenden Markgrafen, zum Geschenk. 
0ied^ hi^lt sich' /eben zu Wansbeck auf« als der 
' Hofrath Rdfdel r6n dort «üs tmterm- ai/*Mftn^i759 
an den : Commissions - Rath Schulin zu Bayreiitb 
schriebt - „Da die j^^enkmig.der MarkgrS€fcl^eii Bü- 
cher zu Neustadt au der Aisch für die Universität 
EHaiigen" cnr Reife gediehen* Ifei, ' sd sende er ihm! 
zwei Exemplare des Katalogs über dieselbe; ^nea 

• Ali idem Maricgrftfiicben Siegel flär die ITnirersitAt^ 
Behufs der Empiangnahme der Bibliothek , das an- 
dere Behufs der Quittung, \relche die Unirersitfit mit 
ihrem Siegel Vergehen dem Markgrafen zustellen wer-' 
de. Es sei ianeh bereits dam Hofgärtner Leihgeber 
in Neustadt a. d. kisdi'BeMl erthelH, die Bibflo* 
thek an den Vorzesger des mit dem Markgräfiichen 
Siegel rersehenen Katalogs zu extradiren.^^ Dieses' 
Schreiben nebst den beiden Kataloge^i theilt^ Sphu« 
Lin dem ObarJ>iUi4iAakar -R^iiihard mit^ worauf 
die Bibliothek ron dem Umrersitäts • övndicus Dr* 
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Gottfried M[ie&«tl • Pf find^^l hk Auftrag des " 
_ lükadeimaqheii Senaii fim 7. J^ai «u Neiutfdt ^ 

überndtemen mA durch* drei. FröhtSalkrem biekerge* 
^ biraoht wurde* Welchen iunern Werth diese Sehen-' 

knng liatte, und trelcben Fächern der IVieseneclidRI ' 
• ihre Werke- angehö|rten^ läfst sich jetzt nicht mehr 
«nanittelii^ da der hesiMidere Kaladog darüber meh 
nicht mehr rorfindet, in den Acten aber hicTon kein« 
Erti:fihi»ing gesehieht,*} 

Um a\ich die andere Hälfte der He ilsb rönne ^ 
Kloet^rbibliothek sa erlangea, hatte die Uureriitäfi 
sehen am ^g* July 1747 den Gehem^n Batb md Cn-» 
rator von SuperfiUe reranlafst , den Markgrafen 
Carl Wilhelm FriedTiob sn Anebaeh dorch 
den Geheimen Raths-Fräsidenten ron Seckendorf 
SU rermögen, ihr ancli eeinea Antheil an der Heila- 
bronner Bibliothek grofäuiüthig zu überlassen. AI-» 
1^ die Wünsche ; der Unirersitil blieben ohne Er« 
fol^. Diefs geht daraus hervor , dai:* sich dieselbe 
«mterm 4* Jsnuar 1760 an den Markgrafen Friedriclf 
zu Bayreuth mit der Bitte, wandte : ,,Da durch die 
Theilung der Hsiisbronner. Bibliothek manche Werke 
serrissen und defect geworden ^ überhaupt aber ic« i 
beklagen .ei, <UC» diese. DenW de. Alterlhum» 
nicht beisammen gebfieben oder tKader silSajnmen gCr 
kommen und einer öffentlichen Bibliothek einrcrleibt 



Einen ru dieser dtieheriammiung gehörigen S ehr anl« schenk- 
te der Marh^af der UiiiTertilät noch durch ein besönde* 
res Ha^daehrtibtn 4« d. Wapithtck d. Jnajr tTSS» 
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worden sei, übrigens eine beträchtliche Aniahl Antbs- 
fiherLandeikmAcr die hiesige Unirersität besuchten iind 
endHeh*' die andere noch 'in Heitsbironln befindfitche' . 
.und dem Verderben preifsgegebene Hälfte der Bib« 
Sotfaek gleich <der ersten nahrttuchbar gevrorden sei: ' 
so möge Derselbe sich bei dem Markgrafen Alex* 
ander xu Auabaicli gn&digst dahin Terwenden, dafs 
der Universität auch jene andere Hälfte d^r Heilsbron- 
ner Bibliothek geschenkt werde; Za gleicher Zeit 
wandte sich die Universität in dieser Absicht an den 
Bilarkgrafen Alezander selbst, erhielt aber unterm . 
•e. May efüsd. zur Antwort: ei^ könne sich jetxt in 
dieser Angelegenheit noeh nicht positire äufsern) da 
er sich em nm der iBehdrde über die Beschaffenheit 
dieser Bücher referiren lassen werde. 

In demselben Jahre wurde folgende Bibliothek« 
Ordnung am schwarzen Bret angeschlagen: 
Frowior ai ProeaneMarius una cum SenatA cU^ihuB 

academicis S, i>« ' 
Quam dinnA omnis et hamana sapientia libromm 
r^terumque monumentorum ope nobis tradita sit: 
bibliothecae pnbücae egregie instructae merito 
inter mannta whium numerantur omamenta, sum- 
-maque cura conservantur. Quoniam igitur adhuc 

• non eine animi dolore plnrimos eorum , qui biblio- 
thecam nostram academ^cam frcquentant, rninime 
ita 9 ut decet, sese gerere animadrertimus ; placuit 
has leges jsaucire: 

' i. Ordo librorum ä nemine tarbetur. Qui opuf , 

• ' qnoddam oculis usurpare cupit, a praefecto blblio* 

«hecae ilhid petat, ilUfne etiam reddat* 
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II«:N«f«e in tealM •MMrAtre^'M'jdnvf» fomitr 

- libro« pro iibitu depromere Uce.at« * 

III. ' piuimvit aon probiJ^MiMS, «fndtniiiuf deside* 

■ 

ranti iihri commodentur ; tarnen, itt rarü, qui 
,a)dluic obtmiiannit, abiisii^ foUaBtnr, ordinamus, 

i> ut omncs ac singuli studioil, qut libros desi« 

djorant, a profaMoya qaodam pubUco testimo« 

nium apportent; - • 

1) ut' libri , atian raliöiia ligaturae > incöhnnea 
■ ^ reddantur; 

3} 11t JUi ipai, quU>ua comknodati «unt, ao^^ et 
. , matare quidam ^ raatituant) nee fortasse, uti 

adhuc factum est quam saepi^sime, diacedentes 
. ex hae aoadeaAia lioepitibiia auia, ant fantiiiari* 

bus eo8 commitUnt ^ 
4} vt codicea aBaauaeriptf, libriqve rarioret, aut 

aplendide ligati , sine singulari Scnatus acade- 

mici penabnima namni eammodentur* 

IV. Neque pemittinraa, vt eaaet adducantur. 

V. £t qnia aHbi qmoque pailiatia, aut paenulati«, 
HbKotheeaa inMre faa mm aal, 'ideai et aoa 
atatuimua. ^ 
Jvtf» meritoqtia speraaiiia^ fo»e, «t, quomantf 

baec omnia boni ^ordinil causa consütuimua , libro* 
rum^amanfea lubatteif aa ad haa lege» aeeoiniiiodant* 
P. P. d. 10. Oct. annOf quam reditum est in gra- 
mem MDCCLX.' 

Die Einkünfte der Bibliothek waren in dieser 
Periode noch sehr gmng md vnbeetsmmt« Regel«- 
uiäfaige Jahresrechnnngeil Aber Etntiahfjlti md Aua- 
gabe kommen in* daa Aeten niiokt vuj^ vrohl aber ei« 



nt Mf^mnämfffi^ UfbitrsUht^ nack* welcher Bil^iio« ' 

thek TOtn Marz. 1767, h}% Juni 176a an ^Inscriptioiis- 
geldenif.Proiaotioiieii, Proceml^n iroa Auctioneiit uiid^ 
dem Kftnaa foh der gelehrten ^Zeitung, ««uMmmen 
406 IL 47. Kr* incL der 7 tL 96 lir« , welche in einer 
Atlction ftm März 1767 ans einigen Dnpfetten der 
Bibliothek gelötet wurden, einnahm und dagegen 
.465 fl* to Kr«, verausgabter Uoter den Werkes^ weU 
che in dieser Periode gekauft wurdm, rerdieuen er* 
w&hnt XU werdj&n: das Chronioon Gotmcense, weU 
ches am iJ. Jan. 175? mit 35 fl. , Mabillou de rc di'» 
plom.7 irelcher am it« Juli 175$ ''mit ao fl. Gctidasti 
scriptores renim Alamana. I-— «III. C6 fi. /40), Freheri . 
•criptores rer. Germ« J — III. Ca fl. 48), Sohilteri ^ 
tfaesaurus antiqq. Teuton. I III. (9 fl. i5), Leibnitit 
•criptt. rer. J^uuduic. (^2 fi* 80« Mcihomii rer. Gerui. 
I III. (3 fl. so.), Gothofredi Cod. Theodos. (t a fl. i5), , 
Durandi Speculum I. II. h, IV. fl* 4)) welche am 
tg. März i7Cta in des Uofrath Gomie^s Auctipn er« 
•landen wurden. Pie Memoires de ia Heine Ckristi- 
ne*9 die Bibliothaftte des Sciemm et des arls, daa 
Journal des ßgavans wurden aus dem Buchladen bc« 
togen und iortgeaetst ^ Ghristtnaei deeisiones ([m« fl. 
im Anschlag) 5 Ferreras Geschichte ron Spahieoy 
Jenichens t^iesaurus jur« feud*? nebst einigen andern^ 
gewann die Bibliothek in der Frankfiirter Bflchetlot- 
tierie j Lünigs Werke dagegen kaufte sie am 9 1. April 
1769» Tonr dem Ue^gan Ami^nar 'Cammerer um 175 fl. 
— Von der Krunungsgcsciiichte der Kaiserin Elisa- 
beth Petrowna erhielt sie dmroh die Güte, des Grafen 
▼ on R o uui o VT d ki , Präsidenten der Kaiserlichem 

Akademie 

♦ ^ 
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AIccd«mi» kn P »l»r» li t| ^ ekl^r «Ict ein Eiimplar ia. 

deuticher ünd ein d^rglieich^n in rxissiscKer Sprache 
tckon im ivny t^S*; ^om JusÜzMtli Le dHrmfilWri' . 
Sabellici ^nneades ; voa dem Marl<grafen Friedricia« 
Ohrittian: i>«nkfrerlhs B«fphl'eibiiiig. ScUel«*> 
wig u; Holstem; und rom 5o. Oct. 176) findet sich 
Boek %in paak6aguiig$»Gl^-eib,eB an denselben Mark«« 
grftfen, der datnal» in Hamburg lebten Vor^ wutfiil. 
TOA ^uM^m abermaligen^ sehr aniehnliohen Vorralh'' 
imn Büchern dm Rada iat, dbn 4mt Bjhliolhak' gt^* 
sthenkt habe und der am %y, ej. rollkommen > itohl- ' 
behalten hier angahommtoii iei« Worin aber daraelba , 
bestand, läiäl, iich bei dem Mangel an weitem Nach^A'^ 

1 i 

mehfte» nioht mahr auamiltalii« 



tu 



GescJUchie der Uniptrsi$äis " BibUothet $*>ährehd det' 
Regierung des Markgrafen Friedrich ChrUtiaft mu 
Bayreuth^ pom Jahr 1765 bis 1769. 

Fried rieh Christian, dei* jüngste Sohn daa. 
Marh^afati Chri^tiäb Haintich^ tmd Onk^l des TOfi^, 
gen , lebte lange Zeit in Wansbeek und sutetst in 
Hambiii^ sehr eingatbjSftn und alill , als- er die unerrr 
wartete Nachricht ¥on dein schnellen Hinscheiden sei«« 
nea Neffen > erhielt. Da derselbe ohne mannHclHh 
Nachkoaimensehaft siarb^ so ^ien^ die Re^erung a^£l 
den Onkel über« An BinsAmkait gewöhnt^ gesohi«« 
dan TOn seiner Geteahlin^ vndl den Ragietungsge-* 
»chä^a entiramdatj woilta ar anfangt ikb.lan^ 
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meht: rar U^bemahnle defiraelbclin cnttcMicTieii. 

lieh aber kam er doch den 6. Mai 1763 in Bayreuth, 
an und J>e8tätigte das- Hof* und Kanslapenunale u» 
seinen Bedienstungen. Sein Hauptaugenmerk während ^ 
aeiitor seckBjährigen Regierung war au£ BegrttuduQg 
und Beförderung des Wolilstands seiner ünterthfnen, 
flo wie ^auf Tilgung der rorhandenen lurad. Schulden 
gerichtet. Br suchte die Kammer- und landschaft- 
lichen Ji^assen wieder in Ordnung au hriaigca, er^ 
theOte defshalb den Schauspielern und SAugern den 
Abschied , schalte die ^rofseii Tafeln bei Hof ab und 
atellti^ moht nur das kostspielige Bauwesen ein^ son« 
dern suchte auch bei den wohithätigen Anstalten sei» 
ne Sorgfalt mehr auf Erhaltung als auf höhere Be«» 
friedigung und Zweckmälhigkeit zu richten. Aus die-* 
aem Geiste leiner auf Erspurung gegründeten Staatli- 
haushaltung des Markgrafen ist es erklärlich, dafa 
•ich die Uniyersitäts- Bibliothek seiner besondemAuf- 
merksamkeit und Unterstützung nicht su erfreuen hat-» 
tc. Aufser der Einverleibung der vom vorigen Mark- 
grafen zu seinem Gebrauche zurückbehaltenen Bücher, 
welche zu dem Geschenke der Frau Markgrälin 
Friederike Sophie Wilhelmine gehörten, so wie eini- 
" gi^ mathematischer und physicalischer Instrumente, 
welohe er der Unitereitit im Jahre VjS& überaoHickte« ' 

. scheint die Bibliothek in diesem Zeitraum keinen 
namhaften Zuwachs weder an Büchern, noch an Fonda 
erlangt habe«. ü.l«rf««pt b-«,hr«»l.e» .ich 
M^chrichten , welche über die Umversitäts-Bibliothek 

" ai}t |anen sechs Jahren rorhanden sind, auf die Aen- 
dcrong der instrucUon für deu BibUutUekar und auf 
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die mittelst Senatsbeschlurt rom 17. July 1766 erfolgte 
Ansohaffung der Memoires de rarcadeiiiie'dto"«cieiu»t^ 
welche damals um den billigen Preifs von So ü. 
geboten wurden. Die Aenderung in der Instmctioar 
für den l^ibliothekar wvrde am 39. October 1764 bei 
der Ernennung des Frofeasm*» Philipp I^udwig 
Statine Müller zum Bibfiothebar *) Torgenomroen 

' und bestand darin, dais ihm bei seiner Vereidigung 
aufgegeben wurde , die Bibliothek bia Johannie 1 765 
völlig zu ordnen und den Katalog zu fertigen, grö^ 
, fsere. Auagaben nicht' ohne Genehmigung de« akade« ^ 
mischen Senats zu machen, die Einkünfte nicht zu 

^ 4Ü>eraohreiteu ^ filr die anrertraute Verwaltung der- 
Bücher und Gelder mit seinem Vermögen uuterpfand«- 
Hch XU haften ; auch Nichtprofesebreu Bücher gegen 
.Sbhein und ein dem Werth des entlehnten Wtvke 



« 



4 s 



Reinhard ward auf sein Verlangen unterm ^7. Octolier 
^ /i76<» mit Beibelialtung iainer Bctoldung; die er als BiJi)iio« 
tliekar mit so fl. bezog»' dieser Steil« entliobei», 'und der 
awcdte BihUotlMdiar Johanii Gearg Hoffmanii, der 
unterm 99« Dec. 1759 an die Stelle des nach Jena berufe- 
aca; Prof. Wied« barg gekommen wa«', folgte den 9tr 
Aug. 176(1 gleichfalls ehiem Rufc nach Gi^ep. Da reu 
der Wiederbeseizang der Stelle eines Ob^-BihliothekArs 
in tiicflei' Periode weder in den Acten der Univeri. BibL, 
noch in Fikensclici-a Erlanger Gclehrtengcscbicbtc Nach- 
r^cbtcn hierüber Torkommen, 80 ist es sehr wahrscliein- 
iich, dais Frof. Müller von 1764 bi« 1769, in welchem 
Jahre er aam Ober^BiblTothekar und Auenst Friedrich 
Pfeiffer aam Unter- Bibliothekar und Custot der Bihliar 
tbek emaaat wurde ^ diese Steile. j^aa allein renali. 

, - a». 
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Wohming xu geben, .die Unterpfänder im grüne« 
Schrank «tt ▼cjrwahreri; die Dnpletten su vtrkÄufo»' 
und den Er^at lediglich auf Fortsetzungen zu ver-^ 
wenden n« ^ 



. ■ ■• ' III. ) 

GMchichlA der ürupersiläU' Bihliotluk unter der lie^ 
gierun^ de9 Marhgrafmi AUxander t» .än9ka€h 
und Bayreuth von 1769 l^is 179». 
- ISfechdem Markgraf Friedrich Christiui sn Bay* 
renih den aa. Januar 1769 Innderloa gestorben und 
mit ihm die Brandefiburg - Knlmbaeh'iche. pder Bay-' 
i'enther Linie erloschen war, fiel das. fränkische 
Fftratenthnm oberhalb des Gebürgee, dem Gera schcn 
Erbvertrag, vom Jahre löc^S zufolge, dein Anebaeh 
legierenden Markgrafen Christian Friedrich 
a r 1 A 1 e X a u d e r a^heitti. Diesem Fürsten rerdankt 
ae . hiesige üniversität im ganzen Umfange ihrer 
Zwecke so ausgezeichnete Wohlthaten, dafs et mit 
Recht als ihr «weiter Süttcr verehrt wird. Ehe wir 
jedoch , die besondem Verdienste desselben nm die- 
Bibliothek »u. würdigen suchen, erfordert der chro- 
nologische Zusammenhang, eines Mannes «u erwäh- 
nen , in welchem die Vereinigung der beiden Pürw 
stenAttmer nntcr Einem Oberhaupte der Bibliothek 
einen Vorläufer des fürstlichen WohlwoUens schenkte. 

'sehe DupUUen 
Bereits .rot dieser Vereinigung haue der bcrühm- 
te Geheime Rath Trew *u Nürnberg, feine ansehn- 
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liehe Bibliothek nebst seinem iNaturalien-Cabinet der ^ 
UniveralAt Alldeif rennacht^ ab der Hofralh uikd 
Profeasor De Hut dahier, sein rertrauter Freund ^ 
ihm ^qrtteUte, daft es, da er jetsl mit der UnirefC* 
fiität Erlangen einerlei Herrn rerebre , 'Tielleicht noch 
. atdglick irite^ auch der hiesigen Bibliothek ein An^ , 
denken zu yermachen. Der biedei*e Trew bezeigte 
dazu eine so freudige Bereitwilligkeit , dafs er nicht 

▼on seiner nach Altdorf gest i ft et en 
Bibliothek übrig gebEebene Dupletten der hiesigen 
BibKethek a(4iettkt«* eondern' auch den Erlanger Pro- 
fessoren gleiches Beoützungsre&ht seiner Bibliothek 
wie den Altdorfem und Ntaibergem einr&umte. Br- 
hatte damals eiii auiserordentliches Verlangen , dem 
Markgrafen ' Torgestellt %u .werden und die hiesige 
Universität erwartete ihn auch am i8. Juli 1769, dem 
7age, an welchem Alexander die Stadt mit sein'e^' 
Gegenvrart beglückte , als unvermuthet die Nachricht 
Ton seinem plötxltchen Tode eintraf; Sein, meist 
«na Werken ' medicinischen rnhalts bestehendes, Ge- 
schenk wurde hierauf in Hepositorien aufgesteUt, die 
, der Markgraf aus 'eigenen Mitteln dkache^ Uefs. " 

Kaum war Trew todt, so legte die Universität 
Altdorf den Professoren der hiesigen Hochschule hin« 
sichtlich des Benutzungsrechts der Trew sehen Bii:)lio- 
theli %u Altdorf liindemisse in den Weg und rer«» 
suchte sogar , ihnen dieses Recht abzusprechen. Eia 
gewisser J# X Otto in Nürnberg schrieb- hierüber ^ 
lin den Hofiraih Delius unterm ». August 1770, die 
Frau Geheime Rathin Trew sei mit dem BenehmiMi ' 
Set* Altdorfar Unirersit&t gar nicht sufrieden« ' Man 
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iiid>0 $1« (WUcti-licricKtet^^uideiii'ile dtrMtiiiting tei, 

« 

dle^ Efianger woiUen keine Bmpfang&acheiue über die 
irjpn AUdorf zu entlehnenden Bücher «usttetten, Dif 
Jjiuxemtät möge eich daher clirect an Trcw's Witlwe 
ire^den; * IHd^ geschah «ach in einem Schreiben de« . 
3pnata Tom 33. August de88ell>en Jahres, worin dieser 
Bich hauptsächlich über di^ in der 1 770 gedrükten »NM^h« 
aicht von 4er nach Altdorf gestifteten Trew'9che% 
jftiMiothek und NaAursiiea-Kamnier^S etc. p. tt« vor- 
|(ommende Stelle beschwerte, dafs ans solcher BiKHo* 
iliek . auch Bücher ausgeliehen <^ürden , ^^j e d o c k 
nach d^r eigenen «Verordnun^g des seL 
Stifters weiter nicht, als hier in AI tdo r f 
^nd nach Nürnberg/^ während doch der eeL 
Trcw in seinem Schreiben an den Hoir. Delius da* 
^ier, Tom &• ^ni. 1769, (welches nebst eieben an« 
j^prn auf seine Schenkung an die Universität Erlau- 
Ken* Bexug^ habenden eigenhändigen Briefen dessel« 
ben In ^en Acten der Unir. Bibliothek aufbewahrt 
i^i^ ausdr^ckiiph gesagt habe, »»dafs er erbötig sei, 
glicht nur dem Hofrath Delii;i8 fernerhin. mit seinem 
Vorrathe zu dienen , sondern auch in einer Vorrede 
»u einer künftigen Section seines C^^logi und in der 

Instruction lur Administration seiner Donation an die 
♦ II • . . 

Universität Aitdorf zu melden , d^is die üelehi^teii in 

Erlangen eben das Recht als die Altdorfer und Nüm- 
beider dazu- haben sollen , wenn sie -sich die in dei; ^ 
gedachten Vorrede angezeigten Conditiones gefallen * 
.lassen würden.'^ Dieser >\ iUensmeinung des sei« . 
Yrew, fügte der Senat hinzu," sei auch, in der da* 
hipr zu seinem Andenken gehaltenen und^ 

- \ 
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Rede S.> 18 ausdrücklich Erwähnung gesehehen, sif 
bftbe «Utf der Umrertit&t Akdorf idd^ unbekannt': 
•ein können , in keinem, Falle aber. hStte dieselbe van 
ibrAbsicbtHekignorirl werden eoUen« Wennaiicliirege« 
des 8c' lellen Ablebens des sei. Stifters eine iolenne 
Amfe -igung »eii^s leisten /Wallena in Bezug auf die- 
•enPnnot niclit melir bitte erfolgen kdnnen, eo hoffe 
nun doch, die Altdorfer würden das Recht der £r« 
langer a»f- den Mitgebarauok der Bibliotbek nock . 
anerkennen und sie solches in vorkommenden Fällen 
nngelimdert genieleen laeeen ,%wie aie denn ifirkiteli 
acbön rqr und auch nach dem Ableben des seL Stif« 
lere « umptr dep ron ihm In der Vorrede xnr erstem 
Section seines Katalogs angezeigten Bedingungen , 
iueber B&cher geliehen erhalten nnd au^h zurückge^ 
goben hStlen. Pa jedoch die Fran Gebdbne Rithsn 
gelbst Mitatifterin dieser Bibliothek sei und künftigen 
£rdrlomngen awiscben der hiesigen vnd Akdorfer 
Unirersitat über diesen Gegenstand mit Nachdruek 
jvoari>oagen kfene , io ersuche man sie , der kteeigM 
Universität durch eine besondere Verfügung ihre 
RecKle .sn eiebem und der Admikdetration der Stif- 
tung ihres» sei. Gemahls aufzugeben , seinem letzten 
Willen m dieser Hi^neht genau nacbiwfcmnmen* 

• Atif diese» Schreiben atitwortete der oben ge- 
nannte Otto dem Mofratb De^Un-g^ dift FraaGehei# 
ma Rathitt habe aolches durch ihn dem Seholarobate 
überreichen und sagen lass^, sie könne versichern, 
dafa ihrreeK'Hterr wegen Tieler genossener Gnadä der - 
durchlauchtigsten > Herrn Markgrafen Willens gev^^c-' 
«am sei 5 >a«th den Erlanger Gelehrten' den Gebravob 



•einer nach Altdorf gefltifteteii Bibliothek zu gesUtten 
«»d d« Jie meht wMnehe , daft de&Mb Slr«itigke»« 
ttn entständen, so, wolle sie, dafs solches auch ge- 
««kelle. ^ i 

^Da^^egen erfolgte ttnUvm t5 Oet. tyfo Aweh des 
Soholarchat in Dürnberg eine Antwort der Geheime 
AitiiiA mit ikrer eigeaUUidigen Untevtclirift, worin der 
Verfasser sie sprechen iäibt : das V urbaben ihres sei« 
Elselkemi, weichet er wegen dee Gebraüeke eeiim 
nach Akdorf g^stii^etea Bibliothek gegen d^u Prof« 
tiefrath DeJins geäufeeii haben mdge, tei dvroh sein 
vnyermuthetes Absterben unterbroekem woMt^n md 
•meh( zt. i>tande gekommen. Da . nun durch deeee*. 
JIM die Schenkiüig so, wie eie wire, bestfitigt wwv 
den .und dl^ Eigenthum der Bibliothek an die Alt^ « 
, do'rfer Uwertität vriekHoh gelangt eei, co könne eie 
iur ihre Person darüber, als einer fremden Sache» 
keine Hiepoeiiieo eieh anmafsen« Man aiege sie d** 
her bei ihrem hübea AUer und dessen grollen Be^ 
eebwi^vMokkei^a ndft* diee^v Saeke Tersekonen imd 
mUk an die Altdorfer Unirersitat, als jetzige Besitze» 
ri» und BigenthlUiieriii jener Bibliothek wenden. / 

Dieee Aatweit' war vm eo befiaeaideader, fe 
weniger sie mit den frühern Aeuijeruogen der Gehei- 
fneHitkin ttereiaelSainite und nuua weile niobt. wer 
dieser würdigen tfraujeae^Schre^eii sur linterschrifi 
Torgelejgl bat* , , f. • ' * . • ' 

t I Mit dem Regiervogelmtriii Aiexandev« gewarnt 

die Univeraitäls - Bibliothek neue» Leben, grölsem 

Uflifengy mehr/ auleere Selbstetindig^keit und 'mut ' 



Digitized by Google 



r 

1 



. * • - 

.regelmälsigjcre VerinraUung* Wenn Auoi^ Ti»äbrend 
.'»der ganzeii Periojd« «einer Regieren ikr bei weitem 
weniger Privatbibliothekcii, aU in den beiden vorher- 
gehenden Zeilrfiiim^n einverleibt' wurden, eo erlangt» 

sie dagegen dui c Ii die Gnade des Fürsten desto mehr 

'Fonde«' und bedenkenden Eaivacbr a«v Anetieiien. 

* 

Schon in der ersten Hälfte dc8 Jahres 1770 wies er 
ibr eine jährliche Samne von ,i5o ü. i«v Unterbfltunj^ 
an, welehe in viertel^fthrigen Raten au ^7^ fl. an den 
JBibiiothekar verabreicht wurden ; und unterm a2. Au^ 
gust^deseelben' Jahre« Terktodi§[te ei» >fa((ohstee Del 
^utatioue-Rescript der Universitfit, dafs sie nunmehr 
auob die andere Hfilfte . der Mloater Heilebronaer 
Bibliothek als fürstliches Geschenk in Empfang neh- 
men «nd auf drei vierepftnnigett Wagen abholen laa? 
üen kuiine. Als diefs am J. September geschah, be-^ 
merkte leider ! der Pfarreir undSeniorHeidcureick . 
XU Heilsbronn, weloH^r die Anfsidht ftber jene ßiblio^ * 
,tjiek üuhrte» daÜ» verschiedene kostbare Manuscripte 
' eokon vor viele» Jahren dureh jmitliw|llige Hände seien 
beschädigt worden. * > 

AUe Ankäufe' von Blktkern aus Auetioneu geschii* 

- hen entweder auf Befehl oder mit einzuholender Be? 
wiUigung der fiarstUohen Universiläts-Dejputaliött au 
Ansbach. 80 erlaubte dieselbe der Univers^ät ui^- 
lern i8««Sept« 1770 1) ans der im November e). a« zu ^ 

, Wien öffentlich zu versteigernden Bibliothek des 
Heichs->Uofrath(^ Baron von Senkenberg fer eirca 
Mb9f'9. rare und eum Oftem Gebraueh ndthige Werke 
' durch den geheimen Juegationsrath von derLith 
SU Wiei»; deedteiehea ») ftr elHoh» 'So fl; seltene 
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Bücher von dem f^rof. Schiirebel am Gymnasium 
m AnsbADb für die Unir. Bibtiothek kaufen zu 'hm^ 
'^n. JBi)eu so wurde unterm aj. Sept. von De^^uta« 
«ionswege» b^fi^hlea, ton den m rerkaufettden malhe- 
-iaatiflcken Bdcfaetn des BaninspectorB Stettner in 
.Nürnberg iijur .5a -7 60 n* gröfser« und ihrer Tonüg- 
Uchen SeitetthtU «ad Nothwendigkeit wegten wiektige 
Werke zu kaufen, indem die Uni^* ^ibliothek aa 
jviafthematiaokeii WeiHken besoBdera mick «ehr maiig«!» 
kaft aei Die Oniversität erwiederte zwar unterm 
8* 00t. 9 dftft die BibUotkek^Kaeae 'gani; entblöfat und 
>die zur Vermehrung der Bil>liüt|icl^ bestimmten 
.•Sliftiiogsgelder nocb nickt eingegaiigea aefen. . Nixskte 
.äestoweinger überreickte die Deputation der Unirer- 
«aität unterm fior. dan zweiten Tke^ dea Senken«» 
l>erg*aeken Katalogs mit dar Erlftubnifs, Ar tao bia 
3bo ^* ^eUeute und wiclitige Werke daraus anzumer^ 
ken, nm aie £ir dia Uniyerait&tai^BibUotbek kanfencm 
fassen. Da aber die Universität; fast zu gleicher Zeit 
^nck ipn Ka$ak)gder Sfeinkeil -apiiea BibUotkek erhieh 
(von welcher weiter unten die P-ede sein wird) uii4 
düe Bamerkniig inackte, dala Yielei ^cktige Werke 
^a Sapkenbterg'aohen Katalogs anck in diesem enr- 
kalten aeiea, aa ze^phnet^ der BibUotkekar uadFroC. 
Müll er ana )eaeia aar fiM^ 179 0, ,16 Werk^ aaa, 
yroryakier Toov ßoc^$?UicoüV ßS^^ su 50 iL Mo« 
aei^a deatack^r SfaiEtareckt ^ a^bat Zuaatzea aad dem 
flaup^registpr |[u — So, — Leunklav zu 6 fl. 
Tan Eapeii 19 fl. — > GonaaleK Tellf» sn le & 
angesetzt waren. Am 27. Dez. ej. sandte die Univ. 

Depuuticm dea Tkeü d«a SenMaj^berjgiacbeaKatidogf 
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mit d^r Weisung^ für soo £. Bücher darau» zu iioii- 
jreB. Man xeichaete liieraaf ant : ^ Le Quien Orien« 
christianus zu 19 fl.*» Launoii opp. omiua zu 10 fl. 

Gotefridi chroaicon GoleHcense zu i5 fl» ~ 
Hiucmari opp. zu 8 fl. — Marlene de antiq. eccles. 
ritibu» XU s4 fl. ^ Muratorü iiturgia Ilom. vetus tna 
tacranieiitaria eomplectens su >io fl« — Voellii et 
lustelli hihh jur. can. zu iS fl. — Mausi suplem«, 
conciL XU 18 fi. Aguirre concUta Hupamae zu 
is ü. — • Schaunat et Harzheim CQUciL German, zu 
16 fl. — Aascmaniii BibL' Orient, zu 10 fl« — Ma- 
Jbillonii museum Ital. zu 5^ fl. — PUnius v. Harduin * 
«u «3 fl. ^ Saloiatii PBoianaa eaeratatt. ; zu 10 fl, 
^ Dio Cassius cd. Reimari zu n fl. — Strabo ed. 
AmA* »709. XU fl» Sui4at eiL Kutter su:s4 fl* 
^ De Mentfauee« palaeo^rapUa graeca n 10 fl* — 
I>« FresQe glosaar. ad scriptores med. et iaf« Graec« 
ku» 6 fl» — ^ Vnrf^Uut* ed. Bunaana xü 16 fl. 
Oiridiud ed. Surmann .zu 19 Ü. — Murataiii thesan- 
ru» aoTue reit inscriptt» Liebe Gotlur Buinaria 
zu 10 fl. Unterm 9; April lyji reacrihirte aber dit 
Uair. Deputafcioo , der Auftrag zur Ersteigemag: daif 
im i.u. 8. Tkeil de8 Senkenberg. Katalogs bemerkten 
BijL^h^r aßi ia Wien xu epät angekovunien $ |edooli 
habe Herr roft d^r Lith mehrere dertelben in einer 
and^n Auctipn erstanden, welche aiit d^^n im drit- 
len Theil des Katalogs znsaaiinen eei fl. hosteten. 
Welche Ton deu Yorhergenannten Werken in Wien 
wirklich ersteigert irurden, IftTst sich aus den* Acten 
glicht vollständig ausmitteln, Gewifs aber ist es, 
4«£» Gfte&idtts^ Martens, Muratori, Schannat, 
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^••emanil, Montfaueon, Ond« Thomasinus, Aüatius , 
iie Acla''ooi&eiL CoBfUnp. imd d«0 coneil« Tiident. 

dazu gehören. 

IVach einem Deputalionsreecript rom ii. April 
1771. erhielt die Unirersitai a|>ermal^ den Anftrag, 
pins der Bibliothek dee eeL Raths Bdttinger za, 
Bamberg ,£p^raem Syr^ opp« omnia, Heii^ii exercita- 
fiones in N. T. , Lightfooti opp* und MaracciAlporan 
ipm hillige Preiise zu kaufen von denen sie zwei 
QJ^er ^Ifhe? wird mcht gesagt um 89 fl« erhielt. ^ 

Am 7* März wurde Hultaus glos^arium um 6 
tmd am April die Hiatorie der Berüiier Akademie, 
•o wie die Commentationes Soc. Gotting, um 14 iL )5 Hi;, 
gekauft, fiine gedrvokle Deduofioa aher« dae Recht 
des MarkgräÜichen Hauses Baden auf das iu der 
Gra&eheft Eheratein gelegene, dem Zuatailde« de#^ 
Entscheidjahree entgegen , im Jt 1 65a 'Frieder einge» 
filhrte Gotteahaua und dessen Zugehorungen betreir 
ftiid, erhidlt die BiUielhek tq» d#ii| Markgrafen, anm 
Geschenk. ' 

Auf vorausgegangen^ Anzeige des Prof. GoUlieb 
Christoph Harlefa, daf» im .October ej. a. xa Go- . 
tha eine wichtige Bibliothek zu yerauctioniren eei, 
welche die besten Ausgaben griechischer und iatei« 
irischer Klassiker enthalte, wurden unterm 19. August 
Ton Deputa,tionsifregen zum Besten dieses noch so , 
mangelhaften Fackee der ünir. Bibliothek 200 fl^ 
zum Ankauf wichtiger Werke daraus aus der Biblio- 

Ihek-Kasflt und Falle diese nicht mt Geld rereehe« 

f ■ ' • 
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•ein «ollte,. «110 '^er .QttUc^ntt-KaiM, , tiaf Abschlags 
' ttnd g^gen AbreüiiAttAg .mit jener fCSifiUigt«, %Deff^ ' 
gleiehen .Wrden auf Attveig» 4Mr JvvlitMifkeidtfit 

dfiJ^ , zu Ende März 1778 die zahlt*eic}ie und aiu«. 

#rleaeM Biblimhflk de* kdnigL Prtufa. GeJiaiiM. ' 

Raths und Prof. ord. Joh. Sam. .Fried, r. B^kmeil 
. MT.Fraifc&irt a/O r^mngnt m»tie^ ftr Abb noth. 
* «ehr mangelhafte juristische Fach der Univ. £ibli(H ' 

•thek i&n fl«. itns dar BibUolhekoKaüe.'i]ig(nfiesea. 

1774 »den 37» MSrx wurde ferner Büffons Natnl^ 
, gesehichte , wordn ' £4 BiBttotfaeft jlatiials nur TU« 
l^Sbesafs, von dem Buchidhrer Walther, de^ 
aie in einer anslfindiachett Auetion erstanden hatte, 
Tom 6—17 Theü um 100 fl. gekauft. Da indefs die 
Bibliodiek-Ka»8« iliren\gewdhnUchen Fonda nicht %vct 
AiischafiTuns; dieses Werkes verwenden koiinte, 99 » 
nahm sie da^ii die Uniremt&ts-Kaaae mit B&fn&at^ 
auf rückständige Retennen in KxixftwA^ 

w 1776 den 5. Febr. befahl die Univ. Deputation, 
Ton dem Kaufmann Reichel in Ntmbeiqip die be- 
ste Ausgabe Chrysostowft ex congregation^ St Mauri , 
di« er eben feil hatte ^ fiär die Bibliothek su kaufen«. 
In demselben Jahre , den a^. Febr« ^ wurden dem 
Consiatorial-ßath Seiler Torachufs weise i4a fl. 58 kr«^ 
l^exaUt für erkaufte Bücher aus der Qhnrflärallich^n ' 
Bibliothek zu Dresden. Eine weitere Nachricht hier« 
4ber ist jedoch in dca Acten mchl su. finden» 

Dafs avekaua derFrof«n Wind heim* sehen ulkd- . 
Ptof. R ein ha>d*s eben ^Auoti^. efaie bedeuteakie 
Anaahl %m Büchern arstrichen worden aeii worüber 

« 
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-sicli jedach gleielifiAls kein Verielchnifii mehr rorfiti- 
det, i^t aus drei Aeteii»tü^kett zu erteheJi. In ^em 
üine« Bmcktet- dl* Büiüotlkky infn sie mcht im 
Staad« sei, die Windh^im selben Bücher zu bezahlen* 
Sie eei eo rpn Oeki entiblöfel;, dafs eie an den Oelt» 
Hofrath Dell US 16 fl. schulde , wovon derselbe je« 
dock grofernttUy einen Maxd*oir erlaMen kaBe^ Sin 
bfite , ihr die M^indheim. Sclmld von 47s fl. an die 
Witwcakasse in Über^ehireiben und Anweisung an 
100 fl. für die Bil>liothek« Kasse zu geben. Sie habe 
ans der Gelehrten - Zeitongs - Kas^e jährlich- aoo.fl. 
ausgesetzt erhalten, aber «seit einigen Jakren niehts 
mehr bekommen. Auch aus der Friedrich-Christians 
StifWngs-Kasse habe sie Ten&5gc des Stiftungsbriefea 
TOn der Zeit der Stiftung ^1 jährlich i5o fl. zu ioji** 
dern, welche sie erst seil .1791 jährlich erhalten,; 
wegen der frühem Jahre sei sie immer vertröslct 
worden; die Bibliothek^ Ifasse befinde sich jetzt än 
der höchsten Noth n« s. w» Ih dem zweiten heifst 
es unterm i8. Mai 1778 ron Deputatipnswegen; 
die ron der Ünir. Bibtiothek in die Prof* von Wind* 
heimische Concurs - Masse abzuführende Schuldpost 
von 64t 'fl/ 4ft filr erstandene Bücher solle da« 
durch abgetragen werden, dafs nabh Abzug von 472 fl*, 
;welehe die Unirersitäts* Witwen-Kasse an der Wind« 
heim'scheii Oantmasse zu fordern habe, der treffen Je 
Rest ans der Qufistorats-Kasse än die Bibliathek*Kasse 
antecipaiido Vorgfeschossen und alsdann von dieser 
«itnchtet wecde. In dem dritten Actenstüök von 
1780 wird ^ott deii aus der Reihhard'süken nnd 'Wlnd^ 
keim'sohen. Auciion erstandeneu« Büchern blos er« 
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tbek abgeliefert worden seien. ' " ^ 

W&brend die Bibliothek tuX gedriMikle» Werken, 
bereichert wurde, kam sie inzwischen um den Besit» 
eiijuger wichtiger Memecmpte^ Sie yersriihrte nim* ^ 
lieh bis zum Jahre 1779 vier Manuscriptenband^ 
Arc^uia ejt )ura domuf Breiidi^iirgie»e ^ ui I**x>üo^ 
wdehe der Ilegiernngsreth «nd' Geheinie Archirar 

' Spiefs KU Ki|ünbach bei einem Beiuf^.d^r hiesigen 
Bibliothek bemerlite und allerkacheteiL Orte um ihr^, 
Auslieferung .an das Archir zu Plassenburg antrug», 
Am 16* Sept. 1779 rerlengte'^ die Unir. Deputation 
in Ausbach diese 4 Bapde Arcana uebat andern Ma* 
nvicriptea , welehe m ' der R»iahard*eoheii Auetion 
gekauft worden waren md welche man aicht in frem^ * 
de Hände gelangen laeaen kdnne) eigenei^ Ein- 
riebt* >Die' UntTereitftt eehickte fedoch diese Mai« 
sogleich Cunt. d. 97. Sept) zum Oeh^iwea Ministe* 
rittitt ein md erhielt kierubelr Quittung vpm 8; Oet; ' 
mit dem Bemerken, dafs die genannten Arcaua voiji 
nun atn in dta AreUr xn Plaesehlrarg aufbewehrt . 
i^erden soUlen. Gleichwohl verlangte dasselbe Mini- ^ ' 

.sterinm 10 Tage spfiter^ auf Veranlassung des Ar» 
i^Tsrs Spiefs s dies^dhen Aroana' nochmals' ron der 
UaiTersität , und als letztere sie nickt zum zweiten , 
Mal aüsBefem konnte', ef folgte nntenar & August; 
1780 ein unmitleibarer Befehl der Geheimen Lande 
tegierung tik 9iLyre«lli An die hierige. Umrersitlt zur 
nnyerzüglichen Ablassung dieser Arcana an die Ile- 
gierui^g selbst Die Unirersit&t kgitimurte sich hier» 
auf iiber die längst Tollzogene AusUeferang der^ 
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1784» diBil $• Attguii wiel die Deptitalioii U Ani^ 

bach die Umtcl^sität aii, die von dem Höfrath und' 
br. med» Bmief ieu AnilBacli luEigeiHDtenett lüid toü 
dessen sei. Vatei^ Dl*. Jö. JaU. Blfti«r4 "Prrf* iit' 
Altdoiff hhttetiassenen Manuscripte uiid OollectaH^ei^ 
gegen 5 Dukaten aus der ^uMUMrala-Kasse in Eni« 
]^{ang tu nehmen» * ' 

Awcli eine bedeutende Vcrthetirung ihre* t'ohd« 
hielt die Bibliothek im Jahre 1780 durth die Gnad« , 
Alexander». Delr Rect5r Lo4ig«>liii8 in Hoif hatt«. 
Dich aeinetn Abiehen eine gehaltroile und zugleich 
so umfassend« Biblidthek hintejAaseen , datk der.Ma« 
Üdög derselben 3 Bändf; fiUlte. Der Profc Harlef«^ - 
dem besdndei^ an den herrlicheil Anigaben der grie-». 
einsehen und i'Smischen Klassiker, welche diese Biblio*, 
fhek enthielt 4 gelegen #ar hatte «oh defehalb unter 
Einsendung des Kalalop^s an die ÜniV^rsiflta-Deputad»« 
.ifoitdei' Bitte getrendett die.ganite Bibliothek für die Uni^ 
rcrsität ^u kätifoii«- Altetn er Imirde unterm ß. Oetobe«» 
fteschiedeti, dafs der Freif« derselben für dieErJanger 
fiibliöihek-Maave' zü hoch* sei; Unterm 3o« Augiut 
17^8 achrieb jedoch der Geheime Minister v o n S e k- 
kendotf ptriVati»! an den Froireetor: Er habe in- 
de«* ItXtttii Deputfttions Sitzung nu Ansbach den Pav-^ _ 

kauf der Beetor L^ngo^oe^sohen Bibliothek zu Hof 
TOf geschlagen nnd •# lei b^pcMpften worden^ di^ 

vorläufiges 
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vmWülIg«« Scfcirille s« MMhi. ' Br^ende ilfm Mfer' 

detk Katalog derselben mit dem Aultra^e^ die Duplet«»* 

teil der 'ÜiiiverntittABüiliolliek, wie die ibr «m* * 

^^»Ihigcn Bacher darau» zu rerxeichnei^, den Werik 

der ndtkii^eii su beelintmett und ihn dsn»; wieder tmf-'* 

rttokzuschicken. Diefir war 29. Sept. 1778, ge- 

e^Mhen« Umefdeeeeii wvrde mit den Erben de» eei« 

Lougülius unterhandelt und dabei ein der Univerai«' 

tAu-BihlioIhA in jedir^ Besiehung höehst «ngeneh« , 

nee Reenltat er«ielt. ^enn eie g^lrich n^cht zum ' 

wirklichen Besitz der Longoliu8*8chen Bibliothek ge-' 

liufig^e, fo waren doch die Kauft -Unterfcandlfini^en' 

Veranlagung, dafs ihr der grofs^müthi^c Alexander , 

im» ü» eofaenkie. j^Dtt wir, heifst ee im Sehenkung«*^ 

brief, cur Acquisition der Rector Longolius'schen 

BibHothek' und eonelig^en Sammftihgen bei Unserer^ ' 

furstlichlsn obergebürgiscken Renthei ein zu 5 pro' 

Cent ▼erziitnreliGhe9 Kapital Ton Sooo fl, va dem Sn*' 

de hinterlegt haben, um denen Longolius'schen Er- 

ben rermögQ der mit ihnen errichteten Conrention* 

* die Ton {enem Kapital abfallenden Ztnufeeh 60 Jfhr«^ 

verabfolgen zu lassen; als declariren Wir zugleich' 
♦ • • • 

Idermit, dafa nach Verfinra dieser 60 Jahre Wir fc- ' 

nes Kapital Unserer Friedrich-Alexanders Universität 
zum Besten deren Bibliothek eigenthümllch schenken,' 
und dafs daher die sodann daron abfallenden Ziun- 
fsen tfur Quästorats - Kasse bezahlt werden sotten,, 
VrkuudlicU ete. Ansbach den sg. Mai 1780. Alex- 
ander, 

Zugleich beabsichtigte der Markgraf, dstft em 
Theil der klassischen alten Autoren an die Gyipnasien 
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itk 9«iyteutlL» Hof und ]Ncii»ladii t/A abgegebeli wefw^ 
dM toUkeii. Die Üniremtfit wurde dtiher unterm as. 
Juni 1780 aulgeiordert , ein Vierieiclmii« . der m ihrer 
BiUifithek Vorhandenen Autgeben einsue^nden.* De 
cijgeh sich denn , dafs der ganse damalige Vomth 
in »35 Werken gtieehischer un4 rönisoher kleteieohew 
Autoren bestand, wobei noch manche in 4hi0 5 Aut-^ 
gabt» TOrhanden waren. 

^ Den Grund, warum der ganze Kauf rückgängig 
wprde , .enthält ein Kescript der UniTereitate«Ciiratel 
Tom fo, Not. 1788 , worin ee hetbt: Die »u Erkau* 
fung der Longoliua^achen Bibliothek gestifteten 3ooofl« . 
wttrden nunmehr dem Quis lorat ala Einnahme dekre- 
tirt, weil durch die Einwendungen des Prooeiarathc ^ 
Nfirnberger, Sohwiegereohoe dee eel. Longolius^ 
der Kauf inhibirt worden sei. Die seit jdem 1. Aug, 
ifSo bis 17&8 verfaUenen Zinnfeen seien -ron der 
Renthet in Ba^rreuth mit laoo fl. zn erheben, dem 
Qibliothekar Pfeiffer auszuhändigen und die jährlichen 
Zsnnfsen^ Ton t So 0. gleichfalls der Unirer^itSts-ßihUo- 
thek von imn &n auszuzahlen. 1^81 den ao. Augusl - 
WBorim auf Harlefs*ene Vorschlag folgende Werke 
bei dem Antiquar Cammerer für die L nivcrsitäts-Biblio- 
(bek ge^inft undi da tristere Ton Geld* entblöfst waiTi 
au6 der Univ. Kasse bezahlt: Suetoa. ed. ßuruiann» 
IL VoU. für j i fl. Virgil, ed. fiurmann. II.. Voll, 
AlV' t8 ä. Plorue ed. Ducker filr S fl. 9ustin ' 
ed. GroQOT 3 fl. -»^ äallust ed. tiaverkamp. ii. 
Voll, ftr 9«. 

Im Jahre 1781 hatte die 4b'fiiver«itäts - BS)>Hothek 
/Ml Aooe fl..S«hulden, theils an die Wi^twen- theile 
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M die UniTeratlfttoKaate. Dagegen hatte sie iSS«' 

neunjährigen ordentiichen Beitrag üu» der Friedrich- 
Christiani-Stifhiiigeliam i' welche mn i^^i hiä iTfft 
in Rückstand geblieben waren, zu fodem. Diene 
Stmime erhielt eie endlich am 3p. Mai 1781 anf Ale<« ' 
anders Befehl durch die fürstliche Renthei xu ßay^ 
ir^ttth, jedoch mit der Weisung, leoo fl* davon ale 
Bibliothekfond bei der Obergebürg*echen Landtchäft 
oder Renthei rerzinnfalich anzulegen^ die, ZinniQien 
fär die BihHolliek xu - rerwenden^ init den Übrigen- 
SBe fl. einen .T heil ihrer Schuld cm die Witwen-Kaste 
sogleich absvtragen und den Reet eneceaeire JihÜieli 

mii 100 oder wenigstens bo i). zu lilgen«^^' 

♦ 

Am I. Jtili 1783 schenkte Alexander der BiMie« 
diek abermala apoofl. und xwar ans der Lotto-I(aaa^« 
mit dem Befehl , sie bei der Liaadschofts-ObereiDneh- 
mereir zu Bayrenth ala^ ein verainnfsÜGbe« Kiqpital gC'« 
gen lendstlndtiache Obligation ansnlegen «nd sie de^*- 
Qiaästorats • Rechnung einanrerleiben. . Ujurch S0 
mfeeirordentliohe und eo aohiiell mf elnandt^elgend» 
Cnadeuerweisungen dt» grofsmüthigen Alexander 
ballen nun die jifarikben Refeaien der BibHotiiek» 
die bis dahin kaum 5oo Ii. betragen hatten^ die Suoa« 
Bfte Ton circa. 600 d* erstiegen, ' welche nur H&lfte 
zum Ankauf gcofäer uud wichtiger Werke aus allen 
Wissenschaften in Auclionen nnd bei andern Sick- 
darbietenden Gelegenheiten, zur andern HSlfte aber, 
nach Ahftttg «des Bnchbinderlohnes , zu Prattiutt^ralif»«^ 
'nen, NachaehaAing fehlender Jonmafe nnd «ngeGuH 
gener grdfserer Werke . rerweadet werden soÜtsii, 

,9* 



ScUon im Jahre 1^81 hatte sich dad juridtUche 
Faoli der Bibliothek einer echiubareii Acqmeition 

XU erfreuen, indem das Geheime Ministerium* zu Aus« 

m 

bach auf einc^r in Regensburg gehaltenen Auclion ei* 
ne ansehiiliclie Sammlung Ton Deductionen imd Smp* 
tij^ puhlicis, deren Inhalt die wichtigsten causas il- 
luttres betrifft,' ftkr di^ Uniyersitäts-^Bibliothek erkaufte; 
,1783 wurde dieses Fach abermals vermehrt .durch 
•ehr brauchbare Werke aue dem Bücherrorrath dee 
J^ti^uar Cammerer. 

In demselben Jahre machte die hiesige Lesege- 
•idkcM^ der liabliothek den Vorschlag, ihre per. 
cireulttm dnrcbgeleienen Bücher um die Hälfte dee^ 

Ladenpreiises abzutreten, wenn sie dieselben alle 
ftbemehnife* Durch Senatsbeschlub Tora t6« Mai 
Wttr4c dieser Vorschlag angenommen» 

178S den 17* Sept. wurden der Unhrersitftta«^Bib» 

Uothek die ron d^ zu Bayreuth 1768 rersM>rbenen ' 
fteii^ und Dr. med. Job* Fe^er Vogt ibr vermach- 
ten Bücher einverleibt , nachdem zuTor die Dupletten; 
in Ba3rreuth rereteigert und der Erlöe der Bibliothek-. 

Kasse überwiesen worden war. Sie gehörten durch- 

gehende dem mediiDinieohett Fache an und fuUteit, 
nwai Kitten. Nähere Machrichten darüber fehlen«*^ , 



* Der Gouvfrnem^ntt- und Univcrsitäts Curttel-SccretSr 
J. Phil. Hornb«rger hatte zwar einen Katalog über* 
diese Bii€h«tr gef«tviigt, wofür er noch im Jahre 1791 eine«, 
Rcnmberatio» von fl. vwrlaagley dieser Katalog findet^ 
Iriek aber nicht nelir ror». 



' - ■ . . . ■ ■ , M . 

Wi« sehr AlezAii der , aller Freigebigkeit 

gegen die Universität und ^eren Bibliothek insbeson- 
dere« dennoek. «n neiie WoUtkaten aiigegaiigea 
wurde, ohne ungeduldig zu werden, mag folgender 
'Vmettod beiraee». Der in Bayrestk ijdß Teralofu 
bene*^ Terdienstrolle Geheime Landes « Regienmgt« 
JFUth und Con^torial-Priaideat Meyer hatte ein« 
voUfftisdige Saiuilung jurietieoktr Diitertatidiien in 
tajo etarhen <^artbändisxi hinte^ABaen, welche 'eamml 
der bibliotheca juridiea Lippemib« Jemchiana' cnna 
5upf>lementi^ für 5oo fl. auf Rechnung der Biblipthek- 
Ka^^e Ton der Deputation gekauft worden wafen. . 
Kaum war diese Sammlung dahier angekommen, «o. 
xeigle die Unirereit&t unterm a8« April 1783 der De-, 
puUtion an: Der Antiquar Cammerer habe die Mey* 
^ . er*eohe Bibliothek erkanit und (lieber gesobafik. Sie 
bestehe aus herrlichen, juristischen Werken; die 
llnir. Bibliothek habe jetzt Gelegenheit, das joristi- 
eche Fach, welohee noch sehr arm sei, anf eine 
leichte Art xu bereichern, wenn nicht der durch 
den Ankauf der' Meyer*6GBen Oiseertationseammlang 
* .erzeugte Geldmangel im Wege stünde. Doch würde 
1er Wunsph der UnireKsitlft noeh erftUt wenden . 
. können, wenn Sereuissimus seiner treu derotesten Pride- 
nm-AlemidriBA «t den berestt ersdgten tanziklige» 

Gnadengeschenken noch etwa Goq fl. hinzufügen wolle. 
Deik ee. Mai ei. schon konnte die Umrereit&t ihren 
Bank flir die Gewährung ihres Wunsches ausspre- . 
chen. ' . 

1^706 d^ 7. i'eftr. schenkte ^n VersaSIei ene der 
iranzölieche Gesandte in Regensburg Marquis d e 7 

• ■ . 
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Born Bellt der Unir« Bibliothek dif Descnpliofi , 
lies principalei pitmf gtvrht9 fiu C$hittt,t de duo 

/ • 1787 den 9. Juni schickte r. Seckendorf div 
4 erele». Hefte d^e i. Bendee ron den Abbildinfi^ 
aller öcono mischen Pflanzen, wofür die Universität 
«ft "de» Herausgeber, . Hafratb Kemev in Stuttgard : 
»9 fl« auf Reehnting der BibUo^ieiK-Kaete ecfaiekw, 
wie die Fpriset^ungen dee Werfceü nachscliafi^ea 
-eollte, 

» 

♦ * j 

Em bedetitendee Geschenlc erhielt die Bibliothek 
durch das Vermächtuifs des am 16t Mär« 1787 dahier 
yerstorbenen aufserordentlichen Profesaora der Philo- 
•ophie, Christian Masiu§, welches an 5ooo Bände 
«nthielt. Beeondei^' aneebnlich war seine Senmlnng 
▼gn Schriften , die anm Naturrecht gehören, wiewohl 
fie mch fiele ecbät^bfire .bietori^che und alte klessi- 
'•che Schrift&teller enthielt, lieber diese Sliftung ist 
poch ein besonderer Katalog; nuf der Bibliothek Tor^ ' 
banden, . 

1789 den Sf. Jan. machte Alexander der Bihlio*" 
tiieb eiiftCeeehenk mit Priedriehs II., Königs ron 
Preufsen, sftn'mtiichen Werken. Gekauft wurd«^ in 
4ieiea Jafare das JiMmal de Pliyeiquer toh Boaiei^ 

1790 den 16. Mai wurde auf Ha rl e fs e n s An* 
t,^ . ^« Behuf .ei.er Au^g^e 4« Str^o. «^e, 
wehttttti Brequigny'i Auegäbe des Strabo, Paris* 1763« 
k, und Ceogri^hie dce Grect,^ analy^ee, ou les 
sjstimes d*£rato8thenes, de StrabQu etc* parMr. Gas« 

• • ' 
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t 

.«dl«. Piurk im k* ' aiit LaaddiaiW nnA' Kupfeiii« 

Aufserdem noch : Mmrcband dictionnaire ; Saxii ono-^ 
■laitlooii I die Gdttufg'sohe gel. Z^tkng ; die Joumale 
des hiesigen Leßevereias um den halben Ladenpreift; 
ÜB €<moOia ecoleetae GallicftiMie ; die Hfekitiue'selie' 
Vlrchengesf^txehte ; Math Mbl. saora ; Michaelis N. T. ; 
Vmjpin biblm des auteurs ecoies. — Balnan Cap^ulaiia; 
SieBoiaelum Wappenbnoh ; IC^^U^m Blftiisbehntigum 
gen; Albini Tabulae; Kerners Pflanzen; Etpert 
ManceDlIdere $ Bruce Reieeni Timaei lejdeon; die 
Autores clasiiei ed. BiponU 

Eine, weaii Auch wenig efgiebige md eelte« 
freiwillig fli^fsende (Quelle der Bücherrermehning 

filr die hiesige Bibliothelc Wfiren die Verlageartikel, 
welche in den beiden Fürttenthüm ern erschienen. 
Kach dem ^ 9. der Stiftunge-Urknnde. der Unirersi- 
flft wurde der Bibliothek dae Hecht ertheilt, >oii 
allen im Bayrenther Fürstenthum erscheinenden 
Mchem iiiid Schriften eih gebundenes Pflieht« 
exemplar in Anspruch zu nehmen* Die Verleger 
ktten aber bis mm Jahre 1769 ihre -Artikel eo un- 
ordentlich und mangelhaft eingeliefert, dafs sich die 
Uflivereitit ▼erenlaiet«*»ah, am Kowrt^ bei dem 
Maikgrafen defshalh Beschwerde zu führen, und am 
& UOW0 die Ueeigen Bucbdüieker Trete ebner, 
M^olfg, Walther und Kämmerer ror den aka* 
demitehea Senat .zm laden und ibnm ausdracUtelif 
smfcugebent il einen Katdeg ihre? simmtliche» 
Verlagtartikel, a} ron jedem derselben ein gebunde- 
nee Et cmplifir fthr jelst und in Zukunft an' die ttbUcN' 
thek abaigeben, u. 5) niökte ohne vorherige Censur' 
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jimt^tn^ Strafe ran 5 f^r 

Bügen» DIefr wurAt der .Babl!olhek «iur t)«maokaok- 
,4Ui»g mt 4am Au£uri^. mUgetheiU, die allenfallsigaa 
AitMOnde beiatttreihe»^ Vm diaaerZeit an l|efecle» 
^lici biesigea Vatlagabandlungeu ihre Artikel ziemlieh 
r«K9linärtig ^hy 'him ai« nniann S«« J>aa 1790 rom 
akademischen Senat abermals tadelnd ermahnt wur- 
ibre RöakttiuMte bjnnan 8 Tagen nnainiblaibUeh 
einzureichen. Eben so mufste der Buchhändler 
jf-eb» Coltlieb Vierlsng in Hof anr Abliefemäig 
feiner Verlagsairtikel ermahnt werden. Anfiuigs^niaebtn ' 
fjr XTrar Einwendungen« fügte sich aber auf die Ervrie- 
> derung dee akademigefaen Senats eoni iS. Marx 1 770. Deir 
JB^chhändler «^ob. Andreas Lübeok in Bayreatb 
Tenreigerte Anfangi die Abgabe seiner Artikel »wr 
hiesigen ^biiothek so bestimmt, dafs der akademi«: 
fcbe S^nai unterm. t5« Min 1770 hdebsten Orts utt 
Machdriickliche Maasregeln biuea muffte. Scilden» 

eber -war lasl keine Verlagsbandbing ausserhalb Er* 

langen pünctlicher in Erfüllung dieser Pflicht, al* 
die iiHbeek'sebe* Auch die gdebrte Zeitnng» wei^ 
che an Bayreuth ron Hagen redigivt wnrde, Kate 
fiae^ jätMeÜGbe/^ Cao^ :ia Geld an die* Aibliotbek'^n 
Intmhlen , welnber. iwner jregelmibig ebgieng. 

Bis aum Ja^e 1790 hatte , die yniv« £ibbo<bek 
bioai^ die Veriagaartikel im Fto<WiiUtiiiHi Bayrentfc 
fii^ Recht« Nun bat sie aber den Markgrafen , das« 
falbe «neb auf das Ffürstentbnm Afisbech «nsa»* *. 

dehnen, was mittelst allerhöchsten Befehls v>m a5« 

4ttli t)9i wirklich gesehab. fiia Sittsand«n|en er«* 

folgten jedocb erst unter der (olgenden Regiirung, 
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Die Feitigtiiig ier Ter^clii^denen Kataloge' wurd<» ' 

in dieser Periode besonder« betrieben. Auf Verlan« 
gmk 'ier Unir. Dtp«ilatioa bericbteten am a5. April 
1773 die Bibliotheljare Müller u. Pfeiffer, daf» 
der Lecal-Kataleg auf die Ten dein Hof- und Regie«^ 
ningtilrfeitii Hi'n-Ieia ><Mrg*eec1inebenv ' 'Art ton delk 
FeMo-, l^uart - und Octarbanden^ der Alp)iabetrHata* 
Iwg aber rom den FoB^^ «nd ^ertblftjleii völlig fer* 
tig geworden sei; der H^ulog der Buodezbände sei 
aben unter der Fedeft- 'Wae den wH^Midhäftliebea 
Katalog betreffe, eo sei die Ztiziehung jaristischer 
und medioimsober.Feedl&ti^yerwatefdteii 'onumging- 

lieh nötbig , da sie (die jßibliothekarc) Iceine Polybi« ' 
etoren eeie«. ifieraitf erwieder|e aber^ die Deputation 
vKtemi 19. Sept. 177«: xnr Fertigunc^ eines wissend 
• ' aobafUieben Katalogs m weder ein Jurist , noch eiii 
Mvdiciiter ndtUg. -DTe BiblidHreliare dftrftea ndi^ 
gröfsere gedruokte Kataloge »u Hathe ziehen und 

ftre Arbeit «idetat den 'Faeuhlten torlegen. . ^ 

» • • • • 

Als die Matalege ' tioUenlflet waren « 'tfbtsrgabeir 
ftie die BibUotbekare äm 's. März iyj5 dem akademi'« 
sehen :8enal mit der ' Bemerkung , dafe ^eht ellr 
Bixchei j welche der Bibliothek gehörten, hatten ein- 
getragen werden kdnnen, weil mandke ieit Jahren 
wrRelien und nicht zurückgegeben VoM^n seien. 
Xier wiasensohaftltehe -Kätolog habe aber unter aw- 
>Aem hauptsSobHch •ms dem Omnde diil6fl>leiben 
ittüsiien, weil immer von einer Transloeirang der 
BibiiiMBbeli die flede leiv-^ddOMfh'^NhriM^e'sogfeiefe 
wi&der einer Aeaderung 'bedürfen würde« Am 4^. ej. 
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wurden diese KaUlogt w Univemililt-Qepuu- 
tion, »nr Bintipht ciiig«t«a4t^ 

, Hierauf erfolgte ein DeputationAresorijpt rom tt • 
Jattvar 177S det InhalUc Maa habe aus den eii^«» 
sandten Katalogen ersehen^ dais die Bibliotbek «n 
vielen Haiylwerlieii , t^eioadere QueSen, eehr etarkeii 
jVIangel leide > dagegen mit unnöthigeu und über- 
^öiieigen ßp^tm ynd kleuuun fiberfölk ed* 

Pieee nebel de« Duplelteii und' denjenigen einzelnen 
^exKen, wel4Ü»et wie die Üenriade, odei\ Reiee- 
|ieeclireibnngen, in gaiisen Sammlungen |chpn vor« 
banden seieii, solle man yerkaufän; dei) wifisens^hafir 
ißfolien Kalwlog ab^v in jeden Falle yeffertigen. Die 
f^n^Uicben FacuU&ten würden dah^r angewiesene 
den ton Fleiffer Terleriiglen Kata^g 'dorcbzugeken, 

nnd das £atl>ehrlic}iste, was in einer Öffentliche/) Bib^ 

%t)keH nMPt n Meben verdiene « anlanmusiern« um 

es zu veräufsern und wiebtigere Wcike ildfür anzu« 
febaffen« Ale d^^fe .Weimng.nntfrnii et» JanuaiP 1776^ 
nachdrücklieb wiederbollj BescUeumgung des Ge> 
iiebafts empfohlen. und Anzeige ?erlan|^ vrurde, .wie 
wmt dae Vtmeichnire der sn verauetiomrenden Bft* 
ober jorg^rüfibt sei. nnd bis wann es rollendet wexf 
de; io mrwiederte der abademmobe^ Senat onterm e« 
Mar« 177&1 das verlangte Verzeicbnifs eei dem nun 
v#fal0fbenen.rObeibibliotb^i|ir MAll 
aeines ein^K^mlanden Gutachtens übergeben worden 
ivsd Ifigo: nnter deasen Kapiecpn noob vereiegeit, 
Nack Pfeiffers Gutachten mochte der zu hpfiende 
JSrIda ane- dan a«igftm«steflett Bucbem banm 4*0 dn>»; 
raufi-ttwendende iVIübe Mui Uabitst^n rerguteu, abge«* 
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.«he Geteheiilce seit» vni, Belum im 4tet«r HiMclit 

das BecLeoken obwalte « . ob mai^ tie nur veräu/iicra 
könne. Hiern&ohst f;laiilie upmtt anoh.. nicht aoleer 
Acht lassen zu dürfen, jafs in eiaeiri öffentlichen Bib- 
ünthek mancherlei Bücket , abo aoeh ecUechle,' ttv 
wohl der Nachfrage, als der literarischen Kenntniif 
halber 9 Torhandeto sein müTstiii* Ifanehe INigenannse 
JVIciuoires seien Hauptwerke in der Statistik eines 
Staates» manche Romane gehörten zur Literatur , nn^ 
trenn auch ein Buch doppelt vorhanden sei, so kom« 
me es noch darauf an , ob es völlig eiuiArlei Aosgabn 
sei, oder. nicht, indem ^oft in der Ab|reiehung, oder 
JSesondcrhcit einer einzigen Stelle die Seltenheit oder 
Jiterarische £]gentbilmli|>h|ieit eines Boohee besiehe^ 
das nian vorzüglich auf öffentlicbsn Bibüqtheken 
-sttche. Uebersetznngen alter A«lorf» varlrXten oft 
4ie Stelle eines Gommentars oder seien zur Kritik 
Ji»rai>chbar, wenigstens g^hörien ststf cnjvMimqne go* 
nerls et pretii essent, zur gelehrten Geschichte der 
alten Literatur. — .2ur lierbeiachaffong. der lang« 
ausgeliehenen Bücher sei das Nöthige besorgt. ^* 
Pem Bibliothekar. ffei|fer habe man zwar die We^ 
•ung zur Fertigang eines wissisnsehfiftliehen Ketalogf 
gegeben , indessen müsse nian bemerken , dafs o^ 
Einem Manne allein nipht möglich eei, ihn r^^UsItor 
dig) richtig und ohne Fehler zu machen. Was end«^. 
Bch die bessere Unterbringnng der Bibliothek he*, 
treffe, so wisse mfn in der That keinen Vorschlag, 
«n thnn. Das grolTse Aaditoriimi piusH diiorvm nicht 
ciaztt , weil die Frau ^arkgr^fin 4i>irch dasselbe 



- ' ' 

ilureo Gang m den Kircheastond habe , die Bill» 
ii<»tliek aht» wMir^hd des Oottetdienttet offen st«- 
lien würde. «Uebrigeut sei der Fuisboden 4essel^ 
iie» sU tohwach^ lult die grofae Laat der Biblio* 
-liiek zu tragen. Die untern Zimmer aber, in wel- 
chen ^achon mehrm Pfeiler angebracht aeien^ könne ■ 

man nicht durcht neue noch mehr TerunslaUeii , auch 

üe^an ateh dmalban wegen ihrer läigleichea Breite 
nicht föglieh xu Einem grpfsen Auditorium rereini» 
gen, ■ • 

Wie groA die Neth hinaichtlichr dea liocaU .nnA 
der davon abhängigen Einrichtung der B3»liothek. 
seibat. eoheni in dieaem Zattnume war, geht nnrOe» 
nüge aus einem Promemoiia IPfeiffera an , den akade* 

^miaidien Senat 'fom ti» Jnny 1785 herrör. , ,,So herr» 
lich/^ tagt er, ,^durch die besondere Gnade dea 
llnridilauehtigalen Fttraten' fbr die ' Vermehmn j( der 
hiesigen Universität s- Bibliothek gesorgt worden, be- 
eendera dnreh den irortrefiUchen Zuwacfha im jnriati«» 
icheU PaeHe ana- der Mejrer'Achen Bibliothjek, ee 
niüaae er doch aeine Öftere geäulaerte Klage wieder« 
keian, dafe' ntoi nicht ihehr allmihlig, sondern in der 
^kat völlig , der Raum zur weitern Aufstellung der 

' Bteker fciile« Br könne nicht nnihin^ eine emeverte 
lind um so dringendere Vorstellung zu machen, je 
nnnlÖgKeker ea aei , anek nur . den geringsten Raum 
SU der herrlichen )uriatiBchen Dissertations-Sammlung 
ton 170 puartblnden (wpron etwa *5o Bände nbck 
nicht gebunden seien) auizuiinden. Und wo solle er 
4aX mit den för die gnädigst ^geschenkten. ^6bo fl. . 
eirkauften Büchern hin? Wie eng der Raum sei» 

«» • ' * 

^ I 

* I 

I 
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ai5ge iiiMi unter «litfft'ihrMr abnehaien, daTt tr^ 
%iif einer Länge ron etira 5 £Uen 60» at;»rjie Folio« 
binde looirt hebe, bloe weil er roraneeelseii konnte,^ 
ißü sie die wenigste Zeit zu Huttse sein würden., 
19 00h eei er nich^ im Stande , die. ror jKwei Jabrem; 
gnädigat geschenkte Deductionssammlung ihrer Ab«^ 
eicht niid ihrem Warthe gemife ordentlich aufzntteU^ 
len. Die Fol<i^e daron werde sein, dalä die Biblio«^ 
thek, ohnerachtet aller «einer Arbeit «»4 
möglichen Fleifses , nie ordentlich werden könne^ ' 
fondern dergestalt in Unordnnng gerathen müiee « 
daft man avletzt nicht mehr ' wieeen werde * wo man 
ein Bnch) oder eine andere 4icbhft euchen solle« 
' Jetzt noch k^nne er sieh auf eein wenigee Gedicht* 

♦ 

niffi verlassen, aber jeder andere fferde Jahre lang 
' brauchen 9 bia er merke, wo er euchen mflese. Er 
habe jeden Winkel benutzen müssen, im Hatalog 
aber nicht jeden Winkel bezeichnen ktniien. Wenn 
nicht noch bei seinen Lebzeiten eine Aendcrung vor- 
genommen werde, ao gehe ein Drittbeil der Biblio- 
thek für den Gebrauch auf Yiele Jahre iHsrloren. Er 
' wisse noch, wie riele Muhe ee ibin in den ersten 
ß — ^ Jahren seines BibliothekariaU gekpstet habe» 
die Ordnung der Unordnung zu begreifien! Jedem 
Nachfolgenden aber mflaee diefs noch sokweiper wer« 
den, und, der nützliche. Gebrauch, das eigentliche 
Interesse, das ron tmw so sehr sn ihrem Vortheil 

feiüh vermehrenden Bibliothek zu erwarten stünde , 
^ werde sich .noch lange nicht einstellen. Damm mQ^se 
er jetzig wenn er jemals dringend um etwas bitten 
könne und wenn Je patriotisch gedacht würde , AUes 
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Tereinigeo » 'fim die Erhörung; seiner ßit^e zu Bewir- 
Ken. Er maclit Hierauf Vorschläge , die Bibliothek 
entweder in das obere grofse Auditorium , oder in 
Clin eigenem dazu su erkaufendes Haus , oder in die 
Ünlversitäts - Kirche , diese aber in die sequestirte 
Hofkirche im Schlofsgärten su Terlegea. Für jedea 
dieser Fälle fehle jedoch das erforderliche Geld in 
der Kasse. Alles laufe darauf Jiinaus', ob die Uni« 
Versität von Neuem es wagen dürfe , die Gnade des 
durdhlauchtigsten und gütigsten Fürsten Alexanders im 
'Anspruch tu nehnett* 

Der.$enat trug zirar hierauf unteicnt uo» Juli- 

1785 die Noth des ßibliothek-Locals der Ünir. Depu- 
tation vor ,^ legte Pfeiffers Ptoneniorii^ bei und emr 
pfähl die Sache der Weisheit und Gnade des Pörsten« 
Allein es rergiengen fünftehalb Jahre, bis nur Hoff« 
ntmg zu einer "Verbesse^ng des traurigen Zustandea 
der Bibliothek gemacht wurde. Erst ^unterm 10. Not« 
1787 erschien ein forstliches Rescript, worin Marie- 
graf Alezander zu wissen verlangte^ ob nicht das in 
Schlofsgarten ' g^egene tiebaude der ehemalige» 
CoucordienordenS'Kirclie *) tum Bibliothcklocale Ter- 



^) Za die^r Kirche > welche die MarkgräHti Eii 6 a h e t h a 
Sophia auf eigene IQjifteB erbaueft lief»« wurde am 
Attguat i70S ia Gegeiiivart des Fürsten } dea tiofcs^ s Lir*' 

. theriacher and 9 reformirter Prediger , ton den Superin- 
' teaiden KAthel 'auf die Toa ihm 1708 ^herausge^ehene 

. -rarindarte Ai^ibnrg^ache GonflMsion der <3riindst6in. ge- 
legt, nachdem, vorher der relbrmirte Hofpredrger If'ei'n« 
r ich Chrifti an L e« und der deutschreformirte Pre* 
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wende! werden körne;*' Br Iwtle m ^ietm finde den 
lagemenr-Uauptttaaii Vtlieir beAuftr^a^, dietes Ge* 
bfad« mit ^en Kbliotk^karM md Bmdeuten einra« 
•ehcn». Dieser aber ward lange durch firankheil 

i * • 

diger Stark unter einem aufj^escblageneo Zelte Kedett 
gehalten hftlCcD. Der 2 7. Juli 1710 war zur EinvreHiuii^ 
bestimmt, wobei L es. und Stark die Predigen hielteu^ 
der GeneraltuperiiitendeDt Talen tio Ambro fiaa SeU 
del «iaen Türken tawfte, ttnd die Kirtbe den NmM 
Coaeordteakircha erkieh» aicfat eptrakl d«(e<iri|ia« 
weil abwecktelMd van dea Lvtkeraaera and Ralbmuten. 
Gatteidieaafc derla gebalfea werdea aollte» aoadera weil; 
SB^eiek der €e«eordieaoideii> welcflea iKark^af CbrI«' 
• ti an Ernst zu Bourdeatix am t5. Joni 1060 %um An« " 
denken seiner spanischen Heise uod des Friedens zwischen 
der Krone Frankreich und Spanien und dem Kaißerj den 
liönig von Schweden und dem Kurtursten zu Brandenburg 
'gettiftet hatte, erneuert worden ist. Auch in der Sophiea<» 
kirche» der eachherifen Unifrareitätskirohe wurde < mit 
Beengnahne aaf die Eiftweikaag der CaacoedieeMreke 
gepredigt und voa M. Jo'k» Bfattkiae Oi^pfa xam Text 
Mattk. 90 tie» taai TImsm eker aera fidei el 
vltae coBCOrdia gewilik* ' 

Nachdem 'die Hattptkirche in Neustadt-Erlangeii am 8. Dee. 
1737 eingeweiht und der Gotlcödienöt fiir die Gemeinde im 
der Sophienkirche am is März 1743 gänzlich «ingegtellc 
worden war, wurde letztere am 17. JNot. desselben Jahrea 
für den akademischen Gottesdienst bestimmt, die Concor-» 
dienkirche aber als Holzma^azin benutst« • Mit dem Tode 
. der FrauMarkgrida GeraMae fiel ete atMit de« üetideo»- 
•ckloMe der Ui^iYwrsiiil alt Eigentbam sa, welche Amfymfß 
das Naturelien^CebiMt deria avftewahrea woUte. Da'eie 
aber iB» dieaee aaeekalieke lettitat aiekt Rainn genug 
darbot, -80 wird seitdem crn Theil derielben zur Aufbe- 
wahrung von Geräthschaften , Baumaterialien u. s. w., 
ein anderer aber tum akademisches Fcchtbodcii verwen- 
det. (S. Fickeascbert Geick« d. Univ. I^lrlangen. Koburj( 

: \ 
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zum 8. M^x 1788 T«n&Qg,. All diesem Tage v^erfügte^ 
t^k der Milige* Rmreetor Ha.rlii&f de« Kirelicii»* 

i^th Seiler, d^ijr Hofruth P fe i f f e r, der ünir. Syn-: , 
dieus H rafft mit dem hiezu beaufiragteB Baninqpees 
tpr A t z e 1 / dem Unir. Zirnmetmeister T h a 1 e r und 
dem Unir. Maurermeister Fiedler an Ort und Stel- 
b« Bald Uberseugte man eich, . dafs für die Biblio- 
tliek nickt Haua» ^nug da §ei und dafs noch ein. 
Flügel an das Gebiufde angesetzt werden müsse, *dev 
wenigstens 10,000^ fl. kosten würde. Daher wurde 
xorgesohkigem die UmTersititskireke fär dia Biblio- 
thek , und die Ordenskirche zur Unir. Kirche herzu* - 
richten,' welches mit weniger Kosten rerknüpft. sei« 

s 

1787 den i5. Mai wurden die slmmtlichen Kataloe^e 
abermals . zur Deputation, eingesandt^ um hinsieht-, 
litfh ihrer Abschrift die nüthigSn Verfugungen zu 
▼eranlassen» . . , . 

Zu gleicher Zeit bat die Unir., auf Pfeiffers Vor« 
schlag, um Anstfllung eines Amanuensis, weil der znfer« 
«tigendeHatalogderMasius'schen Bücher, das Abschreiben 
des Alphabet-Katalogs tind der Katalog über die Meyer> 
sehe Diflsertations&aniinlung einen bestandigen Schreiber 
erforderten« ,Aufaer dem Candidaten Hirsching hatte 
sich um diese Stelle, unter Vorlegung von Schrift- 
proben, der UniTersitats-Hircfaner^,. Auctiqnator pnd 
Prociamalor Job. Georg Sigmund Meinel gemeldet, 
welcher letztere dieselbe unterm, 10. Sept. 1789 
mit eiiiem Gehalt ron 5o fl. erhielt und am^So. ej« ii| 
Geg<mwar( des Proreotors Issnjflamm, des Pro- 

Canzlers 
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undTf eif fer verpllichtet wurde* 

Auf Müiier« und Pfeif f er s.Anlffiig WttT Aueli 
eehon 1771 den 1* JuH der Üiiirer«it5t8wächter Krault 
als ,BibUothekdienc;r und Aufseher mit eiaem Lohit 
tan 1$ II4 jShrlich «ngen^mmen' worden« 

Als der O^h* Hofrath Harle fs im Jahre •f7Ö 
OberbibUothekar wurde, trug man ihm in seiner In« 
struction auf: er solle besorgt sein , dais die BibÜOr^ 
tliek jederzeit ii|^ ^|er Ordnung erhalten «ad dAPt 
die Formst- und Locäl- Kataloge mit dem alphabeti- 
achen beständig fortgeführt würden ; mit seinen RoU 
legten solle er eiiHen Wissensehaftlichen Katalog rer- 
fertigen und über alle Bücherschenkungen der hoeh- 
^ellgen Prati Mfli^rftfin Friederike Sophie 
"lÄ^ilhclmine, des Markgrafen Friedrich Chri^ 
itian^ dtes Geh. Raths Supertilte und des Geb/ 
Rathf Trew Separat -KaLalo^e nach den Formaten, 
•ie, biaden ksseft Und in der Bibliothek zu feder^ ' 
manne KenntnilV auflegen. Üöbrigens yvsit seine Iix^ 
itrtfction dieselbe^ wie die schon rprhandene filr dein 
zweiten fiibliothekar. Da die mit dem Uibliutheka- 
iiat ferbandene Besoldung .damals nicht laehr als 
5o fl. betrag 5 so war es wohl dem aufserdem schu» 
durch sein Aiat sehr in Anspruch genommenen Har« 
lefs nickt zn rerdenken, dafs er unter dem' 15^ Juat ^ 
1777 dem akademiscken Senat erklärte^ v^rie bedeak- 
lieh ihm die Vorgelegte Instruction sei. , £r diüsse 
gestchen, dafs er unmöglich alle Puncte bescWören 
könne. Da die Folgen des Eides fortdaaeihvd seieiv ^ 
so vrei de man ihm nicht verargen ^ wenn er aickl 
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Torhersage , was er nicht halten, mithin auch nicht 
beschwören könne* Ein Oberhihliothekar habe »irw 
gent die Last , den Hatalog , oder wie hier , gar »q 
▼ieie JKataloge eigenhändig zu schreiben« Anordnen,- 
Anfsieht haben , dlefs sei seine Pflicht ; sollten aber 
die Kataloge dennoch von ihm geschrieben werden, 
SO würde diefs eine besonders tu bexahlende Arbeit 
6ein. Bin wissenäc haftlicher Katalog, der übrigens 
nur Ton ihm und Pfeiffer zu macben sei , werde ein 

unroUkommenes Werk sein. 

> 

- Eine wesentliche Aenderung und Verbesserung 
erhielten in dieser Periode die Gesetse« für die Be* 
nützung der Bibliothek , welche im Jahre 178^ nach 
dem Muster der Göttinger BibUotbehgesetxe (rom 
Jahre 1785) entworfen und am s5. r^or« ron der 
Unirersitäts-Cnratel genehmigt wurden , wobai diese 
Behörde selbst den 11. so gefafst hat, wie er in 
den gedruckten Gesetxen lautet. 

' Bibllotheks-Qrdnung vom Jahre 1789. 

O Die Bibliothek wird ordentlich die Woobo 
cweimal, Mittwochs imd Somiabends nach t Ubr 

geöffnet« 

t) Die, welche die Bibliothek besuchen, dürfen 
nicht in einem Mantel hineinkommen , auch* werden 
keine Hunde geduldet« , 

5) Sie müssen in dem geö£heten Hauptzimmer 
bleiben , und können ohne Beisein der Bibliothekare, 
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gehen. ,\ . . ' * 

ft) Ebea so wenig kann Hinen der Gebraucli der 
jb«ileru veratauet werden«; doch wird «uf fic|gehreii 
ihnen jedes Buch, das sie aaoh dem. Katalog, verhiu« 
gen, herabgel^ingt tiferden. 

5) Sic sollen auch ersucht sein, die gehrauch- 
ten Bücher nicht an einen wiUk^hrlichon Olt« .oder/ 
Tisch hingegen t sondern iio dem Bibliothekar seli^tt 
wieder .ein^uhandigepr < ...^ 

6> So wie es sich ron seihst versteht, dafs die 
Ordnung der Bücher auf keine Weise gestdrt wer« 
den dürfe. 

7) Codices und gr#fsere .Werke» die «ine Ziarde 

der Bibliothek sind , sollen gar niulit weggelehuit 
)irerd«n , wenn nicht besondere U.mstande eintraten. 

8) AuTserhalb Erlangen wird, ohne besonder» 
BewilUguiig des akademischen Senats, kein ^uck^ ^ 
^och weniger Manuscript weggelehnt. 

9) Di^ Professores und übrige Prirtft • Dooenten^ 

die einen Gradum haJaen, Personen, die Herrschaftl. 
Aenkter damer rerwalten, und hier angesessene Ho« 
noratiores, können gegen ihres Namyens Unterschrift - 
Bücher gelehnt bekommen« 

10) Au die übrigen Studiosos und andere Per-' 
•Otteil dürfen, ins künftige die . BibU^thekare . keino 
Bücher mehr weglehncn; e* sei denn, dafs ein ScheiOi 
desfalls . v;on einem Professor bcngebrackl wcrdo. 
Dieser Schein darf nie mehr als ein Buch enthalten 
auch dürfen die Bibliothekare , wenn aio gleioh Pr«h> 
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•elbit ausfertigen. ' 

II) Zu kleine Zettel werden überhaupt rerheten, 
und' der Bibliotliekar kann verlangen , dafa jeder Zet- 
tel ein ni§<)i{^e8 Octarhlatt sei, worauf der Studiosuf 
•einen Tauf* und Ztinamen und zwar gank kvage« 
schrieben gesetzet, tod der ^t§agende Professor 
«den «einigen weiter hinunter geschrieben^ damit aiefat 
durch einen Znfall der Name dessen , filr den das 
Buch geborgt. ist, abgeschnitten werden, und bloa 
der N^ame des gut sagtaiden stehen bkibjbn kdnne. 

if> Der längste Termin eines wegzuleihendem 
Buches sind vierzehn Tage. Wer solches in i4 Ta- 
gen ni-cht wieder bringt , und . der Bibliotheksdiener 
es aJbverlangsn mufs , setzt sich dadurch selbst der 
Verlegenheit ana, dafa er lieine Bücher weiter ront 
Bibliothekar erhält , der eben dazu hierdurch etpgßm 
wiesen, wird« , , 

'S5> Doch hat. dieses bei den Professaren eine 
Ausnahme , daft f elbige die Bücher zwar auf längere 
Zeit entlehnen, doch aber, wenigstens alle halbe Jahr, 
um die PlStze fiillen zu können, sSmmtliche Bücher^ 
zurückliefern. Sollten sie solche sehr nothig haben: 
SO wird sie der Bibliothekar gegen einen neuen Schein 
entweder den nemUchen , oder den nächsten Biblio- 
thekstag wieder Terabfolgen lassen. Bs imd daher 
der Bibliothekar hierdurch angewiesen , alle halbe 
Jahre in der Michaelii«* und Osterwoehe durch den 
Bihliothekswlehter bei jedem Professor die AMic^fe« 
rung zu erinnern. • 
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i4) Auoh wird , gegen Attettat rom' D^can einer 
|edeiL Fakultät dem, der fm einer Ineiigural-Diteer- 

tation arbeUet , das Buch auf längere Zeit als rier- 
'seha Ta^e gelaMen.' Es wird aber aucb jeder De* 
can einem 8olcb0n Candidaiten die Promotion nicht 
eher geben, ^i» bis er l^eweia^ beigebracht > da£i er- 
dler 'Bibliofhek keine Bücher mehr aohnldig sei. 

' i5) jßben dieser reriängerte Gebrauch der Bü- 
cher findet statt, wenn etwa %n anderp l&ngem Ar- 
l>eiten , z. E. Dissertationen überhaupt , der Studio- , 
•na ein Buch braucht. Doch muüs er dies immer 
TOi^ einem Profestiore atlcstircji lii^sien* 

16} Ein TOB dem üeoan oder Profeasor in toi- 
eher Maase untersohriebeuer Zettel' gilt nicht ISnger 
als ein Vierteljahr , und., so lauge ist auch blos der 
Decan und .Professor für selbigen zu stehen T^rbna* 
den» Sind di^ Bücher während dieser Zeit nicht ein- 
gemahnt; so haften die Bibliothekare daflUr. Dock 
aollen diese nicht ermangeln , ^m für allen Schaden 
eicher ^u sein, nftoh Verfliessmg der §• 11. gesetste» 
vierzehiitügigen Zeit , oder vor Ablauf dehr §, i/J. ge- 
statteten l&ngereii Fris^ das Buch gehörig abcurer^ 
langen, und wenn es nicht den nftchslen BibHotheks- 
tag abgeliefert wirdt es dem Professor, von dem . 
der Zettel ist, eiigen sv lasseii, 'der ea dann ecdbst 
beitreiben wird. Sollte das ßuqh vor Verlauf des 
Vierteljahra iiioht eingeben, «0 moTs def Professor 
einen neuen Zettel ansätellen, oder dcf Bibliothar 
es hüm Prorektor . meld,ett, di»r i^nß das Buch ein« 
fordern, siuf alle Ffille aber der Bibliothek es be- 
scheinigen wird, dafs die Klage wegen des fehlendei« 
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Büchel angeiJracht ist. Man kwui anch nicht rcrlan- 
gen^ deSh r6n' 6iliiioUieki»iregeii ein tolcbes Buch, 
che c» eingeklagt wird^ mehr als einmal erinnert 
weirden ioU. • ' 

17) Man versieht sich übrigens zu jede"*? Ä>A 
er die entlehiiten Bücher sauber halten , und sie nn* 
betehldigt wiedeir 'einliefern werde ; da sie sonst nuf 
seüie Kosten neu aiigcschaft werden müfsten* 
- Erlangen i iden 11. JHe» 1789. 

Ex Senat« academico. 

• • • 

Diese Crcsetze sandte die Unirersität an die Amts- 
bäuptmannschaft und an das Justiz-Coilegium dahier^ 
•o. wie au das Stadtrichteramt in hiesiger Altstadt^ 
an das Oberamt Bayer^dorf ai«d an das Glaitsanit* 
Fürth, und liefs in den Synagogen zu Bayersdorf 
und Bruck bekannt machen, dafs , wenn jemanden 
Bücher aus derUnirersitSts-Bibliothfek mit dem Stem« 
pel B. A. £4 ( Bibliotbeca Academica Eriangensis) 
a^f der Rückseite des Titelblattes rerseheo, xnm 
Kauf gebracht würden, oder sonst zukämen, er sol- 
che bei Vermeidung doppelter und dreifacher . Be« 
zdlilung des WciÜiCöj aucii aiintirti isolier Strafe, jo 
nachdem die Umstände seien, zuf Bibliothek xurück^ 
xuliefern hätte. Dieselbe Warnung ergieng auch an 
den I^otar Meinel als Auctionalor, an die Buch«» 
handler Palm und Waith er und an den Antiquar 
Kamerer; und die Amtshauptuiannschaft dahier - 
liefs sie noch am 19. M&rzi/go durch üffentücheii An- 
schUg, 80 wie' auch durch das lutelligeuz-Biatt be-* 
kannt machen. 
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•4i4*chic/Ue Üsr BikUoihtk untär der Königin 
^ PHufiUeh&n Regierung pomr JoArs 
1799 bis 1807« 

Mit dem Jahre 1799 beginnt für die hiesig« 
Unirersität eine wichtige Periode* Mfie in aUen 
Zweigen der Staatsverwaltung in den beiden FürBten- 
thümera ontev König FriedT ich Willi e Im U.u.lil. 
Regierung neue und höchst wohlthätige Schöpfungen 
ine Leben traten, so war diefe auch in rorzügliohem 
Grade bei der UniVereitftt der Fall. ' Wae inebeeoni» 
dere die Bibliothek betrifft, so rer dankt sie der 
Gnade Friedrieb Wilhelm IIL mcht allein eine 
Vermehrung ihres Foii.ds, welche die ganze bisherige 
Summe desselben bei weitem ftberstieg, sondem 
auch, aufser vielen einzelnen Werken, das wahrhaft 
königliche Geschenk der aus mehr als tsooo kost« 
baren Werken bestehenden Markgräüiuhtn Bibliothek 
%u Ansbach. 

Schon 179t traf der um die hiesige Unirersität 
hoelnrerdiente Alinister, Freiherr vnd nachnlalige 
Fürst von Hardenberg Ani^tallen zur Einreriei-. 
biing der Ansbacher Sohlofs • ^ und Schwaninger 
Bibliothek in die hiesige Unir. Biblipthek , welche 
aber keinen, echnelleit Fortgang ballen; .bie sie im 
Jahre 1804 emstlicb und mit Nachdruck betrieben 
wurden. (S.* weiter unten.) Am 1. Juny 179« hatte 
er dem Hofrath Pfeiffer befphleu , den Katalog aller 
Bjicher und «Mae«, der Umr- Bibliothek einzuseudeu. 
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Pfeafi]er, «m »eioe Kati^oge, he»orgt und uicbt wii« 
tend. SU welchem Endsweck oder wöbm er eie tin^^ 
senden «oÜe , stellte hierauf vor , dafs dieselben aui 
zwanzig^ dieken Foliobandea .beelünden, . die man' 
keinen Tag entbehren liönnc , ohne ticn Gebrauch 
der Bibliothek sehr zu ]ie8chräiikep« Bald ab^r er-^ 
fuhr er zu eelner gröfsten Freude aus eitfem Re- 
ecripie Hardenberg« vom 4t Aug. cj. an den Secr^tär 
AI brecht in Ansbach, dafs die kÖnigl. Regierung 
die Absicht habe , einen beträchtlichen Theil der 
Ansbaöher Bibliothek nach • Erlangeil abzugeben ; 
' dhi)^ ciiefs jedoch nicht eher geschehen könne, ala 
.bia man wisse, welche Werke davon Erlangen be-. 
rcits besäffte. Da nun die Erlangcr Bihliothelc ihren 
Katalog' nicht entbehren könne, ao möge Albrex^ht 
mit dem Ansb'acher Katalog nach Erlangen gehep 
und mit l'feifier die Vergleichung anstellen. Diesem 
Befehl scheint Jedoch , keine Folge geleistet wordeii 
in sein; denn am 9, Juni 17^5 schrieb Pfeiffer an 
Albrecht! der Minister Freiherr von Hardenberg 
habe bei seiner Durchreise, durch Erlangen ihm wis« 
/sta lassen , dalb er wegen der der hiesigea Akademi« 
zugesicherten Ausi>acher fürstlichen Bii^liolhek mit 
Albreebt in nähere Correspondenz treten solle , ^ ohne 
weitere allerh^hste- Befehle noch zu erwarlfeh. Pfeif* 
fer schlug daher .vor, den Erlanger Katalog band* 
.weise nach Ansbach zu schicken'^ was dem Seere« 
tär Albrecht willkommen war. Auf diese Weise wur- 
de itim die Vergleiohung der 'Kataloge vorgenommen, 
welche am 1 5. März 1794, an welchem Tage Albrecht 
Jie letzten Bände hieher zurüpksandte voUeadet wur* 
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de. ^8« Jnny desselben Jahres rerlies jedodi 

letzterer Ansbach, um In einen andern Wiri(iingskreii 
XU treten, und das ganze Geschäft s^^eint seitdem 
keinen weitem Portgang gehaBt »n haben« 

179« den t^rFebr« bQl der Superintendent Bo« 

denschat^ in Bayersdoff der hönigL Ffeufsiecbeii . 
Pegierung in Ansbaph Terscldedene. M^uscripttf 
;t. B. eine ,,graiiimatiHaUsche Resolution alliii' in der 
hebräischen Bibel Torkomniendeo W6rter iiacb aipha^ 
betischer Ordnung," u. dergl. für die UniTersitSts» 
jtiibliothek um die Summe Ton aooo Rth), an* IJi^ 
tlt^rersität änfserte aber in ihrem Gutachten: ,Bei 
den grofsen Bedürfnissen und gefingen Einküf^fteift 
der Bibliothek könne sie . die* genannten Mss, , wel- 
che höchstens einige Hundert Gulden werth seien, 

KUB den rerlangten Pr^ifs i|ich| gebrauchcnt 

'* 

1794 den 8» Mai nachte die UnlTersität eine 
.sehr 'schätzbare Acquisition durch die St« Jobsti- 
sehe Bibliothek, welche ihr sdhon unter der rort« 
geil Regierung zugesagt, aber erst in diesem Jahre 
. wirklich einrerleibt wurde. Als nämlich das im Jahr« 
1514 für Franziskaner rou ^dem Markgrafen Fi ie* 
drich IV« in der Nähe toh Coldkronack bei Bay«* 
reuth gestiftete Kloster des heil. Jodocus, ge- ' 
wdhnlich St* Jobst genannt, aur Zeit (ie^^eforma«! 
tion sftcularisirt Worden war, wurde die »aus Hatid-« 
Schriften und sGS Incunabeln bestehende Bibliothek 
desselben auf das Bathhaus nach Bayreuth gdbracht , ^ 
wo sie im J. 1 79 1 noch stand , als Ffeitier aus einer; 
Stelle m $piefs*eiia Beiträgeii zur Diplomatifc 
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p. 190 erfuhr, daft tit der Erlanger Uiuversitätt* 
Bibliothek htJs^e, •iArerleiJi>t werden «oliea. Pfeiffer 
•pracfa daber am 8. Sept ef. vor dem Prorectorat 
deA Wunsch aus, dafs man die baldige £inrerieibuii|p 
jener Bibliothek in die hieaige bewerkstelligen und 
besonders, um die Zugabe des Ton dem Geh. Rath 
und Archirar Spiefe darüber gefertigten Katalogs^ 
der cm wahres Muster eines nislructivtn Katalogs 
•ei, bitten möge. Am 16. ej* stellte die Uairersität 
defehalb ihren Antrag an den Marh^rafen, mit dem 
Bemerken, dafs der Ötadtmagistrat >u Bayreuth bereits 
sahon frühernm diese Bibliothek ahgegangen worden sei ' 
und sich zu deren Ablassung um so bereitwilliger 
gezeigt habe, als sie ihm ganz ohne Nutzen und 
wegen Mangels an Raym auf dem Rathhause zur 
Last sei. Der Regierungsrath Spiels habe datier 
Ton der Unirersitäts-Curatel damals den Auftrag er- 
halten , einen KatalQg darüber zu rerfertigen, wel- 
chen derselbe auf eine ganz rorzügliche Art mit yi^« 
len mühsamen jXachweisungen auf die ron Incunabela 
handelnden Literaturwerke zu Stand gebracht habe» 
Den i3. Oct. ej. reseribirte die Markgraiüche Re- 
gierung zu Bayreuth: der dasige Stadtmagistrat habe 
auf Befragen erklärt, dafs er diese Bücher wirklich 
der Unirersitfets-Bibliothek überlassen habe , und es 

sei der Upiversilät» - Secretär Ii 0 r.'i b e rge r zu de- * 

ren Empfangnahme schon heordeict. Den & Mai 
1794 kameir dieselben in 15 Kästen dahier an , aber 
der Spieis*sche Katalog war nicht zu erlangen. Sutt 
dessen folgte ein hlosea VerzeichniTs. Da diese- 
Bücheracquiiition noch .unter MarkgräiUcher Re- 
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l^ierung gemacht wurde , die königlich PreuTsische^ 
aber erst :tplUeV ttnd nur {^ele^entUeh eine imyoUr 
ItoniinencNacliiiclit hierüber erhielt, so wurde noch uii* 
. ' term^oQct. 18^4 hunrüJitrBeirichl md Eintendmig des 
KaUiiügs nach Berlin rerlangt, welcher letztere un- 
term* 1 5. Januar i8a& mit dem Bemerk«! zurüelfgieng.! 
dafe die 4)ereitwilUge, Uelwrlassung dieser Bibliothek 
den patriotiicU.en Gesinnungen des Bayreuther Ma- 
^strats 'sehr *sur Bhre gereiche. ' ^ ' 

Zu den vorzügiioiiern Incunabeln dieser JBücher- 
•ammlang gehörten iJoaanisJahiiene. Catholicon 1469; 
Josephus de hello jud. 1470; Decret. Greg, papae 
1479; Albertus M. de mysteHo Missae 147 >; Lac-' 
tantlus 1474; Biblia Sacra lat. Norimb. per Andr. 
Frisner et Jo« Sensensckmit 1475 Fol; Aurea Biblia 
(Rampegoli) 1476; Epist. Hieronymi 1476; Appiani 
Alex, libri civ« J}ellor. 1477$ Aurea bulla Carpli IV, 
1477 5 ^od^ repet. präelectionis 1478 ; Decrfetales Greg, 
1479; Sextus Decret* lib« 1479; Epist« Hieronymi 
fib. II. 1479; Gratiani /Decretum 1481^ Persii Satyrae- 
1483; Decret. Greg, t48s; Opp. Arittoteüs a4S3.; 
^ib. eextüs Decret* 1481 ; JuTenalie Satyivie 1483^ 
Dccretor. Cod. 1484 ; Cic. de ofF. i4845 Gralhmi 
Decret. s4jB€; Lib« sesclue Decret. i4iB$$ AeneaeSilvü. 
cpp. 14^)6 ; Ovidii libri Fabtor. i5oj ^ Clironicon Ot- 
tonis Frising. i5i&. Zwei deutsche Bibeln b5i8. 
Terentius ) Val» Max. , Malleolus tr« de nobilitate etc. 
s« a. 

1797 d. 51. März wurden auf K6mgl. BefeU 
die £u ätuttgardt h^ausgekommeAen Abbildungen ^ 
Ton 100 Holzarten ftr S( fl« angesc^afiki. 

<• ' • * * ♦ 
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1798 d. i5. Febr. mufgte gleichfalls auf Kdnigl. 
Befehl Wiehe kinge, allgemeine Wasterliauki^t , 
mit 'hydrographischen Kiupfeii Ac die Bibliothek ''gep 
kauft worden«' Die Pränomoralioii betrug für de» 
1. Bd. 69 fl. it$ ftr 4en Bd, s8 fl. «4^ fttr den 
dritten und Tierlen, 77 i..für d^f» fjtuUtep 49 |i« (11/ 
Feb. 1^60 

1799 den I. Oct« schenkte Se« MaJ* der König 
TOn Preufsen der Univ. Bü>liothek ein Ezemj>lar der 

Bode'ecben Himmelakar^en, nebet Text» 

1 

|8op Januar dankt 4ie Bibliothek der 

Terwitibten Frau Geheime R&thin Yon Buirette, 
geb. Ffeifrau von £fb, für das Geschenk eine# 
^llfanuicripte «i^ter 4^m Titel: „Christliche Betrach- 
tungen n^ch Anleitung de^ yop, lierrn Dr. Lassinie 
heran^gcgebenen, Perlen« Schatzes, in gebundener 
Schreibart, Terfafst ron Christiana Philippina 
Dolfelderio, Ansb* i^ij,dr^i Bände in Folio. 

1801. den et« 6ept. wurde auf Hildebrandi Vor« 

SchlAg die Ton dem Hofrath f i £^ r t e n k e i 1 in Salz^ 
bürg herauigegebene mediciusch« chirurgjsche Zei« 
Üing YOn 1790 -r 1799 in 10 Banden (a 11 f). Laden* 
preifs), nebit 4 &gc^i»iung6bfi]kden , um (6 fl. ge« 

kauft, 

# 

1604 den )0. August schenkte Se. Majestät der 
König Toa Preufsen der BibliotfaekLangs Geschijt^* 

te de^ Fürstenthufus Baj^reuth, 

s8o» den 9, Januar bot der Geh, Regierungsräth , 
vonderLitk su Wi^n eine aus aa Bänden be- , 
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nen über das Haua Brandenburg- um 6 Duoaten an« 
Du 4i« Bibliatbek wenig in die Lande^uolitdM 
einschlagende Dednctionen 'besais^ so hat Se« Maje» 
•ft&t der König tm'PkMTseii nntimn at« Mirs «ii» ' 
]aubt) den Kauf dieser Sammlung für die hieeiga 
Unirmit&to^BiblioUidc mit Harm^ Toa -dwr Liftk abs«^ 
ikililiefiien. Def«elbe erhielt 5o fl. för die ganze) 
Sammlnng, inolua» dev Tranaportkottenri «od reriM 
€her|e ^ sie jiei ao- iPoIhUbidig, wie * sie- weU m^<dei 

" Königs Staaten oirgenda gefunden vferde. ' 

\ • • • • 

1803 den 5. Oetob^r gelangte die Ümt« Bibli<l« 
' tiii^- snm .BeaitK der SteinheiL^eehen Bflblien« 
Johann Wilhelm Steinbeil*^ königL Polnisch^ 
«ind Gbürftretlioli S^iaeiaeber Hiitirf' abei^tirtar 

Minister bei dem fränkischen Kreifs und liesideni iH 
der freien Stadt Fraiikfanb am Mainv wai; «nf aeb* 
nem Gute Ranteli^nberg\ wo er «tiletzt pi^titirie« 
gestorben* * Seine Bücher sollten in Krlangen rer«* 
anetiomrt werden. Ein Theü dairon wir bereite reü« 
kauft, als Profesaor Pötzing e r^ und nach ibm Prell 
Rnd o I p b * seil, ^«fm 'dier * Regierung und 'VoroMiad* 
. schafts-JÜcputation in Bayreuth die Aufsicht über den 
' Rest derselben «iMelt,. der meist in bssterseeben Wta^« 
ken , Autoribuä classicia und einig<en Manuscriptea 

bestend» ^acbdem Rudolpb aobon am^iO« Dei^. tji§ 
-an 4en Professor Reinhard iS Bieber aus der Steina 
beillsobea Bibliothek nm 70 fl« rerkanft hatte« über«« 
gab. er die. Übrigen swieolien 1767 Md 1769 dem An- 
,tiquar Kammerer, der sie der V ersteigerung wegen in 
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Katalogs rerzögerte aber die Auktion bij zum Jalire 
^770. VefmuthUcb war damd» im akademMoken Se- 
nate von Erl^aufang dieser noek' »ehr schätzbaren 
•fiiblieChek im Ganaen die. Hede ^ ^denn am 27. D§o.' 
11770 befahl die Uftratliehe Uiur/ Deputation in Atts>> 
back,^ die Auotion zu sistiren und die ^>tßmheU'sckea 
Brben w beCragen , ob' sie 4en Ueberrest .ihrer* Bik« 
Üothek nicht im Ganzen rerkaufen wollten. I)xe 
BffaeR, mkske m Rufsland^, DevtacUand viid Uagark 
zerstreut waren y kouiiteii fmh aber, wie es scheint, 
kier&ber nickt Vereinigen, -und die Sacke rukte bis 
178a, WD der ahademisehe Senat auf Befehl der üui- 
^ersitäts-Deputation roa dem Profeafor Rudolpk eine. 
Ei klämg «ber den Zustand »Md Aufenthalt der Stein- 
lieirscken Bücher r^langte und ihm aultrog, mit den 
fiitien in ITnterhandluugen zu tretend. Zwei Jahre 
darauf erhielt das Uuiversitäts ^Bibiiothekariat den 
.ailevkdokijleft« AuAraf, ein pfliektmafsigcs Gutachten 
über die BeschafFenhcit und den Werth dieser Bücher 
«ksugeben. 2m dem Ende fertigte d«r HofraJtk Pfeif- 
fer «inen Katalog daiüber und der Antiquar iiamerer 
taxirte sie. einzfdtt 9 wobei -sibh ein .Wertk TOn wek 
5oo fl. ergab. Di^e Sache ruhte nun wieder bis 1789, 
kl welekem^ Jakre die in Hof, lebenden Erben eine 
neue Molion m«sklen und besondfers über die Manu-* 
< Scripte Erläuterung ireriangien. Dem zu Folge wurde 
- ^om Professor Aadelph* die Histe mit den Mss«. geöff- 
net und von den Bibliothekaren Harlefs und Pieiffer 
durchgesehen. Bs . ergab sich kiebeji, dafs nicht mebr 
I Alles vorhanden und das Vorhandene rou geringer 



Digitized by Google 



Brauchbttrlieit WM*. Um fo anffftlleiider wtor et , daft 

die Brben, weichenden Werth der ehemaligen gan« 
sea Sammlim^ nack dem Georg*fclie& Katelog tn i5od & 
angeschlagen hatten , noch immer hei dieser Summe 
beharrten. Indessen bot die U&iwrssiäls- Kuratel im . 
Jahre 1790 600 fl. und verlangte ron der Uniirer«itlt 
l»loa zu wissen, oh man die Dupletten gut rerkaufea 
Mnne, ob sainmtlicha Faevltiteii mit dem Kauf 'eim> 
stimmten und . ob die V ormundschafts-Rath LayrizV ; 
-eehen Erben und die Regierung in Bayreudi über 
'die Sache yerständigt worden seien. Der Professor 
Rudolpb aber, ;der zum Vericanf der fiüoher röia 
der Regierung beauftragt war, liefs es nicht zu Un« 
terbandlungen kommen, und so berubte diese Aoge« 
legenhejt abermals , bis im Jahre 1797 Pfarrer 
Weiff zu Possenheim, mit einer Vollmacht ron dea 
Erben rersehen, dahier ankam, Bücher zu sehen 
Tcrlangte und sich den Anschein gab , als wolle er 
seibat sie kaufeii. Pfeiffer zeigte sie okm zwar, er* 
klärte aber, dafs er sich ohne VollmaGht des akade« 
mischen Senats auf nichts weiteir einlasseit kdmie. . 
Darauf vergiengen wieder drei Jahre , bis die Erben 
-in Hof, .namentlich die Witwe des Obersten Ton. 
S^t ein keil, geborne tou Beulwitz, vcrmuthliok 
durch die dahier lebende renritwete Frau Secretir 
Röttenn CcLeren Mutter eine geborne Ton Steinheil 
war) , eine^ neue Motion machten j denn der genann«^ 
ten Witwe wurde unterm 11. Norember 1800' vom' 
Senai eröffnet , da(s, weil die Steinheil'schen £rbs-. 
interessanten die Bibliothdc nicht um den dargebote- 
nen Prei(s der Unirersität -überlassen^ sondern an« 
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iderTrmrU dadhber di^ponirt hätten , ea ihnea frei tte* 
hf « mit dierielbea nach ihrem Beliehen zu schalten . 
beror aber d^efs geschähe, würden sämmtliche £r- 
J>ea bei der'.kdaiglichen Regierung und dem Pupil- 
.leu«CoUegium zu Bayreuth > welche eheliiu über diese 
Bibliothelf rerül^f^ hA&tten, eich die Erlaobnifa an«^ 
^rkei^ d)k^s ihnen dieselbe ausgeliticrt weiden solle, 
.und «ich defehalb gehörig legitimiren. Endlich am 
1» August i8o5 kam ein Anechreiben des königlichen 
-ßtadlgcrichti Erlangen an die Unirersitat^ de» In^ 
IjhaltjB: ee sei 'ihm ron der königlichen Regierung der' 
^^i^ftrag geschej^en die in den Unirersitäts^ Gebäuden 
.verwahrte Bibliothek des Teratorbenea Ministerif ron 
.Steinheil quanti piurimi zu verkaufen. Am. 7* ej.> 
seigte Pfeiffer, dem Sen^t an« er habe gehört^ dafii 
' der Anti({uar Hammerer 4oo fl. dafür geboten habe ; 
wenn die U^Teraitfit sie nad einen -nicht viel höhem 
Preifs bekommen könne ^ würde sie allerdings eine. 
. ach&tsb*>^® Acqn|aitvan maehel»« Der Sf^nat genehmig- > 
c diesen Antrags und am 5.. Octoher pj. crklärle das 
Mnigliche Stad^^richt, dafa die Steinheii schen Er- 
ben wegen des ron dem Hofrath Pfeiffer gelegten 
' .Gebots i^on auf Bafelil der Regierung ver- 

nommen Worden und die BihHolhok unter den an^- 
fteigtcu BefUngnissen überlassen hätten. So gelang«. 
Ui diese an 3S Jahre eingesperrte^' nicht blos gut 
qonditionirte und nach einem erträglichen PreiFsc ge« 
aoh&tatef andern auch dursih ihren innera Wertli 
' ausgezeichnete Büclier- Sammlung endlich in Freiheif: 

■ 

und gewährte y . Torsüglich reich im Fache der Patri«- 

fiik I dci Erlanger Uuiversitäts-Bibliotliek die uoeli 

fehlendf.it 
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fehlenden, OrigemaM, Hippolyt, Justin^ CjriXL toh 
Jerusalem , Augpstin , Theophilus , Dionysius» Areopi^* 
gita^ Baeiliu», Gregor ron Nfasa, I^icephorut eie^ 
so wie die meitten «Scriptpres remm , Antores classl- 
cos und schöne Ausgaben des Galen u. Hippooratea 
etc. Die Manasoripte beatanden m ^Anmerkungen ^ 
ji) zum Heliodor, Mazimus Tyrius, Achilles Taüos 
md einigen andern Autoren; -t}' zum Arteuidor, und 
in Collectaneen de lapidibus yeterum ^ .5^ zu Polyaeni 
Btratagematibus , zum D^mosthenes ^ dann in den 
epigrammatis graecis cditis ^ /i3 zu den LXX Inter- 
pretibns; 5> zum ISicauder, Alciphron«' den rketori» 
bus minoribns, den epl^^rammatis ineditis, Arist^naeü 
episiolis und raiiis obserratioiubus.^ Der gedruckte 
Theü des Kataloga entbiete, 1 44 9^ der gescbriebenr 
179 Nummern. 

i8o5 den 7» Marz scbeiikte Herzog Friedrich 

ron Sachsen Gotha durch seinem Rath Schlichte« 
groll der Bibliothek ein fprtrefflick gebundenes 
Exemplar yon Liebe's Gotha numaria, und am 18. 
März a8o4 wurde ihr ein Exemplar der zu Nürnberg 
erschienenen Hammerschen Karte des frankischen 
Kreifses ron Sr, Majestät dem König ron Freufsen 
durch die Gesandtschaft des frftnldschen Kreifsei 
zum Geschenk gemacht. , . 

1804 den So. Nor« theilte der zur VoUzi^ung 
der PreuIsisck^P&lzbayer^sckeift Separat-Vertrige fda* 
mals angeordnete CommissSr, gegenwärtig beim deut- 
schen Bundestage asgestellle vi^d hochrerdiente 

niglich Freufiische Gesandt^ ^ Herr ron Nagler» 
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dem ftkademisclien Senat em Verieichmfii ren Bü* 
cheriif welche sich in der Registratur des rormaiigea 
Kloster Langheim'tehen üofea zu KulmBach ror« 
fanden , mit dem Ersuchen mit, die der Universitäts- 
Bibliothek abgängigen W^rke daraus su bemerken', 
um ihre Ablieferung dahin reranlassen zu Können« 
Pie Universitfit entsprach dieser wphlwotllenden 
forderung unterm 39. December ej. mit grofser Dank- ' 
bark^it und zeichnete sich 70 der hiesigen Bibliothek 
abgängige Werke auf,' welche ihr auf den gutacht- 
lichen Bericht ihres wissenschaftslieb enden Fürspre- 
öhers , mittelst allerhöchsten Rescripts d. d. Berlin » 
den 33. Januar 180S überlassen und durch den Kö- 
niglichen Kreifs-Director ron Wessen ig zn Hülm-* 
bach, welchei^ den Katalog darüber gefertig^t hatte, 
^iinterm iS.Fsbrnar ej. in zwei Kisten - zugesandt wur- 
den. Eä Lcianden sich unter Andern schätzbare iu- 
ristische Werke darunter; Bartolus in digestnm nor« 
Y.on i563; Bartolus in dig. vet. von i563; Summa 
Azonis; Cod. Justin, übri XU. Gothoiredi tou 1607; 
iiSuterl^Achs Regenteubach von i58i ; Scriptum exe« 
geticum in c^usa Bamberg et Langheim v. 1674^ Bei^ 
lagen zu dem Steyer*schen Frocefs zwischen Bam- 
berg und Bayreuth u. e. w. meist aus dem i6« u* 
»7. Jahrh* - ' . ^ 

Wie der grossherzige König Friedrieh Wil- 
helm Iii. den Fonds der Unireysität fast auf das 
Doppelte erhob) so beglückte er inabesondere die 
Bililiothek mittelst allertiöchsten ' Rescripts rom 5i. . 
Dec. a8o4 mit einer Vermehrung ihrer Binkünlte von 

■ 

.V 

i 
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Bin Tausend und Pünfis ig Gulden rhn., 6 Klaf- 
tern Uoix uud 3oo Stück Wellen, so dafs nun jähr- 
licK 1760^ fll ZU' Anecbaffung ron Büchern und Uten« 
fiilien verwendet werden koniilen. Zugleich wurde ^ 
da der erete^, Bibliothekar , Hofrath nnd^ Professor 
Harlefs, mit der Direction des philologischen Semi- 
nars sehr l>e8chäftigt war, der Hofrath und Profes- 
sor Pfeiffer zum DIrector der Bibliothek und der 
gegenwärtige Director, Herr Hofrath und Professor 
Mehmel zum zweiten Bibliothekar ernannt. Die 
Bibliothek» bis dahin nur Mittwochs und Sonnabends 
zugänglich, wurde nunmehr alle Tage in der Woche, 
den Sonnabend ausgenommen, eröfinet. Der Aipa« 
nuensis ' erhielt eine Gehaltszulage rbn 5o fl. und der 
Bii>iiothekdiener Kraufs dergleichen 54 fi« und 1 Simra 
Korn. Noch ward hinzugefügt: wegen Erweiterung 
des Bibliolliek-Locals erwarte man nüliere Anträge ^ 
damit, wenn über die diesfallsigen Baueinrichtungen 
EntschliefsMiig gefafst «ein werde, Hisse und An- 
schlage , gefertigt werden könnten, , worauf alsdann t 
die UniTeraitftt mit bestimmter Ajatorisation zur Aus* 
führuug werde versehen werden. 

Hier mufs zugleich bemerkt werden, dafs die 
Noth des dürftigen Bibliothek*Locals , welche schon 
unter der vorigen Regierung den höchsten Grad er- 
reicht hatte , seit mehreren Jahren die sorgende Auf- 
merksamkeit der Königlichen Regierung eben so wie 
des akademischen Senats in. Anspruch nahm. Früher- 
hin war sehon Torgeschlagen worden entweder ein 
neueiS Jäibüothekgebäude zu errichten, oder in das 

» - * • 



austofsende Gymnasium vorzurüclten , oder die alte 
Ordensliirche im Scblofsgarten für die Bibliothek 
auszubauen. Allein immer war der Aufwand filr die 
Uoivcrsiläts - Kasse zu grQfs. Daher überreichte der 
damalige Professor und jetzige allgemein Terehrte 
- Königl, Bayerische Director des protestantischen 
.Obereonsistoriums , Herr ron Hänlein, unterm 4* 
Juli 1800 dem akademischen Senat einen andern, 
ausfühdichen , gründlichen , und in allen Beziehungen 
reiflich erwogenen Plan, welcher, schon der Aue« 
führung nahe, an dem Ko;»tenanschlag, von öooo fl« 
•cheiterte* * 

Im Jahre 180/1, als ernstliche Anstalten zur Ver-* 
einigung der Ansbacher Schlofs* und Schwaninger Bib)* 
mit der Erlanger Univ. Bibl. getroffen wurden,**erhielt auch 
die Frage wegen Erweiterung des Bibliothek - Locals 
fteue Anregung. Das Staats- Ministerium hatte die 
Verlc^iinE^ des Univ. Gottesdienstes in eine der hie- 
sigen Stadtkirchen Torgeschlagen', um die Bibliothek 
in der Univ. Kirche unterbringen zu können. Allein 
die Unirersitat erwiederte hierauf, dafs diefs bei der' 
Hauptkirche schon d^rum nicht angehe , weil wegen 
der iJauer des Gottesdienstes in derselben kein be* 
tonderer iikademischer Gottesdienst gehalten werden' 
könne , sondern mit jenem der Gemeinde verschmol- 
zen werden müsse. Dabei würde ^er akaden^ische 
Prediger mit dem Superintendenten abwechselnd zu 
predigen haben; die Fassung des Vortrags für die 
Gemeinde müsse aber eine andere sein, als die f^ 
ein akademisches Publicum ; zudem würden die Mit« 
glieder dee Prediger-Seminars su wenig Gelegenheit 
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haben, sich unter gehöriger Leitung im Predigen ztk 
üben -,uhd endlich würden- hiebei die Binlaggelder 
, und Miethzinnfse , die für das Coüvict heslimnu seien, 
rerloren gehen, 0agegen sei die französich* refor» 
inirte Kirche* hiezu geeigneten Nlir bäte man aud 
guten Gründen, die RegieruQg möge die Gnade ha* 
Ben, die Gemeinde gegen einen ehtschäcligcnden 
Beytrag zu dieser Gefälligkeit selbst aufzufordern« 

Dergleichen Yorachl^ge wurdiea . noch mehrero 
l^emacht. Sie föhrien* aber nicht «her zu einem be« 
stimmten Resultat, als bis am ti. April rßoS ^in 
Miniflterialreacript die Erweiterung des Bibliothek^ 
Locals zu beschleunigen, biefahl , 'WOzu der Geheim^ 
Ober - Naurath Simon, welcher demnächst nach 
Franken reise, eifrigst mitwirken werde. Da Sc. 
Majestät des liöntg.i« diesem Jahre jioch die Frän^ 
kiechen FürBtenthümier Selbst bereisen und die In» 
•titute der UniTersilät Erlangen in ^ugensobcin neh* 
men wollten, so half man sich so gut man konnte, 
imd nahm ,dic Uaivcrsitäts-Wachtstube nebst dem 
daran anstsofeenden Feohtbodan, zur Erweiterung 
des Bibliothek -Locals in Anspruch. Beide Zimmer 
wairen von den zwei Sälen der Bibliothek nur durch 
einen Darchgang getrennt, aUo in dieser Hinsicht 
bequemer, als. die Uiilvcrsitäts-Kirche , welche übri» 
gens bei dieser GelegenWit unang^stet blieb* 

i8ö& den 5i. Januar wurden, einem königlichen 
Befehl zufolge, die Bücher des ehemaligen Instituts 
der Moral und schönen . Wissenschaften an die Unt^ 
rersit&ts^Bibliothek abgeliefert* Sie bestanden in 959 , 
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Werken^ unter denen bemerkt werden Terdienens 
Adelung« * grammatisch« kritisches "Worterbiich * der' ^ 
hochdeutschen Sprache ; Winhc.lpaanns Geschichte 
, der Kunst des Altertbums.; Daniels Geschichte Von 
Frankreich, übersetzt von Osterländer und Jäger, 
i6 Bde» in 4 ; die Bibliothek der schönen Wissen-» . 
Schäften und freien Künste, Leipzig 176p is Bde.; , 
die neue Bibliothek derselben in 54 Bden; Eschen« 
burgs Theorie und Literatur der schönen Wissenschaf- 
ten., Lucians Werke von Wielaud, 6 Bde.: Shakes* 
pearejron «Eschenburg, 90 Bände ; Lessings rermisohte 
Scliiiften, 20 Bände; Sulzern Tiieoric der schönen 
»Künste» mit Blankenburgs Zusätzen, und den Nach« 
I trägen ; die meisten Schriften TOn Herder in besau* 
dem Aufgaben. • ' 

Am 27. März desselben Jahres stellte der Direc-' 
tor Pfeiffer dem akademischen Senat anheimy ob. , 
nicht höhern Orts ein Versuch zu u^aclien wäre, die ■ ' 
K^rchenbibliothek zu Neustadt an dev Aisch und 
die Stadtbibliöthek zu Wi n d s h e i A¥\ doch letztere, 
nur in Bezu^ auf ältere Werke, deren einige von 
ausgezeichnetem Werth seien, hieher zu^* bekommen. 
Am 98. Ä(Iai ej. gieng auch wirklich eine förmliche 
Bitte um die Seltenheiten der Windsheimer Biblio- 
thek zur höchsten Stelle ab. Eine Resolution darauf 
findet sich jedoch jiicht vor und die gewünschten 
Seltenheiten befinden sich noch, in Wiridsheini, wo 
sie gewifs, weder das Interesse haben , noch den Nut- 
zen stiften werden-, als sie in einer öfientlichen Uni- 
Terttitäti-Bihliothek gevrähren würden. 
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. In eben diesem Jahre überreichte der geschickte 
.und thätige Apotheker Funk zu Gefrees Sr. Maj. 
dem König bei dessen dortigem Aufenthalt eine^ sehr • 
schöne Sammlung ron merkwürdigeil; Pflanzen, des 
Fichtelgebürgs in • Bilden, ir^«he Sc. -Majestät am : 
28. Juni ej. von Alexandersbad aus durch den wirkli- » . 
Uohen Geheimea ^Staatsmiaist;^ TonHardenberl;. 
der Umrermt&t xiim G^chenk macbte, ^ ... ^ 

Auclf die V^rlagahandlttngen. habw in diesem 

Zeitraum ) wiewohl meist ungern, die Bibliothek mit 
Pflichtexemplaren vermehrt. So sandten Lübecks 
Erben zu Bayreuth am 9. Ju^y »798 5a Verlagsarli- 
kel ein; Haueisen und Kranker in. Ansbajch den 
s8* Oct. ej. 5 Art. Die Wa>lt her* sehe Künste und 
Buchhandlung dahicr am 5i. Oct. 1790 8 Artikel; 
Johann Christian Schubart dahier am at. Nor« ej. 
7 Artikel ; Haueisen und K r a e k e r den 5. Jun. 
ej. 5 Artikel^ Lübecks Erben den i5. Oct. 180a* 
10 Artikel; G. A. 'Grau in Hof den 10; JttU 1801 
a5.; den 8. Noti igoa 9; den i5. August i8a4 7 nnd 
sp&ter- noch i4 Artikel J6h« Jac* Palm dahier am - 
91. Mai i8o5 80 und am 1. Juli i8o5 55 , Artikel, 
und Mittlers Erben in Schwabach -am i. August 
1804 4 Artikel. — 1797 den 14. März wurden auf . 
den- Grund einer Anzeige der Unir. Bibliothek, dafs 
nicht alle Buchhandlungen der fr&nkischen Fürsten« 
* thümer ihre Verlagsartikel an die Bibliothek ein* 
schickten, die Kriegs • und Domainen - Kammern su 
Ansbach und Bayreuth beauftragt, die Säumigen zu 
' £rfäU1^lg ihrer Pflicbt unter Nachholung der Rück^ 
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stände anzuhalten und sie auf die, erneuerte Vcrord- 
liüng Tom 9^ Juli 1791 hiozuweisen* 

H ' 1758 erhielten die Söhne des Piarrerö Müller 
m iHigau die '£rladbiiif9 zor Aalegaug <^iner Buch- 
drnokerei und Btnshltaiidluti^ in'- Vt^unstedlel , unter 
der Bedingung, dafs sie imter andern an die Univ. 
Bibliothek zu Ei^langeii ein Ezediplar ron jedem ihrer 
Verlagäartikel einsenden ftollten, was dem akadenii- 
•cheu Senat Ton dem Ministerium durioifa die Kriegs- 
und Domainen-Kamiiiei* am a^. März cj. zur Kennt- 
iiifs mitgetheilt wurde, ' ' 

Ehen so ergien^ unterm i3. Dec. iSoo vom Mi« 
nisterii^m die JNachricht an die Uniirersität , dafs der . 
Buohdrucker. Augustin Franz Spindler in' 
Kulmbach durch das ihm er^heilte Privilegium zu ei- 
ner Bttchdruokerei verpflichtet word[en sei, von allen 
in seinem Verlag herauskommenden Werken ein 
Exemplar unentgeldlicb MXk die Universitäts <%Bibli(i* 
Ihek abzuliefern. - ' ^ 

. i8o5 den 13» Sept wird dem Senat auf vorher- 
gegangene Anfrage, welche Buchhandlungen Pflicht-' 
« exemplare zu liefern, und welche geliefert hätten, 
von dem königh« Preufs. Ministerium eröffnet: dafs 
die Buchhandlungen in Ansbach, p-unzenhau- 
sen, Schwab ach, Fürth, Bayreuth, Hof, 
Neustadt a/A, Wunsiedel Erlangen eiii 
(Ixemplar aller ihrer Vcrlagsartikel , aufserdeiu aber 
^er Buchhändler Müller in Wunsiedel noch einen 
jährlichen Canon von 4 fl ) Erlauben Palm C> II* 
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Walther ao ü, ; uud S c Ii u Ii a r t gleichf «tUs lo tl. 

* 

aA die Umr. Bibliothek zu entrichten haben ^ so me 

bei aiieu künftigen Concessionen zu Errichtung von 
neueji -Buchhandlttifgei) die Natural- Abgabe einen 
Llx^mplars von ilireu Verlagöartikela /.ur CeJinguiij^ 
• gemacht' werden - werde. ^ 

. EmP9)rUihun^ der uinsbacher SMofi* und Schwab 

* t ^ 

' ninger Bi>Uißlhek* ' 

' Am 3. Juli 1804 eröffnete ein allerhöchstes Re- ^ 

•cript d« d. Berlin den ss. ej* der hieaigen Unirer- 
sität: ,Se. Majestät hätten beschlossen, die Schlofs- 
bibliothek zu Ansbach, mit Piiischlufe der bei der* ' 
selben befindlichen Schwaninger Bibliothek , unter 
. Zt^'ücklassung euier vorher aus Leiden zu bildenden 
GeschäftsbibHothek für die dortigen Gollegien,* nach 
£rlangen' translociren und der dortigen Universitäts- 
Bibliothek einrerleiben zu lassen. Dagegen sollten aus 
dem Duplettcnvorrath der letztern die zu einer Ge- 
schäftsbibliothek tauglichen nach Ausbach abgegeben, 
und diejenigen Bücher der Ansbacher-Bibliothek, wel- 
che Erlaiigen schon besitze, zum Besten des Ansbacher 
Bibliothekfonds Teräufsert werden. Da Se. Maj. wünsch- 
ten, dafs diese Angelegenheit noch imSüinmer des lau- 
felidenJahres beendigt werde, so möge die Universität ihr 
gründliches und v^^ohlerwogenes Gutachten erstatten, • 
wie die»e Absicht am kürzesten und zweckmäTsigsten 
erreicht werden könne. ' - ' . ' 

Zugleich ergieng an den zweiten Kammer- Senat 
zu Ansbach in Betreff dieser Angelegenheit ein aller- 
höchstes Rescript, »orixi besonder» dem Refcreulcn | 

• ■ p • 

r 

I ' 
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74 • ' ' < 

Justizmih Büttner, angelegentlichst die Fililcht 

auferlegt wurde , für die Beschleunigung dieser Sa- 
che -eifrigst Sorge zu tragen,^ damit das ganze Ge« 
schaff ohnfehlBar noch in dem laufenden Sommer 
l)eendigt werden könne. Zu diesem Behuf erwarte 
man binnen 4 Wochen die Beendigung - des tiaupU 
Katalogs über die gesummte Ansbacher- Schiofs- und 
Schwaninger,. Bibliothek; und wenn diefs der Pro<* 
fessor und Bibliothekar Goes allein zu Lcwilrken 
nicht im Stande sei , so möge man ihm hiezu Ge* 
hülfen gegen Diäten^ beigeben. Auch sei darauf zn 
sehen, dafs wegen der JNebensacbc , oder des Aus- 
tausches der Dupletten, nicht der Hauptgegenstand|^ 
welcher unter ZurückbeliHliung der für die Geschäfts- 
Bibliothek erforderlichen Bücher in äer baldigen 
Translocation der Ansbacher und SchwAninger Biblio- 
thck ,nach Briangen bestehe, verabsäumt werde, 
W&rde dieses Gesch&ft z,u lange Zögerung reranlas» 
sen, so würden Seine Majestät, nach Zurückt^ssung 
der zu einer Geschäftsbibliothek tauglichen Bücher, 
die Absendung der ganzen übrigen Bibliothek nach 
Erlangen ohne lyeiters Terfidgen und- diejenigen Wer^ 
ke, welche Erlangen schon besitze,' zum Besten des 
Ansbacher Bibliotbekfonds in Briangen ireräusfern 
lassen. Jeden Monat solle Über den Fortgang des 
Geschäftes Bericht erstattet werden. 

Die Universität crwicderte upterm ai. July i8o4. 
Nach eingeholtein Gutachten des Bibliothekars Pf ei/- 
fer habe man sich Überzeugt, dafs die einfachste 
und zweckmäfsigste Art zur Vollziehung des alier-^ 
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Ikdehsten Decret9 Tom ror^ iMoiiaft« die sei« ^zu« 

r 

'erst die zu einer Geschäft sbibliothck taugliche^ 
Bücher aus der^Ansbacher Schiors- .und Schi(raiiiiiger 
Biblicftliek ' auszuscBeiden u«d dann den ganzen übri- 
gen Theil derselben nach Erlangen zu schaffen, wo 
der im Katalogisiren sehr geübte Bibliolhelcar Pfeif« 
fer j unter Aufsicht eines ihm beizugebenden Ansba- 
eher Commissarius , in kurzer Zeit die acquirirteiv . 
Bücher in den JErianger Katalog eintragen, die sich 
ergebenden Dupletten aber ausscheiden, besonders 
rerzeiehnen 'Und'dem Abgeordtaeten ron Ansbach zur 
Verauctionirung in hiesiger Stadt , wo die Concur-'* 
renz ohneUtt grd^fser^als in Ansbach sei^ ti^eriasseit 
könne. - ' 

AusfUrlioker, grOndliol^er, den Gegensliand selbst 
durcl^dringender war allerdings das Gutachten des 
zweiten Kammer-Scinats Yonx' id» Juli i8o4) aber 
auch ganz geeignet, den Fortgang des Ge'schliftea 
▼on dem Willen des Referenten abhängig zu machen« 
„Je dringender, so lautete diesess Gutachten , das 
allerhöchste Rescript Tom [92. v. M, es uns zur 
Pflicht machte alles anzuwenden, was die rorseiende 
Vereinigung der Ansbach scheu Schlofsbibliothek mit 
der Unirersit&ts-Bibliothek -zu £rlangen nur immer ^ 
befördern kann, desto mehr sind wir reranlafst, in 
dem i gegenwärtigen Berichte nicht nur, wie wir he* 
reits gethan haben, su)>missest anzuzeigen, sondern 
uns auch über die Art und Welse, wie wir dieses 
Geschäft am schleunigsten zu' Stande bringen- kön- 
nen , uns umständlicher zu verbreiten und uns ( ic 
allerhöchste Genehmigung dazu -allerdevotest zu er« 



bitten. AVir setzen Bubnüabeöt voraus, duis der 
Hauptzvreck der Vereinigung^' 'Beider Bibliotheken da-- 
rin bestehe, 

f ) die Antfbftch'sche SchlofsbibliotKek in eine 

aus ihren bisherigen Bestandtheilen zusammen gezo- 
gene möglichst TolUtändige Geschäfts - Bibliothek für 
die köaigl. Kammern mit ihren verschiedenen Deparf 
tements iind die königl. Regierung umzubilden, vnd 

'dagegen ^ 

9> mit allen dett|emgen Bfiobem und Schrifte», 

welche sich für eine solche Geschäfts Bibliothek nicht 
.eignem und der Erlanger Unireraitäta - Bibliothek ab«* 
gängig sind, die leUtere zu vervollständigen und zu 
bereicbern. Diese jgedoppelte Voraüssetznng glauben 
nirir wenigstens dem Inhalte • des allerhöchsten. Rb« 
scripts vom lO. Febr. 180& ToUkommen angemessen 
zn finden«. • ^ ' . . 

5) Da bei dieser respectiren Des- und Reorgani- 
sation der Anshach'schen ScliloräLibiiulhek nothw en- 
dig" eine beträchtliche Menge Ton Büchern etc. zu- 
rückbleiben mufs , welche bereits bei der Brianger 
Ribliothek vorhanden sind, so glauben wir ^ und 
dazu berechii^i^t uns wieder der Inhalt des oben er- 
wähnten allerhöchsten Kescripts vom 10 Febr« 1801 
, zur anerkanntlen höchsten Gerechtigkeits- und 
f^illigkeitsliebe Eurer Köni«^l. Majestät das Beruhigen- 
de Vertrauen hegen zu dürfen, dafs Ailerhöchstdie- 
»elbcn allen Vorlheil , der entweder zur relativen 
VerroUstättdignng der Geschäfts - Bibliothek durch 
die Einschaltung dieser Dupletten selbst , oder deoai 
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'Fond derselben durch den , öffenUiclieii Verkauf der ' 

Bücher gewährt werden kann, der Geschäfta-Biblio* 
.thek ' allergnädigAt iiberlftssen .vnd sntheilen werden» * 
Bereits haben Eure Königl. Majestät ällergfiädigH 
festgesetzt,, dafs die bei den BibUpthekeh rorbende^ ' 
nen Öupletten G;pgenf8citig ausgetauscht werden sol- 
, len. Was nun das zu BewerkstcUigung dieser aller« 
höcbeten Absichten zu beobachtende Verfahren selbst 
anbelangt, so hat uns bereits die Erfahrung gelehrt^ 
ilafs die Bestimmung • des Umfanges einer Gesch&£U» 
Bibliothek nicht für einzelne Privat- Gelehrte , oder 
einzelne Geschäftsmänner ^ sondern für ganze KoUe* 
gien, äufsersl yielcn Schwierigkeiten unterworfen ist, 
da hiebei so auTserordentUch riel auf besondere speci* 
eile Verhidtnisse ankommt, und eben daher glaubeii' 
wir , bei dem nachfolgenden Verfahren jenen Schwie«» 
rigkeiien am leichtesten itus- dem Wege gehen und 
die Sache selbät am meisten beschleunigen zu kün^ 
nen» Wir haben nämlich 

' ■ • ^ 

r 

4 

a^ den Duplettcn Katalog der hiesigen Schlofs* 
Bibliothek durch den Bibliothekar Pröfessor Goes 
bereits venrollstäi^digt , und abgeschlossen £vn die Er* 
langer Universität senden lassen, um aus dehiselben - 
ein Verzeicluiif^ der bei der Erlanger Bibliothek 
abgängigen Bücher ,und Schriften herzustellen. So 
bald wir dief» Verzeichnifs , bei welchem von keiner 

I 

Aussonderung der für die Geschäfts -Bibliothek sich 
eignenden Bücher die Rede sein kann, 'erhalten, 
wünschten wir auch, sogleich die ausgezeichnetenBücher 
gegen fieeeheinigung ausliefern zu dürfen , da durch 
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dergleichen eucccssive ALlieferujigen das Geschäft ^ 
das ' in seinen übrigen Zweigen dabei immer jieuien 
Fortgang haben kann, unstreitig befördert wird ^ 
ohne dafs durch successive Ablieferungen die Kenten 
rermehrt würden. Wir bemerken hiebei allerdero« 
test, dafs der Transport durch die Erlanger Biblio- 
thekare wird yenuistaltet' werden müssen. . 

# b) Die Manuseripte, Incunabeln und Literainr*« . 
schätze dieser Art, über welche bereits ein beson« 
derer Katalog vorhanden ist, machen einen andern, 
Theil der hiesigen Bibliothek ans, der sich filr eine 
Geschäftsbibiiothek nicht weiter eignet. Ew. KönigU 
Majestät haben aber bereits aUergnädigst erklärt, 
dafs bei diesem Gcbchaile aucli auf das liönigl. Gym- 
nasinm Rücksicht genommen werden solle und daher 
haben wir gleichfalls die Veranstaltung bereits gc* * 
troffen, dafs auch dieser Katalog nach Erlangen mic- 
getheilt, und ifas die Erlanger Uniyersitäts«Biblio« . 
thck noch nicht besitzt, derüelben ausgehändigt 
wird. Dagegen glauben, wir snbmissest darauf antra- 
gen zu dürieji , düf^ der Ucberrest der Königlichen 
6ymnasiums»Bibliothek — für Lehrer und Lernende 
auch hier ein wichtiger, in mancher Rücksicht «m- 
entbehrlicher Schatz abgegeben werden dürfe. 
» 

c) Der Haupt - llatalog über den Hauptstamm 
Ton Büchern und Schriften, welcher in den nächsten 
Wochen gleichfalls vollständig fertig wird und nun 
mit allen nothwendigen Supplementen . rers eben ist, 
wird auf die Zeit des %. Juny 1. Jahrs abgeschlos» 

» 
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•en, 90y dafs also- alle diejenigen Bücher und 

Schfiften, welche im laufenden Etatsjahr ange- 
schafft worden sind ^ aU ausachlicrsliches Eigenthum 
der Geschäfts- Bibliothek lictrachtet werden, so wie 
Wir darauf bereits befio;ndere Rücksicht nehmen, dafs , 
Iteine andern , als M^che 'Bücher, Journale etc. eto. 
angeschafit werden, welche sicfi Äir' den Zweck einer 
Oeschäfts- Bibliothek eignen.' Diesen aiphabet - 
sehen Katalog, welcher etliche 60 starke puartan- 
ten betrSgt, wünschten wir, um das Geschäft selbst 
dadurch zu beschleunigen und abzukürzen, den Er- 
langer Bibliothekaren zür Vergleichung. mit dem jen-' 
seitigen Katalog im Original mittheilen zu dürfen« 
Diese mit den Schätzen ihrer Bibliothek ohnehin 
wie wir yoranssetzen können, ganz rertrant, würden 
solchen in we»ige,^i Wochen leicht durchgehen , und 
die der. Erlanger Bibliothek abgängigeil Bücher \ind 
Schriften auszeichnen können. Im Ansbach'schen 
Katalog könnte diefs durch Anstreichung der abgän« 
gig bemerkten Bücher mit rother Dihte geschehen» 
Dann wird sich in Erlangen weit leichter als hier 
unter den dortigen Studirenden ein taugliches Sub-* 
)ect ^finden, dem die Anfertigung eines vollständigen 
VerzeiohnisseB« afler im Ansbach'sctien Katalog rer-» 
zeichneten, der EHanger Bibliothek* abgangigen Bü- 
cher, gegen ein mäisiges Honorar übertragen werden 
könnte. Das Verzeichnifii würde mit dem Ansbach- 
sehen Katalog hiehcr zurückgegeben, und nun käme 
es darauf an, in demsellien diejenigen Bücher ai^szu« 
zeichiieii, welche, zu einer Geschäfts-Bibliothek ge- 
hörig, nofliwendig hier zurückbleiben müfsten. Zu 
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dem Ende würde eine Deputation ron MUgiiedern 
der beiden' Höiiigl. Kamtaer-Senate, der Regieratig>t 
des Collegii medici) zusammentreten, und zur Be- 
8organg des Interesse des Königl. Gymnasii allenfallt 
auch das Rectorat beizichen , das Verzelchnlfs genau 
dorchgehen , und diejenigen Bücher, deren Zurück- 
bebaltunp^ xüm ßehnf einer GescbSfts-Bibliotliek sie 
für npthig hält, heiperken. Das Yer^eichnifä würde 
sodann zur allerhöchsten Einsidht und Genehmigung 
mit Bericht vorzulegen sein, nach deren Erfolg denn 
auch diejenigen Bücher, .weiche nicht bei der. Ge-^ 
Schafts- Bibliothek zurückbleiben sollen, sogleich ab- 
geliefert werden könnten. In der Zvrischenzeit wäre 

d) der nach diesen bisherigen Absonderungen . 
hock übrige Rest der Ansback*schen Bibliothlek aus . 
.'dem alphabetischen Katalog gleichfall» in ein beson- 
deres Verz^iohnifs zu bringen und mit demselben 
auf die nämliche Weise wie bei lit. c. zu verfahren. 
'Wenn, sodaim anch kier ausgeschieden. ist, was zur 
Geschäfts-Bibliothek bleiben soll, so ergiebt sich das 
Facit über diejenigen Bücher der Ansbach'schen Biblio« 
thek , welche entweder zum Besten des Erlanger 
Bibliothekfüiids , oder mit alle i gnädigster Kücksipht 
auf den Stiftungsbrief zum Besten des künftige» 
Ansbach' eben Bibliothekfonds verkauft werden können 
md solLen,iron selbst, unb wirwürden auch darüber sei«* 
ner Zeit noch besondern allerunterth&nigsten Bericht zU 
erstättisn haben; 60 wie wir »uch dann über eine 
Vereinigung der hiesigen* Gymnasiums-Bibliothek mit 
'^der künftigen Geschäfts-Bibliothek uns künftig aller* 

untertkänigsteii 
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ttiiterth&iiigsteii- umataadlichern Bexicht «u ersUitle« 
•mrbehalteii* Der BeicUafs ^des gtaum 'GeaolMUbt' 

♦ 

e) damit jfenujicKt werden kdnnen, dafs die Er« 

langer üniversitäts- Bibliothek ihr Dupletten-Verzcich- 
mü gleidifAllS' hieher mittlieilli um die hieuge Ge» 
Schäfte -Bibliothek daraus gleichfalls yerrollständigea 
SV können. . 

So ferne Ew. Königl. Mafestll diese bisher um* 

etändlich deiailiirte Verfahrungsart , bei welcher wir 
in dem festgesetzten Zeitraum das Geschäft ohne An«* 
'stand beendigen zu können glauben, allergnadig^t 
genehmigen werden, wird sich auch der Referenit 
uni^erzügltch nach Erlangen rerfilgen, um über die 
Fertigung der Verzeichnisse, die Ablieferung und den 
Transport der Bücher mit den dortigen. Bibliothekaren 
mündlich die erforderlichen Verabredungen zu treffen, 
und es sich insbesondere zur dringendsten Angelegen^ 
,heit machen, die Sache, so sehr es nur immer mög- 
lich sein wird , zu beschleunigen und der allerhöch« 
•ten Absicht Genüge zu leisten. 

Auf Vorstehenden gutachtlichen Bericht wurde dem 
I «weiten KammerseAat unterm i& Auguet ej. Folgiii* 

des erwiedert: 

Man ftnde die bereits getroffene Veranstaltung 
gJC^fstentheiis ganz sachgemafs, billige die Abs^dung 
des Dupictten-Hatidogs nach Erlangen, und gen^ 
mige, dafs die daselbst abgängigen jBilcher ^aaeh. jZiu- 
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rflckseitiiung ' des Katalogs < sogleich dahin abgegeben 
Wörden»' IM» die M«e. , Ineuadbelii und Uteratvr* 

schätze dieser Art »ich für eine blos zum praktischen 
Gebrauche . bestimmte CollegiftlbiJbliothek nieEt eignen 
und daher der Univ. Bibl. einzuverleiben seien, ver- 
•tehe sich von selbst. Der alphabetische Hauptkata« 
tog d^r Ahsbacher Bibliothek sei den Erlangcr Bib- 
liothekaren im prij^nal miUutheiien^ diese hätten di^ 
der UniT.^Bibl. abgängigen Bücher in ein besopderea 
Verzeichuifs nach einem vorgeschriebenen Scbeqia 
Sil bringen ; der zweite Kammersenat babe sein Gut* 
achten beizufügen^ Welche von den verzeichneten 
> Bücher^ er für die Geschäfstbibliothek erforderlich 
haljte, nnd die Entscheidung alsdann ron Sr. Majestät 
SU erwarten. Was die Aeufaerungen des zweitem 
Kammersenats über den Hauptzweck des' Gesph&ftes 
im Allgemeinen betreffe, so irre sich derselbe, wenn 
er ihn in der Errichtung der Geschafsbibliothek für 
Ansbach suche. Was für diese geschehen könne ^ 
wolle man gern geschehen lassen. Die Hauptabsioht 
" Sr. Majestät «ber bei der ganzen Operation gehe 
auf Einverleibung der Ansbacher Schiois- undÖchwa* 
ninger Bibliothek -in die Erlanger Unir. BibL Es 
sei daher nicht von einer Des- und Reorganisation , 

» 'S 

.«andern von einer Translocation dmp Anabaeher Btb» 

liothek nach Erlangen die Rede. Man erwarte also 
«unfehlbar« und mache den Referenten besonders da^ 
ftr Termtwortlieli, dafs er sieh niobl durch unmlfsige 
Ausdehnung des Umfaogs einer Geschäftsbibliothek 
eitler Bemühungen, die Absicht' Sr« MajestSt tlndiren^ 
SU w.ollen, schuldig machen werde, ,Die Geschäfts« 
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hibliolhek §ei im praklisoheii Benütoung für di^ hm. 
den Collegien TorkonmendeTi Geschäfte bestimiiit. 
Der Ge&chäfUmanu solle für das Leben wirken , und 

' Iiabe , .welln er seinen -Wirkungskreife thixig erfelle« 
nur wenig Zeit, um die Literatur nach einzelnen 
Perioden und Zweigren «lerselben za rerfol^en. Nuir' 

. was den Gang der GescLäfte zu fördern, und ihm 
« Gründlichkeit va geben geeignet sein könne, sei da« 
her in die' Gesch&fstbiblioth^k aufzunehmen. Von 
Werken in mehrem Ausgaben genüge es, wenn die. 

"brauchbarste, nicht die prachtroUste oder seW 4 
tenste , bei der Geschäftsbibliothek :(urückbleibe« 
Grofse, kostbare )Yerke , jon denen nur selten ein ^ 
praktischer Gebrauch yon den Collegien zu yeririutheu 
sei,.müssten nach Erlangen abgeliefert und könnten 
immer in avlVeroTdentbchen Fällen von dort mitge» 
^ilt werden« Nach diesen Ansichten sei der Plan - 
Sur Geschaifltsbibliothek schleunigst zu entwerfen- 
vnd Torz^legen. Zu der vorgeschlagenen Bildung - 
einer Deputation . «ei die Zuziehung des Gymnasial- ^ 
Rektorats unnuthig, da es nicht die Absicht Sr. Maj. 
ieii die Geschäftabibliothek auf das Gymnasium mit 
zu erstrecken. Es würde zweckwidrig sein, die Bib- 
liothpk des. Gymnasiums , eines Institutes , das nur . 
SQof Vorbereitung su höherer Bildung wirken tolle, 
durch literarische Schätze zu bereichern , die maa^ 

' der Unirersität entzöge, um so wehr, da lembegie«*« 
rige Jünglinge, die sich den Wissenschaften widmen 
i}a4 Kenntnifs jener Schätze sich erwerben wollen, 

' jUese Absicht bei ihrem Aufenthalte auf der Upirere. 
avf ecluniU#iger erreichen könnten. Eben so splle die. ' 
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Gescliäftsl>ibliot1ieIc kein Bucb in Anspruch nehmen, 
das bereits* ia den Büchersammlungea der Kammer, 
der Regierung lind des Collegii medici Torhanden' 
sei^ indem schon vnterm i4« Dec. iBoo ausgespro* 
eh^n worden , dafs diese einzelnen Büeliersamniliingeii 
der GescliäiiöbiJbliothek einverleibt werden müfsten.— * 
Die Veräurdening der z^iletzl übrig bleibenden Pa- 
pletten zum Bestefi des Ansbacher Bibliothehfond» 
werde genehmigt. Der'' B-cscblufs des ganzen Geschäftes 
sei damit machen), dafs ans dem Erlanger Da-', 
pletten- Verzeichnjfs die der Ansbacher Geschäüsbib- . 
liothek. abgängigen und nothigen Bücher atisgexeich«» 
net und mit dem Gutachten einer Deputation , die 
aus allen Facultäten gewählt werde , yersehen, Sr« 
Majestät Torieulegen sei, worauf die allerhiSchste 'EnN 
Scheidung erfolgen solle* Man hege das \ er trauen 
zu ^em zweiten Kammeraenat , dafs er nach diesen 
ihm eröffneten Gesichtspunkten die Beschleunigung 
der ganzen Operation eifrigst . betreiben werde nnd ' 
erwarte über de» Fortgang derselben baldigen Be* 
rieht. ' ' ' 

Der tJnk\rersitIt abef wurde unter demselben Da« 
tum eröfi'nel: Es sei wegen Transiocaiion der Ans* 
bacher Schlofs- imd Schwaninger Bibliothek nach 
Erlangen an die Kriegs- und Domainen Kammer 
II. SenatS' in Ansbltch (vorstehende ) Verfögung tt» 
gangen, Welche in Abschrift hier mitfolge« Nach den 
darin rorgezeichneteii Gesichtspunctcn solle sich die 
Umrersitfit richten und alle Kräfte aufbieten, damit 
das Geschäft, so riel an ihr liege , schleunigen Fort« , 
gang gewinne« Zur Herttelinng des Verseioh« ■ 

r 
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uifses aus dem Ansbacher Hauptkatalog über die, der 
UiiiTer8itäts*BU)UotheI( abgsingigeii Bücher soUen Stu- 
direndc als Gehülfen gegen Diäten beigezogeu wer- 
den dürfeiB^« — I>9La Yerzeiphnifs .derjenigen ErUni- 
ger Dupletten^ ^elehe «ich für die Ge»cbftftsBibIio- 
thek in Ausbach qtialificirten , solle mit beigefügtem 
. gutacfatliclien Urlheil des' sweil^en KamiiierseiiaU an 
Ansbach Y so wie einer aus allen Facultuteu zu wäh- 
^.lenden Deputation in JBrIangen an Se* Majestät zur 
Entscheidung eingereicht werden , worauf die Alj^lie- 
ferung der für Ansbach zu bestimmenden Dupletten 
ron Erlangen ror sich gehen könne. ' Auf den billi- 
gen Antrag der Universität, dem Bibliothekar Pfeif- 
fer ftr dem aulaergewdhnUcken Zeitaufwand, 'welchen 
ihm die Ver^leichung des Inhalts der Antbacher mit 
der Erlanger Bibliothek rerursfichen werde, Diäten zu 
bewilligen, werde nach Vollendung des Geschäfts 
und. darüber erfolgten^ .Bericht, besonders beschieden 
werden. Auf diü» Schitabacher Manuscripten* und 
Incunabcln-Sammlung sei bereits Bedacht genommen« . 
(Hieron weiter unten.) 

Am 9« Januar i8o5 stattete die Uiürersität ihren 
ersten Bericht über den Fortgang des Geschäftes ab. 
Nach demselben war bereits im Juni des vorigen 
Jahres der Erlänger Oupletten-Katalog an den Profes-- 
sor und Bibliothekar Goes in Ansbach abgeschickt 
worden^ welcher dagegen in der Mitte Juli den jen- 
seitigen hieher sandte und ihn, nachdem die hier 
schon Torhandenen Bücher darin vorgemerkt waren, 
sogleicb wieder xur&ck erjiielt ' Im SepteHnber über- 

. • • • » - 
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brachte der JusiizraUi Büttner die . ersten ia Bände 
des grofsen Katalogs über die. Ansbacner Schlols- 
und Schwaninger Bibliothek, woraus man das Ver- 
xeichnifs der in hiesiger Bibliothek fehlenden Werke 
nach dem yorgeschriehenen Schema gefertigt hatte; 
Am !&• Nor. trafen die i5 nächstfolgenden Bände 
hier ein, mit welchen man eben so verfahr, wie mit 
den ersten > und zur Zeit der Berichtserstattung war 
man eben mit den is folgenden Bänden beschäftigt.^ 
Der Katalog der Ansbacher Incunabeln war mit#yor- 
streichnng der der liiesigen Bibliothek abgängigen 
Werke bereits am 3i. December des vor/J. nach 
Ansbach wieder zurückgegangen* 

r 

Ueber diesen Fortgang des Geschäftes bezeigte 
das königl. Ministerium unterm 9. Februar 180S der 

Universität seine Zufriedenheit, empfahl ihr die fer- 
nere sorgfältige Vereinigung beider Bibliotheken und 
gab nicht' nur die Versicherung der allerhöchsten 
Geneigtheit, ,dem Pfeiffer für seine anfserordentliche 
Anstrengung bei diesem Geschäft eine Entschädigung 
oder Belohnung' zu bewilligen^ sondern erlaubte 
auch, dafs der Amanuensis Geiger, wegen seines 
uuermüdeten PleiTseS) womit er Ffeiffem in jener Ar* 



4 



*) Nach einem spätem BerichtPfeif fers vom Mai 1805 
•atidte er diese 1% Bände am ^i* Jan. -zurfiek, erhielt am . 

flO. Febr. i*l Ändere, die er am 1^. März zurückgab, und 
endlich am iS April die letzte Lieferung^ mit der er am 
^. Mai das ganze Geschäft heendigte* ' ' ' . 
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Jbeit unterstützte, mit in* Vorschlag gebracht werde, 
ob iJim gleich. erst kQrzlick. eine fixe Gefaahesulage ' 

l>ewilligt Würden sei. . • 



19. M&ri 180& übei^eandte der^ zweite Kam- 
mer->öeuat zu. Ansbach 1^ de^ (fichon im Juiu det * 
T<Nngeii Jahre edbalteneA) Duplett^nhatalog der Er« 
langer Bibliothek, und aj den daraus gefertigten Aus- 
xttg der zu Errichtung einer Geschäfte -Bibliothek 
eeineis Meinung nach erforderlichen BücLer, mit dem 
Wunache, dafa nun die» dem allerhöcbaten Rescript 
Vom i8. August 1804 zufolge , aus allen FacultÜtea 
zu wählende Deputation ilir Gutachten beifügen und 
alsdann das yerzei^hnifs zur höchsten Entscheidung 
bei dem höhen fränkischen Departement einreichen 
möge 9 dainit die wechselseitige Auslieferung der Du- 
plettea möglichst ]>ald und zugleich Tor sich gehiiir 
, Iconne. > , * 

- IV^chdem die hiezu erwählte Univers 1 lai s -Depu- 
tstion « bestehend aus den ordentlichen Professoren 
'Ammon, Geiger, Loschge und Hildebrandt, 
dieses DuplettenTerzeichnifs durchgesehen und dabri 
bemerltt hatte, welche Bücher J)ei .einer Geschäfts« 
bibliothek entbehrlich seien, wurde dasselbe ain &• 
April lAi^S, nicht an das fränkische Departement^ 
sondern dem allerhöchsten Rescript vom 18. Aug« 
ft8o4 sufölge» unmittelbar bei Sr. Majestät einge- 
reicht. Schon unterm 99. ej. gieng es mit der Be* ' 
aerkung zurftck, dafs die dann rerzeichneten BiU 
eher mit Ausnahme roa 96 Nummern, welche' de* 
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Zweck einer Mosen GeschiifUbibliotliek ^ nicht enUpra* 
'e%en, an den «weiten Kammer • Senat in Ansbach ab- 
gegeben werden sollten« Jüe^mselben sei aub eodem, 
befohlen 'worden , die dortigen der Erianger Biblio^ 
thek abgängigen Dupletten, Incunabelii und alten 
^Drucke nnrersüglich durch Baustal|fuhren faieher rä 
senden und die hiesigen für Ansbach bestimmten IKi- 
plet;ten mitnehmen lassen« ' Der Transport des 
Hauptstamihes der Ansbacber Bibliothek nach £rlan«> 
gen werde auf gleiche Weise durch Baustallfuhren 
bewerkstelligt werden. Die^ Auszüge aus ' dem Ana- 
bacher Haupt -Katalog über die der Erlanger Biblio-*- 
thek abgängigen Bücher sollten von der Universität 
suF Beschleunigung des GesishSfts dem zweiten Kaln« 
m,er- Senat in Ansbach zugesendet werden, welcher 
sie mit seinen Bemerkungen zurückzugeben habe,fwoiw i 
auf sie, mit dem Universitäts -> Gutachten bcj^leitet, 
an das kdnigL Ministerium einzusenden seien* 

■ 

^Dieser allerhöchsten Weisung zufolge sandte d^e 
Universität sogleich unterm i4- Mai ey die genannttsn' 
Verzeichnisse an den zweiten Kammer-Senat ein uad 
biit. zugleich um Uebersendung sowohl der Incuaa« 
beln , als auch der noch rückständigen Vcrzeichmsse 
•über die Kupferwerke» Landch^rten, Manusorqpte^ 
-Dissertationeil 9 Journale und Romane^ 

r , ' ' • / 

Bishieherwar das ganze Gescbftft, wiewohl lang« 

sam , auf dem vorgezeichaeten Wege fortgeschritten 
und die yniversit&t hatte ihrerseits die zur wirkli« 

chen Auswechselung der bezeichasteu Büchsr erfor- ^ 
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defUchen Bedingangi^tt erf&lll. * Nun aber traten roa i 

Seite der Ansbacher BeKördeh solche unerwartete, 
'Verzdjg^erungen ein, dafe die Unirersität unterm xk* 
August i8oS sloh reranlafst eeh, iSr. MajeefSt ansn* 
zeigen, dals bis jetzt von der Aiisbaclicr Schlofs-und 
«Schwamager Bibliothek keine. andem\Druobschrifte», 
als die Incunabeln abgeliefert worden und ^^ie ge« 
betene Mittheilang der Verzeichnisee ▼on den dazu 
gehörigen Mannsoripten , Kupferetieben , Landeharteft 
etc. etc. ganz unterblieben sei. Man bäte daher 
angelegentlichst um Erneuerung des allerbdcbsten 
Befehls zu schleuniger Ablieferung der fraglichen 
Bibliothek. 

Hierauf er^eng folgendes merkwürdige aller- 

, höchste Kftdcxipt %n den U. Kammer- Senat in Ans« 
bach] ' *' ' ' 

.^iPriedriteh 'Wilhelm Kdfiig etc. etc. Vöii 

dem akademischen Senat zu Erlangen sind über die 
I*angsamkeit , womit das Translocatious-Geschftft der 
Ansbacher Schlofs-Bibliothek nach Erlangen vor sich 
geht, dringeiide Beschwerden geführt worden. Da 
Wir Euch zur Beschleunigung dieses Geschäftes die 
bestimmtesten Vorschriften <;rtheiU haben, so ist din * 
hierunter fortdauernde Saumseligkeit ^eben so befrem^/ 



« 



*) Nach Pfeiffers BeHcht hatte der Prof. und Bibliothe- 
kar Goes auf gcscbelicne Anfrage rrwiedert, dafs Brian- 
gen die Kataloge der KupfcrsiicHe und Landkarteo nicht 
«rbalten werdet' ... « 
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deud, ab mirsrallig. Wir jieiien .Unt daher rer.aii« 
laTst« defahalb Fo^eade* %u verfügen^ Da der JSiJb;» 
jUothekar} Professor Goes zu Ansbach) ohnehin über 
eine zn grofse Ge^ch&fuUbl juack ^tm Inhalte Burer 
neuerlichen Berichte geklagt hat, 60 habt Ihr de n- 
^ eelben von dem Geschäft der AhlielJirtiAg der gedacht^ 
ten Bibliothek an die Brlanger Uni^ersitit9.Bibliothek 
fiofoTt gänzlich zu clispeusiren und solches dem Harn* 
ffier*Regi8trator Müller, welcher biiher Bei der fiib* 
liothek assistirt hat, ausschliefslich zu übertragen. 
Derselbe ist^ dafür rerantwortHcb , dafs alle an die 
tlnirersitSt abgesendet werdenden Bücher, sie mögen 
bereits gepackt sein, oder nicht, wohlverwahi-t und 
dergestalt gepackt dahin übertkiacht werden, dafs sie 
nach dem initzusendenden Verzeichnisse ron dem Uni- 
versitäts Bibliothekfür leicht aufgefunden werden kdn-' 
neu. Die Aüsbacher SchlofB-^Jibliothek ist, da sie 
doch theils zur incorporation in die Erlanger Uni- 
Tersit&ts^Bibliothek , theils cur Formirung einer Ge« 
tchäfts-Bibliothek bestimmt ist, von nun an zu schlie- 
fsen, und Niemanden anfser d€tt Personen, welcho 
2u obiger doppelter Bestimmung mitzuwirken, oder, 
na^h solcher kraftig Theii daran haben, der Zutritt 
zu derselben zu vcrstatteu. Alles, was bereits Jvon 
den Büchern der Ansbacher Schlofa^Bibliothek als 
zur Ablieferung geeignet, ausgesohieden ist, inglei- 
chen alle bei solcher befindlichen Landkarten, mit 
Ausnahme der etwa zur Geschäfts -Bibliothek gehö- 
rigen, hauptsächlich aber alle Kunstsachen, die in 
gedachter Schlofsbibliotkek , an- Kupferstichen , Gjq- 
mälden und dergleichen rorhandftt ^ind, ohne Ans- 
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m^me , sind unrerzügiich an die llMireratäU^Bibliot . 
.tliek unter VerseielMiirB^ ajbmen^en, und Fallt einigte 
der Landliarten för die Geschltfts-üiiDliothek zurück-* 
liebalteh werden eollUn, isf ek& V^rKeicluiifa den 
Zui ücltb ehalte nen Uns vorzul^g^en. Wir erwarteu 
hierüber keine Einwendung, sondern lediglich Anzeig« 
demen , was ditsaer Verfögting zufolge geaehehen iaft«. 
Auoh ist von Euch forthiu von vier zu vier ^V^ocbei^ 
Beriicht über den Fortgang dea Abfieferungsgesoh&C* 
tes zu erstatten, -da Wir beschlossen haben, wena 
solche» nicht schletinig Tcllsogen wird, einen der. 
£rlanger Professoren zu Bewerkätelligung desselben; 
XU 1>evollniächtigen''un^ nach Ansbaeh abzuordneii. 
Der bisherige RefcreKit'in d^irr Sache, hat den Vor-, 
trag hierin für jetzt und künftig beizubehalten undi 
ilefbt rar den Vollzug der hierunter - ergangenen, 
Verfügungen reran^wörllich. Derselbe hätte die . 
SaisrhiB^ bisher mit grölserln Eifer und mit gehöriger Be*> 
schleuni^ung betreiben sollen. Zu Euch , dem Prä- 
sidib rertrauen Wir,* dafs Ihr weitere Verzögerungen, 
dieser Angelegenheit ferner nicht gestatten werdet. 

Berlin den i. October iBoo, A. S. B. Karden- 
berg. 

tKe Wirkung dieses ailerfadchsten Befehls war , 

dafsani i4. ßecemberej. der Rest der für Hriaugen aus- 
ife^eicbueten Ansbacher Duplctten, Kupferwerke,' 5i 

Handschriften, 7 Bände mit Silber beschlagene ßibeJn , . 
eine auf Pergament geschriebene und mit vielen Ger 
mSlden rerzierteVulgata' aus dem ta. J« h* im grdfsteu 
Foliofo'rmat, ingleichen drei bronzene» und zwei mar^v- 



momc Statuen nutteist Jprkflichen Verzeichnisses nach 
Erlangen abgegeben, der ' eigentliche Katulog derKnp*. 
ferwerke, Handschriften, Landjiarten etc. aber zurückbe* 
halten wurde. Wie weit das Aijiezeipbn^n der Bücher fOr 
die Geschäftsbibliothek in Ansbach gediehei^war, erfuhr 
man nicht. . Der aki^emische Senat miifete daher in 
•einem Bericht rtm tS.' Januar t8o6 aufe Neue über 
diese Verzögerung des GeschäAss Beschwerde führen^ 
woraaf unterm 16» Februar ej» die allerhöchste Verw 
fdgung an den zweiteU Kammer-Senat erfolgte , dafs 
er sich die Jlesehleunigung desselbe^- alles Ernste« 
angelegen sein lassea solle und daiä insbesoiidere der 
YReferent da£ikr Terantwortlich hleib^« Uebrigens wer< 
de Erläuterung rcrlangt , warum die Kupferstiche 
' nicht mittelst des vorhandenen Katalogs , sondern 
hlos durch briefliches Verxeichuüf^lSEtermacht, und ' 
Anzeige , ob die bei der Ansb^cher Schlofs - und 
Schwaninger Bibliothek Torhandenen Globi mit nach 
Erlangen abgeliefert worden seieh. lieber die zu- 
rflckbehalteiven Landkarten , ((üpferstiche eto« ge- 
wärtige man das zugesicherte rollständigc Verzeich- 
nifs, und ron rier zu vier Wochen über den Fort- 
gang des ganxen Geschäfts Bericht, welchen der Re« 
ferent, der hiezu speziell beauftragt werde, am Schlüsse 
Udßu Monats unfehlbar s« ▼'eranlisseift habe. 

Demohngeachtet hatte das Gesoh&ft in' Ansbach 

keinen Fortgang und der akademische Senat äufserte 
sich hierüber in seinem Berichte an S^. Majestät 
vom s8, MUn 1806 dahin: Ohne Zweifel läge es 
au der eingetreteneu. politischen Veränderung , dafs 



inzwischen die Trantilacation der Anebächer Schlofs« 

Bibliothek nach Erlangen nicht rorgeruckt sei, und 
er könne .daher nnr*dae ehrfnrchitrolle Vertrauen ans» 
drucken, dafs die Abtretung der Fftretenthfinis Ans* 
^ bach auf daS' Interesse und die Hechte der Akademie 
in Ansehung erwfthnter Bibliothek -keinen nachthei» 
Ilgen tinflufs haben werde* 

' Dieses Vertrauen war kaum ausgesprochen^ als 
et auf die glänzendste Weise gerechtfertigt wurde» 
Denn in dem Augenblick, da die Hoffnung der Uni- 
Tersität auf den Besitz der ihr zugesprochenen Ans« 
Bacher Bibliothek bereits zu weichen schien, berief 
der Ton Sr. Majestät, dem Köllig von Preufsen zur 
Uebergcfbe des Fftrstenthums Ansbach an die erha« ' 
bene Krone Bayerns beroHmachtigte Immediat-Commis* 
s&r, damalige' Geheime Legationsrath Nagle r, den 
Professor Mehmel nach Ansbach, um die Schlofs- • 
Bibliothek mit Ausschlufs der zur Geschäftsbibliot^k 
bestimmten Büeher hi Empfang zu 'nehmen und 'nach 
Erlangen zu schaffen« Den 7. April 1806 trat dieser ' ^ 
in Ansbach ein und trat sogleich^ seiner VoUniiacht 
gemäfs , mit dem Justizrath Büttner in Berathung» * 
um nach bestimmten Grundsätzen über die Bücher' 
und Kunstgegenstände, welche in ein^Geschäftsbiblio- 
thek gehören, und welche die Unirersität in Anspruch/ 
zu nehmen Berechtigt sei^ sogleich die Ausscheidung 
zu beginnen und rastlos zu vollziehen. Dabei war man 
üBereingekommen, dafs Werke, welche die Erlange« 
Universitäts-Bibliothek bereits besafs, auch wenn sie,^ 
. streng genemmen ^ enfier der Bestimmhng einer Oe**. . 
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•oh&ftsbibitothek Ilgen , , m Or| «ad Stelle J^lfibea 
sollten^ da Ansbach schon von den frdheni Zeiten 
«n in -den bdhem Berufskrei&eil reich an Geschäfta-» 
männern gewesen iai und danali war, wie ea nocli 
jetzt i«t und* immer bleiben wird, für welche auage«- 
zeichnete Werke Aber Wissenaehaft nnd Knnst ei- 
nen unVprgÄÄgliche.n Werth behalten. Bei dieser Ge- 
genseitigkeit gerechter Berücktiehtignng der bestehen- 
den Verhältnisse 5 wurde es durch die zWeckmiyTsig- 
ate Anordnung nnd kräftiga Unterstützung des Herrn 
Geheimen Legations-RatV Nagler dem Profeaaor ' 
Mehmet möglich, das mühsame durch mancherlei 
Schwierigkeiten erschwerte Geschlft achon am 19, 
April lu beendigen. So wurde in einer Zeit von 11 
Tagen unter der Mitwirkung dea Juatizratha B«Lttnei^ 
und der Beihüife des üibliothekars Prof. Goes ein 
grofsel', kostbarer Schate ron Büchern in 61 grofaen 
Kisten nach Erlangen geschafft. "Da jedoch eine be- 
ientende Anzahl von Büchern yeiüehett, andere, 
welche zu der Toirbehaltenen Geachlfta- Bibliothek 
äich nicht eigneten., durch die Art der Autstellung 
bei der nothwendigen Eile dea Auaw&hlen^ nnd Ein» 
packens übersehen und zurückgeblieben waren, so 
licfs die unermüdliche Sorgfalt dea Herrn Geheimen 
Legationsrath Nagler solche aufsuchen und- nebat 
dem betr&chtUchen Gewinn einer bei dieser Gelegen* 
beit reranstalteteii allgemeinen Nachleae in dreiKiaten, 
welche noch 476 Bände und unter diesen mehrere 
Werke ron Torzöglichem Werthe , beaondera Ütere 
italienische Statistiker und Historiker enthielten , der 
^ftfii^m Senduiifi nnohfolffcn. — pi« Bände^ der. 
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gänten Beher ^ tMüsportirte« Bibfidlfaek betrSgt ge- 
gen 19400. Der Unirersitätd- Bibliothek ist dadurch. 
ei»6 Sereiohenmg zv Theil geworden, die eich doroli 
alle Fächer der Wissenschaft und Kunst verfefeitc^ 
Vor der Uebergabe dieser fiiblioihek an den Profee« 
8or Mehmel waren in dem Zeitfenm rom 19. Juny 
bis-, i4* Deceniber iSo5 von den Anabacher Behörden 
in Tier Lieferungen 47t B&nde Incni^abeln, 5a 1 B&nde 
Dupletten, 47 Bände Landkarten tind 85 Bände J(i^n8t« 
werke hii die Umrereit&tabibliothek abgeliefert wor^ 
den. Das Bedeutendste darunter waren die Incuna- 
beln vnd die Kvnaltaehen« Unter jenen sind mehrere 
der frühesten, z. B. Römischen, Venetianischen , Flo- 
ren tiniachen, Mainzischeii und Nürnberger Drucke« 
mehrere Seltenheiten und kostbare Werke befindlicb» 
Zum Beweia können dienen: Augustinus de civitato- 
Dei, Rom. 1468; Hieronymi epistolae, ^Röm. 1470; 
Meditationes Domini uostri J. Chr., Rom. i468: das 
überan8,sekene£tyinoiogicumMagni|m grw, Venet, ^^M» 
welches wohl aufser dem zn Göttingen befindlichen 
Bzemplar in Deutschland nicht leicht zu finden sein 
^dArfte der eben so jeltene Thesanhis Comveopiao 
et horti Adonidis, Venet. Manut. 1/196; Thucydides,^ 

Florent.. t5o6 bei Jniita« und mdirero andere ave ^v 

< 

dieser Officio. . ' • 



Die hiesige Bibltsthek hat ia neuerer Seil aoeb ein zwei* 
tae E aew pl ar eea t&H eriaap.' 
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Zu den ](06(biKteii Seltenheiten aber gehören ror* 

züglich das Decretum, die Decretales und die Libii 
III. posteriores Codicis mit den Norellen und den 
Lfbris Fendiontni, prächtig evf Pergament gedruckt 
und die Auiangdbuchstabeu mit den schönsten . Far*'" 
Iben 'gemalt, Mogont» 147s. 1475 und 1477. 

Unter den Kunstwerken befinden sich die Histoire 

• metallique de Louia XIV., das Kupferwerk dea ?an 
der Meulen über Ludwigs XIV. Fe^z^ge in zwei 
Bänden ; die Peintures de Charles le Brun d'Eu- 
Stäche ie Sueur, dessinees p. Ficart, Paris 1740$ ein 
Band Kupferstiehe und Holzschnitte, ^. B. ron den 
Caracci und Hcmbraud» mehrere Bände Holzschnitte^ 
Kupferstiche und zum Theil sehr sch5ne Handzeich- 
nungen Yon A. Dürer , Raphael , Rubens , Gorreggio, 
Scheuferlin n. s. 'w; ' ^ 

Die Landharten bestanden in einer Sammlung 
ans dem 16. 17. und i8. J. h., die zwar nicht über 
das Jahr 1 747 herabgehen , aber dennoch Theils und 
vorzüglich als Beitrag zur Kunstgeschichte , Theih , , 
wenigstens in einzelnen Bl&ttern, als Seltenheit für ' 
eine Universitäts - Bibliothek interessant sind , wenn 
sie anch ron Seiten der Vollständigkeit, der Neuheit 
und geographischen Brauchbarkeit in geringerem 
Grade bedeutend sein sollte. De fransche Neptunus of 
nieuwe Adas yan de Zeekaarten door Peene, Gassini 
etc. Amst. 16941 Orteiii theatrum Orbis terrarum , 
Antverp* 1S70; Cosmographia Blariana, Amst i66a. 
4 BSnde, und die Description de Ti&le de Sicile, 
Vienne 1719 kdnnea als Beispiele genannt werden» 
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Z« den diuid& Professor Mahnte 1 in Eiftpiiaig 
g^ommeaen SobStzei^ gehOrens 

I) eine Sammlung ron a4Manu6cripten, yfw* 
unter eich besonders eine deutsche Romante, wahr* 
scbeinlich aus den Zeiten der Minnesinger; ein altes 
deutsches Gedipht, die Jagd tou Tabom; Cicero*s 
Kiietoiik, Virgils Bucolica und ein vortreffliches' 
Exemplar der Vulgata aus der Bibliothek des Königs 
^ Matthias Coryinus yön Ungarn auszeichnen. 

' S) Von' den literarischen Werken: zwei 
Ausgaben rön Bayle, worunter die Rotterdamer 
Prachtausgabc von 1720 in 4 Bänden; die Acta £ru- 
ditorum in 79 Bänden ; die yoIUtftndige Sammlung 
der Pariser Histoires et Memoires des Sciences, des 
Inscriptions et des helles lettres in isQ Bänden f die 
englische Eacyklopadie ron Ctiambers ; eine grofse ' 
Samml^ng von Epistolographen , rorzüglich leines 
Erasmus, Lipsius, Grotius und BurmannV die lite- 
. rariächen Werke des LamLecius, MorLuf, iVIeermann ^ 

'5) Aus der ArcBftolbgier z« B. die kostberett , 

' Thesauri von Grouoy, Gracr, Gruter und Muratori; 
eine pr&chtige .Ausgabe - der Gemmensammlung ron 
Stosclij die kostbaren numismatischen Werke ron 
Vaillant, Banduri^ Eckhel ; fast alle Werke des Mont« 
faueon, Kircher und Winkelmamv, nebst einer Samm- 
lung von ISO Bälden seltener, zum Theil prächtiger ' 
und kostbarer. Kupferwerke aus allen Fächern, B. 
das^ Her culan Ulli, die JVlctamorphoses d* Ovid, die 
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Oenrres^es Nantaeil und des C«Uot, die Arehitee- 

ture des Palladio , die im Vatikan befindlichen Ge- * 
nk&lde des Jnliue Romanus, die Vedute di Roma des 
Piranesi und andere eehr sch&tsBare Werke. 

4} Aus der klassischen Literatur a) derGrie- 
chen und Römer: eine grofse Samndung der kost» 

' barsten und seltensten Ausgaben z. ß. von Plato, 
Aristosteles f Dio CassiuS) Cicero,^ Quinictilian, JuL . 
Caesar, Virgil, Lucan, iVlartial , "Tibull, Catull, Pro- 
pers ) besonders eine, schone Sammlung^ der Ausga* 
bei^ in t|8um .Delphini und eine BetrSchtliche AnzaU 

' der kleinen Holländischen Ausgaben. liamit ist ver- ' 
Bunden eine Sammjiiing, der berühmtesten Lexicogra» 
phen und Ciöiumalil^cr , z. B. eines Donat , JLascaris 
und Priscjan , von welchem let^iteru die erste selten^ 
Prachtausgabe mitgekommen ist; ~ b) der Neu* 

.i^rn; z. B* die.. Prachtausgaben von Tasso, Fenelon, 

. Boileaü, RouTseauu. S. w., namentlieh aueh die Pracht» 
^l^^abe von Voltairs Henriade mit einem Hands ehr ei-> 

Jben des Verfasser« an die grofse Wohlth&terin der 

Universität, die Marligriißn Cliristlane Cliarlolte; die 

t 

Sammlung der zu Basel gedruckten eng^schen Au* 
^brefi;* und in der- deYitschen Literatur die Original- 
^Au8gabe von Theuerdank; die erste seltene Ausgabe 
4es Boecadoio; desgleieken das befreite Jerusalem ' 
TOH Tasso ; Gessners Jdylleniu 9 (^uartbänden , mit mei-r 
iterhaft radirten Kupfern ron GessHer u. s« w* / 

•5) aus der Philosophie: die Werke des Spi* - 
nuza, Cartesius, Locke, Hobbes, Leibnitz und 
Wolf, nebst einer Menge seltener phflosophischer 
Tractate. - ' / 

. ; 

« ' • • • * 

•' * 

^ \ • . Digitized by Google 



I 



I 

> 



6) Aus der Mathematik unter andern mehrert 
Aufgaben tob EucUd, i. £• ersti^ lateinisch©, 
und Ton:iie«iem Wttken x. E. den La Place u. $. J 

» 

7) In der Najturge schichte die Con^hylien 
von Martini, di^ Insecten rem Frisch nnd von Ja. 
.blonsky, mit Herbst's Fortsetzung, die Ektypa plan* 
tärum von Hopp 5 Schäfers Wericei Hortns Eystctten* 
sla und Hortns Malabaricns, die JNaturge^chichte 

. von Schmiedel, Klein u; f% w. 

8> Besonders reicfc ist die Geschichte, na- 
mentlich über Spanien, Frankreich und. die Nieder* 
landa. Wir . nennen nnr die Amsterdam» Ausgabi? 
der Histoire de France yon Daniel, die Histoire des 
Voyages , 4lie französische Ansgab« von da Thon in 
i6 9uartbfinden^ nnd die seltene Londoner Original- 
Prachtausgabe desselben in 7 Folianten ; femer Sas 
Theatrnm Emropaeum; dea Onicciardim istoria d ita^ 
Ka; des Aitzema Gesch. der vereinigten Niederlande 
in hoUändischer Sprache, die Original-Ansgabe, Hdag 
1667. 14 Bde. in 4. In der deutschen Geschieht« 
vorzüglich die Scriptores renu» Germanicarum, und . 
in der ymterlln^ischen Geschichte die Falkcn^tcini- 
•chen Werke. ^ , 

9) ^ juridiache n Fache liat die üniversitäts. 
Bibliöthek besonders eine grofse Anzahl , wenn, nicht 
gerade seltener, doch gefchitzter nnd vorzfiglioher 
Cirilisten arhaltata, namentlich denAlciatus, Baudouin, 
Gail, Hottomann, Mascardus , Noodt, Pere^i Voetius, 
Vvlteiiia, Weeenbetk, Zai j^ir etc. Aber aucIi t^nde^i 
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Theile der JurispTudeiis bftBan bedevlendeii Zuwftclis 
'gewonnen, und wir Begnügen ims hier,. aus dem; di- 
plomadschen Faohe noch Bymer Pödera eto; < die 

Londoner Ausgabe in 17 Folianten; Mabillon de re 
diplomatica und dessen Annälea, Paris 1703 in & Bän* 

den, und den Dumont zu nennen, 

10} In der Theologie:, die Acta Sanctot^um in, 
5% Foliob&iiden ; die Londoner Polyglottenbihei ; die 
Maxima Bibliotlieca Patrnin in 2o Banden in Folio; 
die CHtici sacn ia 11& Foliobanden; die Torzüglich-« 
,ilen Ausgaben der Kirchenväter, z. B. dea Augustin, 
Cyprian, Hieronym« u. 8. w., tiue Sunmlnng voi 
64 z^m Theil'hdchstseltenen Bibeln in verschiedenen 
Sprachen; die Concilia ron Binnius; Sche^uchzer's 
Physica sacra n. s. w« ; ^ 

In der Medicin unter andern Hippocrates, 
Galen, Hof mann, Boerhare und, mehrexe hbli&ndi* 

sdie Aerztej die Anatomie des Vesalius 

la) Im technologischen Fache die höchst 

kostbare Descriptioii des Arts et des Metiers in. 81 
FoliobSnden mit KupTem« 

Aufser diesem Schatz an Büchern sind durch de» 
Prof« Mehmel in der Ansbacher Schlofsbibliothek in 
Empfang genommen und wohlbehalten hieher geschaht 
worden: 

i).Zwei grofse und höchst seltene Globeja voir 

Coronelli, sj eine Mosaik, Friedrich II. als Prinzen 
vorstellend , 5 Fufs 9 Zoll hoch und 4.Fuf/i breite 



5) ein Oel^emSIde , den Markgrafen Alexander und 
die Markgräfin Giiristiane .Charlatte Tors teilend von 
Johann Kupezki; 4) die Einsetzung des heil. Abend- 
maliU , in Alabaster; 5) zwei vortrefflich gearbeitete 
Kopfe itt Alabaster; 6) ^ine englische Kopirmaschine. 

U. 6. W. 

m • * 

\ Dazu kommen noch viele schätzbare Kuiistsachen^ 
welche die UhiTfcrsitat unmittelbar «us den Händen 

des Herrn Geheimen Legaüons-Ralh Nagler ' erhielt, 
deren Aufzählung aber, weil sie nicht der Bibliothek 

einrerlcibt worden sind , nicht Lieber gehüi t. . 

" . • ' < 

. Zu den wirklichen Geschenken in dieser Periode 
gehört nobh ein Exemplar des ersten Theils der neuen 

vom Geheimen Rath Wolf besorgten Prachtausgabe 
der Werke Homers,' welchen Seine Majestät am 
13. April i8o6 durch den Geheimen Kabinetsrath 
B e y m e der [Jnireraität zustellen liefs« Dem' zweiten 
Bande hat leider die damalige politische V«rSliderung 
den Weg iiicher versperrt ! ' , ^ . * 

Unter die Tcrheifsenen , aber wegen der einge- 
tretenen politischen Veränderungen nicht vollzogenen 
Schenkungen am Schlüsse dieser Periode gebort ' 

die Schu^ahach^r Kirchen-Bihllotlul; 

V Bei der Stadtkirche zu ScWabach befand sich 
nämlich eine Sammlung alter Druck- und Handschrif- 
ten, .w^lcbe dort Runter Staub und Schmuts Insgraben, 
für die hiesige yniversitäts-liibiiothck aber als ein 
wahrer Schate zu betrachten war. Der *<^I> Uo£rat|i 
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Pfeiffer Teranlafste daher unterm <i. JuK 1804 de» 
' «kadeioiBehen Senat, um die Einverleibung dies^ip 
ßücher in die hienige Bibliothek allerhöchsten Ort» 
«nsuhalten. Dief§ war.snb eodcm gesclielien, ala cia 
allerhöchstes Rescript rom u. August .4 den aama- 
Ugen Consistorial-Rath und Professor, gegenwärtigen 
hochverdienten Dircctor des protestantischen Ober* 
Consisloriumsi Herrn Dr, H&n lein beauftragte, über 
den Zustand, den Umfang und die Verhältnisse diei 
ser Sammlung genaue Erkuiidigung einzuziehen und 
das Resultat nebst gutachtlichem Bericht einzusenden. 
Hänlcia entledigte sich dieses Auftrags mit eolchcr 
„Crftndlichkeit und Sachkenntnxfs , « dafs ihm die al- 
lerhöchste Stelle in einem eigenen Rescripte ihr „be- 
sonderes WoUgcfalW* bezeugte; Da die Schätze 
dieser Bibliothek der Aufmerksamkeit und F9r8ch. 
begierde aller einheimischen und benachbarten Lite- 
ratoren, eines r. Murr, Pantzer, Schnitzer, 
Hirschiag, Meusel, Pfeiffer und Spiefs, 
welche doch überaU auf alte Druckwerke Jagd mach, 
ien, gänzlich, entgangen waren und selbst Stieb er 
in seiner Ansbachachen Topographie nichts daroa 
«rwihnt: so durfte es BibHographen und Literatoren 
nicht unangenehm sein, einige Nojtizen über dies« 
Büchersammlung, die aus dem erwähnten Berichte 
llänleins genummen sind, hier zu 

Die Schwftbacher Kircheniibüothek 6tand im Jahre 
«804 in einem hellen, gerfomi^ Zimmer «ber der 
Saoristei dei- SfadUdrelie schon «eit 3oo Jahren auf- 
gcMellt. üeber ihre erete Stiftung und den aadiheri- 
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gen Zuwachs wiureii weder in der Dekani^ts- noch 
m der Stadtregistr^tur JNacbrichten zu finden« Indes- 
' sen zeigte 'schon der erste Anblick und die in meh* 
rere Bücher rortie eiugeschriebenen Namen der frühe- 
sten Stifter cMenzer, ßteiuacher, Liqjk , Flock, Pur« 
kel u. 8. w. ^ meist benachbarte Geistliche} , so wie 
die Angaben des alten Katalogs ron 1548, dafs 94 
Bfinde in Folio und Quart, nebst 36 Banden Hand* 
Schriften die erste Anlage d^r Bibliothek ausgemacht 
habe», welche aus dem letzten Viertel d^s i5. und 
dem eisten dca iG. .). h. herrührten. 608 Sehnigen in 163 
Bänden, welche in einem Behälter standen, wurden 
1647 Ton dem Pfarrer M* Augustinus Obermair 
in <^e ,,Librey^,' gestiftet*-«^ JÜie Unterschrüt des * 
ahen Katslpgs ist: ^yActum Freitags u|id Samstags 
nach Sixti Auno iS^Biu GegenwärtigkeitMagister Georg 1 
Hargens, Pfarrherm; C« Bauer Bürgermeisters; Ii. ^ 
Stieber, E. Zapfer, beider des Raths; H» A. Über- 
ttüUera, Spitalpflegers ^ ^rieg, Schulmeisters.^^ 
An dieses Inrentarium ist noch angebunden die An- 
zeige von .einer Schenkung you 19 Bänden der Werke . 
Luthers rom Jahre i56i (die aber jetzt nicht mehr 
vorhanden siud), dann eine Anzeige des Stadtpfar* 
rers Renner ron iSgs , dals ihm die Bibliothek Tom 
Magistrat übergeben worden sei, und eine Note, 
dafs am a 5 Januar i65a wegen der Kriegsunruhen 
dieke Werke Luthers aus der Wbhnung der Pfarrer 
in das Bibliothekzimmer gestellt, die Bibliothek selbst 
vollständig 1Ü>erzählt und im Jahre 1593. sdion zwei 
Bände aus derselben rcripiist, vier aber mit Vorvris- 

sca der Inspectoim ah die lateiDischc^ Schule abge«. ' 

» 
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-geben word*»!! seien. Weiter enthalt der Katatog ein 
Protokoll ' vom 6« Juli"t6i5 über die Aufnahme ron 
so Bänden in die Bibliothek, wovon zum Hutter'- 
•chen Polyglottenwerk gehören, der soste aber lein 
iingarisch- lateinisches Wörterbuch ist. Dies» iq 
Bände, oder Scharteken , .wie sie der damalige 
Dekan Rmner nannte, 'vrurden um 74 fl. gekauft^ 
welche aus den Gotteshäusern vom Kapite) Schwab acli 
hergenomihen waren. Hie,rauf wird die feierliche 
Ueber^abe der Bibliothek rem ao. April i6)4 an den 
.folgenden^ Dekan erwähnt und I^achricht gegebea 
Öber kleine Accessionen und über die ron 1694 bia 
»632 verliehenen Bücher. Zuletzt fplgt ein im Jahre 
1717 abgefafster, aber unrolleiideter Katalog ilber 
934 Bände dieser Sammlung. 

Schon in dem Zeitraum Ton\i65t bis 1717, noch 

mehr . aber das ganze i8te J. h. hindurch scheint 
'^ese Bibliothek sehr Terwahrlost und sowohl ihrtf 
Jnspcction, als ihre Benutzung aufser Acht gekum» 
men «u seiii. Nach Aussage des im J. 1804 noch 
lebenden bejahrten Küsters stand ehedem die Biblio- 
thek ganz oSexiy zum Zeitvertreib muthwilliger Kna- 
ben , welche die Bücher durcheinander geworfen., 
Blätter herausgerissen und die vergoldeten Anfangs- 
buchstaben berausgeschnittett hfitten^bis er selbst sich 
zum Inspector aufgeworfen, dieBücher wieder aufgestellt 
und die Thüre rerschlossen habe. ' Erst inr J^e: 
1800 #ard sie Iffieder der öffentlicben Aufinerltsam« 
kcit gewürdiget,, indem das königliche Landes- Uo«* 
heits*Ci>Uegiam zu Ansbach unterm s. Dec. dem da* 



' " Digitized by.GoogI< 



i05r 

maiigcn Verweser des Dekanats auttrug, von dieser 
Bibliothek'* Nachricht zn gehen und deii Katalog ein- 
zusenden ^ worauf am 9S. Sept. 1801 der Befelil er- 
folgte , einen neuen Bätalog zu Verfassen , um nach« 
her manche Bücher dieser Sammlung g^gc" einen 
«Ersatz anQeld oder andern Büchern .in die Ansbacher 
Kaitzlet-Bibliothek zu Versetzen, in 8chwabach dag«^* 
gen deu Grund zu einer gemeinnützigen, den jetzi- 
gen Zeitbedfirfnissen angemessenen Kapitels-Biblio- 
thek zu legen, besonders aber die Schidften, Vielehe 
cur Reformationsgesohichte gehöreh, besser» ai)fzübev 
wahren. - 

Im Jahre i8o4 waren im Ganzen U^o Bände yor« 
handen , welche .über 700 Werkl) enthielten , meistens 
zur scholastischen Theologie, xnr Exegese, Jbioinüc- 
tik , Pastoral - und Reformationsgeschichte ^ wenige 
znm kanonischen Recht, zur Geschichte, Philologie, 
ftltem Philosophie und Ij^ato^kunde geh5rig^ Darunter ' 
'befand sieh , aufser etlichen und zwanzig Manuscrip» 
ten aus dem i4« J« h* , theologischen Jnhalts , 

evr kostbarer Schatz ron- filtesten Druekdenkmaieu 
und Incunabeln des i5. J. h.. mehrere Ediiiones prin- 
cipee und hdehstseltene Werke; aofserdem viele 
Denkmale der Reformationsgeschichte , Flugschriften 
aus der ersten Hälfte des 16* J* h* und gelehrte 
Werke der SSltesten protestantischen' Theologen, w%l« 
che der Stifter Obermair, als persönlicher Be- 
• kahnter der Reformatoren und als ein gelehrter HaupU 
beförderer der Reformation in den fränkischen Lan- 
den, zu Sch#abaißk und Nömberg, wo damala öftere 
Versammlungen der protestantischen Theologen ge- 
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.'hältea wurden, zu sammeln günstige Gelegenheil 
find^ und welche nicht bloe al§ Selteoheitei!'« sondern 
auch als Urkunden für die Rctormations - uud V ater- 
. landsgeschichte dem histcuruchen Forscher, . wichugp 
sind. f, 

Zu den ungedruckten. Mss. gehdren: Jo. Auer- 
baditi ^irectorium.*; Jo. Meder , homiliae In passio» . 
nem J. C. ; Henricua de Hassia de contractibvs : Nie, 
de Dünkelspiel traciatus de X praeceptis ; Conr. 
Weic^hser de Rotenburg de virtutibus et vitiis ; Cour« 
ßihessini FostiUae elc» Zu den seitonen Dmckwerr 
ken : Hugonis soliloquium , , f. s. * et a. ; Antonini 
theoiogiae moralis summa >/47d. f. ; Astexaui summa 
de casibus Augusttni opnsenla pllitima, Ar* . 

gent. Martin Flach. 1691 f . ^ Malleus maleiicarum s. 
1. et a*; Jo. Geiler de Ka^serspere oratio habita itk, 
synodo Argentinensi 1483 ; Augosti d» Anoona summa 
de potestate ecciesiastica s. 1. et a. L\ Beraardi 
^ier^lones, Spirae, 1461 • f. Simoms de. Ctssia über 
super totum corpus erangeli^rum s. 1. et a. f. Comp. 
Üieol. TeritatiS 'libri Vü. s. L et a* £; S. fephraemi 
de compunclione cordis ' e^c. s. 1. et a. f. ; Gesta 
Romanorum Comestoris historia scholastica; Deere* 
talinm lib« Vitus additt. Clementin« eonstitntt. una 
cum apparatu J. Andreae. Bas. i47^* F. ; Elucidarius 
seripturarum « Norimb. 1476 f. ; Gersonis opp. T« 
t » Iii. 6. 1. 1488 f. Gregorii moralia in Job. s. 
L et a* f.; alia edit. 1471 f.^ HenrioiHerphi speculum 
a^reum praeceptorum dei, Norimb. 1481; fsidori 
etymoL .1473. f- , Alvari Peiagii planctus ecclesiae , 
[Um* 1474 £ VpU. L «« II; Acta Synpdi Herbipole«- 
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m tlfin et j4S3 habitae 8. 1. et a. Comp, theol. Teri* 
tatis 8. L el'a. f.; Vinceiit BtUor« t^c. hiel. Ar«* ' 
^nt. 1475. f. Ejusd. spec. morale s. l. et a. f.; 
Vitae patruoi egyptsornm Ndri'mb. Hobiurfner« *i478- 
fol.' Diese wenigen* aiM dem ersten Viertheil dea 
Katalogs ausgeholieu^tt selteuen Werke av^gen auf«, 
die Wichtigkeil der ganztaSammloilj^ toUiefseii laeecii. 



Hierauf ei'hielt der BibUathdur Hofr. Pfeiffer 

ein allerhöchstes Rescript vom ao. October i8o4y 
des Inhalts: Seine JMajeetat hatten baecklossen, die 
Schwabacher Kirchenbiblioihek der Erlanger Univer- 
eiläts-Bibliothek einzuverleiben; Pfeiffer werde hier* 
durch* beauftragt/ *^reii Uebemahibe und Abliefe- 
rung, von Sclivvabach nach Erlangen zu besorgen; 
aA dae dortige Dekanat und Policeidireotorium^ eei . 
bereits das NotWee defshalb erlaiten. ' 

« 

Vnterdeaeen hatte der damalige Dekan M. Höh* 

ler zu Schwabach in einem Schreiben an den Con« 
aietorialrath Hanl ein in Ansbach ^ Tom 5. Sept. 
1804 ) seine frühere Versicherung wiederholt, „dafs ' 
von der Scbwabacher PHege-lnspection die Abtretung 
der alten Drnckseltenhnten ans der dortigen Kirchen« 
bibiiothek an die akademische Bibliothek in £rlangea 
nm'cfo weniger einen Anstand finden werde, als das 
jenseitige Anerbieten , sie gegen andere für die da- 
nalige Geistlichkeit wunsichenswerthere Bficher ans 
den Dupletten der Erlanger Bibliothek auszutauschen^ 
jene Abtretung alienthalben aU annehmlich darstelle 
und. mithin auch ^nn Beitnilt des« Schwabaelher Mä- ' 
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gi8trat9 zu dem Gutacliten des DeliauaU l^efördern 
^^rde»^' . Derselbe Pekan Köhler antwortete .aber 
unterm ip. Dcc. 1804 dem Hofrath . un^ Bibliotlickor 
Pfeiffer, weicher tich wegen .einet ^zur Abholung^ 
der Bücher zu bestimmenden Tages mit ihm in Cor- 
. respondeiiz gesetzt, hatte : ^^Pie ganze Sache unter- 
läge den grdfiiten Schwierigkeiten* Man habe zwar 
das allcrliüchste Spezial- ilescript rom 20. OctoLer 
in Betrefl der ganz unentgcidiicfaen Ablieferung der 
fraglichen Bibliothek erhalten, könne aber, da die- 
selbe i^eder ein Eigenthum der Landeeherrscfaaft , 
noch durch 'dereti Munificenz entstanden sei, in den 
«Uerhochsteii Antrag nie einwilligen. Die incunabuia 
artis typographicae wolle man jedoch geg^n baare 
Bezahlung abgeben oder gegen bra>ichbare Bücher 

an die Unirersitl^ts-ßibliothek in Erlangen austauichen.^' 

\ 

'Dieselbe Antwort ertheilten das Dekanat, das Po* 
lizeidirectonum , Bürgermeister und Ratb zu Sohwa« 
bach gemein$,ch£LftUch in einer weitläufigen Vorstei«» 
f lung vom Februar '\%Qh Seiner Majestät dem Kö« 
»ig, Selbst, worauf unterm 33. Miirz ej. zur Uaiver» 
«ität rescribir^ ,wurde : Da die Sehwabaoher Behör« 
den auf ihrer «nvermiltheten Unwillföhrigkeit in ror-^ 
liegender Angelegenheit J^eharrten , so müsse man 
▼on der beabsichtigten ganzen' Einrerleibung dieser 
Sammlung in die Universitäts-Biijiiothek abstraliiren 
i|nd sich daravf besduoanken,, blos die alten Drucke, 
Flugschriften aus der Reformationszeit und die Ma- 
nuscripte zu acquirircn , etwa durch Drangabe ande» 
rer £ur die Schwabacher Geistlichkeit, brauchbar^^ 
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Bücher vxa dem Erlailger Duf^letteavonraih ; fär gank 
eeltene Schriften von vor2!,üolieliem Werth wolle man 
^ aiich eitoige Geldvei^tung emtretei lassen. BerHof» 
rath Pfeiffer m^ge mit denü Dekan -lidliMr defshalb 
in Unterhandlungen treten. ' Bei diesen Unterhand«. 
Inngen mag aieh ein nenea fÜndernifa. aufgeworfen 
bähen, wie aus einem Schreiben' des Hofrath Pfeif» 
fer.an den Dekan Kditier- rom 17« April iSoS^ker« ' 
vorgeht, worin er Sehr bexügliok ftttfaertt »der Herr 
Gefa. Legationsrath, N agier und er selbst vermuthe» 
-teh gar nickt anders,- aB da(a das Dekanat vnd daa 
Polizeidirectorium ihr ^einmal gegeheaes Wort 
sieht nieder znr&cknehmen würden ; /und' er ilei defs* ^ 
halb beauftragt , den W'unsch anszndrüeken , dafs es 
i^nen geföUig sein möge ^ die j^ücher noch ror der 
Königl. Bayer'aeken Besitzergreifung zu überliefern, 
imd zu gestalten, dafs er selbst od-cr der Herr Pro- - 
'ftesor M^e km el, dieselben {»eval^iiHek in £knpf|aig 
nehme. 

Unterdessen kaiite dei^Herr Gekeime Oberünanzrath 
und Kammerpräsident von Schuck mann bei sei- 
ne^ Anwesenheit zu Schwabach um diese Zeit Ge- 
diegenheit genommen, die dortige Hirckenbibliotkek- 
zu besehen und »ich wegen Abgabe derselben an die 
Erlanger Uniteniate-Bibtiotb^ mit dam Dekan Kdh- > 
1er und dem Justiz - Director Höck zu besprechen. 
Beide .haben ihre Weigfuning mit der Stiftung .ent^ 
schuldigt, nach welcher jene Bibliothek für die Geist«» 
• bchkeit der Schwabacher Diöces bestimmt soi, kenn- 
ten jedoch nicht in Abrede stehen , dab solche bis- 
her dieser Geistlichkeit gar keinen Nutzen gusi^UaOt 
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liabe. Du kein tranciiljaLrer, üatälog iS^r ,dib8e Bü« 
eher rorliandeii War, so irersprach "itet Dekan Köh- 
ler , einen solchen in dem laufenden Sommer zu 
;ToUenden. Beide ttiinmtfii amh daW ein, auf den 
Grund einer Schätzung durch einen Sachverständigen, 
liiese Bücher gegen entlkerliUche Eflanger Dupletten 
gern abgeben zu wollen. Der Herr Geheime Oherfinanz- 

, Rath TÖn S c]iuokm an n. «teilte ihnen jedoeh TOi%' 
^aft dieee in -Sohwabach dann eheu ao nrniütz ruhen 
würden, da ea doct immer an Local und Fonds und 
,ctich an Competenten %wt Bnichtu^g und Benutzung 
einer Bibliothek fehlen würde. Wenn sie nun gleich 
^ese Hoffnung nicht aufgeben .woUtea, sc atimmtea 
sie doch dem Herrn Oherfinanz«Hath von Sc huck- 
mann darinn roUkommen hei, dafs ea dem wahreil 

"Zwecke Tiel förderlicher aein würde, wenn gegen 
nnentgeldliche Abgabe,, oder Incorporation dieser 
Bibliothek in die Erlanger, dUe Geietlichkeit deaSchwa« 
bachcr Kapitels die Zusicherung erhielte , dafs bei . 
der ^ähe ron Erlangen den patentirteli Pfarrern tind den 
Rectoren in Schwabach^ Roth und Windsbach gegen 
Scheine und Gewährleistung unbeschädigter,' promp«« 
ter Zurückgabe in den su bestimmenden Terminen,* 
aus der .UniversitätS'Bibiiothek Eiicher aus dem theo<» 
logischen, pfailoeophiflchon, philologisehrä und päda« 
gogischen Fache abgegeben werden boilten. Damit 
erklärten Beide sich vollkommen Unfrieden. Das Kö- 
nigliche Staats -Ministerium eröffnete daher, diesen 
Vorgang unterm 4« Mai iQob der Universität Erlan- 
gen nnd rerlangte gntachtlicbea Bericht tim alsdann 
definitire Entschliefsong au fassen* Die Unirersität 
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erwiederU' Jhieranf UBterm su Mai: öjbt gemaokta 
Vorschlag Aade ilmiao wemger. Bedenken^ da bis*' 
Jier jederzeit benachbarte Geistliche und andere Pcfr- 
•onen gegen gehörige Sicherheit mit Brlanbnib dei 
Prorectors die Unir. Bibliothek benutzt hätten. Nur 
wünsche ' man,- dafs die Yon den GeiaUichea/deai 
'Schwabacher Kapitels auszustellenden Recognitions- 
scheine entweder jederzeit, oder ein für allemal roa 
dem -dortigen Deean mit vntersekriehen würden, in» 
dem die persönliche Kenntnifs der Individuen einer 
entfernten Didoese den fiibliolhekaren nicht sage« 
muthet werden liönne« ' 

Hieranf wurden mittelst allerhdohster EntsehUeSi*' 
snng TO'm 17. Sept. i8o5 die erwfthnten • Vertragsbe« 
dugungen genehmigt und zugleich der Bibiiothekp 
' Director, Hofrath Pfeiffer, angewiesen, sich naok 
Schwabach zu begeben und die fragliche Kircheib 
< bibliothefc unter Veraeiohaifs in Empfang zu nehmen. 
Wegen des Traneports der Bücher war unter dem» 
aelben Datum an den Herrn .Geheimen Oberfinana« 
Rath nnd Kammev-Prisidenten ron Sdhuckmann 
die Verfügung ergangen, die hiezu benöthigt,en Fuh« 
ren auf Re^isition des Hofraths Pfeiffer au« dem 
Baustalle zu Ansbach nach Schwabach abgeben zu 
lassen. Dem «rwil^ten allerhüchsten Resioppt sa 
Folge halte die Unirersität unterm 38. September 
den Schwabacher Behörden bereits ihren Dank für 
die patriotische Abtretung jeiier Ki'rchenbibltothek 
ausgedruckt und sie um Festsetzung eines bestimm* 
ten Tages in der nSehstfolgendon Woche aar Em«» . 
pfangnalime de« Geschenkes ersucht ; diese Behörde« 
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hatten in ihrer Erwie,dBm]ig rom 9 üctpber ei* sich 
daÜin geänfseri, daft «ie .es unter der ' gevümcbt^ 
und laut des an sie ergangenen allerliuchsten ,Re- 
söripts rom 17. Seplember genehmigten Zuaichening, 
hei der Nachwelt verantworten zu können hofiien , 

'dafs sie dea^ an sie gestellten Antrage in Betreff der 
\ Kirchenbibliothek SU genügen sich' Ifereit erklärt 
hätten^ und hatten, üherdiefs ihre Schenkung .in dem^ 

/eelben Schreiben ein |ialriotisches Opfer genannt, 

^ das sie der Uniyersität Erlfingen brächten; die Uni^ 
■ « * 

rersität hatte auch gegen Seifte Majest&t den 'König 

unterm i6. Oct. i8o5 schon ihren Dank 'für. dieses 
Geschenk ausgesprochen , als . gans ünvermuthefr ron 
. den Sohwabacher Behörden djsr endliehen Vollziehung 
de^ Vertrags Schw^rigkeiten in den Weg gelegt 
. .wurden, welche, den Emst, und die Aufrichtigltett 
, desselben von ihrer Seite zweifelliaft machten. Der 
Dekan K ö hl e r behauptete nämlich: um das an die 
allcrhöehste Stelle einzusendende Duplettenrerzeich- 
iiifs fertigen zu können , müsse er einen neuen Ka- ^ 
taiog- über die ganze Bibliothek machen^ wozu zwei t 
Monate erforderlich seien. Dem Hofrath Pfeiffer 
jsber, der die ganze Arbeit in' wenigen Tagen unter 
den Augen eines Aufsehers vollenden wollte, wurde 
dieifs nicht gestattete Die Folge dieses Aufschubs,. iu 
welchen der gutmüthige Pfeiffer endlich eingewilligt 
hatte, war die, dals er ein halbes Jahr niichher 
Cam 99. April 1806)' einen Besohwerdebericht bti dem 
KonigL Staatsministerium einreichen mufste , worin 
er klagte, daft er weder durch schriftliche noch 
mündliche Mahnungen giüi«ere Thätigkeit in dieser 

Angelegenheit 



Digitized by Coogle 



i 



^ Angelegenheit bei des Schwftbacher Bebörden habe 

hervqrbringen können. Durch die unerwartet einge* 
trelenen Tag^sbegebenbeiten babe die Sache . eine 
rdllige Aenderung erlitten ^ und auf eine anöden. De« 
iian Köhler erlassene Anfrage, mit dem Erbieten, 
die Bücher durch* einen JBibliothekar in Empfang 
neliinen zu lassen , habe er am 38. April eine Ant 
wort erhalten, nach welcher ihm die Unir« BibL 
auf dieselben Verzicht leiiten ztt müsseii scheine. Der 
Dekan Köhler und der .Polizei-Directgr Hoeck hatten 
ii&mlich alt hönigl. Pflege- In spectoren, unterm s5. 
April 1806 im Wesentlichen Folgendes erwiedert: 
' ^fZor Vollendung des Katalogs aeien nöch etwa swei 
JVIoiiate erforderlich; bis dahin müsäc also die Ab- 
üeferung der gewünschten Bücher noch aufgeschoben 
werden. Doch setze man dabei roraue , dafs , einem 
öfientlichen Gerücht zu Folge, Erlangen und dessen 
Siächste Umgebungen ron Sr. Majestät dem König 
Ton Preussen an das Förstenthum Ansbach werde ab- 
getreten 'Werden \ denn darauf allein gründe sich der ' 
ganze zwar ausscrgcrichtlichis Vertrag , der in üetrcff 
der dortigen Kirchenbibliothek unter Vermittelung 
' des Meiern KammeirprSsidenten ^ron Schuckmann 
abgeschlossen worden sei. Die Erfüllung der in 
diesem Vertrag gemachten Bedingungen . liefse sich 
gar nicht ausführbar gedenken , wenn Erlangen und 
Sohwabaeh zweierlei Monarchien angehörten. Sie 
selbst würden sich der gröfsten VerantwttrtlicKkeit 
bei ihrer neuen Regierung, deren Wappen schon • 
seit mehreren Wochen an den Stadllh'oren angeschln* 
gen sei , aussetzen , ^venn sie eben jetzt Schfitse und 
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Seltenheiten ihreirKirclie «ii ejne Akademie abgeben woII> 
len, die in diesem Angenblick als eine ausländische von 
ihnen beibrachten sei« Ueberdiefs müHiteii sie. wieder* 

daff die Kirchenbibtiothekniemalf ein Ei^ 
genthum der rorigen Laudeshe/rn gewesen, noch 
durch deren Schenkungen gegründet oder Termehri 
worden, sondern ihrem Ursprünge nach eine Stiftung 
TQn Pfiratperaonen' zur dortigen Kirche sei. Sie ei^* 
warteten daher ^ar ' nicht , dafs eine Königlich 
Freufsische Behörde auT; das Prirateigenthum der 
Sehwibacher Kirche fi&r die Erlanger Bibliothek 
. Ansprüche machen werde , so lange diese Aka- 
demie eine ' ausländische .sei, - uni diefs üm 
so wenig^er, da es mit den Königlich ^ Prcnfsi- 
sehen Gesetzen (A. L. H. Th. I. Tit. XI* (. io58. 
io6S* f. ioj4) in offenbarem Widerspruch stehe» 
würde. ** 

r 

Die Unirersität legte dieses Schreiben unterm 
£• Mi^i i8o6 dem Königlichen Staatsministerinm. mit 
der Bitte um Verhaltungsbefehl Tor, worauf unterm 
37. ej. rescribirt wurde; So sehr man auch gewünscht 
habe , für die Umrersitäts - Bibliothek su Erlangen 
duioli die in der Kirchenbibliothek zu Schwabach 
befindlichen Incunabeln und übrigen ^ literarischen 
Seltenheiten einen bereichernden Zuwachs zti be« 
wirken,' so sehr s.ei es doch unter der W^rde der 
«Regierung, in Ansehung dieses Fritateigenthume der 
Kirche , zumal unter der gegenwärtig veränderten 
Lage "der Umstände , eine weitere Erinnerung und 
Verwendung eintreten zu lassen. £• müsse daher 
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Ton der ^etrofienen Enileitun^, «owoU iu Ansehung 
.deir KirckenbüiJtoUiek , als des TDn dem Dekan K6h' 
1er zugesicherten Buekerrorrathe *) abatrahirt werden, 
und. die Sache um so mehr ^uf sich beruhen, aU 
die Znaiehemog, den Schivabaclier incapiuiiirten 
Geistlichen Bücher aus der Erlanger UniversitäU • 
Bibliothek zu leihen, n«^chdem^das. Fürstenthum Anti» 
]^acfa abgetreten sei, nicht filgUch realiiirt werde« 
könne. ' ' , . 

Mit dieser kdniglichen vnd preifiiwürdigen. Fftr» 
aorge für die zweckroalsige Vermehrung der Univer- 
aitata-Bibliothek rerband die hochherzige Regierung 
ungleich di« kräftigste und einsichtsrollste Anregung 
zur angemessensten Fortbildung und Benutzung der- 
i/elben. In dem^ ol^en« erwähnten Reacript vom 5i. 
December iBqA i ^e Vermehrung des Bibliothekfoads. 



') Der Pekan Köhler hatte sich nämlich erboten, »m 
. seiner Privatsammlung alle der üniversitSt^-Bibliotliek 
fvünscbenswerthen Bücher, mit Ausnahme derer, die er 
cum täglichen Gebrauch nöthig habe, uncDt{[eldlich unter 
der Bedingung x« überlasaen, daft Ihm auch auf dca 
Fall «filier Vertetsung an pinen andern Ort dal Ffirtiaii«' 
thani«' Anibaoh' aua der Uaiversifäts-BibUQtlie& aUe »bA 
auf eihiga Zeit ndthiga Bucher gegen gewohalicha Sicher« 
iiaiti*Baitelliing geliahaa «ad ihm Kierftber eine speciella 
Zuaicharung geaMiaht würde. XHa iXnivarailftt warde hierauf 
durch' etil allerhdcbttea Special-Raacrfpt vom 04. Februar 
1806 authorisirt, diese Schenkung unter den ati£;e^cbeneo 
Bedingungen anzunehmen, dem Köhler zu däukcu und 
•einen Patriotismus in ' öffentlichen Blättern zu rühmen, 
während er selbst noch ein ^ besonderes ällerhöchslei fit« 
lobung58chreiben erhielt. Gleichwohl aber mufgte die £v* 

laaftff Biblii^tfaak auch auf diaael <3aacliaali «avsiahtaQ» 



1 
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betreffend, wurde zu dem Bnde ftm Scliliifse detsel- . 
heu liefohleo, eia Reglement darüber zu entwerfen^ 
wie die Bibliolliek in «llen FSchem bereictiert, rer* . 
▼ollständigt und zu freierm Gebrauch eingerichtet 
werden eoUe. Der Hofrath Pfeiffer Bat aber am' 

»7. März i8o5 um Aufscliub , bis die erbetene Eia» 
richtnng der Xjöttiiiger Bibliothek eingelangt und der 
l^rofet 8or M e b m e 1 . *aU zweiter , Bibliothekar rer- 
füichtet sein würde, ,,um durch dessen Kenntnisse 
zu einem aliumfaeaenden I^lan einen- etandliaften Ent- 
"Wurf mit gemeinschaftlichen Krüiten rorlegen zu 
kdnn^n. 

Professor Me hm e 1 wurde. hierauf am lO. April 

ej. Tor dem akademischen Senat rerptlichtct und seine 
.Instruction dahin bestimmt : Er solle so gut wie der Di^ 
rector und erste Bibliotliekar den Nutzen der Uni* 
versität und ßibliothek zu fördern und zu rermehrea 
suchen;* die Bibliothek in goter ördnung erhalten 
und für die Fortsetzung der Kataloge sorgen p den 
WiesensiOb^fts-Katidog so bald als möglich herstellen ; 
den Prufessorea auch aufser der gesetzlichen Zeit *} 
die zu ihren Arbeiten ndthigen, Bücher geben; Frem- 
den auf Verlangen die Bibliothek zeigen; das Aus- 
leih- Journal führen und es monatlich dem Director 
der Bibliothek zur Binsicht Tovlegen ; nicht ohne 
Vorwissen des Pirector und ohne ihm die Schlüssel 
tn Übergeben Terreisen* . 



waren- damls aar zwä Tage in d«r -Woche« 
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- Ehe man zur EnWerfün^ cles Reglemehts schritt, 
nachte Pfeifier unterm 8. April noch folgende Vor* 
•chlfi^: i> der Bibliothek, wie es in Ansbach itnd 
Bayreuth der Fall sei , ein eigenes Siegel zu bcwiU 
Jij^en ; s) die Eröffnung derselben nun an nehrera 
Tagen, ctvra Mondtags, Dienstags, Donneralag», und' . 
Freitags ron. i — • 9^ Mittwochs aber ron i 5 a« 
beschliefsen ; 5) die Fertigung des Wissenscluifts» 
Katalogs bis zur Ankunft der Aiisbacher Bücher und 
'zur Ausmittelung eines zweckniSfsigen Löcals zu 
rerschieben; 4) mit üiblii)thek ein öfi'entliches 
■Leseinstitut zu verbinden, jn Welchem jeder GebiU 
detc gegcO' ein jährliches Abonnement d^e neuesten . 
Jourjiale und Zeitungen lesen könne; 5) den Gebrauch 
der Bibliothek zwar nicht so sehr , wie z. B. in 
Göttinsfen, wo man ohne Erlaubniis kein Buch her« 
ausziehen und kein Professor ein Werk über 8 o^sr 
i4 Tage beiialten dürfe, zu beschränken: jedoch di« 
viertel« od^r halbjUirige Einliefenuig der Buchar, 
oder wenigstens 'Erneuerung der Zettel zu befolgen; 

auch dem zweiten Bibliothekar i» fl. Regiekoisten 
XU bewilligen ; 7^ die etatsmäfsig bisher ' jälirlich 

< ersparten 5o il. auch ferner zu ersparen, sie aber 
nicht dem allgemeinen UnirersitHtsfonds zuzutheilen, ~ 
sondern dem besondern ßibiiotheksfonds s^u lassen; 
endlich 8) die Buchdrucker anzuweisen , von allen 
für ciiilicimische Verleger zu druckenden Werken 
.ein Exemplar für die Unirersitats - Bibliothek abzn« 
^ziehen und die Zeitungs • Comtoirs in Bayreuth und . 
Ergangen , so wie die Intelligenz -Blätter- Verleger da- 

' selbst und in Ansbach, FürthV.Uof • eto« etc* zu er«* 
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fuchen, dafs aie ein Hxemplar hieber süften mocliten,. 
Man werde , fi^gt» .derselbe binzo, »ach So ^nd meli- 
rerfi Jahren der Unirersitäte-Bibliothek eine eolclie , 
W£nii auch an aigh unbedeutende, Sammlung gewifii 
-4anken. , ' 

Von diesen Vorschlägen wurden mittelst aller- 
höchsten Rescripts ▼om April ef. Nr.- i bis 5 f|^e» 
nehmigt 5 Nr. 4 nicht zugegeben; IVro. 5 mit der Be» 
merkung gebilligt, dafs allerdings die Bibliothekge« 
setze erneuert und dariri wenigstens die halbjfihHge 
Zurücklieferung der Bücher bestimmt werden müsse* 
Auch finde es kein Bedenken, den Bibliothekdiener 
alle halbe Jahre zur Einforderung der zurückgeblie- 
benen. Bücher berumzuschicken, wobei ihm v^n je- 
dem, ohne Ausnahme, der ein Buch über die vor« 
* geschriebene Zeit behalten habe, ein Fordergeld Toa 
etwa 4 Kr. bezahlt werden müsse. — Ad 6. gench* 
migL . Ad 7. ^könne der Vorschlag , da(s die' jährliche 
Ersparnifs der Bibliothek gesondert bleiben solle ^ 
nicht Statt finden, da nach dem angenommenen 
Grdndsatz alle einzelne Brsparnisse dem allgem eineiig 
.Unirersitäts-Fonds zufliefsen müfsten, aus welchem 
dagegen auch die Bibliothek, so wie die andern In- 
stitute, die bedürfende aufserordeiitliche Unterstützung 
erhalten werde. -* Ad 8. JJen Buchdruckern könne 
die Abgabe eines Exemplars Ton den bei ihnen ge- 
druckte a Exemplaren zur Bibliothek nicht auferlegt 
werben. * Dagegen möge die Universität darauf sehen, 
d&iä die unterm ig. Sept. i8o5 ihr bekannt gemachte 
Verovdniing wegen der allen inllindischen BuchbannU 
Ivngea .obliegenden Abgabe eines Exemplars ton den 
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in ihrem Verlag herauskommenden Schriften ge-^ 
aau befolgt werde, uud defi^halb den Bibliothekiureii 
fiAragen, hierüber besonders sv wachen. Was die 
iuländischeA Intelligenz- Blätter betrefie, so höiine 
»ach der neuerlich^ getroffenen Einrichtung' den Un* 
ternehmern eine weitere unentgeldlichc Abgabe eines 
£xemplars nicht zur Piiicht gemacht werden* Dage« 
|gen solle ren den Ansbacher und Bayreuther lateili- 
genz-Blättern ein Exemplar auf KQSten des Unirer- 
•itäts-Fonds. angeschafft werden^ ^ ' . 

Da sicli inzwischen die GebcUiifte bei der Biblio- 
ihek taglich vermehrten« so wurde bei derselben 
niiitelst' allerhöchsten Decrets Tom 5i. Januar 1806 
der damalige Subrector Johann Lorenz Fried^ 
rieh Riahler dahier sum zweiten Amanuensis der 
.Bibliothek mit einem Gehalt von 100 0. ernannt. Die 
Instruction , auf welche del* Director denselben am 
aa, Febr. ej. vereidigte, laute dahin: Er solle 1) die 
Kataloge nach Anleitung der Bibliothehare i^undireni 
herstellen und Ton,Zeit zu Zeit ergänzen; s) nie 
•igenmächüge Veränderungen weder in, den Katalo- 
gen, noch in der Stellung dier Bücher romehmen, 
dagegen die vom .Bibliothekar befohlenen Verände* 
rungen getreulich rollziehe'n und überhaupt 4n. alUn 
Bibliothcksangelegenheiten von den Bibliothekaren 
abhängen; 5) sich auch andern Arbeiten in der 
Bibliothek, zu denen er aufgefordert werde, nicht 
entziehen; 4) an den zur Oeünung der Bibliothek 
bestimmten Tagen ordentlich gegenwartig sein und 
den Bibliothekar unterstützen, auf die Beobachtung 
4tr Bibliothekordnung siit Aufsicht halten und die 
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dagegen Handelnden dem ' Bibliollickar anzeigen; 
5) darauf achten , dafa ron andern Personen Bücher 
•#eder' verstellt,' noch ohne Anzeige weggetragen wer- 
den^ 6j an Niemanden, wer es auch sein möge, .ein 
Buch • wegleihen, . atich filr\ eich seibat keines ohu« 
besonder^ Erlaubnifs und Anzeige mitnehmen; oh- 
,ne Anzeige bei dem Director nie Terreisen; 8) auf 
den Nutzen , die Sicherheit und Ordnung in der Bib- 
liothek überhaupt mitsehen und wo er eLyvM ^Widri«* 
ges merke, solchea den Bibliothekaren anzeigen; 
D) besonders aber bei Unglücksfällen zur Treffung^ 
der nötfaigcn Sicherheitsanstalten in * der Bibliothek 
sich einfinden; endlich lo) seinen Vorgesetzten den 
gehörigen Respect geben, ^nd wenn nach Befinden 
diese Instruction VerSn^erangen erhalten würde , sol- 
che .eben so heilig beobachten. 

Entwurf ß^fits Sibliotheh^HegUmentg im Jahre i8o6«. 

Bei Gelegenheit der Ernennung des Subrectors 
Richter ^zum Amanuensis , der Bibliothek wurds 
zugleich der am iiecemb, 1804 gegebene Befelil 
emeiiert , ein Reglement darüber zu entwerfen ; wie 
die Bibliothek in allen Fächern bereichert, vervoii- 
etandigt .nnd zu freierm üe^branch eing^chtet wer» v 
den könne. 

Hierüber ,sjnd njun sowphl ron dem damaligen 
Bibliothek-Director, 'Hofrath Pfeiffer, als ron dem 
damaligpn zweiten Bibliothekai:, Frofessof Mehmel, 
Berichte mit Vorschlfigen eingereicht worden, welche 
zu sorgfältiger Erwägung aller einzelnen Puncto dem 
akademittohen Senat vorgelegt wurden« ' Per erste die- 

♦ t > 

. - * " 
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4«r Belichte enthalt mehr eine rechtferti|;cnde NacU- 
weisttiig des bisherigen freien tind tiBgchinderten 
Gebrauchs der Bibliothek, als die Lciijjsichtig;tefi "V'or- 
•cbläge SU dem fraglichen Reglement ^ nnd rerbmdei 
diunit bloe einpn kurzen Entwurf von Regeln über 
die künftige Art und Weise der üfrciiliichen ßenut- ', 
stmg der Bibliothek« Der zweite hingegen umMst 
das Ganze ünd bclilägt, nach vüruusge&Lliicklen all- 
gemeinen Bemerkungen , auch üesctxe für das An- 
xuacbaffende und fiir die Anechaffung ror. 

Dieser ßcricht verdient um 8o weniger in den 
Acten der Unirersit&U - Bibliothek begaben zu Blei- ' 
ben , je mehr er treffliche , auf Grundsätze und Er- 
fahrung gestützte ) belehrende Winke sowohl für deii 
' geübten Bibliothekar, als fiir den Aufanger enlliült» 
und )^ unyerkennbjjLTcr sein BiuÜufs auf die Abfassung 
der gegenw&rtig bestehenden Bibliotheks-Ordnung ist 

BtricJu des Prozessors und infcUen BihUoÜuLars GoU- > 
lUb Ernst August SJelutUlf* vom 39* April i8i»6^ , 

über die &HfecJciiiüjsige Einrivklung der Uni* 
' i^9rsUäta ^ Bibliothek. 

' Die wesentlichsten Puncto' einer sweokiAäfsigen 

' Organisation der Univcratäts - Bibliothek sind ohne 
Zweifel: 

a) dafs die Hauptwerke in allen Fächern nachgc* 
schlaft werden; 

b) dafs das Neuanzuschaflende mit allseitige» Br« 
rücksiphtigung der Terschiedenen Fächer «nach' 
fetten Begriffen ausgewählt werde | 



Digitized by Google 



* ' C) d&fä das Gaiix.e, AufLörend eiu rohes Aggregat 
roa Büchern xn. aein, dtireb witMutchaiUich« 
Anordnung d«n Charakter und das Gepräge ei« 
ner wirklichen Bibliothek erhalte » -. « , 

d> daTa eine . Einrichtong rerfugt werde , weleha 
bleibend den Gang der Terachiedenen Geachfifte 

bestimmt und die ausgedehnteste Benutzung bei 

. aöthiger Sicherheit dea luatitula nSgliQh macht, , 

■ ♦ 

Ueber die Mititel^ 

eine soIoBe Organisation zu Stande zu bringen. 

• . ■ * /. 

Einrichtung der Mihlioihck, 

Die-Nachachafiang dar, unentbehrlicbaten Werk« 

durch alle Fächer ist nur durch eine aufserordent • 
liehe Hülfe der Königlichen Gnade möglich, weiL der 
der Bibliothek angewiesene Fonds tou 1700 ü. oh- 
nehin nur bei einer strengen Auswahl zureichen 
möchte , die fortschreitende Vermehrung der Biblio* 
thek in allen Fächern gleichmäTsig zu bewirken*. _ 

« 

Eine der wichtigsten Einrichtungen, die su wü»* 
sehen sein dürfte., ist unstreitig die, d^fs die An* 
•chaffung der Bücher, der Herrschaft des Zufalls 
«md der Willkühr entzogen, «nter die sichere Lei- 
tting bestimmter Principien gesetzt werde. DIefs 
dürfte nar, dadurch an bewirken sein, dafs die An- . 
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fchaffung der neuen und die NacIiscba0'uDg der. alten 
Bücher sirar dnrdi dicu Bibliothekare, eher, unter defk 
berathenden Mitwirkung der> Untmichieten erfolge. 

' Das wahre Heil aller Institute bestelit in »der 

» 

Pnl^)icität und RecheDBchaft. Et ist daher zu, Wun- 
•eben, dafs die Bibliothekare bei Aiisciiaüung der 
Bücher an beatimmie Geaetze gebunden «werden, 
, Die Ausflucht, ein solches Geschäft lasse sich an kein«^ 
beatinmaten Hegeln binden , ist nicht^ zu hören« £a 
glebt ällerdings Grunds&tze der Anschaffung für 
eine Univ. Bibliothek, die auf der einen äeiie keine 
bloae Schatz&ammer , noch* auf der andern eine blose 
Vorraths kämm er sein will und auf jeden Fall bera^ 
then genug ist , keine Gerümpelkammer zu werden« 

J. 5. 

Die Seele der Bibliothek iat die wissenschaftliche 

J^inricbtung. £9 mulö unmöglich sein, mit einigem 
Emst und Fleifa eine Bibliothek zu betrachten^, ohne 

eine encyklopädischc Uebersicbt des Stammbaums 

1 

der Literatur %n bekommen. In dieser Rüdssicht 
fehlt es nun der Erlanger Unir. Bibliothek noch 
gänzlich; Soll diefs Chaos ron Büchern in eine 
Bibliothek um geschaffen werden', so ist es nothwen« 
dig, mit unterstützter Kraft ihre wissenschaftli* 
^ che Kalalogisimng sta betreiben. Was bisher ge^* 
scbehen konnte, iai in jeder Rücksicht unzulänglich. 
Vor allen Dingen mrd et nothwendig sein, den Bib- 
liothekar , Ton^ welchem man den wisseneobiillichen 
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Hätklog erwartet, zu ermäcbtigeQ , iu viel ScLreiber, 
«19 er branokt, äBZttuehmen , v« das Werk olme 
Verzügerimg und mit Macbt zu fördenu- ^ 

Den Gang der Gesoh&fle wird aJadann folgender ' 

fceia : _ 

a) Die ganze Bibliothek, wie bereits geschiebt, 
. wird auf einzelne Blätter geschrieben. Der 
• ^ Bibliötbehar ordnet diese Cdamit nicKts verloren 
gehe in Pappenkäfitcheu) xunüchst alphabetisch 
vnd nach 'den Hanpt&chem. Nach dieser An- 
ordnung werden sie in Kataloge eingclragen , 
welche die alphabetis ^hen Katalog e der 
Hauptfächer au^maclieu. 

1>) Alsdann werden die Blätter einzelner^ Hanptfii- 

cher, z. E. der Theologie, der Jurisprudenz, 
der Geschichte u. s. w. wieder in bestimmte 
AbiheiInngen und Unterabtheilungen nach wissen- 
schaftUcbeu Bcgriilen geordnet und in besondere 
ijlataloge eingetragen. So entstehen die wissen*^ 
- tchaftliclicn Ii at^ löge der einzelnen 
Fäch'ejr. 

. • ♦ 

Jedem wissenschaftlichen Katalog gebt das 
Schema • seiner Bearbeitung, folglich dem Kata» 
log der allgemeinen Encyklopädie das Schema « 
der gaozcn wissenschaftlichen Kiurichtung der 
Bibliothek voran. 
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a) Die floköne Kunst wird wie djie , Wissenschaft Be- 
handelt , folglich das Ganze : - \ 

ü) in, einen alphabeli!*chen Kutalag zusammen« 
gefafsl; > • . 

4 ' * * 

ß) aus diesem wieder die einzelnen wissenscliaft« 
liehen Kataloge verfertigt; 

y) Die eohöne deutsche Literatur rerdient , 

neu speziellen Katalog nach einer Eintheilunrr, 
wie -sie . durch die wissenschaftliehe Aesthetik _ 
▼orsreschriebcn wird, . 

S) Eben so müssen besonders katalogiairt wer- 

den * ' , 

• ♦ ' 

uu) die Manuscripte, ' 

ßß\ die Incunabeln, wovon der alphabetische, 
Katalog schon da ist. 

Jedes Buch würde demnach jkünftig einzutra- 
gen sein 

a) in den allgemeinen alph abetisohen Ka- 
talog , oder den Umrersalkatelqg; 

. to in denbeiOnderii alpkahe tisch an Katalog 

jeder Wissenschaft ; . ► . ' 

c) in den besondern wieienseh^ftlichcn 
' Katalog jeder Wisse^aschaft , um die Stelle zu 
eihalten, die ihm ds Glied einet Ganzen^ zw- 
' kommt. V ' ^ 
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•> Die Stellung der Bücher geechiehl am swe^k- 

nifsigsten uach dem ms^cnschnfUjchen Katalog, 
weil alsdann die M^he eines Repotitonal-Kala* 
logs erspart und Allen, die Rücherkenntnifs an 
Ort und Stelle suchen, der Wunsch erleichtert 

wird 9 sich wissenschaftlich zn orientiren« 

' » 

L) Die Fächei» erhalten, wie bei Museen gewöhn» 
lieh ist, nicht nnr allgemreine Inschriften ^ 
sondern jedes Fach tr8gt auch seine besondere 
Kategorie an der 5tirn. Das Ganze heifse z. E* 
^ T h e o 1 o g i c, SO werden die einxelnen Fächer die 
Ueberschriften bekommen: Theologische,£ncy- 
klopSdie, Alttestamentliche Exegese, Mentesta- 
mcntliclie Exegese etc. etc. Oder das Gairte heifse 
Poesie, so werden die speziellen Fächer di« 
Aufschrift fthrent Epds , Lyrik, Drama etc. etc. 
Und so durch alle Fächer« 

, IL ' , . 

^ * B§nut%ung d$r BihlioiJuk. . 

Die höchste Vollkommenheit in dieser Rücksicht 
ist wohl ein ungehinderter durch nichts als die Ge- 
setze begrenzter Gebraueh. Dieso missen aber nicht 
blos gegeben, sondern~ ausgeführt werden. Bücher^ 
die jemand to «ad meW Jahre anf «einer Stnbe hat^ 
sind als nicht Torhanden zu betrachten« £^ dürfte 
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ilah^r nölhig •ein. den-Gesetoen ein Zfrangemittel 
ftr idie jenigen beisnfögen, die in eick eelbet keine 
Triebfeder* ihrer Befolgung finden* v 

Die Bibliothekare würden ganzlich aufser Stand 
gesetzt sein, für die Integrität der Bibliothek ift^^ . 
die Erhattii])^ dei Bücher zu stehen, ohne halbjäh- 
rige Revision. Alle Bücher oh^e Unterschied müssen 
daher alle 6 Monate d^r Bibliothek eingeliefert , und 
können auf Verlangen, im Allgemeinen erst nach 8 
Tagen , gegen neue Empfangsscheine zurückgegeben . 
werden. liiä dahin ist die Bibliothek als geschlossen' 
xü betrachten. Die Wichtigkeit einer solchen RevisioQ 
muft ien Bibliothekaren den Wunsch eingeben, dafs sie 
.defshay> in strenge Verantwortlichkeit genommen und 
durch Mitwirkung dei zeitigen Proreefeors in den Stand ' 
gesetzt werden, von dieser Pflicht nicht ai> zu weichen* 
Um die Strenge und UnTerletslicbkeit dieses Gase* 
tzes einzuleiten, dürfte es dringend nothwendig sein, 
dafa eine solche allgemeine Revision der ganzei^ 
Biblio^iek im Bcysein einer Senats • Deputation be* 
fohlen würde, um zu erfahren, was etwa fehlen 
mdchte, und dadurch Veranlassung zu erhalten« 
der Bibliothek zu ihrem Eigenthunr zu Terhelfen. 
Alle, ohne Unterschied des Namens und Ranges wt* 
ren zu dem Ende zu Terpflichten , was sie etwa seit 
Kurzem oder seit Jahr und Tag toi* der^ Bibliothek 
Besitzen, auf einen tu bestinuDenden Tag an dieselbe 
auf i4 Tage zurückzugeben* '"Die Defecte aber möch- 
ten dem zeitigen Proreetor aiizuseifeii eeia« damft 
dieser diis Ersetzung des Schadens bewirken könnte« - 



* 
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yerwaUun^ dar Bibliiohek^ Ceschäft0*, ' 

• 11. . ' • 

Ober- Bibliothekar i«| der «Icadeiiiiiche Senate 

Unter demselben «tehen die Bibliothekare und sind 
ihm veraiitwi)rilich« Wie die Verhältniaae jet^t stehen, 
ist der Ei^floTs des Senats auf den gesetzlichen Gang 
der Geschälte bei der Bibliothek volbg kraftlos und , 
todt. Soli diefs aufhdren, so mufs die Bibliothek, 
80 wie jedes Institut, das unter der Universität steht, 
der Einwirkung des Senats, näher gebracht werd^A» 
Wie das möglich sei? Schwerlich auT eine andei*e 
Weise, aU dadurch, dafs 

a) der Geschäftsgang aller Institute künftig o^Tent* 
lieh unte^ d^m Vorsitze At% zeitigen Proreoton 
verhandelt, und bestimmt werde, 

b) dafs SU dem Ende der akademisobe Sentit und 
• die Senatssitziingtn eine bestimmte Organisation 

erhalten« 

♦ 

$. \% 

Ztt den Bibliothekgeschäften der Verwaltung 
gehören . 

a) solche, wozu die BibIiotheka|re genieinsebaftlich 

rerpflichtet , und gciheinschaftlich dafür Terant» 
wörtlich siAd, d. i. a Ilgens eine GesQ hafte» 
' Aber die Vollkommienheit der Ge'sch&ftsrerwaU 
tung ist nur gesichert, wenn j^der in einer be« 
stimmteii .Spb&ra* lebt^ und die ausschliefsend« - 
. Veranlvrortlichkeit hat für das, was er thut und 

Wie 
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wie m ^hul. Sa enUjfcelit di« Npthwendigkeit 
eines abzutheilenden Geschäftskreises, welcher ' 

h) die^ hesonde ru Geschäite de» JBiftzelnin Jbe- ' 
stinpmt. Dieae ■Eintbeilung' der Geii^fifte i» all. 
• gemeine und beaiondere . dürfte von ^Yichtigkeit . 

' kein; Wa8 Ton einem einzigen A{aime gefödert - 
wird, findet eine unersetzliche Garantie in des- 
sen Eiire, Einsicht und Verantwortlichkeit Ein 
und dasselbe Geschäft, wm unter Viele getheilt * 
wird,, tritt AUS dem sichern Pfade der Bestimmt! ' 
keit'iiiid Verantwortung in die Heerstrefse der 
Unbestimmtheit, clor Entschuldigungen und eines 
getheilten Interefses. Nebenrücksichten schleichen 
ein und das GesuluUt ist verlassen, indem sich " 
einer auf deti andern rerlafst. 



a)Die g emein schaftlicken Gesch äfte dürf- 
ten folgende sein. Beide Bibliothekare , berufen 
zur gemeinschaftliohen Aufsicht über dfis Gauzib 
und luT gemeiuscliaftlicheu Berathschlagung, ha- * 
hen dahin m sehen , ' - - 

1) dafs in «Äen Zweigen der Bibliothek^ - Gc» 
•ohäfte und Angelegenheiten die grcifste Ordnung jand 
Genauigkeit herrsche ; . 

dafs die beaböichtigte Erleichterung und Be- 
förderung wissenschaftlicher Thätigkeit d^rch die 
Bibliothek schnelle und befriedigende Ausübung finde ; 

S) dal« die AmimueDses nicht hlos zweckmafsig 
beschäftigt , sondern^ zugleidi zu tüchtigen Bibliothe«* 
karen gebildet werdeu. - - ' 
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Die Geschäfte aber, aus deren Vertheilwng 
^ hy Aer l»e8«ndere G ea cliäfts kre iT« derBÜi* 
I fiotbeluare erwftehst, nod folgende s 

1^ die Besorgung des RecHniingswesens , so wie 
die ökonomiscUe und polizeiliche Aufsicht ,über das 
Ganze. 

•> Betreifeimg , dafs die zur 'Ablieferung eines 

Czemplart» der Verlaga * Artikel verbundenen Bucl^ 
handlvuigeii alle Oster* und Michaelis «Messen was 
#ie verlegt haben, uATerzögcrt einreichen. 

3) Besorgung und Fortführung des alphabeti- 
schen Unirer^al-Katalogs. 

4) Katalogisirtog der SeUenheitea und spezielle 

Aufsicht über dieselben« 

Katalogisirung der anonymen Schriften« 

6) Katalogisirung der Mauuscripte und Incuna- 
beln, verbunden mit der speziellen Aufsicht über ihte 
Stellung, Verleihung, Zurück£bderung. 

♦ 

7) Iiatalogisirung der Dupletten, Umtauschung 
und Verkaufung derselben unter Aufsicht des Senats. . 

8} Spezielle Aufsicht .über die Katalogisirung 
und Anordnung der Deductionen , Disputationen und 
Landkarten* 

4 

9) Besorgung der wisseqeehaftliohen Einrichtung, 
Katalogisinui|[ und Stellung der Bibfiolhek CmcIk 
$. 6. 7. 80 



Digitized by Google 



131 \ 

■ n * 

X » ' • .1 

10) Besorgung^ der antoicluffbiideii Btfciier unter 

gesetzlicher Rüclt^prache mit dem akademiackei» Senat. 
« 

11} Spezielle Aufsicht jiber die Kuu8t%achen, ihre 
KatalogiBirung, Verwalining» öffentlicKe Benutzaag. 

it) Alphabetiache CoBtfoÜe aller rerKehcncn 
Bücher, und Sorge für ihre gesetzliche Zurückfor» 
acrung. 

FolUiäneUgßr £!n$gf^ur/ der BMioiMgfuixe^ ' 
i) Gesetze für das Anzusch^ende, 
s) Gesetze für die . Anschaffungi. < 
3) Gesetze für die öffentlicLc Benutzung der ü. B. 
Dieser ganse viene Theil des rorliegendeii Ent- 
wurfs zu eiaem Reglement für die BLbllothek wurde 
eeinem wesenUiebeh Inhalte nach, wiewohl Äen be- 
arbeitet und auf da^ umsichtigste berathen, im Jahre 
i8a6 in die gjBgenwiärtige Bibliothek-Ordnung, welche 
weiter unten folgt , aufgenommen, tind bleiJbt defg- 
halb hier weg. 

Von diesem umfassenden gutachtlichen Bericht 
des Professors M e h m e 1 wurde die erw&hnte 4te 
Abtheüung^ oder der roUstindige Entwurf der Bib- 
liothekgesetze, nach vorhergegangener Prüfung und 
Zustimmung ron Seite des akademischen Senate am . 
tS. Juni i8o6 Sr. Majestät zu Bestätigung mit der 
Bemerkung eingereicht, dafs nach Anzeige des Hof. i 
ral^s Pfeiffisr auf die' innere Einrichtung der akade- 
mischen Bibliothek in Güttingen keine specielle Rück* 
sieht habe genommen werden können, weil die deis- 

9* ' 
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halb ron ihm uifd ändern hiesigen Professören : dort 

angestellten Erkundigungen keine nähere Auskunft, 
sondern nur eine allgemeine Hinweisnng auf die im/ 
Druck erschienenen Bibliotheltgesetze «ur Folge ge-'' 
hibt hätten, > weiche aber von der eigentlichen in- 
nem Einrichtung dieses Ingtittits nichts hesonderes 
enlhieUen« ' ' - 

• ■ 

... 

Den ai. September 1806 rescribirte das Konigl, 
Ministerium zuJBerlin« dafs es den Ton der Unirer- 
sität eingereichten ^Entwurf 5JU einem Reglement fftr, 
die Erlanger Unirersitäts - Bibliothek im Ganzen 
, sweckmfiTsig finde. Zu einer yollständigen Ueber«- 
sicht der bisher bestandenen und künftig zu treffenden 
Einrichtung bei ' gedfiichter Bibliothek- Wtosctie es 
jcdücli, mit jenem Reglemeiits-Kalwiirf die Inbtruc- 
tioncii zu yergleichen , welche der erstä Universitäts- 
Bibliothekar vnd dessen "Gehülfen in ihren defsfalU 
/sigen Dienstgeschäften bisher zu befolgen gehabli 
hätten, sich 'nun in den Acten des Guratoriums 
der Universität Erlangen von einer solchen Instrwc- 
tion nichts Torfinde , so habe der Senat, Falls eine 
Torhanden sei, Abschrift davon einzusenden, im ent- 
gegengesetzten Falle aber Anzeige davon zu erstatten; 

Die Universität reichte hierauf unterm 6, Octob« 
1806 die Instmolion Air den Ober- iftid zweiteii Bib« 
üütijckar abschriftlich ein. Von einer allerhöch* 

sten Resolution hierauf findet sich aber in den Ao* 
ten der Bibliothek nichts TOr* Bekannllicli hatten 
die Franzosen dait, Fürstenthum Bayreuth in d^n er- 
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•tcn Tftgen des October looG besetsi;^, bis es vermöge 
des ztt . . Paris , erricUt^teit Vertruf^s rom »8. Februar 
i8io an die erlauchte Krone Bayerns abgetreten und 
am So* Juni desselben Jahres feierUch übergd^ea 

> 

wurde» 



V. 



Ceßcliichle der Unn>ersi(äls • Bibliothek unier der Iii- 
giernng" SiaximiUau Joseph» KSnig9 vofi , 

Bojern i^'on iSio öls löaS. , * » 

' ' ' 

Air Se. Majestät, der ]id<^]|6tsel^ Kdnig Maxi* 

milian Joseph die Auflösung der Umrcrsität Alt- 
. dQrf. im Jahr 1809 beschlossen' -hatte , geschah es ntit . 

dem Vorbeluille, dieselbe, >obald es die ZeitumbUinde 
, geslattea würden, mit einer andern Landes -Untrer- 

sitSt, bei welcher ein Tollst&ndiges protestantisch<4heo* 

* logisches Studium entweder bereits bestehe, CKlei: 

' ochichHch errichtet werden kdnne , wieder m rer-» ' 
einigen. In Folge dieser Bestimmung hatten Se. Ma- 
jest&l mittelst allergnädigstea Rescripts d« dw Mün- 
chen d. \S. Auguöt 1818 vorläufig in Bezug auf die 
Attribute der aufgelösten Unifcersität Altdorf die de« 
finitive Verfügung dahin tu treffen geruht , dals un* * 
ter andern Gegenständen namentlich die Bibliothekeil, . 
mit Ausnahme der Schwarz'sehen, der UnIrersitätEr« 

• langen als integrirendc Bestandtheilc ihrer Lehrat- 

. 4nbnte eigeathdinUch überlassen wor^den« Zugleich , 
wurden der hiesigen Universität die Kataloge^ der * 
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Aitdorfer Biblioiheken' mit dem Auftrage übcrrcicUt, 
diejenigen Werke darinnen vorzumerken, welche £r- 
liuigcn schon besitzt, damit über diesolben zu Gun- 
sten, der vbrigen Umrerftit&ten dispooirt werden könn^. 

■ ■ 

, Unterdessen war der zeitige Director der Biblio- 
thek Hofrath Pfeiffer den i5. Juli 1817 gestorben 
und der Hofrath Mehmel aU Director in seine Stelle 
getreten. Es fügte sich,' dafs dieser ger^^^ Prorec- 
tor war, ^Is das erwähnte Rescript vom i8. August 
eifttraf* Dadurch in den Stand gesetzt» dem aller* 
höchsten Auftrage schleunigste und •ungclhciltc Thä- 
tigkeit zu widmen, fand sich derselbe durch dringende 
'Gründie reranlafst, die üebcrnahme der Bibliotheken 
zu Aitdorf persönlich zu besorgen und zu dem Ende 
mit zwei zu einem < solchen' Ce«chifte tftchtigen Per^ * 
sonen ungesäumt dahin abzureisen. Bei seiner An« 
knnft daselbst am tt • October 1818 ergab sich , dafa 
das Locale, worin sich die yerschiedenen Bibliothe- 
ken beffinden, ohne ^kostspielige Reparaturen, fiir 
die länf^ere Verwahrung der Bücher und andern Ge» 
genstände keine, hinlängliche Sicherheit gewähre , die 
Ausscheidung der Bücher selbst aber, nach einem 
in Gegenwart des Königlichen Stiftungs- Administra- 
tors Keyl iittd des .quiesciiten Unirersitäts-Actiiars 
Schöberlein aufgenommenen ' Protokoll vom a5. 
Uct. 1818, ohne aufserordentlichen Zeit- und Kosten* 
Aufwand an Ort und Stelle unmöglich sei. Der Hof- 
rath Mehmel trug daher darauf an, dais ihm die 
s&mmtltcfaen fiibiiotheken , wie sie waren , unter der 
rerpilichtenden Bedingung ü))ergeben würden, die 
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Avtöscheidung uod das gmma Ver^^hairfi der Bvi^ 
pletten in Erlangen besorgim zn lusea und diesei 
Sr. Majestät «ur Verfügung ^u stellen. Auf diese 
Weiae wurd« der, Tx«»8p0rt der Büelijer «ogMoh ht* 
gönnen und das schwierige Geschäft in wenigen Ta- 
gen zur. AUgejneinen Zufriedenheit' l^eoidigt* So bald 
' dlie Bücher ia Erlfkugen aagekotanen , waren , lieft 
^er Hofrath Mekmel das Buletten - Verzeichniila 
{71* Bogen) .Mgleick bersteQm, welche« auf aller* 
bdch^te Veiiügung den Senaten der UniversitäteJ^ 
Landahul und Würzburg mitgetbcilt 4 iind Wae ti« 
au sgez(Mchnet hatten , so weit es sich vorfand, von 
JEriaugen aus ia wchlFerwahrtea Kisten zugesandt 
wurde. ' 

Noch ist zu bemerken, dafs, als der HoFrath 
HcbpBtel die Altdorfer UniTertlt&U^Bibiiolh^ mit 
den dazu gehörenden kleinen Bibliotheken in Em- 
pfang nahm^ eine aehr beträchtliche Anzahl der tot*.' 
zÜgHehsten, hauptsachlich naturhistoriaohen und Kn- 
pfer- Werke fehlten, welche leihvceisc nach und- 
nach Ton Altdorf aus theils an^das ehemalige , nun 
aber aufgelöste Real - Institut , theijs zum Gebrauch ' 
der künftigen Kunatachnle, theila zu iimbekannten ' 
Zwecken nach Nürnberg abgegeben worden wiucn. 
Da eich hierunter Tiele inchtige gelehrte Werke be- 
findefi, welche, ganz eigentlich fi!r akademische 
Zwecke bestimmt, in Briangen als ein wahrer Ver« 
luit entbehrt werden , wShrend aie lielldeht in Nürn- 
berg, mit unbedeutenden Ausnahmen, nur zu un* 
fruchtbaren Schauatüöken dienen, und die hiesige. 
Bibliothek allen ISachlraru und allen entfernten Bü- 
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Qher{reiiadeii' de&Heicha Yerhältnifäinäfsig eben so niiw 
erschwert offen stebt , aU den ]MÜtgUedtitn der. Uni* 
rersität selbst; 80 ist zu hoffen, dafs die Universität 
auf dem geeigneten Wege auch zun Beaitz diedec 
bIo8 verliehenen und iategrirenden Theils der Alt- 
dorfer Bibliotheken noch gelangen wesde« Derselbe 
befindet sich . gegenwärtig in dem Landa«ier*8chen 
S^ftongagebäude und auf dem Hathhause zu JNüru- 
berg. Zu den 'wichtigsten Werke« darunter geh5ren: 
jürown the natural history of Janiaicaj Plumier de- 
scription des plante de TAmerique; eine Pertraits« 
Sammlung in 7 Bänden Imperialfol. , eine t»?sgl. in 
53 Hojzbänden nebst Katalogen ; Scheuchzers Kupfer* 
bibel in 4 Foliobänden , Augsb«u. Ulm 1731 — i^jo^; 
alle Ridingcr'schen Kupierstiche; imperatoriira rom^ 
.reriss. imagines. 1659 fol. ; Francisci ilL Anstriäcae 
litis ima^iimai p. I — Vin gr. fol. u. noch mehrere 
Hundert andere sum Tbeil kostbare Werke , wie aus 
den YorliMidenen Katalogen zu ersehen ist. 

Der Vollständigkeit wegen dürfte es dem Leser 
nicht unangenehm sein, die nöthigen historischen ron 
Murr*) bekannt gemachten Nachrichten über die 
Altdorfcr Uni versitäts • Bibliothek in einem zweck- 
mäfsigea Ayszüge hier eingereiht zu finden. 



*) Vgl'ChriBtoph Gottlieb vSii Murr ^sBescbreibsng 
Fornelnifteii MerkwurdigKeiteu der Rdolitstadt Niem- 
berg ^ io deren Bezirke ^ und auf der Universii&t Altdorf. 
9te Ausg. Niifnb. 1801. p. 541 and dessen MenoraBilia 
bibliotheeaniRi pubU Norimb« et unir* Altdorfinte, p. III/ 
Norimb. i7Öl, 8. 
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Die Altdori^r U.nirersitÄts-Bibliotliek 
besttoid am» ^ak sogenanntea allen UiarmiUts-Biblib»^ 

thek, daun dem Stöberlinischen» ienk Tre.w'scheu und 

\ ■ - » ... 

' * ■ ■ ■ • • . - 

1) Znr^aUen Uniri^r sitfitt - Bibliothek^ 
Welch« im Jahr iSoo. über 8000 Bünde zihlte, wurde 
der erste Gruud idoS durch des Frof. der TheoL 
George Siegels- Bfiahersanimluiig gelegt. — i6s6 
vermachte ihr Georg Vogel, ein dankbarer Schüler 
dieser Uuirereität , auf aeinem Sterbebette zu Leiden 
3oo fl. — 1 643 verehrte ihr J o h a n n J o b st S c h m i e 
naier Tpn -Schwarzenbruck 1000 fl., nachdem er' 
schon zwei Jahre r'övher mit grofsen 'Hosten' eine 
morgeuläudiäche Druckerei für arabische, syrische^ 
' hehrüsche und rabbinische S^shriften fdr die Unirer- 
sität angcschaÜ't liatte. — i5^7 hinterliels ihr J 0 h a u n 
Dietrich Freiherr tob Taube 3oo fi« — i65t 
Termachtcn ihr dei* Alumnen- Inspector Sebald 
Sehnell^ i65a. Dr* ^Ludwig Juiig er mann, 
der Pröcanzler Johann Christoph' Oelhafen 
TOn' Schuilenbac h, 1696 der Apotliekcr Johann' 
Leo'nhard Stfiihrerlei'n und D« JobaAn Böhm 
zu Venedig ihre rriv'atbii>iiotheken , wozu 1708 noch 
Wagenseils höchst , schätzbare {»aminlung rabbini« 
•scher Bücher um" ifio-ü* gekauft wurde. Uebrigens 
waren die Frau , Uegina Katharina Dietci- 
ihaier, geb.* Wi^lfer, und Paulus Jacab Mar« 
p c r g e r von Schiebelsberg sehr freigebig gegen diefte 
Bibliothek»- . Dein t letztern verdankte die UniversifaC 
ein Geschenk, vou looo 11. Die Cuiaturen der 
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/- Unirersi^äl «teuqrtcn bei, daf» Miiratorii Scripiores 
Verum f talicii^afll , GraeTÜ et Burmaiim thä»avnit 
antiquitatum et historiarum Italiae, Neapolis, Siciiiae, 
Sardimae, Goraicae» MeUtae etc« ang^eaohatfk warAes 
konnten. Aufserdem beschenl<ten sie die Bibliothek 
ml Begeri corp« jur* ein ed« a Barone de Senckenr 
berg. Paul Rarl Wels er von Neunhof stiftete ein 

t herrliches Exemplar toh Kennicotts hebräischer Bibel % 
' Erhard Chiristoph Bezsel, Pfarrer m Poppeni- 
reuth bei Nürnberg : den Jerusalemltischen Talmud^ 

* 

Venedig bei '.Bömberg, sehr achdn gedruckt; Sa* 

muel Szekely von Doba aufser andern Seltenhei- 
ten: Cantilenaa et Paalmoa Davidii, dialecte «älavica 
Szotaika v impressos Debrecini i^Sa , welche mit ' 
Hülfe des reformirteu Predigers Andreas Spaczay von 
Alidreas R&koozy de Rkeocs herausgegeben wurden; 
ein gewisser Herwig: die Bibel und die Ordi^ung 
des« Heile- in vW^Adischer und deutseher Sprache^ 
. Professor Dietelmaier: Das griechische N. T. 
nach dem AlezandHnischen Codex xu Loudon, von 
Karl Gottfried, Wolde , London 1786 FoL mar. 

1 . » - 

Dieser Theil dier AUdorfer Umr.' Biblioth^ ent« 

hält auch mehrere wichtige hebräische, syrische, 
«rabische, griechische v Uteinisohe Manuscripte auf 
Pergament, deutsche, worunter eine üebcrsetzung der 
Paulinischen Briefe v nebst dem an die Laodicenser, 
Tom Jahre i4a4i, sich befindet, auf Papier und ein 
äthiopisches auf Perg. , ^ daa jedooh seinem Inhalte 
nach nicht bedeutend ist; aufsef^em sehr schütshare > 

Inouiiabeln und gute historische Werke. Die wichr 

f 

t 
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tigslen einä xn Mum mieinorabiL bibl. pübL Norimb. . 
et unirers. Altdorf. p. III.' p. 55 — i58 beschrieben. 
Den Ka^log dieser Bibliotbek schrieb der Candidilt • 
Gbristoph^Bonareiitura Herzer im, J* 1749* 

9) Die Stöberlinische 9ibliöthek, ein Ver> - 

niächtnifs des Dichters und Apoihei^ers Johann 
lieonbard Stob e rlein (f 1696), enthalt eine nicht ' 
unbeträchtliche Sammlung philosophischer und be- 
deutencler topographischer WerJie , z.B, alle Kircheri» 
,ana , ^Merians theatmm Europaeum in «i BSnden, 
Ughelli Italia Sacra in 10 fänden, das Chronicoir 
Gotwicense^ Suidae lezicon ez ed. Küst^ri in 5 Bden ; 
die Zweibrückner Ausgaben der griechischeo und 
lateinischen Klassiker. Stöberleins Witwe « Dorothea* 
Ursula, geb. Fürlegcrin, stiftete auch ^n Kapi- 
tai von &00 fl.« damit dies6 Bibliothdk von 4en Zmfsen 
jährlich vermehrt werdenkönaa. Prof. Schwarz kaufte ' 
daher für dieselbe 

a) ein spanisch-französisches Wörterbuch in 5 dicken 
Folianten, Manusoript^ woran der Verfasser 
Franz Jacob Leyfs, ein gelehrter Sprach- 
lehrer Yon Antwevpen, welcher i7SS' in Altdorf 
starb, 30 Jahre arbeitete. Eine Abschrift davon 
beiladet aich in der Herzoglich Gotha'echen Bib« 
liothek anf dem Friedenelain, Ib 7 Binden fol., 
woTon jeder 16 engbasohriebene Buch Papier 
enthält;* 

. b) ein italieoisch-deutschee und dentsch-italienischee ^ 

' Wörterbuch, Ms. in 5 starken Foliobandeu, 
gleichfaUi ron Leyfe. 
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Die kleine ßüchcrsammluug der 1766 errichteten 
lind 17S9 Wieder eingegangenen deutschen Gesell» 
schüit wurde 1800 im philosophischen Anditorinm 
neben der^Sloherlioischen in einem eigenen Schranke 
aufgestellt 

3) Die Trew'sche BiJbliothek^ ron dem Gehei- 
men Kaih Christoph Jacob von Trew, (| 17%)' 
einem Enkel 'des Mathematikers Abdias Trew, 5o ' 
Jahre hindurch mit den ^öfsten Hosten ang^eschafft 
und am i5* Juni 1768 der. Universität Altdorf durch 
Vermachtnifs geschenkt, Enthält aufser mehrelren 
Haudschriflea niedicinischen Inhalts und einer wohl- 
geordneten Samn^lung von mehr als idooo Original« 
brieicn der berühmtesten Aerzle und anderer Gelehr- 
ten von i534 bis 1769,- mehr als 37000 Schriften in 
^a5ooo Banden. Die stärksten Fllcher derselben sind 
Anatomie, Botanik, Heisebeschreibungei^ und Jour-^ 
nale^ ob sie gleich auch an andern iiicht zur Medi- 
xin gehörigen schätzbaren Werken keinen Mangel 
htlL Die Jonmale allein betragen über 5400 Binde, 
und 18000 philosophische und incilicinisclie Disserta- 
tionen füllen 400 ^nartbände* Unter, den ^vielen 
prächtigen Naturwerken dieser Sammlung ist das sei- , 
teuste eine chincsiche Naturgeschichte in oG T heilen 
im groTsten MedianootaF, auf dem feinen Papier ^ 
welches aus der innem Rinde des Baumes Tschü ku 
bereitet fnrd*\ Trew hatte sie ron der/ Witwe des 
berühmten Joh. Georg Gmelins gekauft. InEu- 
^ropa existirt, wie es scheint, nur noch Ein Exemplar 
davon, nämlich das in der köuigl. Bibliothek zu Pa- 
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risi Jene«- «atbält aber nur 5ft Theüe. Zu dto Vor« 

züglichern Incuiiabelii gehören: Petri de crescciitijs 

mralium commodorum Hbri XII. Avgpust. iii7i; das 

• Puch' der Naltir. Atig^b. 1^75; AAMieybuch Ortloffs ^ 

Ton Bayrland. :Nürob. 1477» Herbaxius Maguntie im- 

presaus Artzneybuch ^on .allen geprästeil 

der Menschen. Augsb. i486 u. s. w. Man findet sie 

auafilbrUch besobrieben bei Murr a. a. o. Ueber 

Trew's Stiftung eind bedondere Schrüicn erschienen: 

« > 
Moaiun^ntiim iaaigoi vnmifiqentiae jLtq[ue' iinmor- 

tali gloriac Viri illustr« Dom. Christoph, Jae. Trewii 

etc* grati memori&<|ue jftnimi et perpetui cuitus aui 

testandi canasa factum ab Acaderaia Alfdorfina* Altd. 

1769. foL , • . 

■ 

(Georg Andn Wüh) Nachricht Ton der nach 
Altdorf gestifteten Trew'schen Bibliothek und ISatu- 
jrali^naammlung, und deren ' feierticben Erö^ung; 
Altd. 1770 8. cum elegia anonymi tS Seiten« , - 

Sammlung aHer Handlungen und Schriften, wel- 
che a;u hochverdienten Bhreu und e>vigcm Gedächt- 
nisse des wohlseL Herrn Geb« Haths Dir. Christoph 
Jac. Trcw, dgs H. R. R. Edlen etc. etc. wegen der 
TOii ihm der Umrersität zu Altdorf gemachten Sehen» " 
kung seiner unrergleichfichen Bibliothek und Natu- 
ralienkammer etc. etc. zum Vorschein gekommen 
,nnd. Altd* 1770 foL Mit emem historischen Vorbe- 
richt Ton Prof. WilL ^ . . ' 

4) Die S c h w a r z i 6 c h e Bibliothek , vormal« 
Kgenthuila des Professors^ und- Alumnen^nspeetorr - 
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Georg ChrUioph Schwarx> der sie 1795 der 
UniversiUit Altdorf Termacbte , Enthielt eine Tollttan« 
4ige bammlun^ von Autographia Lutheri und andera 
Toa iSöo :-^ i55o gedruckten Scbriften, auch schätz* 
]>are Incuuabeln, zusammen an 12000 Piecen, wov,oii ' 
dem. i&* J. allem bbo' angehörten. Zu den eelte- 
nen InQuiiabeln sind zu rechnen: die ersten Drucke 
Hegiomontans : M. Manilii Afitronoqiicon (1473^ 4» 
79 Blfttter. (Graf Reviczky (ti793) %u London bot 
fiür dieses Exemplar 3o — 4o Guineeny aber ßchwarz 
lies es nicht ah) ; ' Galendarinm latinnm. DnotaJoan- 
ni9 de Monteregio (1473) Sa (^uartblätter ; 4®r deut- 
ec^ie Kalender von M. Johann Ton Kvngspörg Ok^Sj'- 
50 Quartblätter. Von den 11400 Picccn aus dem 
i6* J* h. gehörten die meisten der Reformatiofis-» und 
Kirchengeschichte an. Luthers Schriften wariin höchst 
ToUständig. gesammelt. 

Alle diese Bibliotheken, mit Avsnahme der Schwarz*- 

achen, welclie als Privat-Kigenthum der Schwarz öchen " 
Erben nach England rqrkauft worden ist, .wurden xu 
Ende ^es Jahres 1818 hieher geschafft undrorlauiig', bis 
zu iroUendetemAusbau des für die Univer&itäts-BiblioUiek 
bestimmten Schlosses^ in dem sogenannten rothen Hause 
aufbewahrt, dieDupleiten aber, der allerhöchsten Bestim- 
mung rom 6« April i8so am Folge,, an die Uniriersi« ' 
täten. Landshut und Würzburg abgegeben. * ' 

i 

Zu diesen königlichen Gebchenken kam noch , 
gleichfalls im Jahre 1818, eine sehr schone Sammlung 
auserlesener, rorzüglich 'fir^ifzj&eiseher^ ttafienischer 
und engMacher Werke zur Gesci^chte und schönen Lite- 

'S 

^ 4' ' ' 

I 
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ra]t^r, bestehend in iG65 Knden^ welche die Uni«. 
rersilSt der hoohsel« FrauMarltgrSfili So p hia Cäto- 
IdAA Maria. Ten BrandeniMirg Baireuth^ der letalen 
ReeideatSn dee.ldefigen Soliloeeei,'irerdaiikt« 

4 

Das grofse Prachtwerk des Grafen r. Rechberg, 
lee penplee de la Rneeie, Paris idfkk^ 9 Bde in FoL 
wurde im J. i8i5 für die Summe von 786 fl. 5o l^r« 
auf die Quästorale-Kaaee ftr die Bibliothek übemom« 
men* ' ^ * . . 

Die Blätter des grofsen topographischen Atlas 
▼on Bayern aber, samnit dem Repertorinm hiesn, die 

Taxa pharmaceutisa Bayarica , die Regesta s. rerum 
Boicarum antographa ad annum nsiipe MGC& ed.' 
C. Henir/ de Lan^ , sind beschenke und theure 'Att> 
deni&en des höchstsei* Königs Max. Joseph. 

Zn den Übrigen Geschenken,' deren sieh diif 
Bibliothek in dieser Periode zu erfreuen hatte, ge« 
hiitt ein kostbare« Exemplar der Beschreibung und 
Bezeichnung (in Kupferumrissen) der zur Feier des 
95jährigen Regierungsjubilänmp Maximilian Jo- 
eeplis In München reranstalteten Feste, weichet , ' 
die Bibliothek dem wohllöblichen Magistrat zu M|in« 
oben rerdaakt; so wie die Pharmacopoea BiitTarioa 
des Königl. Ober - Medicinal- Collegiums ; des Herrn 
Blürgenneislar« Binder 'm Nürnberg Bemerkungen 
zum Entwurf des Strafgesetzbuches , Nürnb. i8a4* 8 » 
de« Herrn Hauptmanns Hertel an Augabiitg sämmlli- 
ehe Schriften ia ro Bänden und noch mehrere ail» 
dert« ■ 'i • . I * 

# ■ 
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.. QescJUclilM- der ÜmpersitätM^ Bibliotkek unUr Srt 
MajuUlU demßttU r^gUrwidmn Konig Luawig /. . 
, foi» ^3. Ociober 1826 ^i<9 ^Baj). 

Zwei öegenstRrtde ron liöclister Wichtigkeil in 
der Geacbichte der hiesigen Bibliothek zeichnen den ' 
wiewol kurzen ZeitrauniL der weisen Regierung des 
Königs Ludwig vor allen vorhergehenden aus: .die ' 
Yerlegiing der Bibliothek in ihr jetziges Locale, und. 
die gegenwärtige Bibliothek- Ordnung. Zwar hatte 
j^ne echon einige Wochen ror dein Hinscheiden des 
höchstseligen Königs Majdmilian Joseph Begonnen, 
und auch zu dieser waren bereits die nüLhi£:en JBin- 
leitungen getroffen; nllein der Fortgang und die 
Vollendung derselben gehören der gegenwärtigen 
Rj^erusg an* 

• ♦ • • , . 

yerlegung. der .Uni^ersUala^Biblioik^h in das wieder 
. aufgebaute Markgräfliche Residejizschloje. 

^ * 

Die Unirersitäts-Bibliothek stand bis zum Jahre 
i8a& in zwei von einander xziemlicb ; entlegenen Ge- 
binden, dem alten UniTersitStsgeb&ude. und dem so« 
genannten rothen Hause. In dem erstem nahm sie 
zwei Sftale und' zwei Zimmer zur eb'entn ELrde nnd 
zwei kleine ^tübchen im zweiten Stock,' im letztem 
aber, wo sioh der Akdorfer Tbeil derselben befand v • 
einen Saal und 8 2iimmcr im zweiten Stock ein. In 
diesen Localitäten, die zu|n Theil sehr finster, scbmut- 
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«ig, baafia% ,c femelil imd vonAgfieh dem hier so 
läufigen Fluga^ande ausgesetzt sind, gebrach es so 
seltr OA R««^^ dafii nicht mir die Repottlorien qneer 
durch die SAile gezogen und eng an einander gc- 
•teilt, Bou^em Auoh die jihrHeh naofageBchailitea 
* Bacher ohne Ruckeicht auf ^ae witeeiitv^haftli che Fach, 
. 4em sie angehörten, gerade da eingereiht werden' 
niiike^ V w# sufiOlig noch eiu^lacrar Raum rieh dar- 
bot. Es w^r datier ejn grofsea Glück für die zu ei- 
ner. Sammlung, rou bhugefilhr iM,ooo Binden heran, 
gewachsene .Blhfiothek , dafs die Universität 1817 zu 
dem Besitz de« ausgehr^nnten' Heeidenzechlouee *> 
der «el* Frau Mark^Äfin SopUa Carolina lÄaria ge- 
langte und e« i|iit Ausnahme . einer den akademiechen 



♦} DfttÄt massiTe drei Stockwerk hohe Gebäude, welches 
die ösüichc Sehe des iia Schritt langen Marktplatzes ein- 
nimmt, wurde von der Gemahlio des Markgraitn Chri- 
stian Ernst et 171«), Eli.abetha Sophia, erhaut 
«nd nach ihr Elisabeth en bürg geoawit. In diese» 
Scliloase, wo sich die Markgrafea Christian E rast, 
Georg Wilhelm und Friedrich oft mehrere MoaatJ 
aufhielten, residirte sttletst die sweit^ Genahlia des Mark-- 
grafe» Friedrich, die hochsei. Praa Sophia C aro 
Itaa Maria, feber^ l^oeessie von Braunsch.vci., 
akeia aaglOclilidiir Bniad am 1* Januar 1814 c« in 
Aiche legte. Nach dem I817 dahier erfolgten Tode dieser 
Fikrstin' hatte der höchsisel. lUinig Maximiiran dasselbe 
• Anfangs «um Looale för die KömVI. Behörden beitimmt, 
. es aber später, auf dringendes Vorstellen, der Universität 
überlassen , so bald dieae nachgewiesen, dais es ihr schca 
▼on der König]. Preufsischen Regierung für den Fall des 
Ablebens der Fraa Marhgräfie Caroline 'sogesiehert wor^ 
dsa /war. 

' - 10 
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FeierQcUieiten gewUmettii Aiik Im Antten- Stock ; 

lediglich zur anständigen Aufbewahrung der Biblio- 
ihefc und des* NatairaHeift-Kabmeto bestimmte. Die 
Unlrersität hat dieses herrliche Gebäude gröisten- 
theiU ans eigeoen Mittneln wieder ausbauen lassen, 
erhielt jedoch Inezu , go^' n Abtretung des ehemalig 
gen UiiiTersitäU*Gebäu4e8 an die hiesigen hdniglicheil 
Behörden , yon -denr bdehstsel. unrergefAt^hetf Kdnig 
Maximilian eine namhafte Unterstützung. Kaum 
war der neue Bau seiner VollenduBg ökbe, so liefe 
der gegenwärtige/ Director der Bibliothek, Hofrath 
Mehmet, es seine anig^Blegentlichsfie So^ge^sein-, die 
Versetzung derselben ' in der •md^ticbst kürzesten 
Zeit tu bewerkstelligen, damit ihre Benutzung nicht 
länger', als unumganglicb nothwendig war, untef» 
brochen werden möchte. Um diesen Zweck zu er- 
reichen , mufste , im Allgemeinen und vor der Hand 
ihre bisherige Stellung so riel als möglich auch ira 
Schlösse beibehalten und die iltere Stammbibliothek 
ron der AUdorf er und der kleinen Bibliothek der 
Frau Markgräfin Caroline so lange getrennt aufge« 
stellt werden, bis die notkwendige^ und sehwierigen 
Vorarbeiten zur vollkommen geordneten Auiöteiiung 
'und Verschmelzung der emzelnen Theile zu einem 
Ganzen beendigt sein würden. Die zur Altdorfer 
Bibliothek gehörige und schon, geordnete l^rew* 
sehe mediciniscke Bibliothek ron ohngefahr so,ooo 
Pfänden verdiente um so mehr eine abgesonderte 
Stellung in einem eigenen Saale , als sie , Tollst&ndi^ 
katalogiäirt , auf diese Weise sofort nach ihrer Ver» 
Setzung zur Benutzung eröfihet werden kannte« Diese 
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tilgcaeuM Mffasre^el Kindn-te jedoch nicht , he%our 
dere und kUinm, icein Ganses« ii»ildeiide,.TJMijk dtr' 
Alldorfer' Bibliothek m . tiiizelam TWiwenscliÄften , 
nach Möglichkeit ftuf der Siclle, bei der Versetzung^^ 
( mit der ilUra Bibliothek «ogleiob- mi Tertiiugea vnd 
dadurch ihren Gebrauch zu vereinfachen. Alles abcr^ 
was TOA dcyr . Altdorfer Bibliöthak hie ddiin noch 
Jucht geordnet wary miiftte eiiMtw«ileh in dem neuen 
Locale an .^vMm sohickli«he^ Oft« zutammcngctteUl 
werden, um ee snr Einmibnng Lei der Hand zu 
babeii. Die Veraetzung selbst vurdia in den. Herbei 
ferien Torgenommen ^ we^ am: Nieder Aiit dle Uil- 
terbrechuDg ihres Gebrauches am wenigsten fühlhar 
war» Obgleich ^ei dieeem* höchat achwieri^oi «md 
die angeatrengteate Tfaaltgk^t erheischendem Ge- 
echafie ein fqrtwflhrender Aufenthait dadurch- loenuL 
cachl Wörde, dafr lur Koeten^Erspamng nlic alten 
Repositorien einzeln, sobald sie geleert waren>|. Ver- 
legt und in n^ne» ihrem kftiftigen Looalc angemes- 
sene Formen gebracht und erst mit Oelfarbe ange« 
jtriohen ^rden mufinen , so wni^ iätch nichts desto 
weniger dvtck *die m:asterkaften; Verfögungen und 
die unermildaten . persönlichen. Anstrengungen'., de» 
Herrn Direotovs,. so wie dmrob die CbaevstHtzung uni 
die möglichsten Leistungen des zweiten Bibliotheicars 
Herrn Professors Böttiger., .dau den Verfasser» die. 
ser kurzen Geschichte und des übrigen Personals, 
die gan^e Bibliothek binnen ieoheiWöehen. m deh 
Ort ifarer gegMiwSrtigen Bosimmimg dergestalt ge- 
bracht, dafabei dem Wiederan6mgi.dcr.akadearisehen 
VoilMiiagM im Altfang N«miAMt imdi ihrOrtnueh 



r 

wieder ei^öffnet ^erdcn konnte. Am 4* Januar 1836 
TetfAgte: Bidik der ^ ^LkadMnieclM Senat in da» neue 
Bibliotfaelilocale , <:mi dl» nmimelirige Stellung vnd 
Einriektiuig dec Bibliothek in Aiigendchein zu neb- 

- meii, webei derselbe- aieli gedrungen fMike, dem , 
Ijirector der Bibliothek den einstimmigen Ausdruck 
der ^aakbarkeii seirefal för die Zweekm&laigkeit nnd . 
Anstänäigkeit der neuen Einrichtung , al0 auch ini- 
beeondere Ülkr ^die ■ «nglaubücke Anstrengung und 
SebneUigkeil , womit- diu ganse Oeeehlft TolUogen 
ward> xa erkennen zu geben« Da aber nächst der 
«Tranelocätioa der^ibMo^ek auch atte vorher ge« 
trennt> und zerstreut gestandenen Abtheilungen und 

' ciiksebie Werke Binar Wissenschaft in dsm neuen 
Locale zusammengestellt werden mufften, ohne dafs 
bei der Eile, mit welcher die Versetzung vorgenom« 
men wurde, •die-Stondti'rtszeiehen -in ^ den Büchern 
und Katalogen umgeändert werden konnten, so würde 
allerdings anf siemlitfa lenge Zeil hinaus der rofl^^ 
kommen unbeschr&ukte Gebrauch einer sehr grofsen • 
Bäoheransahl* oft gestört worden fein, wenn nicht . 
^die genaueste Kentttairs, welehe der Director roa 
derStellui^ atter-, Bücher im alten und neuen Locale, - 
ISO wie Ton deren nfilBigen' Beschaffenheit hat ^ di^ 
«sen blos momeiitanen und uurerm eidlichen Mangel 
gsliz nnbemeskbar machte« Indessen werden mit vn» 
ermüdeter Thätigkeit die zweckmälsigstcii Einrieb* 
tungea m einer l sichern md - schnellen Anffindnng 
sowohl detjenige&'BMl^r, welche nene Stsndorte er- 
Inelten, als auch derjenigen, welche noch gar nicht 
hieaeiohnet warem, -fertgesetzt. nnd derVerf«sser £e- 

■ • . » 
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8er Nachrichten Ikidet wahre Gluclcsell^keit in dem 
, Beftjreben'f d«gia au» ftUe» Krlft«» mit ^^u arl>eitea« 
Auf ' diese/Weitfe sind bereit« «-die almnliielMB M«- 
nuscripte, die gröisere Hälfte der^Incunabeln , der 
bei weitem gröftjte. Tbeil 'der ursprOngticbeiv Altdor-, 
fer BiLUothek. die durchaus mit £:^r keinen Stand- 
ortszeichen irersehen war » eo ' wie . die eanze bedeu- 
tende rabbinkishe Literatur', ciiiffteh und genau ^e- 
^ordaet,' e^ dafi^* Jedes Buch derselbea auf der- Steile 
«rbne ' die'^^niigste 'Setiwier(glieit<bei^beigeeebaffb wer- 
den kann, und in Kurzem dürfte es den vereinigten 
DemuHungen deä ^esammteii Bibliptbekpersonale ge- 
lingen , dieselbe Oi daung über ^die ganze Bibliothek 

auazudehuen* 

- - . ■ ' • . '.. : ^ : .■ ■ 

Uie, ljuiversitäts r Biblioth^I^,, ^in^mt , gegenwärtig 
eine. IJalft^- def imtersten, -eo wie den ganscea 
.mitUern Stock dos Schlosses eij^- n^Uch zwei gro- 
•fee gewölbte $&ale und ein Zimver ebeiien Erde, 
und rier grofse , mit Galerien und Säulen gezierte 
bobe« belle und freundliche Sä&le, vier hcits&bare 
'Zimmer imd eine Kammer iltt mitdern Stock* 



n Das Expeditionszimmer • iu welchem die Bü«> 
.cber. auageliehe|i md zurüekempfat^en werden , ent- ' 

bält iie deutsche und französiäghe achoue Literatur, 
eo wie die Literärgescbicbte« 

9> Das ^^mAe Leeenmmer, in welcbeib ftr die 

akadi^miechen Lehrer so wie für die Studirenden und 
fapdm Vmmä» der Litatattir ,ia4tl|indi*€be und denl* 
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sclie wissenäciiaftliche ZeitschrifVen • und politische 
TftgbliUler t&gUch aüfliegen^ enthilt nach Nalio- 

4 

<aen gaar^bttni, Jorniale tmld jfie allgememeii lezico- 
gfapbi9ch«B Werke. 

r « 

3) In dem ersten Saale mit Galerien werden die 
bietorischen uad 'geographischen Wiseenschaneti nebet 

den Reisebeschreibungen aufbewahrt, 

U) Oer Ha^p^aal umfafst die Theolpfj^e, Philo- 
logie.^ Pkiloapi^Viiei; Afadiamiilik., oiienlapedie m4 
. die rabbinische Literatur. . . ^ * » 

5) Daa reichste Fach, die Medicin, füllt mehr, 
' aU einen' grofsen Saal mit Galerien. 

G) Den vierten Saal mit Galerien nimmt die 
Jurisprudenz utid Gameratlrieseaschaft ciiii*' 

7) In dem bintetn gewdtblen Baale zur ebenen 

Erde befinden sich Archäologie, Naturgeschichte, 
* ' ' fiotanik, Physik, IMs'sertationeii und ein grofser Tbeil 
der Incunabeln. .* , 

8} Der vordere gewölbte Saal, enthalt die Ma- 
nuscripte, Kupferwerke, Handzeichnungen, und den 
Übrigifen Theil der Incunabeln und Dissertationen* 

9)'*£in Zimmer zu ebener, Erd# rerwahrt die 

Bibliothek der sei. Frau Marhgräfin Caroline, die 
Seltenheiten, Geauilde und plastiseken Kunstwerke 
der Univ. Bibliothek. 

to)'Bin bis jetzt noch nicht ganz' enigerichtetea 
Ztmmer ist lur die akademischen Lehrer zum Juesen ' 
und Excerpiren eoleheih Werke* bettattmt, welobe 

4 

I 
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werden dürfen. ' ^ 

II) Eifi lUe^ftiur^a Zemmer fiur de» Director der 
Bibliothek irerw»hrfc zugleich die zu hipdßnfleii rohen 

Eine kleine Hammer dient •«nr Aufbawahrung 

der rohen Duplett^n, Dcfecte , Landkarten und Gc- 
• ' ' legenhcitsschriften« ^ ' - 

. i5) Eine Boclenk^mmer . rerwi^hrt die «ahlreicfaen 

. A) Ucbcr die. ijtcr e Erlai^ger Bibliothek sind 
folgende Kataloge vorhanden: * 

^ ij ein alphabetischer aUgemeincr Katalog 
in xwanzijg dicken PoUobändcn , in Y*^elchem alle vor- 
handenen Bücher unter dem Namen . ihrer .Verfasser 
oder ifcransgeber, die anonymen aber unter dem 
treten 'Hauptworie' des Titels zu finden sindf 
* • ^ 3) ein Format-Katalog, auf welchen der alpha- 
betiache rcrweist-vv Dieser bestehr in 9 Bänden foL 
fyg die Erlanger StammhibUoM»^, in * Bindern 
Ii«» A;^«bAek'4ohen Thi^l incl. . m^9 Bandes für die 
Landkarte»^ K«'pf«rwerke , Msfti-TOd.Kunstsacha», 
»i »and for dii^ Heilst^ronner Bibliothek, i liaild für 
«eTre«i^«fl|ieiiPiipl#^eB ronnA^Mtf^ « B^nd ftt« 
diß Masiuß'sche,, i ^and für die St. Jobst'schc, 1 Band* 

ihr die BlbU«Aek 4«i: JE'vau .Miirkgrl^^^ 
».Band fer die in den letzten Zehn Jahren angeadiaff- 
tm neMfikWfiriM^. ftrBand für 4ie,Mai>uscripte, 3 Bän- 
dcA fef die .Iiiqi¥iÄ«lm *.pä«Hl« ftr *e B^i^e^ 
tionssammlung i 
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S> einKimdof^ üb«^ die DIsser tätions s am n*' 
lung in 5BäDden, theiUnach dem Aiphabet der Vcr« 
Raster, theilB «teh den Materien geordnet^ 

4yein j|^ocal- Katalog in '5 Bänden, i welcher 
nirehweiet, wie viel und welche Bücher auf'' jedem ' 

Bret eines, jeden ^epositoriums stehen müssen. ^ ! 

B) U^ber die Alfdorf er Biblibthelc, und xwar 
^ 1} über den Trew'schen Theil ist vorhanden : 
ein .alphabetiadher' Katalog hi 7 Miellen Folio- 
bänden, ein Local«K atalog in 6 Banden und ein 
a 1 p h a b e t i 8 eil e r~ und R e a 1-Katalog über die me- 
dicipischen Dissertatidlüen in 4 FoIiobSndeh ; 

■ 

e) über die ältere Stamnibii>Uoth«k: ein 

Real-Hatalog m it Bänden mit einem alphabetischen 
Register I i Band (abor unbrauchbar) über die Stö- 
berlin'echelBibUothek , und ein Verzeichnifs der we- 
nigen Büx)her der ehemalisen deutschen Gesellschaft 
2u Altdorf. , . ' 

> Um theils die Benutzung der Bibliothek für ^ 
Stttdirehden Weckm&fsiger einsurichtett'^ tlieüa'deit 
Ankauf der Bücher gleichförmig mit den andern 
kdnigl. UniToreitftlefei ta ri&gelii,' wnrdo mittelsl «Uei>> 
höchsten Rescripts d. d. München d. 7. Pcbr. i8«5i 

S befohlen, ein^ ms den d^Malige» Bibliotbekck* 
ren und Reprflmfttinien aHer Faciklt8liA ^bestekeiid^ 
BibiiothekS'Commission xu ernennen und dieselbe mit 
)de«i Emwvffe einer' Ton Sr. MtjisUlr deib itonig sa 
genehmigeadea neven Bibliothekai^duttog su beajufr* 
tragen.. 



■ ■"...» 

Hierauf überreichte' djer ron der Bibliothek- Com^ 
missioii.zitiii Referenten in dieser Angelegenheit ge- 

JirShlte ÖiredW der Ünir. < BiBliötheii , Hofrath Meh- 
mel, tinterm s 8. Juli desselben Jahres dem Prorector 
den^Entwvrf einer völhfSndtgeta Ribliothelc84)rdiinng', 
welche nachdem sie mit dem Herrn Verfasser derseU 
hen ron den Mit^Kede^ der Bibliotheke-GommüsieH^ 
dem zweiten Bibliothekar Herrn Prof. Böttiger und 
den zfitigen Dekanen aller Facultateil, Herrn Kir* 
chenrath Winer, Herrn Hofrath Posae-y Herrn Ho& 
rath Schreger und Herrn Hofrath Kastner berathen.^ 
in bQ^ondern äusführliohea jQntachten helenchtetv nn4 

, Janu eiiibümmig von ilinen genehmigt wprden war^ 

unterm »5. .Aixgnst i8«5 dem iJi«demi»chen Senat sur 
Eineicht Vorgelcr^' wurde. Da anöh hle^ di« Herren . 
Hofrath Heller und Prof. Pfaff noch ausführliche fie- 
uerknngen daii'flbei' wachten', eo 'wnrdfe ire unteriai 
1. September ej, der Bibfiotheks^Commission zur Be^ 
antvrortonig dieser fienerknngen «arüpkg^eben 'tuA 
'dann, genehmigt, unterm lo. Dec. Sr. Majestät zur 
Bes^ätigui^g Torgelpgt. Das kö,mgl« Staatsministerium 
des* Innern fand jedoch die Abanderniig einigei^ Tara- 
graphen noch für zweckmäisig und empfahl diesel* , 
ben unterm Sit Ja^V 1836 der besondern ErwSgung 
des ahademiscfhen Senats, welcher die nothwendig 
hefundenen Zusä^tze und Beschränkungen an den ein« 
ilcittgigen/ Sidleni l>ewirlite. ' Hieränf wurde diese 
SO' umsichtige und wohlberephnete Bibliotheks->Ord^ 
aungt; wie sie^ Uev folgt 4* Yon Sr, : Mnjfisllli livdirig 4> 
unlerm a6* Aug.'i9i6 i^^i^^lich bestätigt, . * 



- / 
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Bibliothelts-Ordnung vom Jaiire 1826. 

... /• S^eck der UnipersUälß^ JßibUQtfak* 

1) Die Königl. Univer^itäts - Bibliothek als uneuu 
^ehrUohei liUrariscbet Hülfamiuel iüx die Zwecke 
der Unirersitfit «oll den Geist wahrcF Wissenschafi 
jiwd Kunst . Jpßfördern, imd ein mit aiUtiUger Um- 
idelit angelegtee AtcUf ihrer Werke eeinu 

e> Sie sdfcHefst daher allef WerthloM, Geringe 

fügige und Entbehrliche aus, was blose Neugierde 
bder WülDäche des Anfllngers und des Ungelehrten 
))efnecligen kanii : es sei denn, dafs sie solches Ge- 
schenken Terdankte. 



5> Auch in keiner Rücksicht jemals in 

einen todten Schatz ausarten, sondern nafneiilhcli 
den akajdi^ i j M ihen Lehrer auf die avegedehnte«* 
a|e^ BenfitzuDg bei^ fidtfaiger ^dniipg und Sicherheit 

//• Gejuize für daa JlniuBchaffende^ 
Werke, die einen rorzüglichcn und bleiben- 
den Werth, haben , sollen in keinem Faehe remach-^ 
iSfsigt, und die in irgend einem Fache fehlenden 
Hauptwerke bei^^vp^ommender pelej|[enheit n^chg^- 
•chaffl; .werden. r 

5) Inebesmdeffe aber ' ist bei der AaeohaAtog 

auf allgemeine unentbehrliche und auf solche Werke 
SedachV ivi^Mlimen, welehe if egen iirer WeitÜbifigw 
keit, Kostbarkeit oder Seltenheit in der Rcg^.die 
Grftnsen einer Pri^el-Bibliolhek Qhereteigen. 
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' Anmcrkvng. Zu den ftllgemem linentbehrlichen 
Werken sind besonders - auch Wdrtdri>ücher 

^ und Grammaükfn lebender Sprachen zu rec{i»eu. 

€) Original« gehen den Uebersetzungen ror, 
.und letztere TerdieneU mir danii elile Stella auf ein^ 
fTniv^rntSts - BibKäth^k ^ ^wenti st» ein bestimmtes 
Interesse für die Kunst ader die Wissenschaft habetf, 
X.* 0. 'dnreh bedetit^dW' Aimnerkttifgea liud Kiksitze 

den Werth des Originarls liberbiettenj '^''^ ' * *'* 

» ' ... ■ • ' 

Anmerkung. , Erleichterung d#s ',Verftä|i^d^^^^ 
eines Schriftstellers für Anftnger ist keine 

' Rücii icht, itclche bei einer Üta^^rtitäts-Bib- 
' - blidthek in Betlrachtnng kötelük ^ ' ' 



7) AnsKüge ans Werken, deren Originale das 

« ■ • • • " , 

Vermögen der Biblföftbek hicjbt Übersteigen, bleii^en 
. Wtt derselben äusJfeschicÄsem , i:i ; I . '> *^i^a .7 .i 

8^ Eine Ansnafame wachen ^Auszüge, welche* B<(» 

richtigittigeii des Orii^hais, Anmerkungen ^^ödeir son- 
etige VoQ^üge besitzen , düs dem ÖHgikift^ johlen. 

.^.,\Vi^8qn&f^lfft^^^il^CJ »üonog?r«pbieQni WiHen nm 
so sorgfältiger gesftiwmeli^^erdwi|j.» Jejjijhjf^ sie im^ 
Laufe Zeit sJpilbmiMpr, n^il9 ganz rer. 

licren» - * ' ' 



19) In der schuncii Literatuir' sind classische Wer- 
ke «llelr r^alionen .UberMip^ und dar.>aletl£iid»chen 

Literatur iaäbesonderc allein regelm^i^p.'a« J^erück« 

sichtigen, nad ali£»eißIdiean'iiur.aoloheiI Welehe .fttt- 
weder in ihrer Entstehung, 0dttr.:Sii>jArwl>Wifiiang^ 
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Moibende Sfdentung ivapA den Zeitgeist erliid- 

1 1) Von den gelehrten und Ijesonders kritischen 
ZeiUcliriften ba| die Bibliolkek t . mit meglicher Be* 
i'ücksichtiguug der aufrländischen , namentlich engli- 
•chen , firfnBdaiBohen und. italieuiacjien Liteiratur. nw 
die YvichÜQSieu Lu hallen, von den übrigen aj^cjr. das 
WfimoheKifY^fdi«^ ^^digück dann an^ettackaffeii, wenn 
et ala ein geacUosaenea Ganse 'und um einen die 
Hälfte dea ursprünglichen Kaufwerthea noch nicht 
krreic&Wi^n Preis zu haben ist. ^ ' ' ' . 

. A Bm-ej;|(n,.ng., Von den polltischen Zeitschriften 
ist eine .4^,,gehaltviOtUstfji^.;ili tf u|scb|Qr Sprache 
regelm&Tsig zn halten* 

^. IS) Ein naohgedrucktea Bück soll für die Biblio» 

thek weder gekauft noch als üeschenk angenommen 
werden, 

.t^An^^ rkjttng^. J>as allgemeine Lündrecbt ftr 
.ir .,.!ß%iglf P^eV^^ißchcn SfaatCH (T^, Tit Xf- 
^. 996«) dient Ober daa, was z«& dem Neck-' 
' * drückiö gehört , so^ lange xnr Entschoidung ^ 

''^ ' ^ bts'W^düirck das nine bürgerliche Gesctsbnch 
' * i* Ba^^m« liisser An^dihi^ gesetzt ist. > 

^//, Ceseiga für dm AiiBchaffwig. 

1. ' 1 15> :Dii« Aiu4ibafinng der- Bücker erfblgi durch 
den jedesBialigcn Director oder- dessen SteliFGfrtreter, 
•dte eten>£iblKitkekar, «wter Mtttrnrkung der zekigen ' 
Oeemie/de9ifbaidtlteii* . 
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• * 

iA) Letsterta htl Aw DiMelo»' gk^-deat Ende 

nicht nur das anreimal jährlich bei Hinrioh^ ioLeip* 
wj^ enehrintnd»i nach Witientchaftcii geordnete und 
mit Freisen versehene V e r z eichniXft neuer wirk- 
lieh trsehtcBenftv Bft€h.er, imidmi auch lü« 
cinifivfpiiden Kataloge ifaawirtigev Lilcratiir und in- ' 
teressanler ßücher-Auetionen miizutheÜM. .und m 
zu twanlaMen , tolohe bai den zu ihm' Faeultiten 
gehörenden Professoren in und ausser dem Senate 
ia Umlauf zu setzen ^ und nach genommener HOcIl- 
Sprache mit dcnselJben ein Verieichnifs der auf gc« 
meinschaftUchea Beschlufs anzuschafienden Bfteher 
ihrer FScher^ *niit genauer 'Angabe des Titels , des 
Druckorts und der Jahrzahl zur wirklichen Anschaf- 
fung an den • zeitigen Üirector der Bibliothek abza« 
geben. 

rS) Wünscht einer der akademischen Lehrer 
s antnahmsireise bei dringenden Fällen in derZwischen» 
zeit ein Buch filr die Bibliothek angeschafft zu sehen, 
SO hat er deseen Titel auf ein Quartblatl gjBichrieben 
dem zeitigen Director zu übergeben, und dieser, 
wenn die Mittel 16»^ es gesUtten, solches an« 
snecha^en* ^ ^ ^ 

16) Die a«m filr die U^trersitSte'BiblioÜiek aus- 
gesetzte £tatssumme wird^ unter die vier Facultaten / 
dergestslt Terdieüt, daft naeh Abzog Ton A vnr Be* - 
streitung der Kosten des Kinbindens und der übrigen 
unrorhergesehenen znftUigen Ausgaben' \ 

1} die theologiiche Facultftt * • • ; ' * tV 
9) die Ju 



TS 
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- 5} jnodicmieekt FairaU&t:.:': « - •« . to 

. 4) die philo 80 jphisehe Facultät , weil sie die Fä- ' 
ehfr . der Philosophie , .der . Gesohiohlji , der 
. ' Geographie,», der Stalislik^j der Archäologie , 
der grieohischen, römischen und orientaU* 
sehen ^literalar, de». MaAhenialik, Physik «ad 
Chemie, der Mineralogie und Naturge* 
schichte, « so wie der aämmtUchen Staftswis- ^ 
8ex»sohaften ^reinigt . 1 . , » ■ • - • . jV 

6} die übrigen bleib en zur Verfügung des Di- 

' * » * ' 

rectors. um in Gemeinschaft des zweiten Bib* 
liothekars die bestehenden Lücken nach und 
nach auszufüllen , die uuentbelirüchen Tages- 
blitter, Literatnr*ZeitQngen , Joiimale und au« 
dere gemeinnützige, und keiner besondern Fa* 
cultllt gehörende Werke anzuschaffen u. s. w. 
Anmerkung, i) Ungewisse uad zufällige 
£inkftnfte der Untrersitäts-Bibliothek soUea 
' ' . allen Faoultiten Terhfiltni&mifsi^ %n gut 
kommen C^. 6o. Anmcrk.) a^. Die .Fortsei- 
suiiLg vorhandener Werke wird yc^i deea 
Antheile der Facultäten bestritten, für wei- 
che solche Werke gehören, 

17) Was eine FacnltSl won ihrem jährlichen An^^ 
iheil nicht rerwendet , fällt nach rerlaufenem Etats- 
jahire der £ibliolhek»>Kasse ahhtim vmt VenmidiiBg 
auf gröfsere Werke, welche in mehrere Wissenschaft 
ten einschlagen* 

183 Der Ankauf Fun Werken^ welche . ein allge- 
Pidnes Inteitsse für die Geldirten Ikberhaupt iMklüjen'i' 
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' . . . 
s. B* Stammliiiigeii grdfterer eDC^rolopidiacher Welrke^ 
op«ra omnia berühmter Gelehrten u. 8. w. ist auf* 
da« Gutaofaten der ^bliothekare m^ch relatirer Stim^ 
mcnmehrheit Ci5.)'av9 dem Fond aller .oder der Fa« 
cultäten xu l^eatreiten, deren Wi99enschaften sie ber 
rühren. 

19) Die sämmtlichen akademischen Lehrer. in und 
ausser dem Senate sii^d rerbnnden, ein. Exemplar deir , 

. Schriften, welche sie ausser Erlangen drucken lassen,, 
geheftet an die Unirersitats * Bibliothek, abzujp^bei^, 
erhalten jedoch bei Werken ron grdfserm Umfang^ \ 

.und Kostenaufwand) ayf Verianajßn, dijo Hälfte des 
Ladenpreifsea vergütet. 

Anmerkun ^. Von all^h in Erlangen gedruckt 
> ten fiüchern geben schon die Verleger ein.' 
Exemplar an die*tJniTersit&t8»Bib]iothek ab.- 

20) lieber sämmtliche im Laufe des 'Jahrs ange* 
schaffl^e Bücher ist ein genaues Verzeichnifs zu filb» 
ten^ und bei denen, welche ron den Facultftten ali^., 
drucklich verlangt worden sind, " « * 

^ der Tag zu bemerken, an welc|iem sie .derJÜfi« 
rection zur Anschaffung bezeichnet ^ , 

, b)' durch welche Buchhandlung und wann sie 
^ wirklich geliefert worden sind* 

ti3 Diefs V'erzeichniTs hat cLie Direction jed^s^ 
mal In der letzten Woche des Augunts dem xeitigen 
Prörcctor einzureichen, welcher es bei den s&mmt- 
liehen Mitgtiedern des Senats in Uiidauf setzen 
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und.diiär S€nr|(e ..ti«gep fcird, da(s es laogatent ia 
4 Wochen iiri^4^r ia die Bjoidfi der XKreclioa ieii- 
riick gel»«. . , .' 4. 

' ' te) Bjsi Büchern ) welche, iu öÖentiichen« Auctio- « 
lieti erstanden , öder Ton Priyat-Bi^enthümern er- 
^{luft worden sind, ist jedesmal die Bescheinigung 
der Auctiona-Commisaion dder des .Verkäufers in 

Bayern auf tim-m Stenipclbogen , im Auslände auf 
;übliche Art, der Rechnung beizulegen. 

^3) Alle Bücher, welche aus dem Buchladen be- 
±Oftn werden, sollen verhältnlfsinärsig auf einem 
ganzen oder halben Bogen niit Angabe des Dlmick- 
Qrt^ und Jahres rerzeichnct , und das Yerzeichnirä 
y^n dem' Director der Bibliothek oder dem s&wekeii ^ 
Bil^liothekar mit genauer Demeikung des Tages und 
Jahres nnt^schrieben werjlea* 

94) 'Dan Buchhändlern in Erlangen wird zu dem 

Ende bekannt gemacht , cafs sie kein Buch für die 
Bibliothek Tjßrabfolgen lassen, das nicht in dieser 
Form terlangt worden ist, und sie sind rerpflichtet, 
diese ßestellungsscheine ihren Rechnungeii beizulegen, 
um eolche bei jeder Veranlassung nachsehen und 
rergleichcn zu können. * ' 

a5) Alle Bücher, mit Ausnahme blosser Disser- 
tationen und kleinereir Flugschriften , toUen in e^m 
sogenannten Franzband gebunden , unter dem Titel- 
achUd mit dem bayerischen Wappen , .nnd «ip Fuise. 
des Einbands , so wie auf dem Titelblatte mi| d^ 
JBinohstaben K» U« B* B. bezeichnet werden. 

-©raa«ng 

■ 

I * 
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Univer&itüts-Bibliotliek. ' 

(i) t6) Die Bibliothek wird in der Regel mit dem 
AfllcRge der elcademitefaeii Vorlettingen Bit zum gel 

eetzlichen Schlufs derselben zum Verleihen und 

* 

Zurückliefen! der Bücher Montags,- Dien» 
Vtags, Mittwochs, D o nnerstags und Fr ei* 
tage TOitt s Uhr, cum Lesen al>er in dem 
dacu eingerichteten Zimmer nicht nur in 
lierselben Stunde ron t-^t, sondern auch' xweimal 
in de# Woche an öffentlich in beitimmeilden Ta^en 
im Sommer ron 2 4 Uhr| im Wii^ter aber ron 
s— 3 Uhr geöffnet. . 

' Anmerkung. In d«n gesetzlichen Ferien ist die 
Bibliotheift geschlossen, und nur an akademx- 
- . sehe Lehrer körinen, auf besondert Verlangen, 
* Bücher ausgegeben werden. 



(s> 17) Denen:, die in der gewUtuHKohe» Stande 

Ton 1 — 3 Uhr Bücher verlangen , steht blos das Ge- 
achilftszimmer der Bibliothek offen, und es kann in 

dieser Stunde Niemandem gestattet werden, in die 

■ » _ 

übrigep Säle und Zimmer zu treten, sieh der Lei* 
tarn an bedienen, ' Bücher aus den^^f^ächern zu neh-t 
Min» und auf;, irgend T(Vf*«e aj> ^]ji^;^en. 



|S) »8)'Anc1i darf bei dem Gebrauche der Ba» 
laloge-xum JNachschlagen nie ein Iß^n^ «uf ^inen an» 
dem aniiBeachlagant h J|and gelegt weifd^,. jAid I«. 

dermaua iit irerbuiid^n, den Band| . welcbeii, er g». 



Digitized by Google 



iWAsudil bat«« }6d68Ml ^td«i^iMK ielMa j^tt^mmMt 

platz zu steUen ^ tuid darf ^ his Am geschehen ist^ 
keinen andern aus dem Kepositorio nehmen. 

' ' f ' f ' m 

jille Bücb^r^ wclc))^. im ßuchladeu um beetimmte 
KattfpreiM xmhAA>en, als .(^u^Ue^ oder Htilfsmiitel 
jder Wissenscliaft und Kunst, nützlicher Kenntmsse 
'ttnd geistiger Bildung zu J^etr^qUlen siud« und ohne 
besonders s« befürchtende Maclilheüe,- so wie ohne 
Beschränkung des allgemeinen GcbraHchs zumJ!Vachp 
^scUa^en auf 4^ Bülliothek Sftlb^t^ . ausgeliehen .WeK» 
,d?n ^önne«, • • i ' 

C5} 3o) Codices manuscripii, als kostbare und 
unersetili^hv pneHen der ^Kritik und Gesc^hiellte , 
Ki^nnen nur ge^gcii Scheine, die eine genaue Beschrei- 
bvng eines .fandet - upd «d^i: Blä^Urxahl enthalten, 
und allen, die niclit zu deti beäuldctea , ordentlichen 
Lehrern der Universität gehören, nur geg^n vollkom* 
ihena Bftqrichajft «nrertraut werden« * 

(6) 3i} Urkunden oder Incuiiabeln werden eben« 
falls in der, Re^el nur ain fkkadenpiisehe I»ehrer, und 

bei gehöriger Sicherheit ausgegeben^, die ßolche^ZU 

literarischa|i.^#e^^|}c)^U9glBu If^flürffn, 



r * 



Allen* «bitgttl'sfelbt es frei, '«ie' W der Biblio. 
thek selbst einzusehen. . 



« ■ 



■ « 



C7) 5») <iT6fiiere Werke tou allgemeinem Ort»^ 
J^rauek^f iE; B. Wörterbücher, IbrtlaufenAe Iiterari» 
ache Werke, offizielle Gesetv- «nd .IntelUgenzbl&tter, . 
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B&obcr, welbktt «um NaofascMagen* imeiitbflirlioli 

oder groCier Seltenheit wegen schwer zu hahea aind^ 
diirfeo nur 'iJuideKiisolie Lehiier in 4tn StunÜeii, 
in welchen die Bibliothek geschlosaen 
iat^ HandMtchottftgeii 'und Hnpfemerice aber, wel« 
•che iwc Zierde der - Bibliothek gehören und selbst 
die kleinste Verletzung nicht rertragen , gar nicht 
auegeliehen werden , sondern auf d^r Bibliothek al* 
lein, aber unbeschwert eingesehen und benutzt wer« 
den, letzteres jedoch schriftlich nur mit dem Bleistift» 

An merk. i. Zu den Kupfevwerlcen sind solche ' 
■ Werke nicht zu. rechnen, . wobei sich einzelne 
Zeiehnungen. oder Kupfierititehe zum B^huft 
der Wissenschaft oder zur Veranschaulichung 
befinden , welche daher nicht blos den akade- , 
mificheii Lehrern, sondern auch andern, die 
ein lijiBsondevee Verträgen rechtfertigen I auf 
Stubä mitgegeben werden' können^' 



Anmerh. 9, Die literarischen Zeitschriften^ die 
offiziellen Gesetz« und IntelligenzblStter sollea 

' in nionaillchcn Heften täglich im Lesezimmer 
auf|^elegt werden« . / 



(8^ 35) Eben so sind ron der Verleihung Lehr« 
Mcber ^Coinpeiidi'eA) zum Gebrauch bei Akademischen 

"Vorlesungen, und alle in die Kataloge der Bibliothek 
ibotoh nSehi iein^fetfiigette Bücher gäilzfich ausgeschlossen. 

C9O 54) Qeli^ho» Mimen Btcher tKgUch in 
der.Sftv|n4& VQa i^^.g^g«^ Nsmens-Untersohriit •r* 



Digitized by Google 



Id4 

halten meht blot «He ordentUolw mi av&erordent« 

liehe Xebrer der Universität und Vertrauen rerdie- 
nendie, ordettllkh« ^ immalnkuUvte 8liideiiteii| ton» 
dern so weit es Jie vorzugsweise zu berücksichtige n« 
den Zwecke der Unirersität geataiteiit auch die Leh- 
> Ter der dffentlicfaen Schtilen , die XieiflUicheifi , die 
Staatsdiener, die Mitglieder des StadtmagistraU und 
fibrigen'Beaniten in ErlaD|;eii. 

• 

(10) 55) Die sämmtlichca ordentlichen undaufscr* 
drdentlichen Professoren und übrigen akademischen 
Lehrer haben das Recht, Büeher in der Regel 6*^8 
Wpchen und bei fortdauerndem Gebrauche zu wie«. 
ienschaftHeheit Arbeiten, auch ▼«riMUtniTarnftTttg ainl 
li^ngere Zeit zu entlehnen, sind aber reribnndcn , je- 
desmal innerhalb der letsten 8 Tage. Tor Ostern und 
Michaelis alle Bücher ^ welche sie von der Bibliothek 
besitzen, unaufgefordert jsur&oksuliefem , woFon sie 
jene, welche' sie nothwendig brauchen, nach Ver- 
lauf von 34 Stunden gegen neue Emjpfangscheine 
wieder erhalten können« 

(11} Zßi} Den ordentlichen Professoren in und 
aufser dem Königl. Senate steht ausserdem das Recht 
cu. Mittwochs Ton a Uhr an C^^O ganze F&cber der 
Bibliothek zu wissenschaftlichen Zweaken- in den 
Sälen selbst durchzusehen , un4 .ajn^&^nc}.. Werke jan 
Ort und Stielle , oder, in , cijnem angemeaaenen Zia»* 
mer zu benutzen^ aber sind verbunden,, jedes Werk 
sorgfältig an seinen bestimmten Plals surttckmuslel« 
len, und bei dem Gebrauche mehrerer Bücher nie 
ein aufgeschlagenes Buch auf ein anderes su lejgen. 
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Sj) Auch den aufnerordentlichen akademK 
vcheti' Lehreni und jmdem anti&rsigren oder Moi 
durchreibenden Gelehrten, so wie bekannten und 
aoBgezeichneten Studir enden kMin zu wisaentoliAftp 
lichen Arbeiten eine tolche Dtfrchsieht einzelner Fä- 
cher der Bibliothek, jedoch nur mit ausdrücklicher 
Genehmig ini^ und nach den geeigneten Beslimmua' 
gen dea Directors , bewilligt werden. 

C*5) 58) Diejenigen, welche Bacher ans der ,Bib« 
Hothek zu erhalten wAnschen, -sind ohne Anenahme 
Terptlichtet , den Empfang jedes .einzelnen fiuchs 
auf einem ^gedruckten besondcm Zeflel zu beschei«^ 
nigen« 

(§4) So) Solche Zettel .sipd für die akademischen 
Lehrer nach Belleben taglich ron i — % auf. der Bib» 
Uothek im Voraus zu haben* 

Ci5) 4o) Die Studirenden und alle nicht ans&fsige 

Personen gebildeten Standes , welche die Universi- 
t&ts-Bibliothek benutzen wollen, haben zu dem Ende 
einen Eriaubnifsschein , in der Regel auf 6 MtHiate ' 
gnltig , bei der Uirection zu lösen (ßo,^* 

40 wirkliche Empfang jedes einzelnen 
Buchs wird ron Personen, die in Erlangen nicht, an« 
tafslg sind, auf besondem Zetteln, mit 'Tauf* und,. 
Zuniume, nebst Ueimath und der Hausnummer ihrer 
luesigen Wohnung eigenhändig bescheiniget, dann in . 
ein dieser Klasse von Lesern au sschii eisend gewid« > 
niates Verzeichnifs . der ausgeäehenen Bücher cinge«* 

■ * 
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lr»|^ii und darin ' itigleieh der Tag der Zurfickgab« 
tbcnfaUs eigenhändig bemerkt» * 

C*7) 40 Den Stvdirenden sollen zur Beftrderubg 

einet gründlichen Studiums alle Bücher der Biblio- 
thek unter den in (4 » 9) 99 54 , dann f. Ci 5. 
• 16. l5.) 4o. 4i» 48. und 5o. vorgeschriebenen Bje- 
dingungen, und in den dadurch festgesetzten Gran« 
9en zum Gebrauch an ihren Wohnungen anTortraut 
werden, 

(i8> 45) Kein Studirender kann jedoch zum ge» 

wöhnlichca Gebrauch auf einmal mehr als ein Bueh 
in der Regel nicht länger als auf 14 Tage, so 
wia ein zweites nickt ohne Zurückgabe des erstem 
erhalten« ' * 

C19) M) Wenn daher ein Studirender ein BuiA 

Ifingcr als j4 Tage zu benutzen wünscht, so hat er 
solcheii zurück zu bringen, und um die Verlinge* 
rung des Gebrauchs zu bitten. 

I 

(30) 45) In allen Fällen aber, dafs ein Studiren- 
der zum Nachschlagen, zur Einsicht und Verglei- 
chung zu gelehrten Arbeiten, oder ,zur Erlangung 
ier Boctonr&rde u» s/w. mehrere Bücher zu glei- 
cher Zeit bedarf, hat derselbe die besondere Be- 
willigung des zeitige^ Directors anzusprechen« 
•' • ■ ' . ' 

* (öl) 46} Die in (18.) 43. enthaltene Vorschrift 
findet auch bei Jedem, der nickt Professor mi der 

Umrersität ist, iiire Anwendung. - 

r 

I 

\ 
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Zeit der Beoutzung einej ßuchs yerfloAijen , . ,90 hfil 
4er Empßkag^t ujlehes wuwtgofojtdßtt. ,vwü4^zsibtin^ 
gcp, und im Gegentheil dem Bibliothek- Diener jedeu 
d«r«^ Saumseligkeit rexdiuXafBtßn, Gmg ^ zut Zu^c% 
forderung aus eigenen Mitteln nach den in deift Ant- 
fcrUgungszimmer der Bibliothek angeschlagenen Be« 
dingungen Über die Zurückgabe m r^t^güten: 

(93) 4B) Keinem Studirenden kann ein Sittenzeug« 
iui9 oder ein Absiolutorium ausgefertigt .werd^^ bia 
fr sich durch 'eine gedrackte,, mit den Namen |^er 
Stüdirendea ausgefüllte und dem Siegel der Biblio- 
thek rersehenen Bescheinigi^itg des zweiten Biblio- 
thekars ausgewiesan hat« da0i er kein Buch mehr ron 
der BIbliotheii in üäadea habe. 

« 

(^4} 49) Wjcr ein, Buch verliert, beschädigt | be- 
schreibt , durch Beschmutzu ng oder Einbiegung der 
Blätter verdirbt, ist .ohne Rücksicht des Siafide« und 
der Person verbunden, den Bnchladan- und Einbands» 

preis desselben baar zu ersetzen, und das. verletzte 

I 

Buch fi&r sich »u behaltene 1 - 

(s5) 5o) Wiederholte und auf amtliche Erinne* 

ruDg nicht abgestellte Unordnung in der Zurück- 
lieferung und Behandlung der Bücher verwirkt die 
fernere Benutzung der Bibliothek. 

F"- Musterung der Bibliothekm 

&»> Alle Jahre soll in den ersten Tagen des Mo« 

nats October atif Anordnung des zeitigen Prorectors 
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roa demselben in Gemeinschaft mit den Decanen eine 
MttiteniDg der Bibliothek gehalten , . und über den 
Erfolg derselben ein ProtoöoU aufgenomnien, doppelt 
atisgefertigt, und ein . Exemplar bei den Acten der 
Bibliothek aufbewahrt >verden. 



Sa) Zur Vollsieliwig dieser Masternng wird der 

zeitige frorectojr Ta|; und Stun4e bestimmen, dia 
aXmmtlichen Decaae dazu einladea , und die Diree* 
tion der Bibliothek von dieser Verordnung einige Ta- 
ge Torher in Henatnifs setzen, damit solche das 
sinmitliche Personale der Bibliothek a^f semea Po* 
sten berufe* 

fiSi Der Zweok dieser Musterung ist ' die gewis* 

senhafte, durch die allgemeine i^iitwirkung des Kdnigl« 
Senats gesicherte , Erhaltuug, xweekmüsige Vermeh*- . 
rung und vollkommene Benutzung der Bibliothek« 

54) IHe Musterangx selbst soll roa der Uater» 
snchung ausgehea, ob alle Bftelier, welche sur Bib* 

liotiiek gehören, \^drklich vorhanden, und wie die 
aasgeliehenen der Ordnnag gemSTs surftekgegeben , 
auf den Fall aber, dafd Bücher fehlen, welche Mit- 
tel anzuwenden sind, sie wieder herbeigeschaft, 
oder Ton dem , der sie nicht snrftckgeliefert hat, an* 
Terzüglich ersetzt werden* 

55) Damit ist dieNachweisaag ca rerbiadea, wae 

im Laufe des Jahrs für die Besserung der Bibliothek 
gesohehen, aamentlioh ob die Kataloge ihrer Bo- 
ge mäTs fortgeführt, alle Bücher eingetra- 
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gcii sind und wie weit der witfsenschafitliche Katalog 

56) Zu den beetimmten GefifensUnden ji^i^ Mu« 
fterung gehören insbesondere no.cU: ^ 
a> die - abgetonittrt rerwahiteii Seltenheiten, 
h) die verschiedenen Hunstsammlungea und 
. cy die «ümmtlickeA G,erithtckaften. . \ 

yi* Form der Autferiigungm der Bibiwiheh , 
57} Die amtlichen Berichte an den Königl. Sena^» 
die Ausfertigungen nnd dffentliehen Ansehläge im 
Innern Her Bibliothek , die Folizei-Ordauug und Be- 
' hanntmachnng betreffend, welche nicht rom KdnigU 
Senat, ausgehen , sind mit dem grofseii Siegel rerse- 
hen, von demDirector zu unterzeichnen, dem zweiten 
Bibliotheluure und ron dem' ansfe^tigende^ SekretjbiB . 
iu gegenunterzeichnen«. 

58^ Bei blosen Anfragen und Bestellungen aller 
Art hingegen, so wie wechselseitigen Mittheilnngen 

zwischen inländischen und auswärtigen Bibliotheken, 
im gewöhnlichen Gesch&ftSFerkehr überhaupt ^ wir4 

das kleine Siegel gebraucht. 

FJL Druck und MUÜi^ilung dieser MibUotJuke» 

Ordnung^ 

5^) Diese Bibliotheks-Ordnung soU ^ 
' ,1) Tollstftndig, • 
S) im Auszuge für Studirende mit der Aufschrift : 

„Ordnung für die Banfitsung der 

~ Kdnigl. Univereitiis-Bibliothek/« 



X 
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gedniolit werdea, .md der Autzu^ nielits , als d^e 
doppelt uumerirten Paragraphen eothaitea* 

60} Jeder akadeioiiche JUehrer erhält vitentgeld« 
lieh ein vollstSndiget Exemplar, und die Studireiiden, 
weiche die Bibliothek henutxen wollen ein Exem- 
plar der Ordnung für die . Benutzung zugleich mit 

dem LrlaubniAischein dazu Cko*) §*^g^'^ Exlegimg- von 

k ^ % 

Anmerkung. Einer der bei der Bibliothek ange- 
stellten Sekretäre hat die^e 6 kr. in Empfang 
zu nehmen^ und darüber alle 6 Monnte, ge« 

gea eiiieii vergüleiideii Abzug von Zuiia vom 
Hundert Rechnung zu legen. 

Die Bestimmung dieser Einnahme ist die Deckung 
der Druckkoslen f Ar die Erlaubniis* und Entlehnunge- 
scheine (55« 330) jeder jährliche Ueberschufs aber 
wird gegen Quittung an die. B^liotheks • Kasse ab- - 

■ 

gegeben. 

jinschlag m dem Geschafiszimmer der BihHulJuk über 
du Zurückgabit der geHehtneu Bücherm 

Ordnung und Gemeinnützigkeit machen es noth« 
wendig, daTs die AuigeKehenen Bücher nach Ablauf 
der in der Bibliotheks- Ordnung (55. 4iO und auf den 
Verleihzeitein bestimmten Zeit zurück gegeben wer» 
den« \^rd diefs unterlassen, so werden sie auf ei- 
nem Blatt bemerkt, durch den Bibliothekdiener zu- 
rückgefordert. Wer diesen in einem aolcben Falle 
unbefriedigt fortschickt , ohne die Bücher in Person, 
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oder durch einen eigenen Dienstboten, zurückzu* 
•chicken , hat jenem bei jedeni wiedfirholteii S^e ^ ' 
d'ftfe die ßHoher dureh d^elben* anrüokgefordert • 
werden müssen , Zeitrerloet UAd Müiie füc jedea 
Band ndl kri zu TergtUe»» • ^ 

Mit Allerhöchster Genehmigung, 
der KönigL UniTerait&te^Senat 

« ■ ■ 

y 

Auch in dieser Periode erhieU die Bibliothek ei« 
Ben' namhaften Zuwachs durch Geschenke theila Ton 
Sr. Majestät dem Könige, theiU Ton Privaten. Zu 
den erstem gehören die Fortsetznagen des grofsen 
topographischen Atlas von Bayer», sammt den Pieper- 
torinm, und xWei Exemplare der Kriegsgeschichte 
Bayerns in 4 Bänden mit Karten- nnd Planen, bear^ 
beitet ron dem Königlich Bayerischen Major, Frei« 
herrn ron Volderndorf; zu den letztern aber tiA 
Prachtexemplar ron dem ^ kostbaren Falmeuwerk des 
Herrn Hofrath und Bittere ron Martina in.Mun« 
Ohe», Gen«ra et .p.cie« Pd».m», q«« in {tiner« 
per Brasiliam annis iBtj i8eo jussu et auspiciiä 
Maximiliani Josephi I« , Barariae Regie augnstissimi , 
suscepto collegit, descripsit et iconibus iilustravit 
Dr. C. F. P. Martine. Monabhn iSaS igaS foK 
mar. ; femer dessen Heise nach Brasilien, e Theile in ' 
4 , sammt dem Atlas , und die ^ova genera et speciee 
plantarum ^ Vol. I et IL gr. 4 cum tabnlie £ ^ CG. . 
welche die hiesige Bibliothek als eine Zierde der 
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Freigebigkeit des berülioiten Herrn Verfassers fcr- 
daiikt. Eben so Terewigte der . rerdUeoslyolle prote« 
•lantifclie Obtr- Consutoriidrttlk oad H«uptpredtger ^ 
Herr Dr. iron Ueintz iu Miiuchcu, sein Andenken 
J»ei der hiesigen Biblioibck im J» 1817 diiroli .ein 
höcbstseltenes indisches Mannscript, anf Palmblatter 
grarirt, welche .mittolst einer Oeffnung durch ein 
seidenes Band au einander gereiht sind. Avfserdeni 
haben die hiesigen akademischen Lehrer die Biblio- 
thek nicht nur mit ihren eigenen .Werken (nach 19 
der Bihl. Ord.), sondern anch mit Büchern ans ihren' 
Priratbibliothcken , wie z. B. der Herr KirchcnratU 
«nd^Prof« Dr. Win er durch eine achätxbaro und an* 
sehnliche Sammlung älterer theologischer und philo- 
logischer Werke) bereichert 

Fondt und f^^rts^aUung der Bihliotheh ' 

Der Fonds der Umrertitäts* Bibliothek ist seit 
•8i5 mittcUt allerhöchster EiUschlieasung' rom 4* 
Febmar mit 9000 fl. in* dem i&hrlichen Etat angesetzt 
worden. Anfserdem hat die Bibliothek keine Ein- 
künfte ^ als einen kleinen Antheii an den Inscriptions-. 
gebühren der £tndirenden und an 'den akademischea 
Promotiunen, ein Gewinn, welcher im Durchschnitt 
nicht über 100 fl. betrftgt, eo. dafs die jahrliehe Ge^ 

m 

sammteinnahiae der Bibliothek zur Zeit in sioo fl. 
besteht. Daron müssen aber zugleich die Einbands« 
Kosten vnd. alle sonetigen bei der Aufstellung Erfor- 
derlichen Ausgaben für Kataloge, Repositorien etc. etc. 
bestritten werden, welchea im Durchschnitt jfthrUch 
eine Summe von ohngef&hr 5oo iL erfo^erl, äo daiV 
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Air den Aal(««f dtr Büdier nkht Miir «Lr ifioo §» 
übrig bleiben, wotoii freilich liaum 4ie ilring^endtten 
laufendeiv Bedürfnisse in den ▼erschiedcnen Fächern * 
itT eliiaelnen PaealUteb bmrÜten 'Ivwdea können 
und viele der unentbehrKelieteii , gröfeern , aber zu- 
gleiek koflbiHren Werke der Allem vtkd wemmhai Lite- 
'mtnr, namenilick in -fvenidtii' Spyee1ien, 'ttoek immer 
grörsteniheiU fromme ^Wünsche l^leiben müMen. 

^ Die Verwaltung der Bibliothek besteht in der 
Leitung dee Gänsen vnd dem GeeckAftakreifse der 
' Aufstellunjo^ und Btnrieliftaiig zw sweekmSltig^eA Be- 
•nntsung^ das DienstpertMiale aber in einem Directar^ 
'einem zweiten Bibliotheliar) swei 8eereii»en^' ner 
-Oehülfen und einem Biblioihekdiener. Oer Directoc 
l^let dae Omm/ WMht ^er die BpohktkMBg der 
Gesetze, die Erhaltung, Vermehwing^, Aufstellung, 
Katalogiairung und- Benntsdng des gesamten. BAckefw 
scbatsee nnd erlkeill die erforderlichen Anireiinn* 
gen an . die Kasse. 

Der sweite BibBodiekar amt flir die den Ge« 

setzen ent&prccheucie V^erleihung und Zurückgabe der 
«tasgeliehenen Bäche^, indem, er die antgeetellten 
Besckeittigungen empfangt, sie eigenhändig in daa 
alphabetische Verleihbuch eintragt, ordnungsmäfsig 

«nfbewahrl^ bei der Z«rActigab# der Bücher wieder 

» 

aushändigt und im Vedeihbttcfae tilg^^,, j^r^ ^orgt für 

^miFortietaiuig «ad Vetrtfetiaidigeji^iJ i ^ y e eh tf l Ly r 
lüTerke ; seigt die «BiMidthek den Fremden ^ Welche 
•ijä kenoea M ]fitm$u ,ni»m^»9 ,p$Au^M^mVm. im 
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Direotoi^ici AlU«i, w«i *im VbUkomnuali^U de« In- 

Format- und Local Hatalogc fort, etellen für die 

^ $tudifB»dett die toh dem JDicector iwteneichiieteii 

EflanibttUetcheiiie swr 'Scskteiing Ider Bibtiothek aua ^ 

leiste« bei Aufstellung i Umstellung und Katalogisi- 

rung den Bibliotfaekarieii Hülfe und führen die Auf« 

sieht über das l«eöeximmer. . . . - 

• ■ ■ 

Die' GeWfen nehmen die >eflangten - Büoher ane ^ 
ihren Plätsen, überreichen « ^e 'den. Begehrenden, 
bvingen die' enrficfcgebraäkleii' ' en- ihren beetimmt^ 
Platz, haben Acht, dafs die {^usgeliehcncn Bijichcr un- 
. Terlcital md -anr* rechten Zeit ssHieligegeben werdeoi 
^ttnd 'leieten den BibUottehfirfm.^u dien Bib.Uo^eksr 
get€häften die erforderliohe Hülfe«;.» 

' f. . , ^ ' 

. , üebersicht '^- 
des Bibljothtk- Personals von 1743 bis x82Q, 

Direcioren und OherBihtiothtkart»* 

Dr. Jahann Ernst Sehrdter, geh» i>^it am 
7tea,' *OM0r'der'ReehW daeelbat, li^A muTeaii^ 
ordcntflichtr' Professor der Reehte Erlangen und 
«Iriler^flMtMillli^UMheMir, avfamvdmitfi» 
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' ' , ' • 

eher Professor ini Jena, 1787 ordentlicher Professor 

daseU>6t, st. 1760. Sein Leihen und seine Schriften 
#. in Fihenschers Gelehrlengesobichte .4«r Uuirersi« 
tat Erlangen. Nürnb. 1806. 5te ALth. S. la — 17. 

■ 

1755 bis 1764«. 
' • . Dr. .lohftnnPanlReinka^d, ^eh. ijts zii,HHd« 

bufghausen, studirte seit Theologie in Jene^. 

späterhin Gesdiichte ipid die scHönen W^^9ens<^lia&en, 
wurde 1740 Privatdocent der PhilusQphi^, ^in Erlanget^, 
1746 aufserordeutlicher Professor,; 179a ordentUchejp 
Professor der Philosophie, 1765 Oberbibliothe]|(ar , 
welche Stelle er »764 freiwillig niederlegte, ijb^ 
Professor der. Beredsamkeit und .Dk^htkunst,. 1767 
Pxßfessor der Geschichte, 1768 HofriUh, und starb 
1779. Er war Ehreumitglied. vieler gelebrteii QfiselV 
.^chaften. S. Fikenschers GeL Oeseb-; ste Abih^ S. 

1704 — 177^ 

Dr/Philipp Ludwig Statius Müller, geb. 
1716 XQ Esens in Osttriesland , ^ 17^5 , hollfinclischer 
'evtiogelisch'er Prediger zu Amersfoit in. der Provinz 
Utrecht, J1749 sn Lee«ward«n , ;i7{i$ als astssjmrSeiihr 
liäier Professor der Philosophie nitch Erlangen be* 
Mfen« stS^ ovdentiteher ProfiesMr' unil Pastor vioa* 
vius an - 4er . Universitits - Kirch» , / iMÜi 9. Octobev 
^7^ ^ 1769 alleiniger Bibliothekar, 1766 Mit|plied 
iler IUiaeirMefa«n Akademao' der vN^^turfefacher 
Hem Namen Pythagöras II., 1770 ordeatliuher Prö* 

leesdr der Nutwrgeodmht» und dewteoin» XdteBacwr^ 
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tind OberLibliotliekar, 1771 Archidial<ouu8 an der 
ieutscheii Stodtlturche , Mitglied d«r I^alurfofi» 

Behenden Freunde in Berlin, gest. d^n ,6. Januar 
,1776. S. Fikeoschert Gel* Gefch. ite Abth* S. 

Dr.Gottlieb Christo ph Harlefs, geb. 1738 
XU Kulinbach, Ehrenmitglied der deutschen Ge« 
Seilschaft zu AltJorf, 1761 Dr. der Philosophie zu 
Erlangen , 1764 Mitglied der philosophischen Facul« 
t&t, 1766 aufseror^ntlicher Professor der Philosoplne 
und in demselben Jahre Professor, der orienulichen 
iBprkchen in Koburg, 1766 Aufseher der Gymnasial* 
bibliothck daselbst, 1770 Hofrath und Professor der 
Beredsamkeit [und Dichtkunst su Erlangen , * t775 
Oberbibliothekar, 1777 Director ^des philologischen " 
Seminariums und Scholarch des Gymnasiums, starb 
s8i5« Er war Mitglied rieler gelehirten Geseltfchaf« 
ten. S. Fikenschers Gel. Qcich. Erl. ste Abth* S« 
\ 9o3 — s38. 

»8oB bis 1817^ 

Dr. August Friedrich Pfeiffer, geb. 1748 
91» .Erlangen, ' 1769 Docipr der Philoeophid und am 
7. Nor. ey. Unterbibliothekar, 1770 PriTatdocent der 
BJbiLologie und schönen Wissenschaften , »771 anfser» 
•rdentlicher Professor der Philosophie, 1773 177$ 
SecreCär beim Institut der Moral und der schönen 
Wisaeneohnften, »776 4»fdcfnitltcher frnfeisof der mor- 
genlandischen Sprachen , le^te 1780 das Prorectorat 
\fK 4ie üändo seines Vaters nieder und. iVReirte^.jis 
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J>ekan seinen jungern £nid«it tinter *deiii ProrectOdräl 
«tiattVaten zwbH Bo«tor der PhUotopUe, wird 1784 
Brandenburg*8cher Hofrath und i8o5 Director 4er 
Umirersitäte-jBii^ioiiiek, bU 1817. d« id. .July. S* Fi* 
kenachers Gesoh. £rL« »U Abtlu S« 9A7 t65* 

* 1817 — 1839. 

Dr.' GottlieJb Ernst Avgnet Mehnel, 

geb. den 91. Januar 1761 tu Winzingerode auf dem 
Bichsfeide, 1780 Lehrer am Franke^tchen Waiieii« 
haute lüid 17^6 .am Pidagogium xu*Ha11e, ron 1789 
1791 Führer dc^ jungen Grafen ro^Harden- 
htrg Rerentlow, emsigen Söhnet Set Pftrtten 
Ton Hardenberg aus erster Ebb mit der Grifin Ton 
ReTentlow, während dessen Aufenthalt in Kopenha- 
gen; 179s anfterordenlHcher Profettof der Phüoto« 
phie , 1794 zugleich Secretär des Instituts der Moral 
und der tchdnen Wittenschaften xn Erlangen ; - 1799 
ordentlicher Professor der Philosophie und Aesthetik : 
aSoiS «ireiter Bibliothekar | 1817 bit 1819 Director 
und alleiniger Bibliothekar der Unir. BibL; i8flt 
Königlich Bayerischer Hofrath. V|;L Fikenschtrt 
GeL (Getcli. tte Abik S. 5a9 JSi* * ^ 

//« Biblioilükm. ^ 

J744bMji7M. 
Dr. Jph. Ernst Schröter. oben 1, 

^ * \ ^ ■ 

1755 1760. 

Dr. loh&ttia Birntt Batilant Wied^liitrg^. 
geb. 1333 XU Jenti 1753 Doctor der Philosophie, 
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grftiidete die deutoclie Gesellschaft in Eriangen , di^ ' 
ihn' 175s zu ihrem' Aeltesten trihlte; ward in denisel'- 
hen Jahre ünterbibliathekar , 1757 aiifserordeiitUcher 
Professor der Phüoso'pfhie , 17S9 «rdenificher Prdies^ 
sor, nahm aber 1760 einen fluf als aufserordentlicWÄP 
-Profes4»or der Philos^^j^e na^h ^Jena an, wo er 1761 
: ordentlicher Professor der Mathematik und 1770^ Her«-' 
20gH eh - Sachsen > Weimar - und Bisenach'schor Cam^ 
merrath ward, starb den i* Januar tj^l' S. Fiken- 
Sehers G. G. ate Atth. S. i83 ^ t8o. 



> - 



1760 *7Ö4- 

. » 

Dr. Johaiin Georg Ho ff mann, geb. 1734 
" •»'*** • 

SU Windsheim,. 176^1 Doctor,^ 17Ö7 Priratdocent^ 

1709 deA aÖ. Dec. Unlerbihliothekar, 176a aufseror- 

dentlicher Professor der Philosophie, 1764 prdentli- 

eher Professor der orientalischen Sprachen in Giessen, 

1765 Doctor der Theologie, 1769 ordentlicher Froies- 

sor der Theologie und Diakonns in Altdorf, starb 

den 10. Mai 1779. S. Fikenschers G. 5te ALth. 

S. 5^ — ^0. ' . 

Dr. Philipp Ludwig Stativs Müller. 
8. oben I. * • * 

Dr, August Fri.edrich Pfeiffer. ö.obeaL 

i8o5 — 1819. 
* Dir. 'Gottliisb Brnst-Au^üfst^^ehWel. 



oben I. • • . -..jo * »-'.a 
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Dr. K a r 1 H e i 11 r i c h Ii a u , geb. den aS. Nor, 
179a XU, ;41utadu Erlange»,. / igiih Prifiitddo^^^^^ 4ty 
KaiMraiwiuenielraften und LekMr^ta faiesi^eir Gym- 
nasium , 1818 Professor an 4er Unir^nkat Eriangjiii • 
; b8i^ zweiter 9U>liotl|el(a]^ , iget OrofeWzoglltoh^Bii« 
deutscher Hofrath uad Professölr zu Heidelberg, - 

Dr^H.arl Wilhelm B Qltiger, gei^ deli i&« 
Au©. 1790 SU Buij^asin 19 der Ol^erlaitsitz, studirte ^ - 
von i0o3 — i5i3 Leipzig Tlicologicj wurde je- ' - 
doch schpn igii Gandidat df^ J^edigiamU ^' lM 4e*i 
Bilitirte sich nach einer mehrjfthngen pädagogischen 
X*aufbahn Uu Wie» 181a — 18 15) und nach einjah«' 
rigem Beeuch der UnirersiUt Oöttingen (belondert 
zur Benutzung der Bihliotliek iSiS — 181G) als 
Priratdocent f^r die histoHschlBii Wissens öliaflen su 
Leipzig im FrOhjahre 1817^ W}krde 1819 aufserordent. 
licher Professor dase^st^ i^i^d, jy^)i^liye4,meh«:eMi .ge« 
' lehrten Ge8elischaf«en« vi|d^a^|l9i:.jlS^I 4tfi :m ihn 
gelaugten Ruf als ordentlicher , öfFentUcher Fj^essoo ► 
der> Geschichte v^ad Ljterej^nr iia>*tfes ein 

Jahr Torher gestorbepien Geh. Hpfrath Meusels Stelle 
an, Im S cptemfecx , 183a .ef ^i^t, er, {»aph tAb^^mg dee 
nach HeideU^rg beni&i|ei|' Jfofyßü»' Dr. lUn die 
Stelle emei ^weiten U;pirfFfitfits,«>9ii4^othekars«'^ 



V • » 



* ' ///• 'jimanuauea und iSecrtiärtm 

/ * J^han,P;:G^#:cHrg Sigmund iMeinel, Unirer- 

i$iat%-f(^ehiiir I lAmctMüietov und J^mImmhoiS Wurde 

12* 



# 
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am 10. September 178^ zvib Behuf des Katalog Ab* 

ichreibeiis wegen seiner guten und deutlichen Hand- 
•ebrift alt der emle, Amanibeiins. angette^t Er hat 
den so dicke Foliobliidie starken alphabetischen Ka- 
talog sauber und gut abgeschrieben und 1796 been* 
digt. Da er im J* 1796 als FreiherrUchr Von Kyb*- 
scher Verwalter tou hier weggicng, iolgte ihm 

TQm 37. März bis 18. Mai I796 
Dr. Geor|^ Wolfgang Augnstin Piken- 
ich c r , damals CoHaborator am hiesigen Gymnasium, 
welcher aber kaum zwei Monate Dienste bei der 
Bibliothek leistete , indem er als Hector nach. Knlm« 
bach befördert wurde. 

■'s , . 

1796 — 1829. 

Georg Hfinric^h Geigen, Cand» jnr« , ron 

i^^G bi» 1806 alleiniger, seit 1806 erster Secretär. 

1806 — iSao« 

Dr« Johann L'orens Friedrieh Richter». . 
gegenwärtig Prbfeiüör ' der Oberidasse des hiesigen 
Gymnasiums ) wurde 1806 als ziveiter Secretar ange« 
it^t, legte «her iilio diese Stelle freiwillig nieder. 

iftit — 1829. 

I)r. J o h ft nnr K o nr k d' Ir mi s c h h r « Priratdo« ^ 
oent der GesoMehte nnd kÖnigL stabiler Viear tin / 
der Ait^ und Neustadter Kirche, ist seit dem iMonai 
M&rs 18a t Gehülfe ^ ^eit i9aS zireiter Secr^tir. 

In den ersten Jahren nach der Stiftung der Uni- 
Tcrsit&t werden indenAoten €kr>fi4>ph Wilheitt 



Digitized by Google 



■ . ; < . ■ ■ . ■ 

Herz (1745 — 1744) uod Jö}ia»ii Fjriedricli 
. Itohl er (i?47)«J>^de Stu<tir«ude| ab Cutloden der 
Bttillo^ek Besekluiet.' 8ei|jfniii Aber' immer xwei Prd» 
fessoren fdsBibliothekare aagestellt waren (i755), scbei- 
aen keine. S^udironden ftU.G^b§lfieii mehr an^zogea^ 
worden zu seio. . Herr August Graf von Platen 
Haiif rm.üi^de» wtkhei? g^9uw»rü§^ iü Italien wU> 
tfensohaftlii^ieii Z»weclcen Uht^ : Utktetp der Unireri. 
BiU. seit i8a3 bis zum Autritt seiner Reise freiwillige 
Dienete./ Ale-jdier in. Jelire tfi( die Bibliothek ine 
Schlofs verlegt und ihr Gebrauch weiter ausgedehnt 
wurde, mufate/suteh dae .Pereopa}« d>v^ch vier Ge- 
hi&lfen Temeehift werden. Jler sritjge Director echlug 
Tor« dafs diese durch ihn aiiM/ der. Zahl der Studiren- 
dea gewählt wiM^dony Wellie-, avageaBeiohaet durioh 
Wissenschafts - Liebe, Fleifs, Sittlichkeit und Nei- 
gung w hibUpthelufirj^cbeA^QeseMlft^n« ihre Literä- 

tur^Kenntnisee su erweitem und zugleich ihre ökono- 

< 

mische Lage durch eigene Erwerbung zu erleichtern 
wfiatchten« JH^ Tier ersten waren f * 

1) Johann Georg Sommer aus Erlangen , gtt 
genwar^ .yir^ariiift^dfbier ; • . « . , . 

e) Lu d wig Ney an» , M&iicliMea < Candidat ' der 
, Theologie. 

9) Johann Wolf gan g Schmidt ans Unterbürg 

bei rsümberg, Candidat der Theologie. 

4) Karl Wilhelm Götiringer nue Weileenburg, 
Candidat der Theologie , 

welche eämmtUeh. am 7* Sej^t. i895 von dem Duec-; 
. tor in Gegenwart des zweiten Bibliothekare ün des 

Verfasäers dieser üNachrichteu, auf dem ^Jnivcrsltats* * 
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Gerichte rcrpilichtet worden sind nnd der BibUotliek 
nütoliche Dienste geleiatet kahen, fto yfie der Vic$i- 
ri». 8on.-.,r ««1. k«ir Äe.. Vdü.dung »U der 
Bibliothek eifrigst fortsetzt. Als Ney und Gdtzinger . 
im Herbste i6s<f die ümT^rtital Terlieta««) kftmen an 
ihre Stellen und wurden am 36. Jan. 1898 yerpflichtet : 
S^^ Friedrich Hermann Pemsel^ ' aus Erlan- 
gen, gegenwärtig RecliUpvaktihant''&hiel"; 

6) Friedrich Wilhelm Zucker, Candidal* 
- der Theologie «ns Mittelhofen. JHü^r gieng nebet' 

dem Cand. Schmidt im Herbste 1838 von der Uni- 
. rersität ab' und deren Stelle traten « - 

7) Johann Martin 'August W^eidmann, Can<» 
didat der Theologie, von Dacbsbach , welcher be- 
reils nnterm 96. Jai^ar i8i8 rerpfiiehtet 'wurde nnd 
seitdem freiwillige Dienste geleistet hatte 5 und 

8} Jacob Wilhelm Renaudy 'Vittariue dahier. 



0 * 



Vm BibliolJieh - Dienerm . . 

» < - • « 

Vom 1. Juli 1I771 bis 1806 der Unirersität« Wäch- 
ter Krau,r8; ron 1806 bie 1819 Jo'hk'nV Georg 
D.aininger^ zugleteh'Aiatoflixe*Diener«' ' ' 

* ' Gegenwärtiges Peru/ncde. ' V 

Director : Herr Hofrath ^tnd^ ^ Froff^sor Oir. 
Mehmel. 

' ; 4 > 

Z w e i ter Bib lio thekar: Herr Pvefessor Dr. 
Bdttiger. ' . 

Erster Secretär: Herr Cand jur. Geiger. 
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Zweiter Sccrctär: PriratdQcent^ u. stabiler 

Yicarius Dr. I r m i • c U e 

Orehüll'en: O- Herr Vicariu» Sommer,' 

* ' Herr Rechtspral'.t. Pemsjcl, 

Sy Herr Candiclait W eid^mauii) 
4) Herr Vicariu« Rc»at\''d. 
Bibl. Diener: Joh. Gg. Deiuinger. 
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(e b r4 eis c.b q . M a nu $ qr ip t & 

*inON n!^>A»v M^giUah mh§P ^ fatdv drei 
Ellen lange und kaum eine Spanne breite Perga» 
mentrolla, -mit kknwr^ öc^hiift gesciurieiMiiU'. lAia Aiii 
firag* und Ende d«r. BoHe 'md ld>e» kandbreate' bunte 
Verzierungen, und «aw beiden* Seiten des Baadea 
swanzig Geanftida^engehractitr irdbha-Mf dan-Jobalf . 
dei Bm^hea Bezug haben. Der ehemalige Besitzet 
dieser' HaBdaohriav'i Mtanüi Oaimi^^WaiBtMU; 
der sie der Altd<Hrfer '|jbiTer8itll»>BlbliollkekiTei^ehrte^ 
glaui^ta^ sie aei in Parsiea geschrieben und geiaait 
Miden, y/M, tadgfe wobt alle roilMiideneKilielHcijbckeu 
Manuscripte • ab Alter übertreten. Er hatte- äie von 
dür iaraefiliäcke» Oeibeiiide in F^biaJa einen Be« 
weis ihrer Dankbarkeit für geleistete Dienste zum 
Geschenk bekoflsaiien , und rersicheel, idieaet'iUeiniod 
an keittear*iron üim beraehlea eurapfnöiwBt^BibHothek 
angetreflfen zu- haben. VgL MurYs MtmfaaüiJia biö^ 

dorfnae. Iii. p. 35— 58. 
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Nr. * a. . . 

*)nDN nV>d)9/ 3IegiUak E9th^^ eine^ grofce PergA- 
mentrolle, 15 Spannen Ung und Über «il Spannen 
breit, in einer fest vcrschlostenen ttdUernen, cylinr , 
derftrmigen Kapsei,, durch deren« icbmale Oefinung 
dasManuacript der Lange des Cy lindere nach heraus- 
gesogen und bis zu seiner Befestigung,, an der Axe 
^ desselben abgehaspelt werden kann, ist etwa 5oo Jahre 
* alt • und fast durchaus gut conservirt. Vgl* Aug, * 
Friedr. PfeifCef )iit»er Ai^cbubfadichriften p« iii. 

^ • Nr. 5. 

« ' Rü^bL Saio'm'tnU hßikI$üAk Cfit?^ ge- 
nannt J a rclii oder Ii a schi, Commeutar in den 
Peutateucfa« m alle Haphtkarotb vad Megiilotb , cinis - 
rabbinisebe HandscbrifW aiuf *Per|r|iMn|, 179 BlStter. 
in grois Quart, sehr alt. Der Anfang des ersten 
ll^ehes Blote bis Kag. t5« .V* ^9*^ und' das Ende tm 
der Milte des 48* Kapitels an fchlcu; desgleichen 
fehlt der Anlapg .des zwnÜ9n B*;iMlose bit Kap. so« 
Das dntto! '/ Blieb' ist - ToUstfindig ; das vierte* gleieli* 
falls bis zum 00. Kapitel; das iünftc B. ist ganz. 
Der Prediger ist aisi Ende Jitt£ntL -ßobadev^ d«£i 
dieser Codex so grofsca Verstümmelungen , ,au8ge- 
. tetmt war, die ihm tbob -Menacl^^nbinde^ ' tbttU 
Wfirmer. vind Motten, theils die Blement^-sugefilgi 
haben; denn ^ er . enthält SieBen, die in den Venedigor 
«nd Btixtorfis«ben Bibolantgaban fehlen« 'P^nlobti^' 
Abschriften davon sind zu Augsburg ii^ 4* und 

cu Amsfeerdaijs 1721 in & bt#Of gt wordon. -Vgl. Jfjirr 

/. p. 36-- SQ* ^ * ' , ; 

f ' - • 

* . 
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£ia Codex auf saS Blättern Pergament in grofi 
Folio ) enUiSlt den PenUteuch, die Megillotk und ' 
die prophetischen Lectionen (Haphtharoth^ mit der 
cliAldäiechen Paraphraie des Onkelof , welchj» unaiil» 
' telbttr nach jedem Vbrse dee Texte» eingereiht ist» 
. Der Pentateuch fWigt mit dem 97. Ver« des 99« Ka« 
* jntele des «« Bqoht Mom an.. Von Lerit IV,' 54« bis 
'X, 5. fehlt. Desgleichen fehlt ein Blatt von den. 
HaphlliarQtb* Diese« Codex lel sehr aefida mit eapc« 
tionirter Schrift gesehrieben «nd scheint anck sehr ' 
alt zu sein« VgU Murr's Befchreiliiung der ror* 
nebmstea . MerkwfirdSgkeiten in der Beichsstadl' 
Nürnberg, in deren Bezirk und auf der Unirersitat 
Ahdorf; ate AnflL N^mb. 1801. 8. S. 5/i5» 

Nr. 6. 

£ia Codex Mif ..)iftim«m Pcrgameat, M ffiltter . 
in groia Polio, , am Anfang taad, Ende detfect, ndt ^ 
sanctionirter Siihrift geschrieben, enti^ält; 

a) (Commentar zu der Verordnung über 

die Schlagb&ume, vomit die jüdischen Wohn- ' 
orte geschlossen sind)'. 

b> OmOO/ (desgleichen au der Verordnung über 

die Feier des Passalifestes). 

,o)rna*lha/ C^eii^cheB s« de» Gesetsen über* 
, die eheliehen BechtSTerhaltnisse«)' 

".Weder der Verfasser, noch der Schreiber sind 
If^aumt. Die behandelten Gegenstinde aber suid 
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aus dem Talmud genommaiC Sefirift und Perga« 
ment ^>nd sphr ^hön, und rerrathen. nach' ihrer 
gai^z^jji^^esehaffei^heit kci^i sebiT hohes AlUr« . 

■»;... 

. , Nr. €• 

* Bin Cod^zanf Pergament in enthalt: 

' a^ auf 438 Seiten : gewöhnliche Gebete , die Fat* 
«ahgebete,/ Birke Aboth tfder Sprüche der V&* 

' ter und FestgeLele 5 ' ■ "1 ' . ' 

B) auf ai^ Beitent Oebefe fet den Fali% dafii der 

Neumond auf einen Sabbath lallt, dann andere 
gewölmliche -iind Feetgebete; - 

auf 5i Seiten: Gebete auf den siebenten Tag 
d!ee Laubhüttenfeates: ' ' ^ '* 

Diese Sammlung enthält viele selir geschätzte 
Gebete, welche die Israeliten gegenwärtig nicht 
mehr besitzen. Der Codex ist sehr gebraucht und 
mehrere 'Blätter am Anfang-iind io aehwarz«' daia-.man 
die Schrift mehe mehr gan« iI«fe»'-]canD» Br*aeheial; 
aehr alt xa dein* 



, ; ; ... ; Nr" 7. 

noon an W nn^n ITIQ.^ , die PaMahfeetgebet« 

der Juden, auf starkem geglätteten Pergament, 17 
Blätter in Fol«, mit grofaem Fleifse im Jahre 1747 
Ton einem 'gewissen Pinchae fiufserst aoh5n ge- 
schrieben und mit vielen tre^iohen Federzeichnun- 
gen aus der bihlischen Geschichte geaehmUcktf ndt 
Goldschnitt, in- elegantem Einband. S. Pfeiffer 1. 
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• '^Bm. ganz kleiner tind niedlich geschriebener 
CöAex auf 41 'PergtimtolbUtCem , ' ni% j^lbeir Etnfiuft 
8ung am Jlande der Schrift, in rothen SafHan ge* 
bnnden und .in einem FuUelvd ron^Pai^edeokal -IMtf* 
liewahrt, enth&ltt ' 

, Zählung der Tage^ ron Ostern bis Pfingsten^ • 

welche von den Israeliten während dieser Zeit 
täglich roi^genommen werden mufs. ' ^ * ' ^ 
'h^ Neumondgebete. . • « 

r 

Dieser Cod^x ist .nemlich neu , . rielleicbt keine 
900 Jahre alt. 



r »' 



Zwdlf Zeilen anf einm FoHobUn Pergmin^ ' 
mit der Unterschrift : Btrtyamln Ruhen «nd 
«einer ^ Ehefrauen Zitrlt JBtn Moscke i^chjeid« 
lüfidl, wie swisektfn ihnen becden ditf EheM2heidtm|(' 

sü Mühlhausen ) in der Herrschaft Ober - Sultzbüi'g. 
I^gsn , Anno erfolgt ; f i 

. . . Nr, 10. 

. • «Ein.QiMürtblnll Pergftm.ent» ^e /Steit^ 

Mnallieli biie^rieb^n ist, so dsA^die Zeilen und 
Wörter verschiedene regelmäliuge Figuren . büfibn» 
ist kabbalistischen Inhalts und wird r^n^.den^Jsr^je-, 
liten sehr heilig gehalten. Sie schreiben dergleichen 
Blättern, wenn sie biel gewissen Krankheiten anf. 
Asntf'iLellNs getragen '.wnnien,, di e e c l to IflKfknaidieit, 
wie. denv sogenannten Gftobtbm(cn.»,«n«''* -^i, -^ryi:^ 
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, " Nr, II. 

Zwei kleine Blättchen Pergament , worauf Stel- 
len aus dem A. T. geeehnebeii sind. Solche BläUchem 
Mesusah genannt,- müssen in jedem itraelilitcHen 
Hniose an ieder Thüre angeachlagen «ein» 

* ' Nr. 1». 

Ein Faacikel einzelner Pergamentblattcr in Fol. 
nnd 4. , Fragmente rerecliiedentr Mannacripte , meist 
Gebete enthaltend, sum Theil sehr alt. 



b) auf P a p i e ^ 

'' ^ 
, Nr.' tS. 

IAUt Ulz^thon Ton R. Lipman auf MflU- 
bansen (1599), too BUtter, anf Papier in 4« gascbrie. 

ben, mit rabbinischcr Schrift. Das Bnch^ eine Apo- 
logie des Jndenthnms, ist gegen die Christen, Atheisten,^ 
Sadduo&ier und Karaiten gerichtel. :Vgl, JS..^'. Kaw- 
chtri nova hibl htbr. Tom. /. p. .86. Hackspan 
gab es mit lateinischer üebersetanng und einer . Ab- 
handlung de scriptorum jitdalcorum in th€ologia um 
Wio €t mMplici heraus: Liber ]>iizachon curante 
Thtod. Ha^HpaUf AUd. nnd Nftrub. i€44. 
17091 *7»«* 4* Schreiber dieser Handschrift war «in 
gewisser Jlfaier btn Atdur. <Vgl. Murr's Bcsehrei* 
bung etc. p. 545.) ** ; 



' . Nr. f4- . . . 

an^^NS n^n ■)öD, eine ' kakbsHsösefce Sdiiift 

U>er n^^nul (e* Flnfs sn Jerusalem von dem 

^9 
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die andern Flüsse auf Erden entstanden sein ^oUeii)^ 
ron Abraham btn- Mordtchmi hvm äa^ 8Mt 
Hebron, Blätter in 4., iwrf Papier mit rabLini- 
scher Schrift zu Sulzbach geschrieben* Anf d<tii 
innern l^inbande Ut nit derselben Sehrift bemerk^» ' 
der Markgraf (zu AnsLach) habe damals r i« f ' 
sunus AugustuB geheifsen, und das Bück '«ei 
^ Eigentlnun emk gewiesen Laxarns Wetzlar in Fürth 
gewesen. Das Alter dieser Handschrift l^st üdh . 
nicht genauer bestimmen^ doch seheint rie elira aoo 
Jahre alt zu sein. 

I ■ 
Nr. 15. 

Manuscripta Ko^nigiana orieataUa^ 
eia Getdiciik des D* Dietehasier» 

Inhalt: 

lO Prodromuä Marmoniae triüm Ungüaru^ ; ffehrai^' 
. ca€f ^riaeae «# jirakicqf, characier* äiffetentium. 
k) VocabufaHum latino^h^raicum, a iii, A-init. 
lit. F, et ülia. ' t * 

c) JDe fJtsTs/Jl^^vXooa'Sf Judaeorunu 
d> ^ JDe InttgrUait Htörati eodiät* 

De a'»"nN tt awn ' - / • ' 

Nwmdla,iA Cam* Canticomm* 
b^ IVi Genefco« Co/»* XL1X.S 

i) In Psalmum C, , . ' . 

k) In Psülmos L posteriores citata quaeJam. . , ' ' 
1^ Rggulae quaedam e £uj;/. Xrf^* Talmud* /• 
1043-71045* t^Bcerpraf* 

Chaldaiciß dhcrtf^m€9 $ftaantia. ' ■ , ^ 
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1») Kudirruntorum ClialiaicoTum Uber primus. 

' CoU^fiMü « Chüldaieo Lexico BuxtorffiL 
p) Excerpta ix Sehir HasMrim G$rmam - 
qj J:ßStitutionum Unguae Syriai;ae Uber ' . 
* O rätioM legendi Syriacaf aceurau ^quUenu 
8) CUnardus j orütio de Lingua ^rabica» 
O De Muhamnu^sm0 colUctanea J, C 1645 

* cum capitihus AUoreni jüxta ordtneni. . * 
u) ^gypiii^ca^ Linguae rudimenta cum Kerum 

Aegyptiäcman viaavütianihuB^ 

• . - • • • • 

Ein syrisches Manuscript, 

' p. » 
Nr. i6» ' 

enthaltend die vier. Erang^elien iß ayiiacher 

üeberseUung, mit EsLrangeloschrift,,.. 186 kleine, 
Qiuurtblatter, woTQn, ron Fergioiittiit« 9^ aber 
▼on türkiseBem Papier sind. Letztere ^ Toai 47. 
Vers des 11. Kapitels Johannis anfangend, sind von • 
späterer Hand Aus einem andern alten Codex daxn ge* 
scKrieben. Der Charakter der Schrift deutet ein 
hohes Alter an; höchst wahrscheinlich ist sie aus 
dem 8. oder $1 Jakrliündert» Tgl. /o. Er% Gerhardt 
exercita^iones ad N. T. Syriacum^ Jenae i665- 4*,' 
>rorin untersucht wird : cujus cntifi^atie Bit CodexMSi 
Syriacus IV. Eyangeliorum Acad* AUdorünae. Auf 
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^ Aem zweiten Bl«ll«. itehl iron de^-^ÜAnd des «hemaL 

Beisitzers geschrieben : Hatc quatuor^ £vangeUa Ä . ' 
Maithati, Marci^ ..Jjuca^, igt &. Johanüi^ CMUiqua 
Syriacß*^ Hngua €tr äura scripta «ml t^amasci a Pa^ 

' tre MichaeU Daniascino Marenite^ pridU OaL Aprüf. 
a6«i; auf dm letzUn , Blatte steht sein Name: Ja^ 
cob Fetzer D. Er hat diesen Codex i63b der üöi- 
T«!raität Aitdorf di^rck ein TeAtameut rermächt.^ fit 
IcoAimeii viel« Stellen in ihngi TO«, welche in den ror^ 
züglichsten Handschriften des syr. fehleB»' 
Pie Varianten >ii8 Matth, und Marcils hat Joh. 

- Ernst Gerhard «oerpirt, und Johann AlLrecht her- 
ausgegeben: Variae l^ctioaes Syriacat i^odUit IV. ' 
JBvanfftUßtarum MS. 9etu$iisgimi\ e biBitotheca Ger^ 
hardinüf Jenae i666. 8t I^ie übrigen aus dem ZiU^ 
aaa und löhannea sch^aea aoph nlQht gedruckt • au * 
sain. Die wenigen Randglossen sind theils von fiü- 
herer ) theils yon sj^terer üajsMJ. .Aiu Ende dei 

. Srangeliunia . Johanoia stehen drei Zeilen ' mit rother> 
Farbe., und einige Worte theils syrisch, theils car-» 
a^hunisoh'^) , d« h» arabisch mit syiwshan-Buehstabetty 
geschriehen tmd auf dem letzten Blattp der Erange* 
lien hat der Schreiber der 'letzten Kapitel des £raii- 
geliums Johannis 16 Zeilen beigefügt, Welche Gnst. 
Georg Zeltner so überaetzle : ^^Scripturn est cum^ 
rficognitioiu saripiurahim' U ^aodf^ tiHquuw^^*^ trat 



Der Urheber dipaer Schreibart loU Carschan ^hciisea 
haben» 



Aai«r «benetct diese Stella so;, StHpm mm im»# ^ 
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*, ... * 

mentüm scripti hujus sancti Evangelii VenerübiliB 

torum Anno MUhiimo tt quingentMmo %t quinqua^ 
gtaimo quinio Grflicorwn (,ä. L ia4ö nack Christum) 
^m»dio*m€n8e Ckmsifimr 0vmy lile- -^iifllt«' CMitlwöcfc) 
im Sabbato. Scriptum autem est in Pharech, loco 
ganctOf qui csiv domus jp^rtgrinäntium, per manug 
peccatrices et reut hominÜ' piregrlnantis et imnimt 
Uuer peregrinos. Fetimus igitur ab omni fratre se^ 
pdraiOf qui ind^Ht iri h^s UrteaSy ut adjuvet^ quccun^ 
que modo possit! ütque oret pro delictis, super 
pmatis et taUnnitatihuet ejuB, qui äcripsitf quamum 
valett et super ^mntbüs, qui noHBium comihunicant 
in die domini siiit post eos ia,stcula seculorum, Mt 
fuit EvangetiuAt hpcn sarMmm Domini 'nostrt Jesvt 
Christi, magistri nostri Faulig incolae honesii et 
Fre»b^terl Uiustrie moniis Ekronati ' tx Cephar ^chai^ 
to dvitate*)y qui iltad siH eömparaverat o quö^\ 
damf, qui arma induit in usum Bei. Quicunque 
legit j oret -pr««'^ l^tfoc; et . pro ' omnihus patritus ejus, 
ei quoiquoi cum eo communiontm habent» Jli quis^ 



*") Adler üJbcrseUt^ jN[ufiC vir» h0C EvstftgsJium sanctum fecuUum 
tst Rabban Pauli mmt^thi TiwMinensis s pag§ Cafmrsalta, 
fmi Hlm4 tmh dt e$, fU9d es gratis Des babmit. Vgl. N«9i 
Ttsumnui FtrsiwfS iyriseat, MtmjfitXf 'fkihmtnimf #i if/«rf 
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quU erat , ipu txpMonun ptecatorum tuorum 

nancisc^tun Amin*, Amen.''' Hierauf folgen noch 4 
Blfitter, auf denen einzelne Zeiljpn mit rother Unte' 
und dielten Buchstaben, Eimkes carschunisch , 
der^s arabi^cl^ geschrieben, etehen«. • Eine Fvoh^ 
der Schrift," die nicht mit der Feder, eondem mit 
dem Rohr geechrieben Jst , hat Murr dem 3. Qande 
eeiner M€morak* bibiioth. pubL Norimb, l^eigeflftgt. 

Ausser den schon angeführten Schriften sind über 
diesen Codex zu vergleichen: Hottingeri duuru dt - 
tranalatkmt BihUorum in Uinguam vemaeulam , p, 
,5755 Gerhardt dissert, de N> T- /syriaco, 

Jtnat 1645. 4*^ HütkMpanii diMrtathnts ; jQpiUi Sy^ 
riasrnusm P. i3 et et Lelongius in 3ibL Sacra 
€ap. //. A. ^. (Murr /. c 5ö - 44') 

I mm 

III. . 

1 

Ein aethiopisches Manuscript. 

109 Blfttter, auf Pergament , in it«, enthSTt Ge» 
bete an die heilige Jungirau. Dem Anschein nach 
ist es ziemlich alt, wenigstens sehr gebraucht. 

♦ 

Armenische Manuscriptc. 

' Nr. 18. j 

^ Brief «uC gegl&ttelem Papier, tüt lü^gUchtee 
t, etwa 200' Jahre alt. ' ^ ' • ■ ' 

. • . . . ■ ' 

« 1 



^uartblat 



" - Nr. 10. . ' 

Em Brief 9 eilf Zeilen lauf einem Bogen ron^ ge- 
wöhnlichem LeincBpapier, mit helgef^^erd Siegel 
an der linken Seite der Schrift, etwa loo Jahr alt^ 
Das ' Coutert iet pal demeelben Siegel rersel^n« 

f 

Arabische MaQuscripte» 

' AI 'Cor onus LegU Islamiticat Muhamedts ßlii 
■ Ahdallat p 170 Blätter in 4. , auf geglättetes * Papier 
geschrieben,' 'wurde 1683 bei der- Belagerung Wiens 
.in einem türkischen Zelte gefunden und von D« 
. Abi^aham Hinckelmann i^}4 zu Hamburg in 4* her« 
'ausgegeben. 

■t 

Nr. 11. . 

Ein Koran auf 296 Blättern in 4. Er ist auf ' 
starkes, geglättetes Papier gesjchrieben, xiemlich 
gebraucht, aber dauerhaft gebunden. Mehr<sre 
Blätter waren abgerissen, hie und da etwas ver- 
itilmmelt, sind aber in neue Ränder eingefafst und 
ausgebessert. Qoc, in 4. Nr. 18.}) 

Nr. 9t. 

Ein Koran in 4., 3a5 Blätter, sehr abgenützt 
ünd ausgebeaeert, . aber dsnerhafi gebunden.* C^ltd. 
in 4^ Nr. 68). 
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V, . " N ' Nr. a5. ' 

■ 

Eia Kortti auf geg1&tt«tem Papier, itß flläuer 

ia 8.5 von Christoph Fürer von Haimendorf zu Wol- 
kendarf der Alldorfer U«iT0r6itit8*Bibliotkek ty^j 
geechenkt, »ehr nieAich geschrieben und am An- 
, lang mit dünnen GoldJblätkolien und bunten Farben 
rerkiert 8. Murr mtmorab. III. />. 44. (Altd. in 8. 

Einige Suren diBS Koran, 75 Blatter in la. auf 
geglättetem Papier. Der Anfang ist mit dünnen 
Goldbl&ttchen und bunten Farben yerxierl, jede Sei- 
te in Goldrahm gefafst, der Text mit vielen runden 
Goldblftttoben , welche Jdeinere Abe&tee (rii^eiqht - 
die Perioden> zu eeUiefsen scheinen^ untermischt. 
Gegen das J&nde kommen häuhg hr^ite Goldstreifen \ •> 
' im Tezte^Tor, aiSif .wel^dia mit weifser FiUrbe Cwahr- 
scheiulich die Ueberschriften} geschrieben sind. 
Die letzte Seite hat nueh besondere gold^e Verzie«* 
rangen* -Der eine Deckel des Binbands fehlt« 

• • . Nr. a5» 

Ein arabischer Codex auf i33 Bl&ttem in 4*r 

dessen Inhalt dem Rande folgendermafsen beige- 
achrieben ist: 

- Lib€r Subtilitatum^ arahictf characttrt 
' Nes'^ckif siM voeal^usf in Charta laevigata ^ 
, exaratus. Argumenta hoc tihro emtenta^' sunt 
Mequenliq: O agitur de^ creationc Mohhammeäis 
' €juMqu€ pfaMantia ad. omne« creatura^ rtiun^ 

.1 • • / 
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dmue; sed initium desideratur ; 9) de creatioiu 
Adami; S) oomnumoratio M AngtlorUm crta-^' 
tiune; 4) de creatione mortis Qanquam perso- 
noe^; dt crtatioif,^ angeli mortUi ^ ds jtgpGt^ 
shru Spiritu» Otu animaß f qmm 'regerit angtlo 
mortis) i 7} quiänam singula membra anßtlo • 
moni^ T€$pon$ur4 ^intf 8iX dt Satana iquomodo 
ig ad homintm morihundum aeeedat'); g) dt €la' 
mort animat Qquim ta post mortem tttuim ex- 
eitaO^ lo^ dt ttrfa et stpulerq C^^iifAtfiit vita 
defuncio dicant advenientij nam et terrae et 
Hfulihro laqMttla inbuituOi ii^ dt clamort 
ehimat («^ corport ditettturat'y f t%y dt ditf* 
quat contingunt mortuo; de jUtu propttr 
moTtmans tO-^ patUntia eonira'advtrtat for^ 
tunae casum ^ iS') de quatuor üngelis^ qui di^ 
eutttur moribundo noppropinquart in miortU ngo- 
ne; er qutd'^unutquisqut herum angelorum co/* 
loquatur curn hominc moribundoi 16^ de urro- . 
que mortis angelo ad mortutOn in ttpulchruni 
ingrediente} 17) de examine illo rigorosOf quod 
uttrqut moriif angtlm -inttUuU cum .mortuOf 
et quomodo kujut optra utHqitt angelobt Män^ 
ktro et Nakko rupondeant; 18 j de duobut scrt- 

# 

hit\ quorum alitr in rigor6$o txamini itto ^o« ' 

na, alter mala hominis mortui opera annotati 
19')' de ttatu tt actionibut animat p pastquam ta 
di^cessit ex moribundi corpore f 3o) de tuba, qua' 
angelus J^strafü seu ^sraphel excitabit ac rc- 
tuteitabit mortuoSf dit rttutrectionit ^ »t> dt 
coelorumy terrae ac diabolorutn commgtionibu», 
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resurrectionU dU fuiuris; 2$^) quomodo res mun^ 

do D^us coiigregaturus sit hominis (sc, die re- 
«tfireciioniO; 04) rtlaiiQ d^jumento Uio^f quo 
Mohhammede^ o/tm €X iemph Hierosolymitano 
in cotium evectus ßf^itur; quomo^o illud rtuwr* 
ruthnh $it adpotaturum^ muUumqut pa$$u-^ 
rum ijij'essorem aliump nisi Mohhammedem «o- 
lami %ü dt angtU A$r0fh£U$ infiäthnt in lu^ 
ham «f tsckathne mortuomm^ 26) de hominis 
bu9 resurrtet urU i dt rtiurrtctiont hominum 
€ tpulehri» <uf«$ i8> d$ honMhuM rtäuidtati», 
quüd ad Locum congrtgaüoniß ^oram tribui\ali 
J}ei Ron tint ämbuiaiurif ttd tquiiaturi $ ^9} 
dt eongregationlk f quae ßet rtturrtethnis die; 
So) dt approp'tnquationt paraditif Z9) dt maxi- 
ma horü m ho€ er ahtro mundo,' 5%) dt aequa^ 
litatt vel harmonia Uörorum dit rtsurrectionis; 
%i) dt üiit^ qui'O^trvarunt ptrtltuiot Aleorani 
(quod nimirum quiUbet' torum a Deo libellum 
absolutionis a ptccaiit reportaturus sit) i o4) dt 
magnü ülä trutimip qua DtuB CujuspU homtnh 
ppera rnalsi et bona ponderabit y ut Mosiemani - 
futant\ 35} dt pontt horrtndat magnitudihitf 
qui supra gehennam exstructut t$$e crediiur^ 
quo ambulandum tU hominibus tt in gttitnnam 
dti to coturi t$8t ptrhibtntur impH; S^) dt ignt 
infernaU; 5j) de Septem portis, per quas impii 
dtbtani in tgnem infernaltm ingrtdij SB) dt ge«* 
hennu; 5c^) de mutuo conflictu damnatorum in ^ 
ignt inftrnfili ; ko) ' quomodo damnatorum labiä 
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j)rße nimia siti futura aint flaccida, 4i) de 
hominibu» damnatUf €0rUmqu» cibo ae,potu i'if 
ignt infemuUi 40 proporiiont hftrfialh pot* 
nat secundum quantitaiem pravarum ei^juMvU 
damMtti aetionumi 45 j d€ ^tculiari poena in^ 
»fernali, quae inßigttur Ulis MohhammedanU^ 
qui contra Ug^m sUae reiigionu vinum bibt- 
Tunt} 44) quod Uli damnati, qui m hae vita 

/ Jueruni Mosiemani^ tandeni tx iß^g iiißrnoU . 
tgrwuri iintf mediante angtlo GabrUie et pro- 
pliela Mühommede; 45j de paradiso ; ^.Gj de 
porti$ paradiiii 47^ caput omnium Uctu jucun^ ^ 
dUnimumf de virginibus nymphhque j aradieia^ ^ 
ciSf quae beatos . delectaturae credunlur; ^Uj de 
htßmitnbu9 btatii in paradiso futuriM* ~ 
Dieser arabiache Trautat ist geschrieLcn von >. 
' Abdo^i'-Bäbi ibn Hhösün im J. der Hegira 
loßG (d. i. im J: Christi i645 oder tS^B). 
U ist ich a arabUoj s€,d incerto auctore. 

Si Apophthe'gma, arabicum de ßUo 1 qui cuidäm 
Hhassan ihn Tlisäöit nat us est, 

4^) JHelatio de eo^ quod post Mohhammedia no* 
tivitattm conügit ac in ipso observatum fulu 

b) Hexasiichon^ Turcicum de grato homine* ^ 

6) Brevts instructio Turcica de werte pre^tionum 
recitandarum» 

'f) Arabicü precatiOf quae r^citatur tempore^ 
quo de ttmpiorum turribus preco ad cuitum «a* 
crum invitat» 

Ig) Compendium credsndorum et agen^do^ ' 

ruin in religione MosUmica | autore A Ith niä d 
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i6n Kemäi -^äs chß, Totus libtr est urabi" 
CHS, omndbu9 pim€ti»^ popali^ fug \rignüUiM, 
' 6criptus a* heg. 967. C. i556); 

9) AmSica precatio ^rhjth.mtcup commeM 

wiUquot epitheta jbte» ' 
Iq) Precatio arahica cum versione piterUntari 

. 11} Precatiuncula arahica. 

%%) BrevU fnftfuctio Turcica de commodOf fuod 
, '. quis €X ereiriore rieiHiäoM hujus stqwnth hau'^ 
.'■ rit precationis arabicat: üdhso bt- Rabbis 
'nnä9f Mefugium qua^ro apud JOominum AomK 
/ Fluni. Q^ua formula rtcitata eticm nonnuliae 
' alia$ formulae de senuntiat sunt recUandae* 

15) Tardcn imtructio de precaiionihus^ Mohharrimtr 
dänorum,. una cum 'praecipuU eörum precandi 
foxmulUarabicU.* 

Succincta dissertatio arabica^ qua re* 
teneentur Z>ei laude* i et pmicipuae ikeeee de 
^ religione Moslemanica. 
4$\Grammatica* arabicae compendium^ arC'- 
hice scriptum» 

16) Florilegium arabicum^ quo continentur ^ 
700 dicta ,et^ aaoo adqgia qttam elegantiMsima^ 
eutore Müstaphü ihn Jbrthim, T^ulus HM 
ut: S^ubdttO'-V^ämdälf Cremor lactu pro- 
verbiqrum* 

Nr. a6. ' ' 
Taffir Kadhi Beidhawit Naeereddim Ähulr . 

tfiaifi Abdallah Ibn Omar AsMrazi ^l^Betd»^ 
hapf^ i. Xt }^^^) AlkaschaJ oder CommentAr üii^er 
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den * ganzen Horfn V nit^ beig'^fügtem Text, 719 
Blatter Fapier in 4« « Diese .köstlicl&e Handsckrift, 

♦ 

yolUt&ndig und gut . «rbalten , kt 1S98 Ton einem 

Ungarn, M. Job. Pcrd. WeisbecK, der Altdorfer 
UmrersttatB -Bibliothek rerehrt mrdea», £üf Bläl^ 
ter sind von späterer Hand geschrieben. Vgl. Frän- 
kiflcbe Ada erudUa et curiosüf P* XVll* 43^9« . 
43o; d'HefMot Bibliofhtqut 'BrhnMt^ arU Btidha^ 
wi» Midu Casiri bibliotheca' Arabico-Hispau^ Escu-' 
\HaL^ Tb. I. p-49t. fl^-rMnrrL p, 44. 4$. (Altd. 

iii 4. INr. 2,^)* ' . 1 * ' 

teten» Fapier» 16» Blätter: Ibrahim MolVamn 
' nt^d' Btn Ibraiilm ron Waltb^ Gommentar über 
das Buch Monjat ul ynoi a/Zi, d. i. Wunsch des Be- 
ter« J welohcr ConmentAr den Titel führt: Gl^njct 
ul motemalÜf d» i. Genüge des Religiösen, und 
zwar eine j^eue Bearbeitung dieses Cojuimentars ^ ron 
dessen Verfasser, , zur Erleichterung fbr > Anfönger 
tind Schwächere j mit Abkürzung der Bevreisführun« ^ - 
gen und? grüfserer Ausfübrlicblieit. der Materien.,. 
Geschrieben loqo. Auf dem innern Einbaud steht: 

Prof. P. Aead* AUdorf, JRectörh^ Btbltoiheea$ 

Academicae conHcrütum A» C* 16&Q. (Altd. in 4. 

Ibrahim ßeri Mok* ammtd ' Be n Jb r^a^^ 
hitfi von Wahb^ Handbuch der Gesetzkunde, als. 
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ZnnmmmtMmknf^ der 'me«A*mSflWiSrf , -des Jlfbefk- 

tär und der kon£u elwek'äjet, nebst Einigem aus 
m€$äHt tlnu^ma^ lind Htd&jet^ ioS BUiter' in gr. 
8» jRuf feinem geglättetem Papier« . ' 

«■ * - b 4* 

Nr. 93. / ' . . 

Eilt «rahisclier Codex , lOi* BlAtttr In Icl. Fol« 

auf fapier .geschrieben, enthält: das System des 
Mohammedanischen Rechts, Cap. u Von der Eei* 
nigung. II. Vom Gebet. Hl. Vom Almosen. IV. 
Vom Fasten. V: Von der Wallfahrl nach iMecoa« 

Vl.^Von der Ehe etc. . > • ' 

' Nr. ^3o/ 

Em ^ arahis^er Codas in 4.^ 127 .Blittei:» anf 

glattem Papier, enthält: 

jät^ cL i. Buch der Siebenheiten in Ermahnun- 
gen de^r Gesöhlipfe; .in sieben Kapiteln, m^g^-» 
Ih genannlt*, nßßh der Za)il der Wochentage, 
über die Bedeutung derselben, mit Anwendung 
.tm Korftnspi^chen, Traditionen . nnd t^okiy*, 
phischeu, sehr superslitiusen , Gesclüchteu. 
ist zweifelhaft, ob der im Eingang genannte 
Abu Na9*r MotCafnmtd Bin *Abd Errah'niän 
Ton Hümadän der Verfasser des Buches ist, 
oder nur äer Gewahrsmiinn der ersten, lüs 
Veranlassung des Werks angeftAnrten Legende: 
Von den sieben mit sieJ^n Dingen ge^f hmüok^ 
• ten Dingen, und der Wichtigkeit, weloliA dio/ 
j^ebensahl bei G<\tt hat. » 



A 



206 

• .•• 

ft) Ein« TrftdiliiMEi ran J3eii ^Ahhhu 
: S) Vierzig Tradilionen , gesmmelt. i YOn VLoliül^ 

m€d BenJEifiBekr* . ' 

4) Aufflegnng einiger Kora^istelleB» * ; 

5^ Ueber das Recht der Aeltcru, yon Abu Leith 

MUamarh* andL 

^ • . V ' 

' ' . ' Nr. . Si. . ■ » 
Sur tri Brtn Sho^hhn graninatisclie Streit- 
schrift gegen ^l/i'mcdf Btn ''Ali Ben Mas'üdj 56 Blätter 
in 4« 9 gesohriefien im d^r Hegira io93« , 

. ' Nr«- S«, . ' - 

i 

' • Ein arabisclies Manuscript, auf Papier, in 4,, 
116 Blätter: Nä^ir tVdin Abn-lmekärim JSlmut'arrezL 
ein grammatisblier Commentar'' tu einem nicht ge- 
nannten (grammatischen) Werke. Am Ende steht 
auf dem inneroi Einband: SteitrsB {?) der atadt 
wien. Anno i685 den 1. Sept. sind wir ankommen, 

w 

den andern Wiet| entsetzt und diefa Budi in einem' 
aclUinen grofsen Zelt aufgehoh^n. ATexander Wei- 
mer. Darunter Johann Braun Von INürnberg rer-, 
ehrt löblicher BibUathek ä Altdorf diefs, Buch Anno 
171*, iSyinb : Omiiia vana, (Altd. in 4. iNr, 34).) 

Nr. 55. , . • 

• Ein arabiecher. Codex, aiif Fairer« in 4., 55 

Blätter: Erklärung von Ceremonialgesetzen etc. mit 
fehlendem Anfang« CAI^d« in 4« r^r« 55« 

. Nr. 34,- ' •' ' ■ 

* * Fewaidun wäfjetun fi h'alli mushkiläti ^Ikaßja 

UMlßmeti' Imushtthtri Jt'lmtihärik'i wtl maghäri^ 
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. H " fsheidii - hni - 1h*d^ib ^ i. zureichende Hülfs- . 
unttel SEHT Lömig der .Schwierigkeiten des Bachea 
JElkäfija^ 'von dem im Morgen- und Abendland he* 
rOhmteii Weisen Scheich Ben Elh'dgHk^ 196 
Bl&tter in 8/, geschrieben . ron Ah'mtd Ben Mus^a* 
fd Elmü$tärtf im J, der Hegira loQ^j. in & 



VI 



. ^ 'Persische Manuscripte. : 

Nr» S&« 

Ein - persischer Cotos, 4«) 69 BIAttec« ^ auf 

geglättetem Papier, enth&lt: Das GuNsii/n r on i9aV 
cli^ genau und sorg^tig geschrieben, .uiid roUstän« 
iig. Jahr der Hegira io»3/ Weicht ' -iMträchtliolr 
Yon dem Gladwinschen gedruckten Text ab« 
in 4t Hr. 5s»> 



' Nr. 36. 

Bin perakeher Codest anf geglättetem Papier,» 

110 Blätter in 4., enthält lyrische GedrchCe, flisce«. 
tbehea tind myatisph* erotischen Inhalts > Ton -rer- 
«chiedenen Verfassern. Anfangs eine lange Reihe 
Ton Kuba*mäte. Gegen fias Ende ^ sind türiiisohe 
Gediclite darunter genascht. Fol. 7a Veno tärlii. 
sehe Prosa von G^elaleddin RümV* Geburt etc. Fol. 
lOO^T^rso ein .persisches Ghaael ron demselhen, taut, 
türkischem Commentar. (Altd. in 4. Nr, 95). - 1 . . 

# ' * - * 

f 



Digitized by Gopgle 



808 . • ' . • . 

' • VII. , .'<.,.■ 
Türkische Manüscripte«, 

Nr. 5;. ^ 

Ein türkischer Codex f auf i56 ^Uttern, im 4» 

geschrieben, enthält zwei Abhandlungen aus der 
praktischen, Theologie der Mohammedaner. Der 
erste bestellt ans drei Büchern, woron dtas erste, 
gleichsam als Vorrede , Ton der Religion und dereu 
Erkenntnifs im Allgemeinen, das zweite aber v^on 
<den Cersmonialgesetzen insbesondere handelt, na* 
mentlich: ron der Reinigung durch Wasser; 9) 
▼om Waschen des f^anzen Körpers; 3) ron der Rei- 
nigung durch Sand , in Brmangelnng des Wassers \ 
4) Ton dem Abwisdieit der Fvfssi»hlen, vtrcnn ein 
Mensch die FüTse selbst zum Abwaschen nicht ent- 
hlflisen kami; 6) non d«r Menstraation nnd dam 
Gebähren; 6) von der Reinlichkeit des Rörpers. 
Das^ dritte Buch handelt yom Gebet \ von d^x Wur- 
de eines Vorstehers, ron den freiwilligen, d; h. 
nicht im Gesetz befohlenen Gebeten, ron den Für- / 
bitten» , für. Kranke und Reisende , Freitags^ 
CSabbatdn^ Gebet, Ton den Passahgebeten und Lei- 
oheneeren^onien. Die aweife Abhandlung ▼erbreitet 
«eh m Fragen und Antworteis über dieselben Ma- 
terien, besonders über die im Gesetz Torgeschne- 
benen» Reinigmgen nnd Gebete. Dem ganzen Co«* 
dez voran 6t^t eine metrische Litaney an Moham- 

iMd , persiaob geschrieben , . dooh fast gen» aus 
arabischen, Wiftena bestehende - * * 

Nr. S8. 
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Nr. 38., ' 

Türltische Legende Mofaammedd Aron Effendi 
Wm^ S95 Blätter, in & , mit sierHcher S^dhrifiT-irtf 
fmes geglÜMo«' Fapter gesehnebea nad sehr elei 
gant gebunden. Der Anfang des Werkes ist mit 
dünüen Ooldlil&ttcilea und bunieii Farben t«rztert, 
die Schrift diirchgeheiids von allen k Seiten in Gold- 
rahm gefaf^t «od mit üpldsohnitl mraehesu Job. 
'Mich. Lang , Professor and Pfarrer m AUdorf, hat 
diesen Codex 1708 der Universitäts-Bibiiothi^ ge- 

eobcnht. <Altdt in 8» Nr. |^6>, 

.... • . ' - . 

' Türkische Legende Mohammeds von Efftndi 
WJist, 40 BUtter, in gr. 8., auf feinem geglfittelem 
, Papier , alle Zeilen durchgehends in gans schräger 
Lage, einerlei mit Nr. 2a, «aber nvr die erste- 
Hälfte , das Üebrige fehlt. ' 

^ Kiiäbi JüthaVi gUhäd, d. t. liUr de pratroga. 
tivU belli tueri, 5i8 Blätter, in 4., türkisch ge- 
schrieben, im J, der Hegira 1045« (Jü^du in 4. Nn io») 

1 ' 

Nr. 41, , . < , 

Ein türkisches Manuscript, in Quer^art, 9yS 
Blatter, auf geglättetem Papier, enthält einen Staats« 
Addrefs - Kalender und gesetzliche Vercrdnungen 
ftber GnmdeigenthumV Länd^reien der SolcUteo etc.. 

in 4* Nr. 59> " . ' v. ' .\ 

• 14 



Eine R^ll0^fiMi geglilletm Pif^ier« ' ii Spamen 
Ung und 4 Fiager breil , 2u AnCang zwei Spanoea 
l«äg mit bwtMi V9cd«nmfim i^VMlm» eirthili 

. ' W». 41.' ^ 

Ein IfirloM^er Codex, in i6m «^^^ gegUttelem 
Papier, i54 BlMtr« ^Ull G^bil«. 

> # 

Nr. .44* • • 

Ein dergleichen Codex, in i6. , auf geglättetem 

Papier, 94 Blatter, m>t lyther Einfassung, zu Aop 
fang de&ct, enthilt gleidifaUa Gebete* CUt4* in 
16t Nr. izzO 

/ ' Nr. 45. 

Ein dergleichen Codex im kleinsten Format auf 
geglättetem Papier, iti Bl&tter, zu Ende sehr nied* 
lieh geschrieben, aber defect, enthält türkische Ge^ 
bete, ^ Nr« i95> 

Nr, 46. 

Eine Hirfidschrift von' t8 Blattern fiaumwollen* 

papier in sehr langem und schmalen Format, ent* 
hüt türkische Reohnnngeli* 

I \ 

' ' \, Nr* 4^7. 

Bin« Handschrift auf 8 'BUttem Von fthnlichtem 

Papier und Format, enthält gleichfalls tüAische' 

^ RecliBUigen. Auf 'dem imi^em. Einband eteht: Do* 



Digitized by Goo^^Ic 



• ■ • - . au 

mum Gtorgü GuUüvi 2X Th. «i A* 

Ein türldsclier Codex auf geglättetem Papier, 54& 
. Blätter ia 4i,. enthält; Mo^aiiki^tnofiU^ d. L Reini- 
ger der Se^^Un, Ton jtf^akimf Zäde^ gesehrieii'eB im 
J« der Hegira io33. GustaT* Georg ZeUuer, Frofef« 
iBor 2a Altdorf, crbaelt ilui 17»! mt. eiaem eeiner 
Zuhörer, Job. Georg Schclhom aus Memmingen, zum 
GeftfC^enk und rerabrte üiu 17^» der AUdorCer Uiih»r« 
8itftt8*Bibfiothelc. (Altd. in 4* Nr. iOo> 



vm. 



^ Vermischte Manuscripte in arabischer^ per- ^ 
siscber uiid tü^kiscber Sprache. 

. . 

r ' . Nr. 49. ' . 

Ein Codex anf Papier, theils pereiaoli, tbeiln.' 
'arabisch, im J. der Hegira 1010 geaohriehen , - in \ 
Iftagüdi^m C^uark ader Median« Oclacr , ' 198 BiAtter, 
welchen Joh. Gg. Gmelin .hesafs und in seiner Reise 
diuroii .$yliil^i^\ Th. 4* 8* heanbrieb. Auf 

dessen ' 'Bibliothek erkaufte ihn der sei. Geli.jRath 
Trew« lUe Tataren nannten dieses Werk daa Ar»» 
neüinch Jnsufii oder Jpaephe. Ea atammt ana ider 
Büchersammlung eines Jerkenischen Chans aus der 
Meinen Bucharei her, ron welokem. die mc; Anfang ^ 
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und in der glitte befindKchen Siegel aufgedincKl 
sind. Die Kalmüclcen entirendeteB es bei der Bro- 
benwg der ikleinen Bucharei und l>racbten es nach 
Tobolsk, wo es einem in der arabischen und per» 

sischen Sprache sehr bewanderten Manne, Achum 
ilfpa«6alssf7« zu Tfaeil wurde, der auf der ersten 
Seite «ein g«w5hii1iohc8, nmdes Siegel aufklebte lind 
hin und wieder Bemerkungen beisclirieb. Der Staats-* 
rath Mulh»r erhandelte es- i74r zu Tobalsk filr Gme- 
lin und liefs es sich iu Tara yon der muhammc da- 
nischen Geistlichkeit erklären« Der - Inhalt ist fol* 
gender: . 

' 1) Abul Xbn Abdulletif persische Abhandlungen, . 
Fol, i^^^ das allersch^nste TaUk* 

a) Jusif Ibn Muliammed Ihn Jusif, persische Ab- 
handlung, medicinischen Inhalts , 77 Blätter« 
« S) Desgleichen la Blätter ron denselben. 

4^ Ermahnung, die zwei rorhergehenden Tractate 
zu lesen, % Blätter. 

6j Falls oder Glücksräder (Talismane') ^ von den 
Parsern Th€U€mat Qbl rn^eafJLcc) genannt, ^ 
Blätter. 

^) Ein Wunsch , Gott möge die Herzen der IVXäch- 
' tigen sur Wohlthätagkeit lenken, Fol* 94 «~ 100, 

persiöcli und arabisch, ' . 

7) Die Namen der persischen Arsneimittel, Fol« 

101. • 

Sciuch ül w/am, Glaubenslehre, FoL 10a -^107, 
tfirkisoh« » , 

> Gebetsformel bei Trauungen, mit , arabischer ^ 

Vebeas^tamigw Fol. 108« ^ ^ 



Digitized by Goo^^Ic 



10) Einige anfgdeiiiite BKtt^ m$ i^iaem ^persischen 

Euche , Fol, 109—11$. 

11^ M^dUa^ .XkersisGh« mit tl^kischeii RecepJteii. 
F0I/116. 

la) JVr/,..per«iach«. Wctt^rprophezeihung* Fol« 117. 

Ein muhatpmedauischer Spruph. und ein persi- 
sches Gebet« Fol« 119^ 

14) Acht Blfttter türicaseh: Lob des I]thases$ Regeln 
für den Arzt beim Krankenbesuch; Aufzählung 
der siebe;a Krankheiten des Hauptes; desgU der 
Brust und des Ünterleibes, Alles aus Pthaze's 
Hhawi Mkavi Contintns oder: rollst&ndigem 
' System der Medicin, -fibersetit und zusammeop 
gestellt von einem türkischen Arzt. Fol. iiO-^isjr« 

1^) NamenkUt«^ der> ArzneinitteL FoL 1S7 - et 

16} Welcher Tag glücklich oder unglücklich sey^ 
Fol. tag, persisch wie alles Folgende. 

^7) Welche Stunden glückliche^ sind. FoL 129» 
iSo. 

xB) Näsemy persische Gesänge. Fol, i3i. 
19 — %%) Unbedeutende Q^enst&o^^. , FoK lii* b» 
— 135. 

Vgl« Murr, mcmorab. T. IIA p. i5j[r*A6o. 

; Nr. ^0. ' 
. &n Codex, ^ in 4., Auf gegttttet^m Papier, 16S 

Blältcr, enthält: 

Persische jd^aüäet siiW^im» d. i. Säulen des Isr 
lams, eine Sammlung von GlaubensTorschriften ' 



roh einm m^ttiÄmteii VmiMielr, ' der aai 

Schlüsse sagt, dafs er das Buch and einigen ' 
tod iiebenzig Qielfon , deren Titel «ofgex&blt 
werden , zusammengetragen habe, 
e) Arnbi^ch: Kitäit ta^allum ilmota^älUmf d«. u 
Buch det ^ tieraem des Lenienden ; ' Heligione« 
Wissenschaft in i5 Capiteln. Oben darüber 
Btehts Blmochtär* 

3) Arabisch: Mochta8*ar Ji 'Um il-ßkli^ d, i. Com- , 
pendinm dar RedktvM^^enschaft» 

4) TftrldBcli! mshdt des ^Adni SfkrtiU 

^ 5) Arabisch: Klmiftäh! f d. i. der Schläsself münd- 
liche Ue!l>ef1iefer,uiigeik des Prdj^tiiieten* 
« 6) Türkisch: Ptnd nämt^'' d. L Buch des Raths, 
^ ron GhazäU Bftndi* ^ . . . * 

^ Atig^fingt nnd einseliie fiersiiolie und mMf 
« sch^ Verse , Sprüche etc. (Altd« in 4. Nr. 3e.} 

I 

Nr. 51. 
i) Ko»e ardbisehe Metrik. 

s) Ptnd Näm€ ron Ferid eddin Att*ar^ persisch 
^ V mit türidschem Gommentar, zusammen 76. Bl$t-^ 
tev 1^ Ben emg^Bundin idt einfbi ^[^vf5falK 
liehen europäischen Pappband. 

1 Kine Deutung des Wa'l oder dea Looses , ge- 
«dhrieben ' den Mckslie^ Jmftm '^^dOl'i die 

ausgedeuteten Koransprüchc sind arabisch, die Aus- 
deutung ^fürlusaii« 75 BÜtter in gr. B.> weiTtes, gel- 
.bes und olivenfarbnes Papier , stark gebraucht, so 
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\iche§ Buch giebt Her^d^t Gi^Af ^d^tk au« 

ür. 5S« ' 
Bkig« fluve» KoMik , 'wtfd/tftAtHh« Gabele^ 

unter andern drei ganze Seiten toU des mythischen 
AMiif» m (er, G««l) d4lNitf '^lA «eilen T«ii 
4e8 Wortes Elhan, s6j Blätter in 8. ' . 

Nr. 64. 

Hinige Suren aus dem Koran, und türkische 
Gebete, ta8 Blatter ip. 8. (Altd. in 8. Nr. 117). 

■ 

AlmuchaJbola Ablegalim AUcakib Alfcapn , - i. e« 
> oompendium Ma^ae Ii^aturalis iNin|i:i|€« CdAtioens ci- 
talionea^et mp«la,4^rc^^r«m sq^ii^ivf^t . d«ie JKfK« 
jjala in einer Abart von kyü^cUer Schritt , mit latei- 
niaoher Aiisk^g^ , Mi^)iael. ;$.fs(»lae, ft^gü^,^ 
Behemia, pHdie Jdih«e Febroarii MGCUiV ^ 
Seiten auf gewöhnlich^ Linncfj^mijpier in 4.. Vo^^ 
jat /anf einem beeondtai Bialte einf w^iiUiehe Figo;; 
mit einen Flammsuhwerdte ge;teichaet. Dieses BJa- 
w^cnpt ist eine ziwlißb niiu^ AhaclyiC^ ia 

/Xi , v> T 

Indische J^a^auscripte«. 

/ Kr. 56. I ' 

Ein SittlfiiedbdlMi MaiHtewpt ' auf Obmen ig»» 

•ciudeben , ein Originalbrief des Königlichen Hofes 



in Ccndfai Mf -C^ytoir 29. Himiiiben774 «■> 

damaligen holiäudiachen Gourerneur der Insel Ceylon. 
Er iat in einem eelnr künstlich rei^itigten mit Gold 
und Silber dnrchwirktem s^^enen Futteral aufbe- 
w«brt, in weicii^ »ich ein langer rotk seidener, ge* 
bUUnter Öentd )ie$|i4l^i der des Bfanueeript «eell^ 
enthält. ^Das ConTeit desselben, welches aus einctm 
dreifach snsamippi^legten , « henrjiph « snbereiteleA 
Palmblatte besteht, ist cor einen Hälfte mit Goldfaden, 
rqther npd bJAner Seide zierlich gestickt und an. bei- 
den R&ndem mU einem dreifach geflnchlenen Gold- 
faden rerbrämt; auf der an dem Hälfte steht die 
Singaleiisofae Ueberschrifife ''Bs iet\ sneemmengelegt, 
9 Zoll lang und 1 J Zoll breit. Legt man den Brief 
selbst auseinander, §0 besteht er in zwei mit Gold- 
faden und eefidfienenr Kndpfchen 'am Ende rereinigteit 
^Keimblättern , die an beiden Enden , zugespitzt die 
tiänge von %% Schuh, die Breite Ton li Zoll haben, 
uhd zum Schreiben- echr schön zubereitet sind. Die 
Schrift i^t auf beiden Seiten der Länge nach mit 
'grofsem Fleifte fein nnd zierlich,, mit Tnech dnrcii 
den Griffel, geschrieben. £in leeres, zusammenge- 
legtes Palmblatt' schätzt die dmrolnCite nnversehTte 
Schrift von innen gegen Verletzung. Der Inhalt ist 
unbedeutend» Vgl. Pfeiffer über Bücherhandschriften 
p. 9. to. 



- -Kr. 57, 

Ein indisches Manuscript auf 19 P alm blättern , 
' verschiedener Qröise und Beschaffsnheit. Die 
euoeltten'BI&fter sind mitteltt einer milden Oeffimng 
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an ein ßand^ gereibt. Die Scbrifizüge gleichen am 
meitten den tamvlisalMn* Die dm enttii Bliiier 
sind mit ofsen Sehriftemchen gesokrieben, oder viel^ 
melir mit einem ipitaigen Griffel, granrt^ .«nd jede 
Seite ent^Slt W tfnc^ SeUe. PitrtA-^ffdgepden BlS^ 
ter, 8ind vi beiden Seiten, je zu 5 Zeilen von gleit 
•bier Lfinge*, in. Hteinetfer.Scbrift fSf^spati r ^Umn fo%en 
% Blätter, wddbe V^m; sn entkalten scheinen und 
coimmnenweiie geschrieben sind«... Die dr^i letzte« 
Butler 'haben sn beiden 'Seite« |# 6 ZeUen toa sbhf 
ungleicher Länge und ihre Schrift. 9;^ph)^et sich.yQi; 
den übrigen durok Sehwarze *«nf. Dieaee hpstbare»" 
durchatis nny^raehrte Mann Script verdankt die UmY« 
JBibl* seit 1897 ^^'^ Freigebigkeit' des Herrn .Ober« 
Conmtorialraths.l^r, reni Hemt*.» Mttndieni 



- t • • • 
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Griechische Manu^cr.ipte« ; / 



O auf: P e r gaiae »t. , .^i 



. ■ Nr. 68. . 

♦ * 

S^ve^a^vr^p ,Kuf cu^e^ij^tiflfV auf Perga- 
ment' In gespaltenen* Üoliimnen ; 69 BUHer rk grdft 
Folio ^ aus dem i5. J. h. Baptista Guarini verehirtef 
rdieaes Manuscrifid ' seinem Vater (t.,«46o) mit folgi^li^ 

dem Tetradtichou : . ■ 
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r * * 

I , • * 

Mitehlieir kMun et hi BibüotlMli Kdnigs M^t* 

tliias Corvinus zu Ofen, welche 1626 zerstreut wurdo* 

Blatt I Liber VihOfntii Obsopoei et suorum amico^ 
nuBH. Kaik fsa^^vßk besaA '4« Gottfried TliMtMm; 
koi ^Mefft H^lfttli^k dofcli ^tnlovfer ht die 
hiefeige Unitierditäl»^ Bibliothek wanderte. Variaaten / 
WA' ^fMtkk \ •Mreirea imSt mImii BoeÜB find^ii 

sich bei Murr I. c. p» 46 — Leider fehlen in 

diiitem 4}od«x 8 BUtler , und ftwfir" t4|ii deti Worten 
hb(Ä tÜ^i^^/fiU TW^. '^^Ti iln Kl. Bach bis zu 

ina^QV x)7S »vtov im S.Buch, Baseler Ausg. y. i555 
in FoL roB p. 65 — flS« Vgl. Miirr^s Beschreibung 
etc. p. 547« 548'. ' ^ 

' Nr. 59. 

Ein griechiacher Codex auf Pergament , 69 Blät- 

ter in ^4« 9 ^geöchriebeii im J. loaS, mit der neueru 
Aufschrift auf der inneru S^ite des Einbiäids ; Liber 
liturgiciis. daihifltlf^ itehl ^a^BMlfcMiung : Pristinua 
hujus codicis possessor fuit Cyrillus Lucaris^ patri- 
aroha ConstantinopolitanlMi, a quo ennt dono accepit 
Ludoficus Camer^rius , Frideiici V. Palatini cousili« 
||fiu8 intiis|^f«|^iaser Codex inthält^rAbsühnitte aus 
4911 ißyangeliea^ und; Episteln, Gebete uni Hymnen 
mit der .Dpxü^ogi^' Die Ueberschhft der ersten Seiie 

heifst; 'AKOAOVTAr/ü^CAßAv i^^^ohj^uhil» 



• ■ ^ 

dyi<^ (rv^ßßcciy^' Hierauf folgen oeutestantM^UilAile' 

TiUCFX^y Anfang: a) Töv fJisV TT^ciüTov Aoyyv (Act/l, 1. ff.) J 



^f^i^usf iKeivXiS (Act.)« Die Uebe^schrift der eilften 
Seite Iieif^: 'HöEl'ÄKAf AI/A AEITO VPy wc^ Tov ocylou 
ifla. Die darauf foljgendeii Gebate jbegittiiea meist naf 
der Anrede an GpH: o !j(t nifctiv» , y ei^ Urschrift 
8. 11. f Tau dviÄMiA»T09^^ i3i., €v;:^5j Aryo* 

8. iS. EuAoy^irar i^crirdTi^. '»vAo^ 

fJLsvri i , ßccai?\xicc tqZ Ttur^os roZ vtov tov 
«y/ou Ttv^fiUTos wif ^ »SkyTiCf^ fi^ T^, |,d. i.\ravf 

'AKOA0Vd£IACVN6iS*r^ ^Vf^ivaMi»- 

vxh 1^ ; eip xsH 8. 58. £u%9' Arya/c^Vif AA;>i-' 



...» . . 



0 ÄMtf «yiof i»yiop osy/o^. Auf denelben Seite 'steht 

voa derselben Handi ^.zum.Theii auf&^er ordentlich ab- 

breTirt, geschrieben t TftcCpey is» K\fi fJioy»xov siti* 

htm ^ ^) ; f ^^>^ :iS^:h. m. 

loaS a. C.> ^yJl ? Xindict. 8.) 0 (ß^h) l^^ßi^^ 



s ' 
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" Tüv fi&aiiwmtmf^m* (?). Hievaiif folgt nach em 

Blatt mit neutesUmentlichen Abschnitten. Die Schrift 
ist Sick durchgehend» gleich; die Wörter .sind liicht 
Ton einander getrennt, die Ünciäl ist mit der' Mimis«^ 
hei vermischt und findet sich riel häuüger , als d^e 

letztere* In der Kapital kommt S nie anders als C, 

Si nie anders als a^» E als C mit einer Zunge in der 
Mitte, k^'iM t mit einem^ ganx kleinen Hächchen zur 

^ Linken In der Mitte, A n. Kf A u» F 'sind' in 'Ein 
8chriftzekfhen edsaiiraiengeeo^en\ ' selbst ^in^enn sie 
reMchiedeueu Wörtern angehören. Die Initialen sind 
ilieist i^it^^pr&n,' roth, nolet iL gelb gemalten Thier» 
figuren und Menschenhänden rerzicrtj die Ueber- 
s^hriften mit blaisgelbem Firnifs überzogen, die Tinte 
durchaus hläfs, das Pergament Steif und gelblicht. 
Dem Rande sind hie und da kurze Noten in lateini- 
scher Sprache, den Inhalt des Textes betreAnd; 
YOU i2>ätcrer Hand beigesohrieben. Die Lagen sind 
dor^b Bu^hilaliAii , auf der d>eirtt Edie jre«^hter Hitn4 
bezeichnet,*^ Auf 'der 16, Seite ist eine sitzende Figur, 
den Evangelisten Johannes darstellend mit einem Bu* 
che vnd einem Heiligenschein in bpnten Farben ge-« 
malt« (Erl. in 4* Nr. öaO ^ * . 

♦ ' • •I«*' r» 1 1 1 ». . ♦ ' • « t ' 

V Nr. $ö;- • 
Ein Cedesv auf geglättetem Ptfpier, 179 BlStter, 
ini4. aiis. dei¥k.;%&. h.. . i . 
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- I/n Ii a 1 t: 

Anfang : *Emti^ . ^9 t^ftU^ Bade': cüh 
s) Ein Tractat , welcher anfangt : Tcv aKO^ov Tov 

5^ Ein Tractat * welcher imföngt: *EmiJ^ t3 «IÄp* 
de der achten 8'eite mit den Worten abbricht 

cur» "jrafcche^i^ßciveiv r» yv6if*fM>rsf0h (»s otccv. 
Anfang: Tfeftiftcivtcildh^llmü Ende: ^ 

^ yfs^) dvotmons* Ende: Tc^V clfJCl^ff 
^) _ TFs^) rric rS» ^jim Ktvn^iäof* Ende r A^i« 

y^fAmw i7foBi9iW4 Anfangt. srXflJrMr fi«y 0] 
fiiyas^ Ende $ ro fiir^ov Tmv h ccutok^ ri* 

Aoi tt^okXov* Dieser Tractat ist ron anderer 
Hand geschrieben , aU die rorhergehenden. XHe 
beigefilgten tnalhenadsehea Figuren ünd. mil ' 
• rotber Tinte gezeichnet. ' . ' 



Digitized by Gopgle 



f \ f ^ / 

19) «— M^y£^^v6^» 9 i^iToicpM* ' ' . ' 

Lvdwiff Gftmmuriat liatte diesen Codex ton dem 
Patriarchen Cyrillus Luearis in Konstantinopel 
xMft Geiolienk • erhallen, wie auf dem 4teii leeren 
Kalte ^Avfimg teneidit ist Die liiettge BiUi^thek 
kaufte ilm aus dem r^acbla£» des sei. Frof. K^iühard. 
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Ife 6t. 

Tt^os 'Evs^öm Keu dvo) kcu I» rmv Äff a^euri- • 

. irsgm r$v»r (if;xccm iT^mf^o^yt i9o Qläiter 
auf Papier in 4., ans dem tS. J. Ii,, ei|ie Ab- 
schrift von der Aldina ^Venei fol.) 
fang : Ai ^tOC<po^CCl W ««T» fCff ly€§y£t^\^. 
, Hieran sind angebunden: 

b) Hippocratis Aphorismi, afo BlStter^anf Pa- 
pier in 4«, ans dem 15. b., mit der Hxpiicatio 
Piulotbei (ancbTbeopbiE). Jene sind roth, die- 
se ißt schwarz geschrieben. Die zwei ersten . 
* Blfitter fehlen bi# sni^Erlcliünuig dies .s4*A{iJion3* 

^ Äins. Anfang« TCA hotMfl imfr^v ^%ovrob 
rn9 vAuP.» nm TUV dif^UMK Am £nde eteht: 
T^Acp hii7(ciJi€VQov <S>ßG<pihov (piho(To<pov iifi 
rov *l7r7roK(»t9vi oi<poqtsfM\i9. Anf der leisten 
.'8eHe>at ein griech. Buclihändler Folgendes bei- 
gefügt: TouV «^of ifj^öü*' fliy«wi»r*I«^f «roü^ 
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__ 

Zur S^ite di^8«r Vme folirieli em ehenaBger 

P^eit^ei: des Buches im J. Ii. . 

Httius libri CUudins Mitalerins donums est« 

C.Mitalerius Delpliinas Vieunensis. 
Vgl« MuiT, memorab. bibliolh» p« Uf. p. 49* 
CAltd. in 4- Nr. 63.) 

NiJ6ö/^«%eti r«f«<rjjvöv d^i^i^nKfis elax* " 

0 ^i?^ffQ(poß ELfOK^oSf 58 Bl|iUer in 4* auf 
Papier ans dem i6L J. lu 

a) ToZ avTfiv JtinLoi^xov FtfXQn^ov d^sB/^nnKtis 
$hocy6i>yns rSr ehSvo ro Seire^ov^ i6 Blätter, 
am £nde defect* Auf dem innern Einband steht: 
Donom Jo*. GtiiL Beyeii 'Theolpgi, quem 
. . Dens senret! MDGC^UII. cAltd. in 4« Nr. 99.> 

Nr. 65. 

Bl&tter auf Papier in 4. aus dem 16. J. h«, und Ab« 

aohiift von der Aldina A5i5, (Altd. in 4. Nr. 57.) 

♦ 

Nr. 64. 

' Ein griechischea Manuscript auf geglättetem Pa- 
pier, aatrologisohen InhaUf^ 18 Mttter in 4.^ aus dem 

«6« h., ohne Aufschrift, mit urauoiogischea Tafeln. 

Nr. 65. 
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enthSlt: ' x . r .\ ... /, * 

a) *I /L< f f / 0 V Zo^i^a! l^idwXdffUtfr« 8. *^ — * 1 4^ 

b) T0U ceür^u n<sAf /u« j>%iic^f ; 8.14-— 39^ 

d) 'A^^' (tvv QßZ TOüV T^mKZy9 am Bad« defect. 
8. 407^64. ' . . 

Eil? Tüv clyiov ^so^octov hfl tj? äocifiocri rm 

neTioßm. 8. 65— 74* 

' "f) Tcv (piKffhs TW mHl'9oy Tfct^n i^mxov etcS. 

77- 

g) Tflu avTov eis rov 'Autok^ikVo^o^ ßet<riAsc6% S. 
78— SSin Vemn; •immtUch aus einem Codex 
der Augsburger Bibliothek ron Steiaheil abge- 
. ' ' •chrieben. - 
h) II(^o7u»xtiXcy ifdvTQiy rZv hBohm. S.84 — 169; 
ans einem andern Aitgsbnrger Codex abgebobrie- 

ben. 

fenbacber Codex roin Steinbeil abgesobrieben, ein 
für die Kirchengeschichte nicht unwichtiges Ver- 
zeicbnifa der griecbieoben Bietbümer, Enbietbü«- 
mer eto. 8« 198. cBd. bi 4« Nro. ia8.) 

N»o. «L 

. . Epigrammata graeoa inedita e codice msc. Uffen- 
baobiano enbitaneo opere^ cni idlina. aumoa 



Digitized by Gopgle 



iion potmt, Tettit M'aotb ^pobutdam «spUcavit Joh. 

GuU* Steinbeil) /«Sa Seiten auf Parier in 4i 6öo E^ip 

• - y ♦ ■ - 

NjfCh 67. 

IKiqandri <]uae eztant cum ^aGis scriptoribus 
^ Gollata a Job* GuiL Steinbeil, auf Papier ia 4^ iErh 
in 4, Nro. laC.) . t : » - 

♦ • . 'Nro. €8.- 

Job. GuiU Steinbeil Aanotata in Polyaenun, 

D emo 6thei|e m et Antbologicuin, in 4, {Erl« 
in 4* r^ro. 127. 

' * . . - 

. . * Nro. 69. . / 

■ 

Ejusdem Annotata in Eunaplum, Xenophon« * 
ten, Heliodorum, Acbillem Tatium, MAxi- - 
innm Tyriim, in 4« CErL in 4, Nrp.^ jitSu^ 

Nro. 7q> 

Sjusdem observationes curiosae 

a) ad Artemidori Oneiroqritica;* 
ad Acbmetem. 

De lapidibus a veteribua eommemoratis , in 4* 

(£4, in 4« Nro. leS.) ' 

* • - - • « , 

Nro. 71. ' 
Ejusdem ad graeovm teroionem Septua^nta in* 
crpretum alia ^eterum sciiptorum lata coUeota, in 
4. <ErL in 4k Nras '114*} • 
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Zw ei C^Yonstindige^ Indicea iaher yeraoliiedene 
4. Nro. i3««' ' ^3S.-} 



4* 



.Lateinische ]!4anuscriptcu 

% 

Theologie. • V ; . . 

1. Bibjelteit» . . ^ 

-a^Auf Fergameat»' ' , 

• * '1 • . • " 

BibHur iMma V* et 911m Prologis ffileronyiiui 

auf starkjem Pergament , in gespalteaen Columnen^ ja 
fttt 5S Zeüen«, ,39s Blatter. m allargrdlsten j^iOiofevw 
mat, aus dem la« J. h*, lae und da defect. Die Schrift 
xeigt noch nichts Tom Gothischen Chacakt^r $ die Ka- 
pital ist fafst gans rein, die Uncial höchst einfach, die 
Minuskel dick, ohne Kcken und der jetzigen lateii^n» ' 
•chen am^näehsten; i'nur sehr selten mit Accentj 
Abtheiluu|;8zeichen noch s^lt^er^ für s& immer a ; we- 
nig Abbreiiatnren ; Jieine ' Varnaranfp iet grofien An- 
fangdbnchstaben , aufser bcfim Anfang ganze'r Bücher; 
i^m^i n, U| f steU gehörig getrennt; £ ünslo, h^uü^ 
ger^ als s; y tilmo Fmial^ t auoht h/^ar aU die 
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Liniea theih imt deift?Stift, AtÜB mit Blei gezogen. 

Jedem Buche sind die Capi^la imd das Argumentum 

biblischen Geschichte , die meisl die ganze Seite der 
Länge und Breite naok einnehme^ mit eingebrann- 
ten Goldbläittehen , eehdnem Blau und RothNrerziert 
und zürn Theil noch mit feinen Vorhängen geschützt 
•ind^ erhöhen den Werth diefet Riefenwerkes mensch* 
liehen FlciibCö. j\ach der Apostelgeschichte folgt so- 
gleich: prologus in Septem canonycäs epistolas^ und 
^Bwar zuerst in episiolain Jacc^i kpostoli V dann Petri, 
Johannis, Judae^ hierauf: argumentum in apocalypsi|i 
Johannis mit dem Text| imn : praefiitio in ep. Pauli 
ad Romanos , argumentum , capitula u. Text. — Ar* 
gum« .ep. ad.Phüippenses, Golosseases, Thessalonicen* 
ses. Mit den Worten- im An&ng des letztem Briefes t 
indigni habeamini in regno domini, pro quo et pati« 
qdni si, endigt der Co jf ex, das Uebnge fehlt. Auf 
dem ersten leeren Blatte steht : Quia memorum domi- 
l4 ease immemof sancja von debet ecc^sia, idoiretf 
wbä subscribi placuit, qui hunc Bbtum' beatäe dei 
genitiici beatoq[ue Cumberto compararere , 31t in hao 



*) Diese grofsen Gemälde wurden einen wichtigen Beitrag 
t nicht nur sor Geichichte der Malerei im 12. J. h. , son« • 
dem auch zur KenntniXt der daauligen Gebräuche , Klei«> 
cfcrtrachteOi Bfiftungen, dei Fühnresens, der Tafelgedecke, 
^Gdfaftcy n. 8. ly. lit^rn^ wm sie cÜBBtlioh «itgctheUa 
, werden* Der geleftrte Harr Qaroti.ro a Anfaeet hat 
bereits' mehrere derselben ab^BCMshaeo lassen, nnd es ist. 
Ytelleseht s« holfen, daß «r das linnydfefiende fobUciuli^ 
dipfh ifoftusgabc deni]ben.SKfreiiaK«*W» : 
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•ccletia oelebffMHT ewiifr hdbeatitr menoria, qfuorum 
86 iegentibus aemper^ opfert praesentiii» Itaque Cote» 
Üoldua decfttttts viiiiiii dedit talenlauii,' SigrfriAot Inis 
Sigelous couarius unum , past cujus obitum aimirer« 
^ saria iptivs. agi debet memoria; ceteri icire« qwMjiiie 
' talenta dedevunt et praeter fcof äSi ipiidam fideles 
tale^tft' duo adjeccnmt. Ui ergo in lioc materiali- Ii» 
. b«. wcripti, 4d ole»ei>tU d. Mp$»«t.; ««»»tia» 
in libro yitae conscribi. Atif der folgenden leeren 
Seite ete^t «iti vothar Schrift s liUber aamti Gunber^ 
tt in Onoldesbaeh. a M* l^^o gratiias. AUehiiä. Lafod 
tibi domine rex letemae gloriae. Der emeueirte Bin« 
band ientspricht gaus dem elephantenm&fsigen Cerpnt 
des Buches ; er ist ron sehr dickem Holz , mit weis» 
eeniy gepre&tea Leder überzogen und mil gnAeni 
dauerhaften mefsingen Buckeln und Gespärren vei^se» 
hpn. m. in foh Nr» u od. .Heiisbr.. m. Ijfs 490O 

■ ■ 

» • . • 

Nr. 75 u. 7$; / : 
' Biblia latina V. et.N. T. «uf Pergament, sCWei 

Bände in grofs Folio, aus dem la« J. h. Der erste 
Bandf 197 BläUe/ Cbei Hocker irrigcfw^isye uur.447.^ 
enthllt den Propheten Jeremias mit «d^ Klagliodern, 
die Apostelgeschichte , die Briefe Jacobi, Petri, Jo^ 
hannk, JudA« 4 Bücher der I(dmge .und a Büehev 
Paralipomena. Der zweite, aiG Blattei* (hei H. nur 
emthÜt die. Sprüche Salcmoais, den Predig^r^ 
da^ hohe 'Lied, das B. Jeans Siracb,» Hieb , Tobias^ 
Judith. Esther , Esra u. Nehemia , die BB, der Mac» 
ciubaer, Ezechiel, Danielf Hoaea, Joel, .Amos, Obadja, 
/ona, Micha, Nahum, HtJjukuli, Zephauju, Uaggai,^ 



■ 

SBajohm, Matenclii, «Smntlicli inst »Vomdcm, lohalu« 

u. Kapitelangaben. Auf demüinband des ersten Theil« 
•tekt, ak Aufftehnft : Pars byblie« legeuda a'paiaione 
^bmim titque ad Kai, Anguatri tnid ata Ende des- 
selben, sogleich nach dem Texte mit etwas grölserer 
' Schrift folgende histbriache Notixs bli ranr tealc^ in ' 
quorum presentia comef Fiidericuf abdicauit bona 
iUa> qiie pater smif oontulit ecele halesbrnnnensi« Co- 
mef Rabdto. Friederio» ef Walboto de trebegast. 
Poppo de croduwanestOff. Berengerus et rvbert^de 
' ^ Ivinsuelt. heiari^of et meaigös fili^^aauf d» otlohea* 
dorph. Item^ Meng02 fr hcrici de otlobesdorpb, Men*' 
V gox et Brun fiU9 ei» de aantbacli. hadelbero de lani» 
' elietin. Wasmoht de hvffenhiin et niiniaterialer quam 
plurimi. kec £Acta sunt in die nuptiarum ei^ apud 
Bakenberg. Anno * dntee Incarnatibnis. M.C.LXVll« - 
' Regnante friderico impcratore. Um sich einen ße- 
grift TOtt der Unsurerl&Tsigkeit und oft namenloseii 
Unrichtigkeit des Hocker'scken Katalogs über die 
Heilsbroniier Bibliotbek zu . macken, so rergleicke 
man nur die hier diplomatisch genau abgedruckte 
Stelle, weiche im Original selbst dem unkundigsten 
Leser gar ktine Sekwiengkpit darbietet, mit dem 
' ' Abdruck bei Hocker p. i., wt> man, aufser der höchst- 
wülkührlich TSränderten Orthographie 'des OriginalSi 
in wenigen Zeilen die falsch abgeschriebenen W6r» 
ter« BerengarittS (st. Berengeruf), Friderici C^t. fra- 
ter henrioi), Nadelbero (st hadelbero^, Wafmont 
(St. Wafmoht), ad (st. apud) lesen kann- und wie 
bei diesem, so ist Hocker bei den meisten Heils* 
bronner Codicibus höchst unzuverlässig. 
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' Das Uoliefied iH'«is Diiijlog daaegestdlt^ imd 

redenden Stimmen sind: Vox Ecclesiae ad synago- 
giun« Vox 83aMi^ogae mpottdeiM ad EccleBiam, Vax 
Christi ad JBe^eatam, Vm Ecolesiaa dtf Chriato^ Die 
Apostelgeschichte ist defect vom 9. KapUol Ins zu 
£nda. Das Pergament ilaik«. rauh, schnivtaig; 1 die 
Linien mit feinem Blei, oft nicht mehr sichtbar j die 
Dinte meiat aohwarzbraun ^ die 8efa«ift eine grofae , 
fatte, gervadete,' faata GaroBn^tehe ^Minaakel mit 
seltenen Spuren Ton Schärfe ; Zeilen in gespaltenen 

Ci^amnen 5$, ias $• JSaiide 37« Ahbreviatiirca wenig 

* - 

und leicht , durch einen blosen Queerstrich angedeu- 
lal; Abthajiliuigaaeiehea ein fast gaiis horizontaler 
Strich; Interpmoiiött ein (0 vnd ^in schiefes ^/), 
j^isweilen auch C*^) ; h h d 1 oben gespalten ; d und t> 
i^^waohselnd ; 0 filr ae; i meist itiiif hisweilen aher 
nebst e und a mit einem Accent 5 m und n ungleich, 
der letzte Siftb^nkel ,of^ gehroeheo; 'f nnd, s finale; 
t mit aufgesetzter Horizontsllinie» (Heilsibn m* Nr» 
Ii §4. Ac h 1. 

■ , ' 1 ■ ' 
, ' Nr. 77. 78. 79. 

' Bihlia latioa V* T. auf Pergament in 5 greXen 
FoliohSnden aus dem i/|/i5. J. h. Der rierte,' 
oier das N* T. fehlt« Der jerste, welcher am i^nde 
dcfecl ist und gegenwärtig 959 BUtter sJihlt, soU 
dei Pentateuch und die Bücher Josua, Richter und 
Riftb enthalten ; er .^endigt aher schon Richter i5 Jn 
der Mitte ; das Uebrige fehlt. Der zweite soll dei| 
Propheten Jeremias,, die Apostelgeschichte, .die 7« 
m Briefe , die Apocaljrpsis nnd die 4 Bü- 



ober der Könige -endialteni ^tt hmgiiait Aw* erst 
mit dem Ende des |6. Kap. Jereai* und «phliefai 
"^gclioii S Köipge iS ia der Mitte-r «et remritt eet mftp 

I1U9 regia ad eum; et üacta est; gegeiivrärtig hat er 
1^0 Blatter, Der dritte, toi Blätter, hat ToUstandi^V ' 
die SprftcKe , den Prediger, die Weisheit .und das 
Hohelied Salomonis, Hieb, Tobias, Judith, Esther 
.und die Maocabaer« Am . Ende des e. Bnelia der 
Maccab. steht mit kleiner Cursirschrift geschrieben : 
FiaiTi iUominatiGnem et reparationem eaduoäe eerip* 
ttirae cum accentibus A. D. i474 in die S. Henrici 
illis maguis quatuor roluminibus Bibliae» Oretia 
dili^entissime pro anima mea^ quoaiam magnum Iii» 
borem habui. Mortuus sum, non rerertar. Das Per- 
gament weifa und mild;, lonien mit Dmte ; letsterO 
braun; die Schrift eine grofse, dicT<e Fractur, in ge- 
apalte^ien Colnmnen, nicht mehr ala a8 Zeilen bei 
aehr grofsem Folii^format. ' Die • Imtialen Bind roth« ' 
(Aitd. m. in'FoL Nr. 58. 39. 40.) 

- . ■ . • 

Nr, . 8ö, 

^ Codex Bibliomm a ^ I, libro Regum vsque' ad 
Epistolam ad HebraeoSy oum prologis Hferonymi, ge* 
genwärtig noch s^g Blätter, auf schönem, weissen Pfi» 
gament , in grofa Folio , mit gespaltenen Cohuttnea^ 
zu 4^ Zeilen , aus dem i4* Jahrhundert. Die erstm 
Lagen sind falach gebunden^ | , dta» der Codex Ire« 
, ginnt jetzt mit Reg. IV. i. , wtimttd sieh nac& euuU 
gen Blattern Reg. I. $6, 9. bis II. a^i, la und in euer 
Beilage Heg. II« ti^. iS bis 17^ tS «"orfindet. Daa 
Pergament weifs unji mild, die^. Linien mit Ünte^ 
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letztere ziemlifcli schwarz und gleichmärsig ; die Schrift 
Misgelnlde^ Praetor, tehr sehto und proportiomrt 
gesokri^en-;' AnfangsbucIiatabeB , Ueberschriften , 
Signatur und Kapitelzahlen hellrotk; Interpunctio«, , 
ein (•)iiDd (!) i mit 'Aecent; y Mit emem Ponck; 
0 immer fiir us. Die Initialen mögen prachtig rer- 
rieit gewe'aen Bein, Virat sieh iaiis 'xweien n^oh mit 
Gold belegten und m'ehrem mit unbeschreiblich schö* 
nem Blau und Roth gemalten abaeiuneu iäTat^. AUein 
leider hat eime /fivbferiseke Hand alle übrigen Heraua» 
geschnitten und den Codex aufs Grausamste verstümr 
aielt. Die l4ageii «ad die Kapitel , sind mit idmisdien, 
roth geschriebenen, Zahlen bezeichnet. Die Buckeln 
und Gesperre sind Cwahrscheiulich bei^ Erneuerung 
dea Einbands) abgenommen wordeii» (fith m, Nr, 
485. Ac i. 5. a.) 

/ , 

Nr. 8i. 

Biblia Tulgata cum pxologia Hioronymi ^ auf wei* 
ßem, feinen^ geglfttleten Pergament, /176 Blätter in 

gespaltenen Columnen je zu 5o Zeilen, in U. fol. , 
muBi dem 14* J* b« ^ Am Ende der Apoealypaia . aind 

interpretationcä hebraicorum nominum nach dem AI- 
phabet ron A bii^ Samarion beige^ägt] die übrigen 
fcUtm. CMe Initialen aind mit ^ bunten Farb^ und 
verschiedenen Figuren, u. das J. (Gen. 1, 1.) mit 7 
HesUgenköpfen versiert» Die Schrift ist die neugo- 
thieche Fractur^ klein und sehr schön geschrieben; 
dm Dinte meiit gelbbraun; das Blau und Roth der 
Uneialen und Ziffern unTerglefelilieli ajkbdn. Auf der; 
ersten Seite steht, die halb rerwischte Bemerkung: 



* 
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Hoc rarissimfiiii. manuscriptum est es Bibliotheca Bu- 
'deasi; a regt ipiondam ^MMiUa ■ Conriiio Hnimiadir 
filio crecta, quae , urbe a Solymanno occupata , ma- 
xima» partem in diüoii^a Turcicas dispersa fuk» Vi^' 
Acta Eradüor. Lipsieiw.: Tom. L*. Svpp1em.> ' Seet* 
VII. p. 559.' Zu beiden Seiten des Euibands ist das 
fi&ldiiira jd« .König^t Matthias in geprefiter, halbetrba- 
bener Aibeit mit der Umschrift: Matthias Rex, 
eingelegt und iwgskeram in den 4 Ecken 4 Haben« 
Zeichen seines *2jiinaniens Gorrinvis. Auf dem Ter- 
goldeten und mit bunten Verzierungen .geschmückten 
Schnitt ist 4ias Wort iMUia m lesen» ,C^» in. ii^ UAy 
Nr. 5.) 

■ 

-Bibiia iatina V- et T. auf P^jrgament, 607 
Blätter in gespaltenen Golumnen, je xu 51 Zeilen, in 
grofs Octav, aus dem la. J. h. Das erste Blatt ent- 
hält viijlevlei,, aber cum Theil- 4uroh das Alter rer- 
wischte Notizen' ron Tersohiedenen HlUiden und zu 
irersi^hiedenen Zeilen gesDhrieben^ das zweite unfl 
dritte ein Verzeiehnifs .der eTangelischen'tind episto» 
lischen Fericopen auf die Sonn- und Festtage; das 
4te. eine Ueb^r^icht . der biblischen Bücher, .von .spite- 
rer Hand-; unoi auf der zweiten Seite , deriBn frühere 
Schrift radirt.ist,. ;die Bemerkung; Ueorgio Mario 
Wirceburgio Doetdri Med. dono' dedit Baithol : Cnlp 
ab aifino suo Dr^itobachn juxta Bacharacum ib, Oct* 
Anno Chri MDLXXXil, lUitrauf s. Jnoipit epistola 
Scti Hieronymi presbyteri ad Paulinum de omnibus 
divinae histuriac libris* .Diß 4nitialei]t des Frologs, 

> 'tu. 



Digitized by 



WS 

der Genesis und melirerer Bücher, 'besanders ded 
N. T, nehmen die gftim S^te der - I^ge nach em^^ 
sind mit OoldbUltlehen , Thierfigtiren tiiid dem herr* 
lichstea Blau rerziert. Das Pergament sehr feia und 
glatt; die Linien ^nit Blei gezogen, das i mit dem 
Strich, der jedoch, wie die Abtheilungszeichen, ron 
sp&terc»r Hand tu sein aeheint.- Am finde ^d intei?* 
pretationes hebraicoram nominum ▼((n A bis Z bci-^ 
gefögt* Der Codex ist später neu gebunden worden« 
wobei oft die Uebereehriften gelitten haben« Die 
Buckeln sammt der Kette sind vom Einband abgo« 
nommen* CHeütb* m* Nr. Sos* Ac« Vil. S^i) 

Nr. 83. ■ • . ^ ' . . 

BibBa latina 'V. et N. T. cum prologia Htero»;* 

mi, auf dem feinsten, weissen Pergament, 568 Blä^ 
' tef in gespaltenen Golamnen , je zu 5o Zeilen , in bL 
Octav, kaum drei Finger dick, aus dem i3. J. h. 
ILeider fehlen aufser dem Anfang der G^eaie^bis stt 
•Cap. I, i8« hie und da mehreire BUtter, die bei- Er> 
neurung des Einbands durch leeres Papier ersetzt« 
bei obiger Angabe aber nicht mit ges&hk wurden» 

Am Bnde sind die interpretationes hebraicorum no- 
a«f 4» Bl&ttem beigefügt ^ welche mit d^n 
Worten sohHefsen: Finito libro teddatur gloria 
Christo. Murr (m^morab. bibl. Norimb.' Iii. 58«) 
fand in diesen Worten das Jahr laio , hielt es abe^ 
selbst nicht für die wahrscheinliche Angabe des AI* 
ters. Auf der innem Seite des Einbände steht: Co« 
dicem bmic sacmm , ne porro briareis manibns viola- 
retnr, in bibliothecam Altdorf« publioam e privat« 



8ua lubens transtulit Jo. Jac. Baiems D, et P. P. A. 
^ O. a MPCGXU. M. Jun. .Die gemalten Jnitialeix d»r 
B&oher und Prologe nekniien oft die ganxe S^te der 
l»ange nach ein« und sind, meist mi^ Heilige nLiidem, 
und Tbiexfigoreh, f ehr niedlich , rerziert, Die «u^ 
führlicherc Beschreibung dieses Codex, der yon der 
gedrucUtea \F«}gata in vielen Stellen abweicht, e. in 
J. BarthoL Biederers Nadiriehten zur BircheU'. 
Gelehrten* und Büchergeschichte, Altd. »766. 8. Bd* 

' ' Nr. 84» . 
Teztne quatnor ETangeliorum, eine der Sltesten 
und herrlichsten Handschriften f auf Pergament, 164 
glatter in sehr breitem Foliolbmat, au^ denl ff. 'J. b. 
Der Anfang fehlt Liä Matth. II. i4. Vom Marcus 
ist das erste Blat( berausgeacbnitten, welches Kap* it 
i ~ 16 enthielt. • Vor jedem Erangelium eteht ^dae 
Argumentum und die . Ueb ersieht der Kapitel , und 
die letzten i4 Blfttter enthalten i Capitulare £rangi;<* 
'Horum de circulo anni. Alle Anfangsbuchstaben der 
Verse und Abe&tze durch das ganze Werk hindurch 
sind aufs PrSohtigste mit eingebranntem und dann 
geglättetem Gc}de geschmückt, und nur bei grofsern 
Initialen scheint Torher noch JParbe gebraucht «,wor<^ 
den zu sein. Das Pergament ist ziemlich stark, 
trefflich zubereitet und grofeentheile jetzt noch milch» 
weifs. Die tUnien sind mit einem feinen Stift gezo* 
gen, der bisweilen sehr tief eingeschnitten hat; sei« 
len nur gcjMn die* Parallellinien aeben dem Teste 
unter diesen etwas herab ^ die Dinte ist. anfapg^ 
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•eftirSralMhr, spSteiiiut tohmribnm. ' Bciai Imcat 

und Johannes nehmen die mit Gold und bunten Far« 

heu T^merten IniUaleii) nehU dm mitvgoUben Ka«» 
füA^ 'und Uneiillmclistaben gegc h i WI fe i iewr'ABfeiig»* 
Worten 4^8 Textes die ganze Folioeeite ein. Maa 
1m|i«^ diBUhKvt MliliafMi, welche Prftclit beioft Matthl^M 
verschwendet gewesen sein mag. ' Die Initialen der 
Ar^amtaAe heim Marens wd Johion^a'risd g^ick» 
faUs mit 'Gold., herrlichem -Blau tmä OMn reriAeri 
und bei eraterem auch diB zwei ersten Zeilen gan^ 
in Gold flüt reiner iUpital joiid' Unckd getdiriebea; 
auf jeder Seite stehen gewöhnlich s6 Zeilen, der 
ganseen Breite »*eliy i» gieifilier Eatfaitoiing, aber 
Ton ungleicher LSiige. SSe Schrift lel eise grofse , 
feite und geründ^e, gerade Carolingis che Minnskel^ 
mit getrennten WMeitt, aker meut ieoUftenr BiiclK 
•taben und wenigen Spuren ron Schärfe. Abbre- 
tiataren Aufeeret' wenig oad leicht^ immfr mat 
durch emen Strich Hih^r Sitm WoYte «ngieeeigt. Ah« 
theilungszeiohen fehlen* }nterpunction ein hoch über 
der lime etebenderPiuoi-tmd anfierdcnii 'ein imeeiim 
ähnliches Zeichen. Die hohen Buchstaben (b d 
Ii 1} proportionirt^ oben/ lyioht breileit^ olp.^imteD, 
iihein, f bl<>s Äber, ir awf der Linie, f finale 
abwechselnd nut 8 , ^ unter . der Minuskel , ^ in der 
Mitte «nd^a^B Ende^ fhr et;. • ae Wd ^ nb:{Kphthbng, 
letzteres auch in der Uncial mit einem unt^ ange- 
brachten Haken; t mit fladker fUk%e0etzter Lome. 
Die ausführliche Beschreibung dieses unschfttzbaren 
6odej( 8. in- ffeifiers Beiträgen aar Kenntnifs alber 
Bacher imd «Ibndiolariftenu: Hof if^aSr an 8. : .8t; 
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6*1 ^'Si;* Vf^* damit. Hockfiii iiibL Heüabi^ p. ft» 
Mit Reeiift » )l«niefkM ' sokon. Pfeiffer , . dafs Hockert 

Be^clurcihuf^. :die6e$ Codex den Leser nur lüstern 
maclltf.'ilai-itt^HMt xa eebMi*;: «od. kJ» darf woU hm» 
;fculügcn: je länger man bei ihm yerweilt, um 80 
pekwevtT iMBOtinan sich yonihiB» cHilibbr*iii*Ilr« 4«} - 

. ErangeliahtuttY eine d.er kostbarsten HaBdsc]iri£> ' 
ttii,'.'jnif Bergfamenl, in gr. Fol;, ii5| Bl&tHBr, niil 

gespallencii Columiien, aus dem g. J. Ii, Die 7 er- 
at«» BÜUar endttken. die eanonea quaiaor. eraageH«-^ 
atdmm . imd lind aüt 14 prftcbtigen Getai&ldeii 'ge* ' 
schmückt, deren Farben durc^gehends noch ganz 
fMtfoh «indi. ßmtm Mgt 4ke pjrafffktio b« HieroMiyMi, 
welche anföngt: iSovum opus facere me cogis, und 
«ttftigt: et loca'in qnilmr Tel Mdenr rel viema di* 
xtrit. Hiennif der Prolog dea Ilieroiiymila«' Pluret . 
iuiBse qni erangelia 8crips«rui^t, bis zum Ende: quam 
aeeeleoaitiaaivine eanenda^ An. diesen ackliefat eick 
an : „Eusebius Carpiano fratro in domino saiutem, 
AmmfimuB qiddam Alezanditnoa^f y Bade : , qne locia 
eimiKa dfxisee repperies« Dann beginnt die' Praefatios 
I Matthaeua in Judaea sicut, und endigt: dispositionem 
qQaejrentiJbi]ii.>.hon' tacere. IHe k folgendek Btötter 
enthalten die Hapitelrerzeichnisse der 4 Erangellsten. 
^ Mit »deot J^tenBIatte beginnt da» Eyaa^eliumMaUhaei» 
Vor federn ßrangelnim let der Verfasaer anf einem, 
beaandeim. Blatte sitzend und achreibend, nebst sei- 
nen |;ew5]udiGhen Attfibnt^n-, mit starken Farben 
gemalt. Diese Gemälde nehmen immer die ganze 
FoUoseite «in «nd ob sie gleiok kaineft Kunsivrertk. 

r • ' - 

/ 
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htJMn^ >fta erregt doch der eigenthümlioke .Chacaktoe 
im9 ^ertkuM ml derSFVriMii «Ikii IjbbiMiftella Iiu 

teresse. Die erste Seite eines jedea Erang^eliums^ ist 
xiagthetwl »il %yffi Fwger JbnitefVesmniiigeii ' 
gesclimückt. Die Initialen nehmen, die ganze Seite 
tia ; die ereten Worte, sind ii^mer xnit. reimer Kjipilai , 
▼oil«'delr Grdfte emr halben bie s^.2(lilL, abweeh-i 
eelndmitGoldfarbe und dem 8chön»ieiiRoth,ge8chrieben» 
Das Pergament irtdioki^ateif mtdigliölbt^ndiails weüS^ 
die Linien sind mit . dem Stift gezogen, .und nirgends^ 
weder oben noch unten, über den Text hinaiia^ 4eir 
z&bfigetts von' beideh Seiten dwroh.PiiraUellimeh M*? 
grenzt wird; Zeilen 55, mit ansehnlichen Zwischen« 
vlnmen; Dinte biraim; An^uigsbiiohataben der VelM ' , 
roth. Die Schrift angelsächsische Minuskel, deren 

^ Alphabet dem bei Mabillon. Tab. IV^ p» 3&i gvgebe» ■ 
«en bis auf l^inige ZCI^ ▼olllcoriiiMa?gteicht; beim' 
Matthäus ist a fast dem jetzigen a gleifih, nur daff 
der erste kmanM Zng gebrochen ist , b h 1 obe« 
etwas breit und scharf abgeschnitten, c vollkommea 
haU>rund, h kerrechend und sehr .medrig, fast mim 
ein anf ^ner Spitze stehendes l^uAdrat,' e stets 'mie 

' einer langen Z«mge und in Verbindung ni^t r^ n^ ü 
sehr hoch oben mit einem starken Haken gegev düSi 

Rechte, f f und r einander sehr ähnlich, blos unter 

die Lhiie und ir e i t ' herabgehend, oben gespalten ; 
g' ehi bioser horicontaler Stridi mit Ton der Mfito 

desselben herabgehender Krümmung, genau wie in 
Mabälon L'C* $ i rein^ ron m 'und n der leiste Sckea«' 

. kel noch schwankend, oft gebrochen; o oval bis- 

weUen mit Ecken; 't mit au%esetster| leicht i^ecohwon^' 
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geaer Horizontallinie ; x mit einem dickea , holm ^ 
Strielr TO» der linken n^A der Reoiitett ; y ohne . 

' Punct und kaum unter die Linie gehend; N unter' ^ 
dei: Mmnsliel; ae nie sneanmengesogeii; f mit dber 
langen Zunge; Ai^hreriatureii MUen- imd^ leicht; In- 
terpunktion^ ein . Theilungszeichen fehlen; di^ 
^vchstabea etohifai iMiet itoUct; die.Wfirter aind ael* 
ten getrennt, die Silben öfter. Vom Erang. Marci 
an Hi Bado iMt di^ Sohrift ^ineii otwftt Torindertm 
Charakter: d 1 b h werden oben ausnehmend dick, 
Wilureftd »ie unten eohmal aind; ä bat zwar noob 
eine Zunge , aber nmnerldidi , boeonders in VeiMi# 
düng mit dem folgenden Buchstaben, und geht nie 
ttebr ^er die liinie hinMif ; f ist nickt |nebr ge* 
«palten, geht unter und über die Lmie mit einem 
gvoloen^ Hake A gegen die.Jleohto; g^ hat einen kok? 
leni Kopf; 9"0hm Eoken^ r Auf der {iimo, f dea» n 
gleichen , mit einem grofsen Bogen über der Linie 

\gegen die Reckte; n ist durckgehoBd« iei a^Tcrwan^ 
delt; N zeigt sich mit aufgesetztem T unter der 
MiAuskel; d', kerrackend; & in dar Mitte . und am 
Eade ftr et; r in Verbittduiig mit t §M unkennti* 
lieh * indem ^» als ein senkreckter ftarker Strich, juit 
einem • Ansatz in dcir 'Mitte, tief nnter die Linie kerab 
und hoch darüber hinauf geht. In der Interpunction 
zeigt sich k&ufig ein (J) und.(;). — Die letzten 5« 
Bi&tter entkeltent Gapitnla WangeHoram anni circn|i* 
£ter Einband ist ron fingerdickem Biphenholz und zeigt 
Mck Sparen von rotkcm Daauist, womit er überzo- 
gen war. Die Gcsperre , so wie die silbemen und 

^Tcrgoidaten Ve«üf»ningen des. obem Deckels sind, ab- 

geiiasen; 
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gerissen; dagegjen finden sioh iMMill «trei eingelegte 

imd Maiia init .4e9k Hmde diu^st^nd; Ucbrigens 
Ut der gMU( Go4^](^ unF&fdek^U C<»u fot lfc.«^. 

, : Nr. 86, 8t. ^ 

lÄ 9 Quftrtb^d«!)^, ; WIMC'QP dw er^^r 77, der jsweitc 

mä^cjr ea^WMt: ^!»» dem^^s^Jd^r^iwidert. ./DU 
^yrei erat^' filgti;ie|r «nt)iblMiii d<«i 'Pinolog^ de» heiL 
Hieronymus fui Euaebius zuju E.Tangeliuj^i Mattliäi. 
Die mt» M abi«: dim^ Afx^ «o Tvrmsdi«» 

dafs im Jidire.i5i7 bei der Renoratian dieses Codex 
/olgeQde%iicrkui^g,dArÄ^4g^}^^ • 
|^rologu8 8aQ4;|i cHieroi^mi ad Boriebium in erange*. 
{ium ,8ecifii/l^*M4theum incipit: JPlures f uisfe qjoi . 

, temporis nunc Tetustate abraav« > cemitur ; quem 

regum FraniciAe Stirpe progenkus, .imp«r«ile glonoso 
Garolo Magno, /^uicissimo amico s««;,^ yelut bulla 

-teaWur raustit^ini «al^yas» D^*} ooatri, Je««ClU* 

8ti, aetemi rerbi duloia eloquia, laude ineffaUH ad 
ai»ae spönne ^ ificlitae aa]»|ita]| . «ncslMie «^iJteUcae. 
. (fUoorem perpetuum^««b; monastic«. regula illi ternen«* ' 
t^um, sti^diqa^ : £qcit Ci)nscrii>i joiundoque universo 
|Hrqnmpiaic«t «0 4ifiercr: .Lib^r gisa^atiaiiia JataCbri^ 

8ti . ^ David citc. cujus quidem antiquitatis red^m» 

■. . _ ' ' . . 

Slr«b4 ]d«r hfiffitn^k^t Doiiyai itatt D«i; 

^ letzteres kf ini Codex gaaa deiiilicb i^etclicidbeii. « . 

^ ' . ^ 16 ^ . 

* _ • • • 
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pjtymi'imiigo in facie praesentis renovatajreluce|;,ii. s. w. 
Onolsb* AaM^^I^Mitti 1617. NMl-deoh'mio^ fei. . 
geil auf 8 Blätt^^' die csanones rerbi cLei, in bunte , 
'mailioh wM&etfioi^ ^nadraU ftXa&L Die «wex fol« ' 
genden Blatler entliftlteii eine karse Vomde welolie 
begiimt; Mattbeua in Judaea sicut, und sablieiat: • 
^ 'diHg^nt^» ^etfWft SSiptiMutkem qtie«)$äfflÄi8 non tacere« 
Ainen. Explicit praefatio. Incipit l>reYis ejuadem Mat- 
then Le tstßröa iiBt eine Itnrae Inl^titsan^püb« _ der Hi^ 
pitel, auf 3 Seitei^:' Bae Ercin^eHiiin' Mäitbgi selbst 
liat ein gfofaeer fid>er wenig rerziertee^ Initial L , des« 
ekeinali^eH^arlMi^ ÜSelit.niettr -eit kennen ehid^ 
Die übrigen^ drei Erangelien haben gleichfalls Vor-* 
reden vnd In1idttenseijg;eii. der Ka|Kitäli *J^Am Ende, däs 
Lucas stehen auf « Seiten Hymnen und Gebete an 
Ghristnin, mit vielen Accenten und Ptuctea, wahr« 
aebdnlleli w^iiMImamA Zeidieni. *lkä * Briat^eliaA 
Johannis ist am Bn/ie defect ; ee' reidht nur bis Cap« 
XX, VeN ifi 13^: IMJbrige kaBen SSt^l üMd WümM 
«erstört» Pergfament: 9tark, rauh und sclimutzig, die 
Zeüen« ungleich an Zahl und Breite,* meiet 5i| dte 
Luden mk einem atarkenHSfcflft ge«ogenVeb daft 'l^iiri 
weilen die dicksten Blfitter fast durchschnitten siadj 
M beaden StiMH d^^TUites häufig ^ei ParaUellinienv 
welche nie bis tum Etode der Seite und nur selten 
etwas über den Teaet herabgehen; anf tielen BÜtterüL 
findet eieh gar 'k«he'8ptnr*>on'£&iiiBn 'nnd sie smif ' 
daher am Rande auch nicht durchstochen ^ während" 
ein Theil der linirten Bl&tter bald innerhi^ ; ' balft 
aufserhalb der Parallellinien stark durchstochen ist. 
Dinte hell, J>rMui und achwan Jiinfig sugleicli ftvf. 
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iäer >ii&aiUdi«nr Süte^ die Uebmokriftto, ZaUeii 
lind UntewdhriftenF «egelroih ; die Signaturen: Ün- 
' ciftlbttchsUben} die Schrift^ welclie tati der lA- 
nie stellt , bolld «*«er^ hfingt, bald ttm ihr durch- 
eehnitten wird, ißt eine gerade, ziemlich dicke GarO* 
UngiMdM Miaa^elJ^ dertorgaiMe; Wörter weniger ge- 
tremt md ^- ale J >if^/ einzelnen ßuchataien. Abbre- 
Tiaturen selten und leicht» Xnterpnnctioiii ein Pnnct« 
apiter ailefe -iein ' rTHeilnngWlii^^^ fehlen gSnz- 
lieh. Die hohen Buchstaben proportionirt , i reini 
£ durchgängig .1li>e>4 ioiicht ilb«p ilnfier der Linie , 
»' imf der lÄiie •^anfttifiend, f weit «nter der Linie, 
e 8tet8 mit einer Zunge und rerbund^n; in den Ueber- 
asteiftsnr.rbins ;K»i«itai{ mit^ UnNbia^irsMfsckl ; in den 
Anfängen der Eyangelien eine aus Kapital, Uncial 
, und J ff i nms k si ^f^if^ttSelite' Sohrift, Welohn meht gr^A^r 
^iat^/^ die Mb^sWi aes-Ärigen Textes. Im zweiten 
Band,e fangen k.jcLk i- an, oben J>reitermi werden; 
während sie im ersten ndeh ein^n gldoihinXaigen IKk<^ 
, tus haben. Auffallend ist der Widerspruch, den sich 
deil)8eL Bfeiffer l»ii-^dei^ Angabe des- Alter« dieser 
Hanisöhrifr Schulden lcoaiitt«n. liefr. Er setzte 
amnamUch ii^ seinem Buche über BücherhandschriiP-'' 
tan. Cfirlangi»^ #4ii^> 81 im ötay) S; 27/18 ins gte 
Und S. 102 ins 10^» Jahrhundert;' Auf dem innem 
Einband des ^em i^ckeAs tefindeu sidh deutsche' 
Frrtgflieiite^}< Vos «danen. das im- ersten Bande der 
Eroberung Gonstantinopeis und anderer Städte durch' 
Macdbmnetes ; .den cSlften turldsohini K^ser , erwährit. 
Der Einband selbst ist fast fingerdick von Holz, oben 
ml sokftmmeni Sanuneil,' mtea iwd äm Rücken mir 
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rotbetii bamMl ]ßb«j«4»ge]i. Auf dem obera Deck«! 
des ersten Bandes ist Chlfttiie m GoKi-dnail und 
mvsimcber Ax:beit , auf blauem Onuide , sitzend dar^ 
gestellt, zu beiden Seilen des ÜMiples dieBoobstabea 
cc und 07. Der Band des Deckels ist noch. Ton zwei 
Seilen. njlt dn^ Finger breileiii dnrchbroebeacn' Sil* 
berblech belegt, worin' die W^Me*' su. lesen «ind« 
JHESVS SALVAIQR MVNDI. Von dem andern 
zwei Seiten ist das »Edege abg^srisf^v Sl^liel, weU . 
eher in seiner Franconia illustrata, Schwabach 1761 
4; S,. loa^ eine Abbtldung von dieser Vemerung dei 
Einbtnds so wie 99 eiü^ Pvobe tder fiobvift gege- 
ben hat, die aber der des Originals, ganz unähnlick 
ist, giebt ancii «U« Wundern, ■ jetnt rfbhknden Wörter 
MARIA ADIV VA iNOS. Drei Ecken sind auch noch 
mit zehn bhnen, rolben und f^t&ne% anAoUbkob ^ 
falsten^ Steinen bcüet»! ; die Ariges* IMileü« Vo» 
zweiten .Bande sind alle diese , Verzienuic^ abgem» ' 
een, ^ n* in 4«* Xir. 4.>&*) . < * '/r 

T.e]|tos ^M^or < KY^ng^Ut^icum^ ti8 Bl&tter Cbei^' 
Hocker p. so .irrigenreise nur. li4) anf gelblidtett 

Fergamenl;, in k^^ ans den g/ao J. b«. Der Codex-' ist 
Tol^slindigi bi^. aber* weider Frol#ge^ noch. die.> ge- 
wöhnlichen Canonen, Das Pergament ßteif und 
acJuni4tzig ; Zeilen a8 «n£. der ganzen Breite des Blat- 
tes ; Linien nift dem Stift, za bsUen «Seiten parallel 
und oben und unten durchausgehend; Dinte braun, 
Ueberscbrifken zipgelifoth, di« Sobrift eine » ziendüch 
6cli wankende Carolingiäche Minuskel; Abbreviaturen 
Anlserst wenig .|ind leicbt; ^ Tbeikmgszetoben fehlen | 
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Interpniictioii ein (.) und (/) mit Bofaiefem Stricli,lm 
und n sehr .ungleich . i rem, r unter die Liiite herab- 
gehtßi^ unter 'd«r Mmuskel N mit-av^esetetem T 
am Ende, die Wörter häufig getrennt, die Capital 
pnd. Uacial rtui* .Dieinitialbi^hatabeii der nerEran«- 
gelien so, wieVerziemn^eB feUen ginslicli. Die Zahl 
der Kapitel, ist ron späterer Hand am Bande bjeigeschrie'- 
'hpn^ liber Uufig wieder radiri. Der imtere Deekel^ 
des EiuLaiidä war mit Buckeln, einer Ivette und Ge- 
Sperren versehen ^ welche alle ahgenommen .«ind« 
Auf der inlfern Seite deseelhen' find^ Mch swei an- 
geklebte BläUcr von späterer Hand aus dem iS. J. h* 
ige8ohriehen>;welche Stacke aus dem N» T. enthalten. 
CHeilöb. m. Nr. ^j2. Ac VIII. 40 



Nr. 89. go. 

' fiibHa latina V. et N. T. auf Papier^ sirei Bände 
in Folio, atts' dem i4* J. h. Der erste Band , 559 
Blätter ^n. gespaltenen Golumneu, mit der äufsem A^f-. 
. Schrift t Vetiis testamentum; enthält : Epist» K Hieroii. 
ad Paullnum de omuibus divinac bist, lihris; die 5 
Bft«h«r Mose, Josua, Richter, Ruth, 4 Bfi. dei^ K5* 
nige, 2 BB. Paralipomena, das erste B. Esdrae , dann - 
das Buoh Nehemiae, -welches oben über dem .Texte 
auf jeder Seitüs die Ueberschrift hat : Bsdrae ildus , . 
während letzteres erst nach dem Necmias folgt. Au 
däs sweite schliefst sieh dann das dritte B. Esdrae an 
xmd. vom vierten ist hlos der Anfang: des dritten Ka- • 
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pHelB gMchriehen: Jkmo' triaetimo' rant cmUftit 

erat in ßabyloue etc. etc. Hierauf folgen die Bücher: 
Tobias ) Judith«. Esther, Hioh, welches letztere in 
der Mitte des 58ten Kapitels auf eindm -einselnea 
losgerissenen Blatte endigt. Der zweite Band, iig 
Bl&Uer, gleiebfalls » geapaiteaca Columiieii, , mit 
der äufser^ Aufschrift: JNovum tc^tamentum , ent-, 
liidt: die Proyerbia« SaLomonis ^ dap s5te Kapitel mit 
der UeBerschrift c Haec quoque parabolae> Salononia 
tran»tulerunt viri Ezcchiac regis. Dann folgt der^ 
Prediger, das Hehelied, die Weisheit;' Jesus Sirach, 
Jesaias, Jeremias, Baruch, die Klaglieder, Ezechiel, 
Daniel, Hoseas, J#el, Amos,- Jonas, Micha, I^ahum, 
Habakuk, Zcphania, Haggai, Zaoharia, Malaehia' . 
und 9 BB. Makkabäer, die Prologe des Hieronymus u. 
,EntehittS xu den Canonen, die tabula canonnm selbst, 
die Prologe zu den 4 Evangelien, der Text der letz* 
lern,, der Brief an die Römer, 9 an die Korinther, 
Galater, Ephesier, Philipper, Relesser, i an die Thea» 
salonicher, a au die Timotbeum, au Titum, an Phi« 
lemon^ an die^ Hehrler, «an' die L*o.dicenser j di« 
Apostelgeschichte, die Briete Jacohi, i'etri , Johan- 
nis , Judä und dids . Apikal jFpsis. . Der Charakter^ der 
, Schrift ist die neugothische Gursir; f und f entsets* ' 
lieh dick, und ,2n den o|}crsten Zeilen nebst andern 
hohen Buchstaben unni&fsig lang und gesohmackloa 
Tcrbogen. Die bchlecht verzierten Initialen sind zum 
Theil herausgeschnitten» QSq/L FoL^r*, 9. la») 

Nr. 91. 99, 
Biblia l&tina V. et N. T. auf Papier, zwei Bande 
ii^ Folio, aus dem^S* J« h« Der erste, 4U fil&tter, . 
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enthält die Büclicr vou der Geiiesis Lis MeleacLl;, 
49r svrteite,^ 5^;)|l(tter, die.tt^^igeii M^her de« alten 
und das gaifz^ N, Teatameat , -aky, Prologen , der ex- 
plicaL. nomipHin Hebraicorom, den indicibus Evange- > 
Uoriu9 vnji ofm^oibfM Evang. Nach d^m 4* T., wal-^ 
che9 mit der Notiz schliefst: Et sie ,e^t finls huju^ 
' operis "per m9,ittioo|att gplaäs /«Jigffi'^iing^ Redei^; 
am Ende das N.^T* lüber sind dex^ii-ajS mit einem 
HjlpLster über dieselben ang^hundfiOt Auf der innern 
Seite dea Einband« lieider Theila . atehl oben die. Be- 
merkung: Zaber.. Dig^i;i henurici de betreut. Cou^t^«. 

;til aept* fi<rr*m a«not^ . (Jod* FoL Nr. 41» 4*0 . 

s 

Nr. §5. 

Biblia latina V. T. auf Papier, 39t Bl&tter in 

Folio, aus dem i5ten J. h. , enthalt die historischen 
Bftcber von d^r Geneoia bis zum 4ten Buch »der Kö* 
nige , röm J; iü47, danh die la Propheten , Esm I,' 
Nehemia ^ Maccabäer I u, 11 , Esdrä 11 und die Fara» . \ 
BpomAoa In., II. Za Aiifang ist dif» .^iblia anrea fra* 
tri» Antonii Rampigolii vorgesetzt, deren Zuschrift so 
beginnt: Religiosis atqne honestia viria in Christo 
diieetid et fratribns studentibus eftc.^ Bie Schrift 
selbst enthalt sittliche Vorschriften , mit Beispielen 
ans der Bibel , in alphabetischer Ordnung. Ausga- 
ben Ulmae '1^75 per Jo; Zehner in Fol. und 
ter a» L et 4« in FoL, daa« deutsbh: Angustae in ' 
Fol. s.* a. , auch unter dem Titel: Figure?* biblie. 
Fjr* Ant. HampigoUs, Yenet. per Georg.. de Arrirabe- 
nie Mantuajinm, Anno 1696 u. iS«b' in' 8. Argent. . 
j49&* 4* XiUgd. i6i5. la. C^od» ch. Fol. Nr. ifi.y 
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IVr. 94, 95. 
BibHa latiiift V. et N. T, auf Papiar, twfi Binde 

iu Folio; aus dem i5. J. h. D%r erste, 34t Blätter 
in gespaltenen Columnen, enthält die Büoher roin der 
Geneaia bis zu den iPsabnen uttd a. C t46o die 
§cti Clemeiitis in Swabach Beendigt worden. Der 
»weite, Blüter umfafst diifeNBüeher ron den'^Pa- 
rabolis bis zur Apocalypsit. In beiden Bänden steht 
auf der innern Seite des Einbands: Istum librum 
cum aliis legayit TeneraB. Cenradus Welsch plebänns 
dum temporis in Pintlack ad St. Jodocum in reme- 
dium faumae suae et ioae pareatelae«' C^od. Fol. Nn 
38. . ' 



r - • 



2. Biblische Concor danzen, Gioss.a« 
rien, Dis tincti onea, Vocabu* 
laria, Dictionaria. 

•) auf P.rgam.n'v 
Nr. j6. 

Concordantiae majores Fr. Dithonis de Valle Lu- " 
cemae. Mit diesem Titel Jbe^eicknet Uodierlp. 5s. 
einen sclidnen Codes auf Pergament , ron gegenwir- 
tig noch 181 Blättern, in 3 Columnen je zu 70 Zeilen 
geschrieben, in sehr greisem und breiten FdUo6wniat, 
aus dem 14* J. h. ^ zu Aiifaug und Ende deCect. • £r 
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enthält namlich emeji Theil einer grof^n biblischen 
•Oonoofdaaiz' tob Isrorepft^e Geif« ^XI. hm Uni* 
▼ ersus IV. Reg. X. PergÄrneat wmft tmcl ' feu» , ' 
IkimeA mit Dinte, obe« über dem Texte zwei parallel 
fktorf £e fortlMifendtjn tJ^Siersolniften der SiUveii nach 
dem Alphabet , am untern Riiiide »wei desgleichen 
lilr ^ . Signaturen, ienkreeh« 4 v Paar pandleL sur 
^Einfassung und Trennung der - C3el«me« • - und'. eiÄ 
Paar noch an^ Rande zur Bagrenzung der IVoten^ 
die filnite meist braun, s^ten achwerv; das* haUMMond- 
förmige Faragraphenzeichen abwechselnd roth und blau; 
die Sekrift ausgebildete fpitkiMuh» Mnwskel, Ueia 
und schön geschrieben , die hohen Bu^kstalMii b dbl 
ganz proportipnirt) 4 mit dem Accent, 0 ünale durch- 
gangig. cHeilsbr. ». Hr. 487» Ao I. .11.) ' 

■Nr« 97. 

Interpre^tio nominum s. 'Concordantiae biblicae 
majores (ein Titel, der dem Codex nicht über- 
sehriebeir, ^d(ta deesen InWt ffeiaili ^ewSUt 
ist), auf Pergament, aigi Blätter in Folio mit 
gespahenen Gc^umnen, je su^Ae Zeilen, rom ^ 
/ • l3io, enthält die Buchstaben ron Throoue bis Z. 
Anfangs Thronus dei thronus xpi. threnuT fapie 
et thronus luslL Ende t ^ Heretieum hominen^ 
po8t primam et seoundam correctionem denta. 
' (Heiok darauf mit Mtber Dinte die Notia t Anno- 
Christi MCGCIX allatus est Uber de Hma, se— 
eundttäi ^t)BBif exemplatus est iste anno post haec de- 
einio et «rideefmo sub dominoHehinoO'abbate doinua ^ 
hujus in haiispr^nne, anno scilicet^uae ordinationis 
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'tricesimo, ' regnante ,dOiniiio Heiiiri'co Rege Ro- 
naaiioirum ) 'gui dedit .noiirp -opayentiii parochiafu 

HietÄui folgen r / » ': ' • ' 

Ende defect. Die erste ist für' doniinica in ad* 
: -venttt., ';die :;let2^e : Sai^. M^cliy^elia arcbangeli. 
A«f-de«i uM^svn- Eiaband $tßht mn göthiaohea Mi-. - 
nuskel- Alpliabßt Ufiit darüber ge^chriei^enen ara- • 
bkokon ZiSonuv .Bas I^rgattml .müa und. glatt«, 
Linien mit Dinte , leitztere schwarzbraun , die 
6chnfti"lüin, '«didi» eekigt mit unzäbligea .nad 
aohmerigea- iit^emtiOfeii , J mit A^cent » Ab^ 
tbeiUmgi^chen ein schräg liegender Stricb, bi* 

t^rpvncitim blae.CO^ äie Cv^tpdl» 9m aoTteraleft 

Rande, die Signatur etwas böber. (HeUsbr. m. ' 



r Nr. 98. : . • ^ , . 

aaorae «cripturae auf rergameut, 94 glätter , in ge« 
spaheiieii Ci^iixbA^ m 59 .Zeilen» iü .groA F#lio« 
aus dem 1 4 . J. b, 4 irt ' ein exegetisf bei ScbvJbvGb , 
flir dessen Verfasser Wadding, F.abriciu^, Pfeiffer 
und 'Ebort den Miporiten Johaanni Maip ebesini . «ns 
Keggio halten, der nach Schröcbh (Kirch. G, XXXIV. 
m) diese Arbeit im h s466 taUenkdeit haben i^lL.Ob- 
ne hier eine kritische Untersesebung über den wabre^ 
Verfasser anstellen zu wollen, die nicht hieher ge- 
bdrt und XU w«it ülbren würde ^ benttrJhe^ iob niu^: 
|> dafs in nns^rm Codex am Ende von späterer Hand 
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gröfser und schöner, als im Texte selbst, mit go^hi-«. 
•cker S^ohnift ge«#h)rieb«B'«l«lit: fiiqplicilijl iMiiaiiotreo^ 
tu8. Comparatus a fratre heiorico de Lie^arthusen, 
^oiulam Priore no«tro , qvi ^jutus est Ajmo domiai 
M;CCC.L]VII: : m Vigili» Jbeäti Aadrcfte apostolir 
9) dafs der Charakter der ganzen Schrift und die 
übrige Besehaffettheit dfta €odez. lüesem After amge^ 
messen sind ; 3) dafs schon Pfeiffer (Beitrage III. 5iai ff.) . 
.nach einer gründlich angestellten UntersAchung die 
' Meiniui^ ▼OB emer a{>Üeni Abfatsiuig dBeses Werks 
widerlegt hat, 4} dafs in dem Manuacripten- Katalog 
der Pariaer iOtaigi. BibUothek. unter Nr. ;s6to /der 
Mamotrectns dem Hugo de St. Victore zugeschrieLea 
wird lind 5) dad schon ^lufo »weigednkek^ Auagabea 
darom erecliienen sind« Der Zweck 'des .Werkes .war, 
nach dem Geständnifs des Verfassers : den armen, nn- 
wUsettdea Klerikern die Bedeutung, ilie Aeeevtsf «ad 
Geschlechter derjenigen schweren Wörter bekannt zu 
aiaohen, welche in der Bibel, ia den Frologea dee 
heil, meronymna tmd aadera -, mnm Vorleaen in der^ 
Kirche bestimmten, Büchern rorkommen« Weil diese 
Aaleitiäig der BemUhaiig eines Pädogogea gleicht,, 
der die Kinder gelien lehrt , so nannte er sie Mamo^ 
trecius (verstümmelt statt f^»l^i^cBfi7iro£f ein' aa 
der -Brast 2iieVnder> Wie bei der Bibel, 'eo Ter- 
fahrt dar Verfasser auch bei den darauf folgenden 
6egeasliad0a: de m^asibae Hebraeo^ids ^ de VIL- 
festivitatiLus legis , de Yestibus sacerdotalibus, de in- 
teraretatioBibus , de diviaatioae, de aoaiSaibas Dei 
apud Hebraees , de aiiodo exjMneadi sacram serifda-« 
raia, de qualitatibus Eyangeüorum, de dimensioae 

/ 
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, fiftcr. scri^turae, de ^[oatuor synodi^ de orthogrupliia, 
Ikt, a«€«iittb«tt , de retpmisoriis' et iwtiphoiiiis per to«. 
tum Adventum, de aqua bcnedicU) de canoue^iuissaey * 
de hynmM.^ de* legeadis euictoroiii, de commiuiioiie 
sänctorom de dedieatione, d^ homilns de tempore, 
de declaratione reguiae S. Benedict!. Am Scliluia 
des WedUs folgt eine ^^tabnla super, libros liiBliae*^; 
dann eine^ tabula de festis et legendi^ sanctorum und 
ettdliol^ eiBe iabvla enper Manutrectiini de biblia tm . 
(tanttim) , slmmtlleh in alphabetischer Ordnting>« Zu 
Anfang nad, E^de ist je ein Blatt Pergament Ton ei- 
kircfaUehen Kal^ider beij^eboadeji« Das Perg. 
ichmutzi^ weils \ die Linien /ein , mit Dinte ; nach 
•ttfien und iwieii zwei parallel ; J>iiite " bdUbremi 9 
Initialen und Uebersehriften roth; Schrift gothisch^ 
scharf und eckigt, ron mittlerer Gröfse, mit ¥ieiexi 
«nd oft eebwierigeft AbbrevIataYrea; Interpunetio« ein 

Die Lagen auf der ersten 5eite unten in der . 
Alitte mit.rftnischen ^hlen sigiurt, auf der letstea 
ganz' TuiteB mit Gusto den yerseben ; zur Seite der 
Coiumnen . des Textes in i^emessenen Zwischenräu- 
men die f ordanfenden Buchstaben des Alphabets ; die 
Blätter oben, rechts in der Ecke, mit arabischen 
Ziffern folürt« doch so vnregelmfilsig, dafs oft Eine 
Ziffer durch drei bis rier Seiten fortläuft , also mehr 
nach dem..li2halt^ als der Zahl der Blätter sich au . 
richteii sejieinL Anob die Register haben dnvehge^ 
hends arabische Ziffern. Ausgaben: Mainz \k']^ fol» ^ 
durcb^ Filter Scboiffer; Ergome 1470 foL dnroh He* 
lias Heliä (Nachdruck der Mainzer); Veiiet. 1476 fol, 
iijS« 148^. in 4» Argent. i4%» foL 149^-^ 
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Venet. 1499» 1/^98. in 8. ISürnb. 1489* 4* IHe Me^e 
Bxbiibthelc liental eine Ausgabe in fol. ht£it A' ron, 
i55 Blätter» Text und 17BI. Register, in gespaltenen 
Cplttvuiett^ je z«, 46 Zeilen, mit gothischen Lettern 
gedruckt und mit rdttisciyen Zahlen' foliirt (Altd. 
Theol* E. 56. Incjin.). Auch die königl. Unir. Eibl, 
in München b^litzi.xwei rerecfaiedene Ausgaben e; 1. 
et a. C^gl. Seemiller bibl. acad. Ingolöt incunabula 
«yp6gr, IngoUc i^Sf. L f »3; W ii8.]>,v deigL die BH* 
gcnöbur^er StadönbHotbd« efin Exettplar (vgl; C TMeod, 
' Gmoiaer's Nachrichten etc. 34«)« Ausführlichere 
Ifaehnchten Iber den MtoMtKelas - e« Jn IKiFm 
glossar. ad scnptt, med. et inf. Latinit. I. praef. §. 5o. 
p« k0i Paro 1678. foL Ondin, ooinnient.*de scriptt. 
Eccles. III. p. i56t.^— ' «eWcgeU F^rogib II. di^ Kbir. 

* MT. BabL Heilbron. — Gerken, Reisen I. 36. — Saxii 

onototieon II. 46&« & Berliner »Büriiottlfdi iL 4to 

uitd 794. III, 713. Denis Merkirürdigkeiten der 
CarettMchea Bib^ Pfeiffert^tt&geJU, 5it. 

ff. —^ 'Mart. Gg. Christgau commtntofaiel: üti de Jfaii^ 
motrecto. Franeof. aj"^ 1740. 4-^ Ebert bibliogr^ Xes. 
II. Mr' tr. cHälsbs«'», I^r..9k Ae I« tiN^ 



Glossarium supe» iumntt ^ irete - teetanentnmi 

auf Pergament, ' i&9 - Blätter in Pol. -.aus dem 
} • ti/ts. J.~k; ' '^nircpg:. ^Proiogue :4pra^ 
• > prolocutio. Ende der Apocalypsis : terminum po- 
oeret. Hieran aißhliefsen sieli vlluniltelJbar fol- 
gende kleine Tihictsite: • 
h) De serpente ^eneo, 10 Zeile»»( J 
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'ü^.De VII manpfactig, qui foerant olun in. mundo*, 



d) Prologs Moy^i in graecas dictiones, quae 

vemuntur in prologis §cti Hieronymi, und dann 
. die^^o^iljo.de gra^cia dictioiiibuij. Anfang:, Goii-, 
*' etat apud Graecos Homerum virjut^. £nde : hy- 
ems sine p scribitur, 7 BlÄ^ter. 

J^^a ^fj^j^inii .Tyrü i^lMitir. ad Elpidinnt 

&v:. prete Cerhana, aS Blatter* . Anfang def Aiihand^ 
f .r. kui^:s«lbai:'.;€4aritai:^qllidM eät diafMMltui ani* 
.r. ; mae, Ende: Jpsi glo»ia' et» imperium in secula 
. 1 , ^ teevll^nun f . amen. > Üierauf ioigan tno ck 1 i Saiteir 
.1 Bm^Mtnngmk nift medttcha» Sdhriftzügen, gld«« 
H; chen Alters , wie es acheint^ mit denen des Tjßx^ 
* • : tes« Sttoifiia.^eisgameiit, iia;fUuid'diira]ietodbtn'^ 
i?'' oben und unten durchgehende. Parallellinieii mit 
•«^t'^Blai« : dia;.Saitm^ 39 Sifiilail Itireiit lifiAchiaairen, 
•i-:x«n meliffletia gaK^iksiiia Lini^ii lieltbak*, idie Dmta; 
•r j4m. Ganzen brauh y bisweilen : schwärzer^ biswei» 
len blamier, S0hrA^ Jmzs-^^Msky geniMeti^ 
zugleich aber scharf abgeschnittene, steife Mi- 
ntnkel; nicht sehr -Tial Abbreriaturen y für con,' 
,f(.'^ iAr:M;*dt»/ iitei^pmelionr) «in rklöter VUnilb, 
V " liöfibstsalten : Seitacolon i - bie .und> da horizontale 
Olli ^sümg^eanbeii ; . selieM^ Dobrig . ' liegende ; i 
- i durchgeh ends rein, ü aber mit zwei Accenjtea; 
-{'»idimd 1^ alnFeifiiselnd:, ir elfefrae miler die Linie 
herab, f finale herrschend V die Bodlgung a^am 
immer aj^, t nicbt böher.als .c , o pral^. y mit . 
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• dem Pwct, die Signaturen am finMrsteii Hand«, 
« div 'bitiAlftit''g«tt^iMi, olbi^ iVeivlirlittg. - IM« 
- 'K^tte, Buckeln tt^'-Oesperre eind rom Einband 
ab|;eiio]iin;ieii« cHeilsbr« m. Mt^ 9^ Jost H^« 

^ ' Liber testliiibilibram' ret^'ir teVttiiiktj;"^^^«» 

Pateriüd de öpusöulis sändti Gregbrif ^ Papae Romae 
cum' stimmo stüdib %kcerpi ^ctti*aH(, ' auf Peirgaiivt A£ 
i35 Blätter in Föliö; au8 dem 9. J!1i." Anfang: Vir2 
tutes afagelicäe quem dirino amore. iBäde i quöf eroi^ 
tanäo parturit conrerlehdo parit.** '13a8"Pei^]|fftnieilf 
steif und schmutzig, die Linien mit einem staiiieik 
Grri£Pel gebogen , oben und mOei iilb^tübef dtfi • Terf 
hinttus und i)los einfach, sehr häufig gar keine Linie» 
bemerkbar , die Dintb bfaun, selieiar ttwh ' ücMirzl 
^le Ueli^^dclirifteh ^khlen i^lk,'%j^^Anfangdi 
buchstaben ohne'*^'alle Verzierung und schwarz, die' 
Keilen breit durch die ganze Seite 'tin^' W 
Schrift eine noch schwankende, gerade Äßnuskel,^ 
bald auf, bald über,. J)ald unter des* ' Linie 
8 c trieben V AfibreTiaSinreti Sufsefst wcnig^ niill' leichtj-'* 
die , Wörter viel häufiger zusammenhäbgen'i^, als ge^ 
'theilt; Abtheilungszeichei^ fehlen ganz; Interpunctioi 
nen sind: (; , ? letzteres immer schräg ; a durch- 
äiis ä) ^^ atetä mit einer 2ung;e, ä'er' Diphthong 

ae rein, i rein , f Än^ie' ftf^meheiaf, V'^^^^ c, Ldhl' 
oben sehr« dick und rund, g offen fast wie ein deut-' 
i^ches |/et änch in der Mitte immer in'den'Ue-' 
berschrifiea Minuskel mit' üncial ye^niischt, z. B.' 
^ucD^e apP&eNtia qni&e atq/ iiiteRNacoRt^is ' 



ÄS6 

,myStlidm^M»^9S&vRl * (d«m dst appetenda quiete 
atque 7card& iMiUitia* Mata^tar.) Ke 

£igiiatur6Qi ateh^Q^ am äuiserstea Bibide« . CHeilaW. m. 

Nr« lA» A<w .1 ' / . > 



Nr. 101« 

Qistia^j^iiei^ nQuit Toranatehenden RnBricky auf ^ 

pj^rgamei^t , 190 B^läUer mit; . g^espaltenen- Columnea 
<KqL9& W dem M, J. Ii,; aind Erklä- 

ynngep,, bi^^l^öc^etr Ausdrücke aaoh dem* Alphabat, 
ia^k^h'-;^ Ä aw«libua. dewderiis^, J5öda:^ 

ad quas. ik^s pardnjoat Jeava QirUtua. - Ameii. I)aa 
yV^ark #ol}ail^tr ^aUOj.eiuerlei ^u;^sein mit dem fyl^en- . 
den Nr« loj;. ? Xiinieii mit Dinte , letztere braun, Imr 
^ialea roth , Schrift gotliiscb, j Wein, und nicht kunst- 
ToU« rou Bedemisti noa an jeina rändere Hand bia 
ä^rnvit ^ J^<^gb pro Piachel^ ri^l und harte AfchVe^ 
^uren i pj^^^Accent. 1 fl»»tin?Üonea. exem- 

jjerum' V. et T, redoctae ad diveraas materia^^ 
a^AoQiiiJWt»«®!^. S.. Scripturae . alphabelico prdia.e 
in nanm |nraci4io(|1loram diapatfitir Memmingaa per 
Jilb. Kijne. de Puderstat. Aniio* i4ß5. in 4. mia*^ 
QkeÜA.r/«f^^?Ji?|.l^^^ Ac. VU, a^j • 



0 \ * 



Nr. 109. 

Distinctiones biblicae nach alphabetiseber Ord« 
^ (die^Tital iat imCodiax. nicbt angegeben, 8on-. 
dem seinem Inhabe gemfifs gewählt), avf Pergament, 
S40 Blätter in gespaltenen Columnen zu .53 Zeilen, 
anä dem 14. J. b, Anfang; Abstincta Toa a carnalU 
l>n^ Jindes ad c^uaa i^os perducat Jesua Christna. 

* " / Aman« 
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' ^ «st 

'Amen, Die 7 kizten Blätter enihäken (Jic Rubriken, 
Z« Anfangs, ^hki Dmiumm flmm om iftad eoi*-» 
pleal, Anten. ' Pevifftlneiit zie)nlibh weifs und glatt>: 
,]4I^eu mit. Dmt««.. in. der Mitte.zorei parallel. Diäte 
-tatst tchwaisbifaw ,1 'Jann felafa, gotlöÄÄli» Schrift, 
aicbt all:^ii8|;^rf .eoliigt, viel Abbreviaturen, iuterpuno*. 
t|on>loe:( . .) i h im%'<A4)oeiit,- Al^üuäüiigazeielien 'feine 
schräge liinie. Der obere Deckel desEiubands iehlu 

Xüai ja^. Wiv Ao. Vit, 3ö-> • ' > 

' ' / Nr. 103. , ' ■ 

Pia^ptiones.firatfis Nioholai g^bam de ordine 
fratrum predicatorum secundum^ ordinem alphabeü 
editae, auf Pergament, 9S4. BVktXet in 4, mit gespal- 
tenen Columnen zu 35 Zeilen, aus dem 14 J. h. 
Am Schluise : Explit^iunt distinctioiiea f. N. de Quer- 
iram» 'Nach dem Register: Expliciunt rubricae. Amen. 
Aasit ei lumen qui^scripsit tale rolumen. Das Per- 
gament steit 'vnd raiih, die' Zeilen ungleich, die Li- 
nien mit Blei, ^die perpendikulären am. Rande der 
Schrift einfach, am'llaiide der Blätteir . aber doppelt 
und enge, die Dintc braungelb, die Initialen roth 
iind.b^u, die Schrift stark, dick und eckiirti^ riel 

ABl^reriatoren, Interpunction bloa C O (Heiiöbr. m. 

■ - 

Nr. . 179. Ag* yil. laO 



< r • ♦ 



Nr. 104". / 

Dasselbe Werk aaf Pergament, 149 bl&tter in 

Polio, mit gespaltenen Columnen zu 4i , später zu 
49 Zeilen, aus dam .14. h. Dar Anfiing fehlt bia 
6* Kapitel des A und der Codex beginnt mit den 
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Worten Jesus oi^tatem üevit tuper Hlam. Nacli 
4e«i Texte eteheii Tor de» Register noch i| Goluin» 

* 

neu ohne Ueberschrift und Unterschrift. Anfang: 
Bead qm, rohint. finde 8 quod Tidere non poffnüt. 
Das Pergsnent ist zieatlSch -wmTs tmd sietf, Limefi 
mitDinte, in der Mitte parallel, am Rande der Schrift 
•infaekf die Dinte efst-'sc^iws, dana • braun , die 
Initialen und Zahlen roth, die Schrift eine dicke, 
scharfe , eckigte , gnthisch» MiMnskel^ -<Hsüsbr« m» 
Nr. 1^9. h. Ac. iV. Sow) 

Nr. io5. 

Brito de Tocabulis* Byblie, in alphabetischer 

Ordnung, auf Pergament, 216 Blatter, mit gespalte- 
nen Columnen xu 56 Zeilen, in kl. Folio, aus dem 
s4. Jl h. Anfang: Difficiles i^udeo partes, quas biblia 
geLat. Am Schlüsse sind einige schlechte Verse 
beigefügt, die sich alle mit orum endigen. Der er^ 
ste: Sic ego doctoVum compegi fcripla meorum. 
Der letzte : Sorte beatorum quod Rm re\u% vnus eo- 
rimi. Das Pergament meist steif und schmutzig, die 
Linien mit Dinte, oben und unten .zwei, parallel über 
den' Rand, £e Dinte bald gelblicdt,' bald schwarz- 
braun» DieSchrift grofs, gothisch, scharfeckigt, mit vielen 
Abbreriaturen, worunter häufig ^ A ^ für est, ysi stets 
für Isidorus; i mit Acceut ; ALtheilungszeichen : ein 
schief liegender Strich, Vgl. Hocker p» %6. C^eils« 
br. m. Nr* iis. Ac. V. iQ.) 

> 

Nr. 106. 

Bibliotheoa asetrice eoitpoeita a Magistro Petro 

Remense ^am intitularit Auroram , auf Pergament, 
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94 BliilMr: i|i 4, wil gespaltenen Cdliuttneft a^n 4r!^ei- - ^ 
len, aus dem 14* h. An&iif^ <ies Prologs: - Fre- ' . 
quans »odaUum meorum peiUao«. Das Werk enthält 
HbliicHe Bischer und« Aheelinitte - des * A.' «nd N. T. 
in Versen. INach ^en Kvange^en folgen : recapitula- 
ttonea de T^rt teiluiieBto^ me^-AsMÜbl wn. Versen 

ohne a, dann eine dergleichen ohne i) , ohne c, d 

m 

und 60 durch das ganze Alphabet hitidurch« Diese 
VerSe beginnen:' Principio rerutn po%t qninque dies 

* * 

homo primus, und schliere en : Barnabas et Titus hi 
docnere fidem. ' Hieranf folgt die ÄpostelgeschlGhte, 
und zum Schlüsse: Frologus sup.er lauientationes* 
Das Pergament ron rerscUedene^ Qualität, bald weiss^ 
bald öchmutzig i Linien mit Dinte , zwei parallel zu 
beiden Seiten dies Tentes, drei in der Mitte Ton oben 
Bach unten; die Drnte abwechselnd branh und schwarz, 
yiele Zeilen mit schönem Roth geschrieben, ,die Ini* 
tialen ]:)lku undroth; die Schrift: ausgebildete, scharf-- 
eclugte gothiache Minuskel, sehr proportionirt ; imN. 
T« sum Theil *€in^ andere, schlechtcxje Hand mit 
weit mehr Abbreviaturen , als vorher. Vgl. Hockeri 
Heilsbi^ catal. p* 3«^& ' CHeilsbii m. Kr. a38 
Ac. VI. itO ^' » 

. j. > • Nr. - 107. ^ » ' - 

'Xuyov»v torhergehenden in vieten' 

Slüdlen abweichendes Werk, auf Pergament, goBlät* 
Ifir.i^ 4. mft.gnspaltenen Colnmneä %n 6d Zeilen, 
aus dem i5/i4 J. h., im Ganzen desselben Inhalts, 
wie die TO^hergch^nde. 'Ueber den Verfasser führte 
' Hocker L c. p. &. folgende * Verse an, %^elche gleich 

naqli dem Prolog gestanden haben sollen; ' « 

• - , - • «• . 
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Ä6e , 

Audi qmd brcriler dioaf ud isle ISkf^t* 
Fetrua &' Aegidius me Qonfciipdere , C&d ille 

nie )prior Remits^ hic Parilien^is alumpnus] 



Dieser Prolog findet sich aber gegenwärtig in 
dem Codex, welcher neu gebunden ist, oicht mehr 
Tor. Vermuthlich hat ihn der ungeschickte und un* 
.wissende Buchbinder, der auch eine^ ansehnlicheo 
'fh^Ü der Randglossen mit weggeschnitten hat, rer« 
loren gehen lassen. probeUv des Unterschieds beider 
Werke im Einzelnen Hocker gegeben, . Von. der 
Apostelgescliiclite an sind je zwei Verse gereimt, de- 
ren gemeinschaftliche Bndsilben isolirt stehen vmd 
zu beiden Versen gezogen werden müssen, z. 





reb ' ^^^^ ' nota 



Oit sind Vßrs^ au£ diese Weise durch ei« 

ne Einzige Reimsilbe ' yerbnnden. Das- . Pergament' 
dieses Codex ist sehr tingleich, meist rauh, narbig 
4 schmnisig, die Linien mit filti^ aber .htnfig nicht 
q:^ehr sichtbar, die Dinte blaisLraun, die Initialen 
schön roth tmd.grte, ^eSchnft golhische Mmnskel, klein» 
und niedlich, die hohen Buchstaben 1 b d b t sehr- 
proportionir^« .nur t> jueichAet. sich d^rch einen sehr 
langen sehiefan Strich, ans^ f finale häufig , Interp«&e>- 
tion nur 0)« ; (Heilsbr« m, Nr. 938. b. Ac Vi. ' 



Digitized by Google 



261 



X . . Nr. io8. ' ^ ' . ' 

* 'Sciti^ote Scnr^taraniiii., Pergament mit Papier 

gemischt, %\% Blätter vou ungleicher Zeilenzahl, die 
Seiten deir ganzem Breite nach i^etfchrieben, in Fol, 
aus dem i5/i6. J. h. Anfaiig: Scrutamini scripturas, 
in qnibnS'Putatis vitam aetemam habere; Nach den^- 
drei ersten Seiten "fWl^ dieee' Elndieilnng: ,Pnmns 
autem Tractatna dividitur per distinctiones , distinc«^ 
tiones yero per capitula modo ihfra'soripto; ' Der er- 
ste Tractat hat lo Distinctionen, der zweite 6. Ende : 
cni honor et gloria: in aecnla secnlörnm. Amen. Das 
Werk ist in dialogischer Form verfafst; im ersten 
^fräctat'apreehen Paulas ''nnd 8aulus, als Jude und 
als Christ, im zweiten Magister und DiscipuIuS) beide 
als Christen. Pie Schrift ist die aus der gothisch^n 
Minuskel berrorgegangene Cursiv; die Ziffern der' 
Kapitel und Distinctionen sind arabisch. Verfasser 
des Werkes istr Paulus a S. Maria, Bpiscopus Btir* 
gensis. Ausg. • Mantuae per Joh. Schallum a. xhrfif. 
FoL nnd früher «wei 0* X et a., woron Exemplare in * 
München und Regensburg sind. (Heilsbr. m. Nr. , 
iSi. b. Bo. III. 17.) 



. b^ a u f P a p i e r» 

Nr« 109. iiOi» iit* 
Sei^da, tertia et qninta < pars dictipnarii^ auf 
Papier, drei Bände in grofs Folio, aus dem 16. J.b* 
Der «^rsie Yon diesen enthalt auf 5;i8 Blättern , iu ge- 
spaltenen Columa^ SU .64 Z^Uen , die, Buchstaben 



> $ 



Digitized by Google 



Et hls Labor; der zweite auf «77 Blättern L bis N 
und die Biblia -anrea FraXtiK ikutoaii .{Umpigo^ ; der 
dritte auf 385 Blittern die Budietaben S bis^Z. Die- 
ies Werk , dessen erster und nejrter Xheil fehlen 
und das schon durch seinen Umfang den aufseror* 
deiitUchen Fieifs seines unbekaonteu Verfassers be* 
urknndet, ist «ncht sowohl eine Real*Concordanz, 
oder ein blos bib.lisches \Yörterbuch , wie Hocker 
p. isS meint, sondern beschäftigt sich hauptsächlich 
mit philolo^schen und gram matikalischeif Erklärungen 
4cr einzelnen Wörter der Öprache, wie schon,, das 
Verzeichnirs der behandelten Artikel beweist, unter 
denen z. ß. vorkommt; Emortuus^ En, Enim, Enun-. 
ciare, Epistola, Bquus, £^>^« Esse, Et, Ete- 
nim, Atn Schlüsse des dritten Bandes rox der Biblia 
aurea steht: Jesus Christas pro scriptore libri de« 
rote rogetur, ut sibi cum sanctis .in coelis gloria de- 
ttir. Amen« Und Torher: Anno ZC sezagesimo pri- 
mo^ Ba nach den Zahlproben rom J. i4oS in 
Waithers Lex. ^ip^o^- p* 4ä8 das Zeichen Z fünf 
bedeutet, G aber too; so wird obige %ahl wohl ge- 
lesen werden müssen: Anno quingeutesimo , also mit 
dem ausgelassenen 'Millesimo: i56i« Der Charakter 
der Schrift, welche die neugothische Cursir ist^ so 
wie die Bescha^tenheit des. Papiers bestärken diese 
Vermuthung. (Heilabr. eh* Nr* 10» ii« la.) 

r 

Nr^ Iii* 

Vocabularius ex quo, auf Papier, 279 Blätter 
in gespaltenen Golumuen, aus dem 1 fiten J. h«v ^n^*^ 

hält Erklärungen einzelner Wörter uacli dem Alpha- 

■ 

# 
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Bet, s« Maeedcmia est promcia Oraeoorpm. * M«* 

«edoBÜ mjfkt haerelici^ qui dicunfc »j^iritum ease mi- 
norem, paire et Sfi^ mentientes« Singuliis est quilibet» 
Tel omnis. Die Schrift ist eine dicke, unförmige , 
gothisobe Cursir, JDie Perp^ndtcidiurUniett siiid mit 
dem Griffel gezogen, horizontale aber gar Dicht 
Achtbar; die Diäte Is^aiiiiiichwars« Olod» ek* Nr. 44* FoL^, 

Nr. iiS^ 

. ^ Incipit prologus Magistri. Alaai ad ücrmengaU 
dum, taactt J^gidä. lABatams ia librant, qui intitula* 
tur: Aequiroca; 8. de diversis yocabulorum significa- 
^ionibns eeaunditm ordinem alpkabeti, ein biblischea 
Wörlerbuch auf Papier, von j48 mit arabischen 
Zahlen foliirten BlUttem» .in g^atp^ltaiien Colunmei», 
zu 45' 'Zeilen, aua dem i5len J. h. in fol. Voran 5 
Blätter Ueheraicht iu alphabe tiac her Ordnung. An« 
fang des Prologa i RererendUsaimo patri . et domioo 
Herrn cijgaldo , Dei gralia etc. £nde: ExpUciunt di- 
atinctiones dictiaaum ihaologioariim • « • • . Alftao 

editae. ScLrifl: die aus der gothischea Fractur cnt- 

standei^e Curair, tioBdIioh klein, mit blasser Dinte 
gaachrieben. • .(^^1^* ^* |0* 

3. Cpmmentaie, Glosse», Postillcn 
etc. über ganze biblische Bücher. 

, a) a.u f P e.T jff a tti e n lu 

; Nr. 114. 
' Attnhi Aogiwtiai de Geaeai ad fiteram Hbri XII., 

auf r&igament, i4^i Blätter, ohne, S|i alten, die Seite 

* 

I 

I > 

r 
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zu 29 Zeilen j ia Folio, ans dem is/J. h. Anfang: 
Omnit divioa scffiptura Hpartita est» - Bude: Sed fam* 
Universum hoc opus quod duodecim voluminibus con- 
iwetur. iato tandem fine eoncludimiiii» - Pergament 
steif und gelblicht; Linien fem mit Blei, m beiden 
Seiten des 'Textes zwei parallel; üinte schw^rzbrawif 

. Initialen roth, -md nicbt Tersieft; die erste Seite 
gleichfalls, roth , mit sehr ungleicher Uncial und Mi- 
nuskel Termisjclit geschrieben ; Charakter der Schrift i 
eine starke , feite , gerade Minuskel voa mittlerer 
Gröfee , oft mit echarfen Abschnitten ; manchfaltige , 
aber nicht zu zahlreiche AIAire?{at«ren ; Interpunction 
ein (.} und einfache- Theilungszeichen etwas 

schrSg; a nnd e hftcfig, i und v seltener, ii immer 
mit Accent; d herrschend; e sehr hoch gestreckt als 
JnitiaUe; o .oral; r herrschend , nicht t ; f inale 
Jierrschend, selten s; e für ae ; & für et auch in 
Verbindung; 9 i^mer ßlr ns» Auf der innern Seite 
beider Deckel des Einbands eran^elische Abschnitte 
mit gerader, sehr fetter, abgerundeter^ schöner Mi« 
nuskei , die. ftufierst wenig Abbrenaturen «eigt. Anf 
Varianten in diesem Codex hat Hocker 1. c. P. 6. 
aufmerksam gemacht* (Heilsbr. m. Nr« ge. Bc» lU« 14«) 

r 

f 

Nr. tiS. 

Origenis Adamantii Uber homiliarum in Genesin 
^et£zodum,. auf Pergament, iso Blätter von $8 bis 
. 53 Zeilen, nicht gespalten, aus dem la. J. h. An- 
fang des Textes : In principio fecit Deus etc. Ende: 
. Cui est gloria et imperium ia saeciila saecttk>ram* 
Amen«. Pergament gelblicht, dick und steif ^ Linien 



uat Blei,' zu den Seiten des Textes nicht immer Pa-' 
MDellimen; die Zeilen eewolil der Ziüil, ale LSnge 
nack sehr ungleich; die Dinte bald schwarz , bald 
blafa f bald braun ; die Initialen nnd U^bersehriftett 
roth; die Schrift in der erstea Hallte eine starke, 
fette, später et#a8 achwäehere, gerade Minuskel^ 
oft sehr nn^Ieich an OrSfse nnd Htdtung , und offen- 
bar Ton Terschiedenen Händen geschrieben ^ Abbre» 
Tiatiiren niann]gfalti<!^, doeh moht eehr befoWerficb^ 
Thehungazeichen häufig ein oder (/); dund^; ' 

i^meiait rein^ ü nnd 3ft aber atets mit swei- Acorenten; ' 
1^ herrsehend ; f uutcn stumpf nnd sehr häufig mit, 
e nm Anfang nnd in der Mitte wechaalnd, e * 
am Ende häufig anfges^t^t ; y mit Pnnet ; e, for ae ; 
3 ftr- conj 9 £är ns; ^ mit ..einem -Ring; & herr« . 
'gebend; ^egen das Ende d ilnd' 1 oben gespalten* 
Am Rande ist angezeigt, weiche Stellen moralisch, 
oder allegoiisch oder' anagogiseh erldärt sind: -An^ * 
Hilde sind zwei Blätter Ton -sehr ungleicher Schrift ' 
desselben Alters beigefugt, weiche anfangen t Ora* 
tioni soä meditatio necessaria t9^^ nnd sehliefsen:' lÄ' 
majorem derotionetn afiectnin acc^detv Die innere 
Seite des Binbanda endlSlt ein Fragment mit grofser, 
dioker, gerader, schön geschriebener Minuskel aus 
dem ' lt. Jw h. -i*' Aneg. Venet. bri Aldna. 1693. <ibl., 
selten; s« 1» 14.76 in kl. Fol. 6. Freitagii Ad^arut. I. 
94* (Heilsbr« m. ^r* &S* Ao« IV« aa«> 

Nr# ii6» 

PostpUid Hugonisan^ omnes Ubros Inaterialea tc&>> 
tfiiis testao^cnti, sc. inPentaiteuGhum, in. libb« Josuae, 
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Judi^um, Ruth, IV, Reg^m , Ii Paralipom. , Esdr^e/ 
]$Tehemia^, Tobioe, Jnditl»,, Bither, II Mucim^aeonin^ 
i|uf Pergaaicat, in Fol., 5*9 Blätter iu gespaltenen 
. Göliiiiiiiea tan 60 -Hs 59 Zeilen, aua dem AnCuig. 
des 14, J. h. Anf. des Prologs: Principium rerbonitii 
^ttönim. Ende desselben: Sio de exemplaribus. AaL 
des GoBiinent. In prinripio eWiT Agit Maysea in hec 
libri). Ende des II B. der Maccab. : , usque s. (scili; 
tet) ad captifijMiteinr faclaitfi per Romanoa. Auf dem 
ersten und letzten Blatte stehen hiötorisclie Notizen, 

tiieiiii roth, tbeiU eehwairz geschrieben, welcl^ ecHon^ 

Toii Hocker, obgleich nicht fehlerfrei, p. 8 u. 9 
«i^tgetheilt worden aind« Das Pergament iiUiGan^a'' 
ziemlich' weiTs nnd fein, bisweilen gelblicht; Linien 
theils mit pinte,, theils mit JBlei, die horizontalen-; 
metet ilber die perpeadicnlaren hinausgezogen; Dinte 
fast durchaus einfarbig und schwarz 5 die Schrift die 
gewöhnliche gothieeke, - ron vutllerer Gröfee, aal 
' vielen Abbreviaturen , ohne Theilun^szeichen (wenn 
nicht em feinerPunctdie Stelle derselben vertreten soll, 
der sich h&nfig* am IBM« der Zeilen vorfindet, oft - 
aber auch da Jlitfht, wo^niphts abzutheilen ist) ; am 
Rande häufig Oloesen ; Initialen nnd Zahlen rodi nnd 
blau ; i und ii mit Accenten Interpunction ein C * ^ 
und Co« « (Heilabn m..Nvi 08 lu'Ac« L aeO . 

M 

Nr. I17, 

Posiillae Nicolai^ de Lyra, de Ordine fratmm 
minorun^, S. Theologiae Doctoris, super Pentateu« 
chum, Joenam, Judicnm, Rnlh, IV* Regnin, H* Pa^ 

ralipom., auf Pergament , in Folie, %%^ Blatter, in 

^ * .. * * 



^ 
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getpaUenen Coiumi^exi za €o Zeilen^ rom J* 1354« 
mit %y4ei Prologen. Anf. des ersten : Haec omni^ 
Uber ritae. Ende: quam nobis Goncedat etc. Expliö. 
prinras prologne. Auf* des -zweiten: Vidi in dextera 
Del sedentis super thronum. Ende: cum Gonfidentia 
divi adjutorii descendamns ad, Uterem ezponendam. 

* 

Aiif. der 'Genesis : In principio etc. Obmissis divisio» 
nibus curiosis accipio ülam. Am Ende ist die oratio 

■ 

regia Mana^se beigeAlgt. Die erste Seite des ersten 

Prologs, der Genesis, des Leyiticus u. des i» B. d* 
Könige ist ringshemm T«niert, mit r^orlierrschendem 
Golde ; desgleichen aucli die Initialen ganzer Bucher \ 
die übrigen aber nebst den (Jeberscbvifien nnd Zab* 
len sind blos roth und blau. Das Pergament ziem- 
lioKfein, theils weifs, tbeüs gelblicbt nnd scbmutsig; 
liinlen mit Dinte nnd Blei ^ tbeil's rings n'm den Text 
doppelte Reihen von PacaUellinien , theils gauz ein* 
fache Begrenzung der IScbrift mit Einer Perpendioa» 
larlinie, besonders in der zweiten HSlfte des Werks; 
Dinte gelbbraun , . Ende sobwarzbrann; 

die Schritt gewöhnliclic gothische eckigte Minuskel, 
sehr zu^ammengedran|^ mit aufserordentlichrieien und 
oft'sehir schwierigen Abbr^mtnren. Anf dem zwei- 
ten leeren Blatte ror dem Werk steht mit rother, ' 
dicker Fraotnrschrift geschrieben : • Hnnc librum - 
comparavit bibliothecae Halsprun. Her. in Christo . 
Pater et Dominns Dominna Gotfr. abbas snb amio ' 
Domini M.CCG.LIV. Ausg; Nie, de Lyrae Postillae - 
perpetnae. in et N. T* ez recogn. Andrea» , 
episc. Aleriensis. Romae 1471 — i473« fol. -6. Bde. ~ 
Yen. aASi. iol. & Bde. Yen. i4tt8. foL d Bde. 
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Nr. 11 8. 



It) ExpontioBe« omniuiii prologomm byblle fratris 
Qwilhelmi Britoui^, auf Pergament, 55 Blätt^ 
in gespaltenen Colvmnen'Kn 60 Zeilen, in grole 
Folio., aus dem t3* J. k., mit Randglossen. An« 
fang: Pairlibiie expoiiitis tejctnS' nora onra cor 

angit. i:lude : filat^uä ecolesiue generalis. ' , 

!>} Hieratif folgen 16 Blfttter , gleiehfallflr' in gespal- 
tenen Columnen zu 60 Zeileni, gleichen Alters, 
ohne AufsehHft und Unterschrift. Anfang: Hio 
* est liber mandatorttm dei et lex, quae est in 
aeteräum. Ende: maUeoram delectalas ex eorum 
ponderibua. Inhalt: Erklüiuüg einiger Stellen' 
' der Genesis, - 



Postille fratrisJNicolai de Gorra, Magistri ordinis 
fratrum praedicatorum, super Pentateuchuin , 189 
Blätter in gespaltenen Columnen zu ^9 Zeilen , 
mit Randglossen, gleichen /Alters. Der Verfas- 
ser ist nur in der äussern Aufschrift des Werkes 
genannt. Anfang: In principio creayit deus etc» 
Incipit tiber primiis sacrae scripturae. Ende: 
ad operationes miraculosaa. Ausg. Opp.AntTcrp. 
1617. 1690« % VolL in fol. edente Jo« Keerberg. 

' Das Pergament durebgehends weifslicht und 
weick; di^. Linien mit Dinte , letztere mei^t braun ^ 
bisweilen üerolieb schwars ; die Schrift gothisch , mit 

Abbre?iaturen nicht überladen ^ Interpunctiqn ein CO ; 
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ABtbeiluiigszeiolien ein schiefer Strich; i stelleBweisc 
. mit einem* Aoeent ; y mit einem Pimct; 9 f&r coa § 
für US ; Ueb er Schriften nndZahlen.roth ; Initialen blau 
und ^oth. <Heil8Jbr. dk» 9« Ac. h 7O ' * ' " 

-Hd^om» GerdhMJii poetille ^per Xreiieauv, 'fito* 

dnm, Leriticum , Numeros, Deuterouomium, Josuam^ 
Bbrom Jndicom -et Ruth, auf Pergameait:^^ t4o ^Itb/ 
in F<4. , .mit gespaltenen -Gölumnen 2;u 44 Zitlei»| 
tae dam i3. J. h« Anfangs Pnneipiiim'' irerbovam. 
itioran). Ende: sie ap* fed. Am Ende der Genesig 
Steht : lata Über acriptna eat anno domim miUeaaimir 
Atcentesimd nonagesimo snb 'dnAiMriieinpiaa abbüita 
Monasterij beate yirginiä MaRie in halspriMinen. Am 
Ende des 4tea Buche Mose: Impente huTiis libri annt 
trea libre iiallm. Scriptoribus autem debet mercea 
eterna» Amren« - Aam «^Ende des^'B^ Jösna« riet - obige 
Jahrzahl wiederholt und am Ende dee B. Ruth isft 
noch bemerk;;. Iste- Über conatat ij 1^ minus <x ÜH^ 
Serilieiitfbne debetur regnom calocam*- Amern* Pei^r 
gament weiTs und fein ; Linien mit Dinte , letztox^. > 
'echWarabratm^ Schrift gotisch,- 'Abbvemtnren Yv^t^ 
9 fiir con,. 9 für ua; Theilungszeicheu ein scUie&r. 
Stffieh>4 Inlerpanctiott eia iind'CO<i (Hetlabr. . m*^ 
Nr. iiq* Ae; UI. 35.) ■ ; • ' 

Nr« no; ^ ' 

• Poatillae domini Hugonia siqper £xo4um Lentii*. 
oHm^ Itnmerot' et Deirtaron((minm .auf Pergamcmt^i 

119 Blätter, in gespaltenen Coiumnen sn.ild Zeil(m>, 



«0 . 

in 4, aus ^em Eade des i3. J. h. -^nf. Jsayas XlJ^« 
Enmt 'Ciriti^ in terra e^ppti« Ende : im6oi^ ^ 
(j9cilicet) iit faowet« Pergament milchvreirs und fein; 
Linien sehr feii^ init Diiite; öignaturen in desr Milte 
am ftufsetuten Rande ; Dinte anfangs ' teh^ftrsHelit, 
dann bis zum Ende aufserordentlich Jbilais ; Schrift 
gotlnsckwin' 'mnelimender £nt#iakilinig; die Bndi- 
8ta]t>en sehr au einander gedrängt; viele und will- 
knhrfielie,» ofiL^eebr ediwierige. AbWeriatoren^ -la^er-*, 
punct. durchgehende ein CO; Abtheilungs^eichen 
MÜmge 'Usjveileui^ein späterhin gar> J&eiae mebxr 
iielobäi». ' -tAnig. Hugonit d^^-St^f GaiKl <CardiiMdis) 
]knstij^ae^«(een jaureFeSiiCommentarU in unirersa Ijihiia^ 
VMet, t487^:Blieei:t498. 1^4. « VeJL fol OhilAt^ 
■BL JNr* Ac Vi. 4*0 . ♦ - . . 



t-' t ' • : Nr. ixi, . 

Ralbanue (Manrut) sni^ertNjMineroe, -anf Peigt- 
^ent^ II ei Blätter, in gespsdtenen Colnmnen vn ho" 
Zeilen ) in. foL.a^s dem la«. J.: h. < Obiger Titel steht 
nicbt itt'T^e aelhdt, sondern Uoe nnf der ftoftem 
Seite des Einbände unter - einer hornenen i)ek- 
mit «gothiscker Fraotnr ' geechrieben ; airer 
am äußeisLcn Rande des ersten leeren Blat« 
tee findet eich mit idelner^ , in ihren Zügen der' 
des Textes ähnlichen, Schrift die Bemerkung vor: 
huuc librum^contulerunt ex praeoepto Rabani abbads 
Lnpns et Gerolfne. et , in qi^rantniik permieit angustia 
temporis , pro captu intelbgentiae xorrexerunt« . Der 
Prolog die Werkea beginnt t fiomeronim übmm mnL- 
tiplioibus- mysteriomm obsouritatibus involutum ssaic- 
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tgrum patrum sentendae perdunt. Ende des Wer- 
keB : per dommiim notlruai Jesuni Chriatviii» tii«ra«f 
folgen noch bi Seiten in gespaltenen Columaen. 
Anf.: Pontia qvaeatioBibua J«r. ad Papam. End^t' 
aaeerdotes qni hent Tiriiiil'et' ma)i^ pra^icant. Daa 
Perg. sehi^ dick, steif und hart ; die LiMcn mit Blei « 
die aenkreehteii neiat einfach, aelten -na^lii aiiaaea 
zu doppelt; die Dinte braun und fast einfarbig; die 
Schrift eine i^far fii^opQttiwine, -gi^raidie MiMihelv 
Biit Spuren von Spitzen in b d h 1 , Anfangs ziein^ 
' Moh gerüjidet, tpftter aoharf . ^geaohaitteii« Abhrl^^ 
tkMreir irichf z« inA te^ nicht heaehwerfi^h ; Haupte 
interpunction ein (O schiefes Qt) , bisweilen 

knoh <f.>«= Ahlheiliingazeichen fehlen Anftingä > hei« 
nahe gänzlich^ später erscheinen sie al^ schiefer^ 
feiner Strich; vnd a i d^nnd i sellei^, ü imme^ 
mit Accentj ^ und e für ae; in m und n der letzte 
Schenkel oft ichl^pend, oft in der Mitte geim»^ 
chen; N allein undf N mit aufgesefMem' 9*- tinter der 
Minuakel; o reinea Oral; r häul^ u^ter die idnie 
keiiahi C unten atnmpf mit em^in Anaate in der. 
]^^e) £ und 0 finale wechselnd; y ohne Pnnct; 
O', ftr~eon| 9 flikr tis; & nnd t ^ et. Anag. t« 
Babanus Maurus und VValafrid Sti'abo's fortlaufen^ 
der aua filtern SehnA»n coinpilirMr Baheliirkläningt' 
Biblia Sacra c. glosto ordinaria efc» Douay 1617. 
Antwerpen itök» VolL in iol. (Heilabr, Nr. 149»« 
A» Ü. 14.^ . , = 

•Nä tat. • j 

Rahani Mann abhatia explanatk» iV. Ubromm. 
Reguiii^ auf Pergament, 141 Blätter in foL, dia Seite 



Dia'iti. 



► . . . 

»ist 

zu Sa — 34 Zeilen auf breitem Stand, aus dem iipa. 
X h« Anfang . 4)6« Prolog«: iJQmmo reuerdotiasimo 
et inirmcmbria zpl, plurimum neneraado afkqne colen^o 
|»fttci hildbuiNo a]»bati. & sacri pa]Uu»i archicapellano ! 
Babaim« exiguiia - «eruoram dcfi- aenmf &f$« Sn^e; 
praeeentare conaboR. Hierauf die Verzeichnisse der 
Kapil^^l .dar 4 BB. ^er Kaiuc0. Per Anf^ogabudir 
Itabe des ersten und zweiten Buches iat herausge* 
4<>]iBilUeA »des ganz«^ Werkea: qni. auteufi nea« 

cit et tton faoit napulabit pamoT/ r Ani«a,r Pergam^nlt' 
jdick, galbU^^ steif; Linien «infach^ mit ßrs^tm- 
adfty Anfangs leiten siicbihaffiS Pinte^erat^l^laAt^ranii) 
dann scii warzbraun , dann gewöhnlich braun ; die Ini* / 
tialen und Zahlen mit berrliohem. Roth undglpuzend,! 
die Schrift erst eine ungleiche , , bald kleinere , bald 
gröfaere^ £ilte, gerade, a^g^nmiadete, feste , apater- 
}iin gleichmafsigere , sieinlMsh acfaArfe Mmoakel^, nUl 
^l^njigen wd< lei^bAen Abbreviaturen | Theilungssoi- 
elien .biiiirafflen^ «ap^siemlich horlsonlieler Sfrich , odtfi; 
fim^ geschlängelte, horizontal liegende JLiinie, Inter- 

' |tim<^tion ein-CiO» .^.CO« foMefes (/) wd ^n.C?Jii 
]^ 1 b d niedrig u»d oben etv^as gespalten;, et, fi^r ae; 
vrein, Ä mit » Acoenten^ p sein ogffjii £ ^aale haevr 
sehend; ^ statt v; D fhr c4Mi, 9 fUr ns; 7 fär et; 
JS^.mit.aH%«set%tem T unter ißt Minuskel; die Wpr*> 
ier nickt immer getrennt; die grnfeen Buohataben, 
bald (Inci^9 bald reine Kapital. . Ij^ißses Mauu^cript 
ist bei der in Regensbnrg heranagekommenen, Ana** 
gäbe des Rabanus gebii'au<;ht worden. <Heilsbr. m. 

Qj^^ Ac, IV. 60 

t ' Nr.' tzS* 

« f 

' s ' ' • 

. \ 

V 
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Regum, auf Pergament f 95 Bl&tter in foL, mit ger 
•paltenen Colamfieii kü kk Zeikn, Vom Jahre» 1 |9o> wel* 
ches am E.ade des 4. Buches genannt ist, hat alle 
Eigenschaften^ dea Pci^mente ' Amd der «Schrift ^ etc. 
mit Nr. 110 gemein. Anfang Judex sapiens judicap 
bit. Ende: atplis aiJ^i. (Heilfibr. m. 98« h. Ao«. 
IV. «7) 

. Wr. ia4. ' . 

Libri Esdrae I et IJ, Judith, Esther cum glossa 
üiterlineari et mafginali , Pergament, 85 BUUter in 
Folio, die Seiten theils in % bis 5 Columnen, theilf 
auf breitem .-Stand iu - 5t» Zeilen « aus dem J« Ii« 
Alle laitiftleB sind nebst den Anftngen det Bficbev 
bBratisgeschnitten,, welche , .nach den nun zu weit g^« 
Wordenen messingenen -Gesperren xn nrtfaeilen, eine 
fingerdicke Lage von Blättern ailsgemaeht haben 
müssen.' Daber beginnt £sra l/erst ini dritten Kepi-^ 
tel bei dfen Worten! -i— — raus domino deo nostrof 
Stent nobis rex'pyras Fersarum praecepit« Factum 
est nntem, nt popnlns ^ terrae ete. und die Glosse 
mit den Worten: deum ¥idere desiderant. Be^edi 
^citfir popnhis terrae, qui operarios rirtntis turbare et 
opus coeleste temptat ^tentat^ impedire. Ende : 
£zpiicit bio über Esther apnd Uebraeos. Aäi innem 
Einbände befindet sich ein Blatt mit Fracturachrift 
in dfiutscher Sprache, aus dem 14« J. b, Pergameul^ 
näokweirs und 'weicli^ Linien fein, mit Blei, nach 
innen und. aussen einfach, in d^r Mitte zwei Paar 

* I __ ^ • 

1« 



2tt , ^ . / 

senkrechte , oJbcn ) mitten und unten 4 Paar horison-* 
tale paralUl; Dmte scbwars ' gleicbrnSTsig ; Ini- 
tialen, Ueberschriften und Zahlen roth und blau; 
Solirift gothiscli vmd %eht achte geaohrieBen , der 
Text grofs, die Glossen klein und niedlich, mit we* 
nigen und leiekten Abbreriatnren. (Heüabr. m.' Nr. 
a46. Bc. I., uO • 

Nr* isS. 

V Bedae Prasbyteri expositio ailegorica in prophe- 
tam. Earam et Nehemiamv auf Pergament, 96 filfitter 
in 4.^ die Seite zu 28 Zeilen, auf breitem Stand, 
ans dem i». J..lu Voraus die Kapitelübersieht, dann 
der Prolog , welcher anfangt : Eximius sacrae inter- 
pres ftc doctor scriptnrae Hieronymus ete. ; hierauf 
ier Text: . Cunctis' legentihus liipiet domum sine 
iempium. , Ende : JMemento mei deus mens inbo- 
NVM.. EmenN. Pergament gelhHeht und dick; Li« 
nien mit Blei, nach aussen bald einfach, bald dop- 
pelt; Dinte thafls achwars, theüs heUhraun; Schrift 
eine in der ersten gröfsern HSlfle steife, ungleiche, 
itt«ras schief Isegeude, stailve und feste, ziemlich 
scharf abgeschnittene, in^der zweiten Hllfte aber ge-^ 
rade^ niedlich geschriebene und weniger scharfe 
Afenuskel , mit leichten Abbreviaturen ; Interpunctioil 
ein CO •> ein schiefes (/) , ein C;^ 5 Abtheilungszeichea 
anfangs ein ziemlich horizontaler Strich , zuletzt eine 
kleine Schlangenlinie , bisweilen zu Ende und Anfang 
der Zeilen aichtban Die Anfangswörter theils mit 
Halbuncialen^ theils mit Kapital und Uneial Termischt; 
unter der Minusliel Uncialen, N mit aufgesetztem T$ 
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die langen Buchstaben und r in. den ersteht und letz-« 
ten Zeüea der Seiten in geraden und ge^eiilangellen 
Linien aufserordentlich rcrlängert ; €^ für ae, r mit 
anfgesetzteija 8 far ns; 3 fiU^ ccfn, b für ü8| & und; 
^7 ftr et; M Terscbttnlct ; i meist rein, ii immer mit 
zwei Acceuten^ am Rande oft daa Wort iVota iils N 
mit ajofgesetztem diesen Schaft nach' oben nnd 
unten aufserordentlich Terlängex;t ist unc^ an seinen 
beiden Enden die kleinen. Bnohstabbn a und o' hSlt. 
' Am innem Einbände befinden sich de utacde Frag- 
mente von Vjerträgen des Hlpatere Heilsbroim mit 
^ den Rathsbürgern zuNördlingen und den „Schepphen« 
' d^r Stadt IVümberg, rom J. i348. (Heilsbr. m. Wr. 

Nr. 136. 

Gregorii Papae libri Moralium f. expositio in 
librujn Jpb^ auf Pergament, «17 fil&tter -in grofa 
Polio;« mit gespaltenen Columnen zu 56 Zeilen^ aus 
dem i5. J. h. Voran steht eine Einleitung, weloha* 
ieh in d«nr Bi»nedictiner>An8gabe , <Pan8 1^06 in fqL 
Tom. I. p. 1.) vergebens suchte und welche beginnt 1 
Dinina «criptnra quae modis disttngnitnr, . imd 
«chltefst: intrent in regna coelorum. Hierauf folgt 
das Werk selbst in derselben Ordnung wie in der 
. genano^n Ausgabe. Pergament ziemlich weiHr und 
fein; Linien mit brauner U.inte, ringfi^. um den Text 
II parallel; Dinte schwarz und einfarbig Schrift go^ 
^hisch, sehr dick und plump, mit vielen und schwie« 
rigtin Abbreviaturenj Imtialen und Zahlen {lerrH^ 
soth nnd blau; die Bibelstellen gelb unterstrichen; 
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h&ufige Versierungeii« Am Ende .de8 Werkes §tßhu 
Qjxi me ecribebat Bberlsnlis nomen babebat. cHeibbr. 



Nr. 197. 

Expositio domini Alberli Ulteralis in Job, auf 

Pergament, 58 Blätter in Folio, mit gespaltenen Co- 
lumneii zu (5 Zeilen, aua dem Ende des i3. h., 
'mit drei Prologen. Anfang des ersten; Exemplu^ 
accipite fratres; des zweiten: Huic libro Job prae- 
mittk. etc.; des dritten; si /auiem in isto prologo 
ctc» Ende des Werks: adhuc multiplicabuutur in 
seneota uberi« Darunter die Bemerkung mit Cursir- 
schrift: Iste Uber constat' nnam libram et LX. liTl. 
praeter expensas» Tergament ziemlich weils und 
mild ; ^ Linien einfach , mit brauner Dinte , wie die 
Schrift; letztere gothisch in ihrer Entwikelung, yoU, 
aber nicht grofs und dick, mit zicfmlidi Tielen Ab* 
breviaturen; die Initialen rotli mit Uncialbuchstaben; 

die Signaturen auf Jder letzten Seite der Lagen weit 
uVtt^n^ mit'* braunen, römischen Zahlen.' Das Wei4l 
.scheint noch nicht gedruckt zu sein. (Heiisbr. m* , 

Nr. 20* Ac. IVL 36O ' 

j 

'Nr. t%B. 

Postillae domini Hugonis Cardinalis super li- 
brum Sapientiae et Job , auf Pergament , i3a Blätter 
in Folio mit gespaltenen Columnen zu 42 und 4$ 
Zeilen,, aus . dem 14 J..h. <Anf* Fili , concupicens ^ 
sapientiam conserua fustitiam. ' Ende des B. der 
Weisheit: et in domini loco assistere eis» liberans et 



Digitized by Google 



< 217 

. ialvans« Die. Einleitung znm-B« Hlob beginnt; Legi« 

tur Üseae XL Jp. Ij'uuiculis Adam iraham te ia 
^ Wnculis caritatu^. und schliefst: ponlt .eolnmendatio'* 
uem Bui operis. Hierauf folgen noch zwei Prologe , 
die deqi Wedle selbst rorhergebcfn. Das Pergament 
gröfstentheils weifs und mild; Linien fein, mit brau- 
ner^Dinte, Initialen roth und hlpXL\ Sohnft gotbisclr, 
]dei;i, erst mager) späterhin gröfier nnd roUer; zu-^ 
Iptzt nieder klein nnd gedrängt. (HeiUi^r. Nr, 
i5j. fio* III. ftO.) 

Nr, laa* 

Ezpositio Augustiiu Aurellanensis Episcopi in- 
librum psalmorum. Pars prima Ps. I J^is XXXI, Per- 
gament, 108 Bl&tter in Fol. Die Seite' zn 5S Zeilen 
auf ganzem Stand, aus dem 12. J. h. , mit einem 
Prolog. Anfang: Omniä scriptum dinnitus inspirat«r 
utilis est ad docendum. Ende: ut cacteris pracfc- 
ramini. t Pergament, gelblicht und steif; Innien mit 
/Blei und ßraunstift, nach innen und aufs en doppelt ; 
Dinle^braun; Initialen, Ueberschiiften.und Anfange 
des 'Textes siegelroth und unrerziert; Sthrift. eiüe 
Anfangs schöne , ^ ziemlich greise , gerade, starke, 
epAter bisweilen schwankende, und gegen das. Ende 
scharf abgeschnittene Minuskel,, mit nicht rielcu und 
leiehten Abbrerialuren ; ^heilungszeichen ein (Oi 

Interpunction ein (.), ein schiefes (.'), ein unserm C?)^ 
• ähnliches i^eichen und ein (i). Die rothe. Ueber- 
eohrift am Anfang des Textes ist mit Uncial und Ka- 
pitalschrift weitläufig geschrieben, die übrigen An- 
finge Jhabea Halbüncialen. ' Herrschend sind:, f » d. 
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e finale mit aufwärts stehender Zunge ; ^ statt ae ; 
g mit dem folgenden Buchstaben du^ch eine hori* ' 
zontale Linie am Kopfe Terbunden; i ohne, ii mit 
xwei Accen^n; m, n, n g^erade und. stampf, oder 
Jolos abgeschnitten; o meist reines Oval, bisweilen 
wie ein Verschobenes, auf einer Sipitze stehendea 
.l&nglichtes Quadrat ; r durchgehends , nie t ; f und 
• finale u für u und r ; ^ für con; , 9 und ; für us; 
et meist' ausgeschrieben, selten & ; R am Ende der 
Wörter an die Minuta angehängt ; die Signaturen ^ 
auf der letzten Seite der Lagen am äufsersten Rande 
in der Milte, mit römischen Zahlen, zum Theil 
^weggeschnitten« 'Am innern Binbande befinden sieh 
musilcalische Zeichen mit' darunter gesetztem lateiflA- 
schen J'ext, gothisch, ^^eiisbr. m. jNr..i47* 
Iltis.) 

Nr. i5o. 

Augustinus super secundam partem Fsaltcrii 
CXXXil bis L), Pergament, 168 Blätter in Fol.« 
die Seiten ungleich zu 29 bis 58 Zeilen , auf ganzem 

' Stknd, AUS dem la. J» h. Anfang; Fsalmus iste ad« 
monet nos eznltare in domtno* Ende : an libera colla 

. jugo legis. Darunter steht, vne in allen Heilsbronn er 
Codd. : t Liber sei mstie' halefprunnen , irae hier bei 
der schönen und reinen Minuskel des i9. J. h. , wo- 
mit diese Worte geschrieben sind, besonders be- 
merkt zu werden verdient. Die übrige Beschaffenheit 
des Cod^x ist im Allgemeinen der des vorigen gleich; 
doch zeichnet er sich vor jenem durch ein wunder- 
schönes Roth der Initialen aus jand hat R> ,N und T 
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unter der Minttskell. Vor dem Wefke befindet fich 
eia einzelne t BUxt • wohnuf mit ideinex Öclirift au» 
dem iS« -J. h., in S.Columnen'nebea einander; Ut^* 
aische gereimte . Lie^r für kirchliche Pesttage ge* 
lohiliebea etehen. An . den inneni Einband sind swei 
Blätter angeklebt, die ifegen ihrer grofsen, reinen ^ 
fehr abgerundeten/ aber schwaakend^a Minu^kel;^ 
. die dem ii/ia. J. h. angehört, bemerkenswerth sind,- 
Der Einband bat noch seine Kette* (Heilsbr, m« 

• . ' .JVr. i5i. 
, Augustians, Haipiir terdam partem Pealterii (Li 

bis LXVIll}, Pergament, 'io5 Blätter in grofs Pol., 
mit gespaltenen Reiten zn 58 Zeilen, aus d^pi la, 
J. h. Anfang : Psalmus brevis est , de qua htc lo- 
quendum suspepimus* Ende : et üid^y diligunt nameo 
^ns uon se*^ negent semen serromm- ejus. ' Amen* 
Hierauf folgen noch 4^ Columnen mit kleinerer Schrift ' 
geschrieben. Anfang: Hic querendnm est cum ^sank 
iinum quid^uid est etc. Ende : sicut aniilia rationalis 
et c^d^ UIH18 est bomo , ita dene et bomo unus est 
Christus« Item Hieronymus: Christus pro parte devs, 
pro parte hornig, ut Petru^^ est Romae pro corpore 
rerum est, Petrus est in 4>oelo pro spbritu ▼erum est. 
Die BeschaÖenheit des Materials und die Sclirit|: 
gleicht der des Tdrigen Codex atn meisten. Das- Wort 
NoTä in geiner gewöhnlichen Verschlingung kommt 
b&ufig auf dem Rande ror« Auf idem innern Einbände 
befindet sich ein Blatt von derselben Schrift, wie in 
dem rorhergehendeu Codex. (Heilsbr. m. r<ir. 
,Ac« II. i50 • ■ . 
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' Nr. i3s. . . : ' - ^ 
; Auguslinuft super quartam paviem Psaltern (LXIX 
bis C)\ Per^ämcitt, BlStter in grof« Folio, mi* 
gespaltenen Seiten zu Zeilen, aus dem 19. J. ht 
Anfang^: ' Gratias grano tritioi« Ende mit Halbnnoi« 
alen: sed cavcte, quia rcnturum est Judicium. . Dar« 
un^r Tier Verse , dogmatischen Iniiaks. Beschaffen*^ 
heit des Pergaments und' der Schrift wie bei den yor- 
hergehenden« ^ Am innere Einbände ein Fraj^menl 
mit grolser, dicker, gerader, fester und abgerunde- 
ter Schrift aus dem ii/iS. J. h. und ein anderes mit 
scharf abgeschnittenen und gebrochenen Zügen ans 
dem i5. J. h. CHeilsbr. m. Nr. 116. £c. 1. 9.) 

Nr, i55. 

Augustinus super quintam partem Psalterii (Cl 
bis GXVii), Pergament, 10g Blatter in gewöhnlichem 
FoUo^'die Seiten igespalten zu 19 bis 55 Zeilen, aus 
dem IS. J. h. Anfang: £cce unus pauper orat et 
aon orat in silentip. Ende : quam laus des ' et 
per. Alleluja. Darunter einige sehr klein geschrie- 
bene und zum Theil rerwischte Zeilen anfangend: 
Tres istl dies prae aliis sunt observandi. Auf dem 
letzten leeren Blatte stehen noch Mondsbeobaehtun- 
gen und lateinische Verse Ober, die ägyptischen Pla- 
gen* Seiner übrigen Besch afFenheit nach ist dieser 
Codex * den Torhergehehden im.. Allgemeioen ähnlich. 
Alle Aniangübuchstaben der Sätze sind luit lothcr 
Farbe ausgefüllt oder bestrichen« Am ianern Einband 
befindet sich eine Seite von der in Nr.' iSs. genann« 
ten Schrift au« dem ii/ta. J. h. CHeüsbr. m. JNr. 

67* Ao. ni. i5o / * 



' • . Nr. 134.-^ 
Atigattmii«, •«per «extarnj^iiurtemPtidiem cCXVIIl 

Tais CXXXVI) , PergAQieht, i34 Bläüter in groft Pol.y 
juit gespaUeneu Seiten zu 55 2ieilen, aus dem is« 
j. h* ' Anfang: Pßaltnot oninea eeteros, quos codi-, 
eem psalmorum. Ende: Ecce alt, Vis ess^e perfectua, 
Tad0) Tende — acheint etwas defeot zu Bern , denn* es 
fehlt das gewühuliclie I^^plicit und das Schlufszei-* 
cheid« Auf der Tordern iwieni Sfile - des Einbände 
-eine Seite Ton ier schon melirmals genannten Schrift^ 
«wie in Nr. aJa«, auf der hintern eine andere , d^ch-. 
tere .Schrift Ton gleichem Alter mit jener. Ailfangt 
Quomodo cogitandum sit de sacramento altaris. Dar« 
runter mehrere Recepte. Die ganxe Schrift..ist grofs, 
fest und gleichmäfsig ül^rigeiis den vorUcrgekeudeu 

ihnUch« (Heüsbr. m« Nr. 4« b. Ac* so») . 

^ Nr. i35, ^ 

Augustinns snper tiltimam CVII) partem Psalte* 

rii CC:S:XXVI bis CL)^ Pergament, 129 Blätter 
in foL , die Seite zu 99 nnd.3o Zeilen auf 'gan* 
zem §taod, aus dem iz* J. h. Anf. : Oblitos vos 
ess^non arbitror, commendasse nos robis* Ende: 
" * omms Spiritus laudet dominum. Ezplicit farente 
deo Über Psalmprum Aurelii Augustini EpiscopL 
Aiiien. 

' h) Sermo de Septem dpnis spiritus sancti, 44 S^^* 
■ te y von derselben Beschaffenheit wie a« d/bifang; 
Mediator dei et hominum homo Christus Jesus. 
Am Schlüsse . stehen einige Verse , an welche 
lieh unmittelbar die Worte «nieihen :. Romai Oaput 



. muudi teilet orbis freoa» Darunter zwei Vera« 
mit CiMT^irachrift aiis dem i&« J« h. Bat mooa^ 
chus fabas, sed camem manducat AJbbas,, It mo- 
nachus pedea, aed Abbaa aplendido Tehitur eauo* 
- Auf d«iki ianaira ISinbaiid iat ein Fragment , ron 
der in Nr. i33 genauntea Schrift ^d. ii/iS J. h» 
Die übrige Beao)iaffenheit dea CSodex gleicht im . 
Allgemeinen der der vorhergehenden. (Heilftbr. 
m. Nr^ Ol. Ae« IlL Si.) 

, " Kr. i36. 

Hugo CardiaaHa in poatOlaa aiiper Paahnoa Da« 
Tidf c^uaa procura^it acribi do^ünua Ueinricua abbaa 
hnjna Iih»* Heikbiimnenaia, com prologo, Pergament, 
188 Blätter in Folio, mit gespaltenen Seiten zu 47 
^ZeüeiB, ans der a. Hälfte dea iS« J. K. Anfang: Egre» 
dimini Filiae Syon et videte regem Salomonen. En- 
de : a dericia et religioaia et praelatia quam a laioia« 
Explicit prima quinquagena Paalterii. Pergament 
weifa und fein ; Linien fein mit Braunatift, nach innen 
und aueaem einfach,' die horizontalen ob^n und un- 
ten dreifach bia an den Rand; Dinte blaisbraun;^ 
Schrift ^thiach, nicht grofa, gedrängt vnd gleicih- 
mäTsig, mit vielen, Jücli nicht sehr schvnerigen Ab- 
breviaturen ^ einlachen Theilungazeichen ; Interpunc* * 
tion Hherall ein ^ Accent; Initialen roth . 

und grün. Die jedem Faalm b^igeachriebenen , ao 
wie dÜB auf dem obem Hände aichlbaren arahiachen 
ZiiTern aind von späterer Hand. Der angegebene 
Titel kommt nicht imi T^e Tor, aohdem iat am 
äufsersten JRaude der ersten Seite und zwar gleich- 

I 
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falls Ton anderer Hand daziijgeschnebexi* (Ueil&br. 
m. Nr. ss5. Bc« III.' 6.) 

ff. I 
Glossae Magistri Petri Parisiacensis episcopi in 

primam partum P^alteni (I bis L}«, .Pergaineat, aa6 > 

Bl&tter, die Seite zu 98 bt9 3s Zeilen auf gfinztom. 

Stand, ati8 dem is. J. h. Anfang: Cnm omn^s 

phetas spiiitne sancti verelatione eonttet etfse looiitoe» 

£nde ; Fideles pro tup nomine patienjtes tibi emnt * 
grati. Reliqna non miita&lur. Pergament üemUch 
weifs, glaU uud mild. Linien einfach, mit Blei und 
Brannstift; ]>inte abwechselnd hell- und schwane 
braun, oft ganü schtrars; Initialen^ Ueberschriften ' 
und viele Zeilen sehr schön roth^ Schrift eine ge-^ 
rade, reine, meist stumpfe, selten scharf abgesohnit* , 
tene, sehr fette, bald mäfsig, bald sehr grofse Minus- « 
kel ,' mit nicht vielen iind leichten Abbreybituren, 

# 

horizontalen, starken etwas geschwungenen Thei- 
lungszeichen. R und N mit aufgesetztem T unter 
der Minuskel; e fir ae ; i rein, ii mit Accenten 
9 und 9 wie gewönlich für et, con und us. C^eilsbr. 
m. Ifrr 93. Ac. iV* aft) - » 

' Nr, i38. 

Poslilla super librum Psalmorum edita a Fratre • 
, Kicolao de Lyra de ordine fratrum Minorum S. theo- 
logiae Doctore, anno domini i396, Pergament, i3o 
Blätter in Folio, in gespaltenen Columnen zu 60 \ 
Zeilen, mit einem Prolog. Anfang: PropheU magnus 
> etc. Luc. y|l* Quamvis liber psalmorum . apud 
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Hebiaeos iäter Hagioprapba eompnletur. Endf s 
Virit et regnat in »ecula seculorum. Amen, «Perga- 
ment auf der ianern $eit!e milchweifs und glatt, auf 
der äuCsern, narbig, rauh und «chmutzig gelbj 
Innien einfach mit Blei und firaunetift; Dinte blafe« 
braun*, Schrift goüiisch, dick, niedrig, gedrängt 
und schUolii geschrieben, mit vielen und oft schwie- 
rigen Abbreviaturen. Die erste Seite des Texte« ' 
ringsherum mit Gold und Farben Terziert; das Ini- 
'tial*P des Prologs rergoldet auf untergelegter Farbe; 
die übrigen Initialen und die üeberschriften roth 
und blaui Bei letztem ist statt Psalterium stets. 
S|>alterium geschrieben. Am inncrn Einbände finden 
•ich zwei «Blatter mit der schon oft erwähnten Schrift 
aus dem J. h. (S. Nr. iSs) TOr. (Heikbr. m. 

Nr. 65. Ac. H. 

, • Nr. i3q. 

Msgm Aurelii Cassiodori Se;BAtoris jam domino 

praestante conversi tractatus in libio psalmorum, 
Pergameut 9.164 Blatter in.foL mit gespaltenen Seiten 
zu 58 Zeilen, vom J. i/i68. -Anfang^: Incipit psalmus 
GL Oratio pauperis ciun anrius fuerit et coram do« 
mino' preees suae effuderit. Ende: quae proprios ex« 
p(\8itpres habere noscuntur. Pergament milchweifs, 
dicht, mild und herrlich suhereitet^ Linien einfach, 
fein, -mit Dinte.; letztere schwarz; Initialen gelblicht 
roth, mit Fimifs überzogen und in ^hren Zügen. 
cntbcUlich veranstaltet; Schrift dick, niedrig, riem« 
lieh weitläufig, in ihrem Uebergang zur Cursiv, mit 
wenigen und leichten Abhreriatiiren. Der erste 
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Buchstabe ist mit Gold«' Ufd die ganze ersjte Seite 
mit blamea « in Gold und bunlen Fafben rwnierU ' 
CHciUbr, m. Nr. 6i. J). Ac. II. is.) - 



Nr. 140. 

O'Honorii dolitanx , riri reiigiosi, expoiido pi 

Psaltcrium (1 bis L) , cum prologö, Pergament, 

9&7 Blätter in kl. foL« die Seite zu %Q Zeilen, 
auf ganzem Stand, ans dem te. J. Ii. Anfangs 
Patri ?erbo >et exemplo ut speculum reiucenti. 
\ ^nde: per qitos lepii ' niiri ierPm CJerttsalem) " , 
erig^ntur. Amen. ' ^ 

b) Smaragdi llber collfttionum, 16 Kapitel auf sS 
. Blätter», nit einem Prolog, welcher beginnt: ' 
Tuae non immemor petitioms. Ende: ab illa 
aqua militaria quin^ue. Dieser Tractat handelt: ; 
de caritate, de humiKtate, de öbedientia« de 
continentia, de corapunctione etc. Pas 16. Ka^ 
pitel «nthSlt: epistolam scti Macani ad Mona* 
chos^ commendationem psalmorum; 
<oamera Christi cor> de quQdam sene.,, . 

. eVlba letzte Bhu enthält eilten Tractat., der you 
den 'Pffi^hten dev JPfimlett hanAeit; v imd am 
SeUuBfle sind einige Verse angel^ängt,, welche 
Hobker p. li m^getfieilt hat. . . t . * 

i'ergament dick steif und gelblicht ; lidien mit 
Blei und Braunstift, nacü innen tinft «nssen doppelt f 
Dinte abwechselnd blafsbraun und schwarz Initialen 
und tJebersehriften blafsroth^ zu Aii&ng des Pro- 
logs und jdes Textes aber blau, grun uud^roth , mit ' 
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Laubwerk verziert. Schrift an Grofse, Haltung und 
Charakter ungiaidi; meielteMtheiU aber 'eine hohe^ 
Hehr fette, abgerundete, zuweilen abgesclnHtLene ge- 
rade Mmik^kel, fuit wenig Abbrenatnren; Interpnnc* 
tion einCO^A C*)«nd » ^ finale mit einer langen 
Zunge i i r^'m und käuüg unter die Linie me.rlängert ; 
ii mit Aocenteiii in ni und n h&nfig der letzte Sehen* 
k^l höher, oder gebogen und nach der Linken ge- 
sogeii, oder nebst andern Buchstaben in der Mitte 
gebrochen ; f nnd s finale j p mit aufgesetztem s Air 
U8^ 0 für jcon; 9 für us; ^ für ae ; R und N unter 
der, Minuskel ; auf • der untersten Zöile die langen 
Buchstaben oft sehr weit herunter gezogen; die gro- 
fsen Buchstaben theils reine Kapital, theiis Uncial; 
in den Anfangswörtern Halbuncialen. Vgl. Pfeiffers 
Beiträge Hl« 587 bis 43a» cHeilsbr« m« Nr. 307. Bc. 

'Nr. 141» 

a) Postilla super psalmum CXVIII, PerganKuit, 
87 Blfttter in FoHo, mit gespaltenen Seiten sn 
47 Zeilen, aus dem i3. J. h. Anfang: Alleluja, 
laiM et gloria et Yirtus Deo aostro. Apocal. XVL 
Ende : bealis et imraaoulatie spiritibna aggregare« 
HieraoC einige Verse (bei Hocker p, 10) und l5 
Columnen Register« Die Schrift istgothiseh, klein 
und gleichmäfsig mit schwarzbrauner ^ Dinte ge« 
schrieben; die Initialen roth«. 
b^ Philippi, Eystetensis episcopi tractatus de postu- 
' laadQ denm, Pergament, 36 Bl&tter, in gespal* 
tenen Columnen zu aß Zeilen , aus dem 14. J«h. 
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Anfang: Ego vir iddens pavperMem meam. Ende : 
•t regnat deiit ia tecvla aeciiloniiii. AaiAii. «Der 

Titel ist vQn spjltererHand mit Cursirschrift dem 
Tractat TorgetetsU' Dia Schrift iat gothisch, 
sehr grofs, dick und ^)lump. Auf dem iStea 
Blatt steht die Bemerkung Hio »sistit -calamne . 
' Wurchardi Talde inritus, woranf dann mwm etwas 
kleinere Schsift folgt. - • , 

c) Tractatus venerahilis domini Philippi Eystetensis 
episcopi super psahnum (quartnm, wie 

Hocker glaubte, und Köcher' III. p, iBtS ihm 
nachgeschrieben, heist das unleserliche Wort 
sicher nicht) ^ Pergament^ 4* Bläser in gespa!«« 
tenen Columnen zu )iud Zeilen, aus dem 
s4. J. h. Anfang i Inter pressuras multifariae 
turbationis cum anxius tribularer. Ende: honor, 
' Imperium et gloriä in seeula seculorum. Amen» 
Schrift gothisch , afldFangs grofs bnA dick, nAek 
und nach bis zum Ende immer kleiner« Der 
Titel wie bei b) geschrieben; - • - 

d^ Tractatus rererendi domini Philippi Eystetensii' 

episcopi super Pater Nosier, Pergament, ßIät-< 
ter in gespaltenefi Columnen zu 4& Zeilen, ave 
dem 14. J. h. Anfang: Salrator noster Chris- 
tiit dominus sancjtarum sciipturarum. Ende : yi- 
Tit et regnat per omnia secuta seculorum« ' Amen* 
Schrift gothi^cb, dick, von seb^ maf^iger Gröfsef 
. jedoch, gedrängt. " ' " 

e> Omelia remeAdi'^iiiiid PUlippsEyetMlisie epis» 
c<^i super ewangeliums Intrurit Jesus in 
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. cast^Uum, Ferg-am^nt, S ißäitcr« j,n geapalteneii 
Golvadien in. 46 >Zeikn , bm dUm i4« k/ An* 
fang: Revterentissima patri, fiatri ac domino 
magkiae. dignilalit« . £nde : cw e^t gloria , ■ honor 

et imperium vitae et mortis in secula seculorum. 
, Amen« Die Scluift der vok-ktrgahenden gleich« 



• • • «Nr« 

Hugonis expositip in PostillaA super Frorerbia 
Salomoni», mit eineai * Prolog, j Pergament, .^»3* Blätter 
in Folio, mit gespuUeneii Seiten zu' 3 Zeilen, jrom 
J«.,it90, unter dem Ahte H^rieh.iii Ha^lsbronn j^e- 
^hxieben, Anfang: Dicit Ecclesiasticus XXXIX. b« 
Oo^ulta proTerbiorum exponit sapiena* Ende: inapi- 
p^e Tdlenti. Pergament weiA» , glatt und mild ; hi» 
nien einfach, mit,i>inte; letztere heilbraun; Schrift 
golhisch) -9ehr proportionirt nnd tehdn geschrieben, 
aber mit rielen und schwierigen AbbreTiaturen. Ini- 
tialen , Ueberechrifiten und; Zahlen , henrlioh «oth; 

CHeilsbr. m. Nr, 36. Ac. IV. 7.) 

• • " »' * - ■ 

Nr. i4S. ^ 

Liber postillarum domini Hugonis cardinalis 
euper Ecclesiasten , 6fr Blätter Pergament in 4, 
die Seite zu 36 Zeilen auf breitem Stand, aus 
y dem i4« J* h.| mit Randbemevl^migen« Anfang: 
Beatus Yir cuius est aujulium. Bude: c[Ufim fac- 
tum est snpple. 
*£l>*^'Bipodtii domini Rogonif in Khram.Boeleeiasti- ' 
^ • cnift V Blätter , die Seite zn 36 Zeilen , hat 

•Ue 
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alle Eigexischaften mit dtjxt rorhergehenden ge> 

Pergament weif» und fein; Linien mit Dinte; 
ntieh innen «und aiiMen emfach; Dinte ^chvrarzb^aiin ; 
Zahlen und Initialen rothj leti^tere noch mit herrlir 
oliem Blau^ «inige aadi mit Gold rerziert; Sciirift 
gothisch, Mein, mit entsetzlich yieleu und schmeri- 
gen Abbrenalurem (Heilsbr. m« Nr. 53o« Ac. X lo.) 

i Nr. r44* ' ' * 

n) PosüIIa Pamiensis super Ecclesiatten , Perga- 
ment , 65 Blätter in 4^, die Seite zu 53 Zeilen 
caf ganzcfm^Stand , aus dein i4* J< Ii* Anfang: 
, Beatus vir, cujus est« Ende: in conspectu judi« 
. ciü cnnota ienriLiilis. BxpUmt*. 

• • • * 

Couliinüatibnei» super librum Canticorum, editao 

a fratre Egidio de Iioma ordinis fratrum Heremi- 

.^rufn^. , Ptfgfm^ht » . 41^ ^Äll^ttcjp , roa gl^iohf r 
Beschaffenlieit und gleichem Alter mit dem tTOt- 
^ , ]i£rgehen,den. .Anfang: Sonat yoq^ iua in auxibus 
meif» Ender>9de«8, qui est .benedietiis'in tecula 
seculorum« Amen« jetc .cü rel/^ t^ei'gament gelb- 
ficht) dünli vnd tclmialtig; Jüinien einfack,. mit 
Braunslift; Dinte blafa; Schrift. Mein, aus einan- 
Umgezogen j in. ihreib Ueb^rgütog sur Giirsir 
mit vielen Abbreviaturen \ Initialen , Uebersf^rif« 
ten iud Zi44en rotk und blau reruerti Abthei<- 
Inngstti^ktn- ein. einfaoher ssliiejer Stirieb'^ i mit 
Aiioenti ^Cl^eilsbr. m» Nr. 3i8* Ao. VJI.^.) 

19 
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*} Commentarius in Cantica Canticorum, auf Per- 

auf breitem Stand, aus dem 12. J. h., ohne Auf- 
tchrift, Unt^r^Vjkft und . iMii^eiliing. Anfiuijed 
; Sicut in »aecularibu» soriptis quatuor inquiri -noip 
lept Driupip|üij^er«kTid«lic£t i^paj^eiciA«, mQdwjB iatfupi« 
*|tiom8, causa, H rcni parti iihUbsophiaa auppona* 
tur, aic et in divinis etc. £nde: istud non luu- 
tatur. Pergament gelbUeht und steif und ' am 
Rande durchstochen ^ Linien mit Blei* nach aus« 
_ sen doppelt;- Dinte heil- und dun^eljii^iiii; die 
- Schrift ei^e yoUe, gerade, schöne Minuskel, 
/ niQht i^rofa , : mit alien Kennzeiehen des igagege- 
benen Alters. ' , , , 

t 

h) Um Blatt mit BrMinnig bibli^cbe^ Stellen , ron 
derselben Hand* mit rerschiedener Sinte ee«* 
/«clurieben. • 



c) "^fltiea CanticoroA «mmr gl«iim et wtetüneari et 
marginaU, Pergament^ so Blätter, die Seiten zu 

" ''^'Gdlumneii ibii üngMcber Zeilenzahl, ans dem 
12/15. J. h. Das Ganze ist sehr schön und nied« 
Ecih gesckrieblfiil, - der* Text in mSfsiger GtMie, 

• dl-e Glossen sehr klein. Letztcrc beginnen schon 
' eine^ Seite Tor demTeit^ Notandum ^odl spoa* 
sa^ Semper in doino» Tel in leollllo^, nfü in aliquo 
interiori loeo manere conoupiscit. £nde:^ Cum 
in moHtiBns figas ped^s«, dignave jiitabi adraiiAS. 
Auf der ersten Seite steht ein dickes Kreuz, mit 
branner Dinte - geaeiebüet nn&'ttk drei 
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s Forma cruGis muudum partitur. Suspicit Euruni. 
, . • > Rflspicil Auilxiini« - Deficit Ooami^ Vxdet Aro- 

toflt liniM mit iBlei* AbtlieiI«Ag9zeichea zu ' 
beiden Seiten der; Zeilen. . Unciiden unter der 
Minuskel; > mil idrfj^esetxlem 8 &r us. ^ 

d) Ordo .Mamertl Vienkenria Bpiscopi , Pergament , 

3o Blätter, mit ungleicher Zeite^/ahl , auf gan- 
zem Stand, anr dem ts: J. h. Die Schrift ist 
'anfangs tiemlScti 'gi'ö'ßjwiird 'aFeir nach und nach 
immer ^kleiner. Anfang; Missa juxta sctoruni 
' Fatnim institilitii: Das ersie * Buch , hat heiiier A^- 
■ ' * «chnittey das zweite folgende: de hostiario, de. 
' lectoire,- de aöblito , de snbdiacrono , de diacono«^ 
de presbylero, de episcopo, de archidiacono. 
Die rieten' noch folgenden Ueberschriften deuten 
" ' au , Ton der Ordnung und den' 

Gebrauehen in der Kirche handelt. Ende: enim 
' sacerdos in bönspcctvu fiSemaf sind -einige Zei« 
' len radirt, denen . 

e) mehrere lateinische Verse fu lg;en. . ^ 
JBin diali^etiscber.^TrACtat, ^ Seiten«, Anfängt De* 

' } .cem sunt genera locutiouis, <|uibus homines sups 
' sen8n$ ^lent inter se oonferr^.* (Inde : et con«, 
t^ndere lutrare per aiigustam portam.. • 

^) . Zwei/ Sttte» eirangelisehen Textes.^., mit ne|ei^ 
: , (.Accenten und Poucteu. .Anfang: Missus ^st an* 
^ : «:ge1ns Gabriejl a d^o in ciTitaUm» seoret% 
r ^qxjLBiG aon noreralC Das Pergament ist . meist 
•tftif und rauh; Linien mit Blei und einfach l 

IS* ' . 
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«m ivAerttew'iiiikeniAaiBde 'koiii- 

men mit einem beigefugten Worte vor, welches 
bei der MMft -^tm (fuaterniiMi^j lieiet, bei der 
«]ideni'«b«r nieht mehr «nieten. ist« (Heilebr, . 
. m. Nr. 470. Ac. Vill. |6.>^ 

' • ■ Nr. lilpS« • • •^ ; 
Honorius sujper Cautica Canticoruni) Perganaen^, 
144 KS^r «in 4^ die Seite su. vfnd e4 Zeilen snt 
breitem Stand, aus dem la. J.. h. Die Eiiüeitung, 
17 Seiten, li|ng^, beginnt: Dp^tw ,f«^i(;ntia9 cnmSalio* 
'mone poscenti a rero pacifice, nnd' sehHefett «His 
, lOiliter praelibatif ad. ips^m Jitt^aoa acc«damu8 , cu* 
jne acceesue talis. est* i^m folgt erst, die U«ber» 
Schrift des Buches, welche mit sehr «chwarzer 
Ointe friflcb Aberzogen ist» Anfang: Hientsalev des« 
ponsavit bLbi hliam regis hahylqnis, per internuacios» 
Ende: ideo omyses epmini sancfo cpapodtori et*^z« 
positori ntrintqne operis gratias agamus. Amen. Da* ' 
Conter einige Verse, welchej. Hpckei: p. 14« gegeben 
hat* ' Die Erkl&mng ist, wie immer angezeigt wird, 
allegorisch, tropoiogisch , anago^sch^ Pergament 
gelblickt nnd Bcbmutzig Linien mit Brannstift ibid 
Blei, durchaus einfach 5 Dinte braun , Initialen roth; 
Sebrift« nngleiob, lü&fangs mäTsig, dann bedclittend 
grofs, st^f, etwalEf schief, dick, scharf abgeschnitten, 
späterhin bis zu Ende kleiner, gerader, gerundeter 
tad gefiailger ; bStffig Uneial , • beeoMeire N rntt-' ab- 
gesetztem T unter die Minuskel gemischt; wenig und 
leichte Abbrefiafj&i«n ;r % ftr aef ti mit Adoemen; 
TheilungszeicVen rin C/)> (Heilsbr. ' in. Nr.i^a, 
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Thomae Monachi Cisterciensis coenobii in Can- 
tica X^antic.orum, Fergaaieni, 1 55 'Blatter in 4, dit 
ersten 4 Seiten auf ganzem Stand, die Übrigen mtt 
gespaltenen Columnen zu s8 Zeilen» aus dem Ende 
dea le. J* h. Anfang; Oaenletur me etc. Haec eet 
vox synagogae, ^ae Christum renturum in mundum. 
. Bnde : testimonia tna meditatio mea est. Pergankent 
gelblicht und ziemlich steif; Linien fein mit Blei^ 
selten sichtbar, einfach nach iLnssen; Dintc braun» 
snweilen schwarz; Schrift eine grofse, gerade, fette, 
in ihren Cztcemitaten theiis gebogene theilä scharf 
abgeschnittene, dem gothischen Charakter sich n&hem- 
de Minuskel, mit ziemlich vielen Abbreviaturen, 
Theilungszeichen su beiden Seiten der Zeilen und 
rerschnörkelten rothen Initialen. N mit aufgesetztem 
T» so wie R, nicht seltei| hinter der I^inusHel^ Am 
Ende sind zwei OctaTblfittclien Pergament angehängt, 
welche distinctiones Capitulorum Thomae super Cant« 
Canticorum enthalten. Ansg. Paris a5si. Lyon liju 
(Heilsbr. m. Nr. 35;. Ac. VII. 17.) 

Nr. i4& 

a) Sermones J^ati Bemfurdi abbatis Clarevalleasia in 
Cantiea Canticonimv I bis IL, anf PergslnaBt; 
ts8 Blätter in Folio, die Seite zu 5o Zeilen anf . 
ganzem Stand, aus d^ zweiten Hilfte :dee is«., 

- • J. h. Anfang: , Vabfs fratres alia quam aliis de 
•eclilo. Bnde: ioMtator salvatöris , sponsi eccl«'' 
siaa domiai n«>stri. ' ' ^ * •> 
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Liber damini Bentairdi oUbftds gratia et Ubero 

-arbitrip, i4 IViüuer von gleichem Alter und glei- 
cher Beachaffenheit, wie die SfNrmonea«, Yorana 
eine Zuschritt aa GwlUclmum abbat, ^cti Theg- 
dorici Anfang:^ Opusculum de gratia et übero 
arbitrio. Ende ! hoa et mag-nificaTit. 
c} Duodecim gradus humilitat\6 et Buperbiae, i Seite 
und 6 Zeilen in gespaltenen Columnen, Abngens 
Ton gleieher Beschaffeuheit , wie die rorherge« 
beuden* 

■' 

Pergament gelblicht und schmutzig; Linien 
■mit Blei, einfach nacb innen und aiifsen ; Dlnte braun; 
Schrift eine gerade , feste , starke , schön geschrie- 
bene Minuskel f yan n^ttlerer Gröfse, scharf- mit 

♦ 

Spuren TOtt Spitzen in h 1 b d , wenigen und leioh* 

ten Abbreviaturen j in Nr. a. o h n e , in Nr. b. m i t 
Abtheilungszeichen; die Lagen auf der letzten Seite 
tief unten in der Mitte mit römischen Zahlen schwars 
signirt. Vor dem Werk ein Blatt mit hoher , dicker, 
stumpfer, gerader Minuskel, Fragmente biblischer, 
Stellen eniJialtend. (Heilsbr. m. Pir. i8q. Bc«- 

IV. s8. A.) 

Nr. 

< ' ' Sermones S. Bemardi super Cantica Canticorum 
li^ LXXXUL, Pergament, i59 Bl&tter, die Seite 
zw 96 Zeilen, auf breitem Stand, aus dem la. J. . 
Anfang: Vos forsitan expectatis. Ende: et de Terbo 
sponso' utique t^a, - ietti: CÜiSslo , . dorn. si6stro , qui 
est super umnia deus bcnedictus in secula. Amen. 
Pergament ziemlich weifa und ateif } • Limen niit Blei 
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«md Brimsti^ «k&djk md 4>ft ^rartvkißlit * dieSolnsft 

anfangs der im vorigen Baude gleich und mit braur 
Mr Dinle, »plilttr ,^0« aiidereir Hand, gvö&er, ibrtttri 
gerundeter^ mit schöner, schwar^^cr Dinte und selir 
deutlich geschrieben. Abbreyiaturen wenig'' und 
leicht; Theilnngsaeidien fehlen graistentheils ; Inter* 
punction ein CO 9 ein «chiefea (/} und ei^ e, für 
a€ ; ii ate|8 init langete- AceentMi $ ^ für »et; die* An« 
fangswörter und die Unterschrift mit Haibunoial; 9 
für con,. 9 für ii«* .Vor dem SoUüfa de» Werlcet 
sind. 4 Blätter aus späterer Zeit eingereiht , welche, 
mit den, auf der letzten Seite des Codex stehenden » 
von der altem Hand geacihrteJ^nen, -8 Zeilen begin* 
nen , nach den oben schon angeführten Schiulkworten 
•her noch 4 .SeiHsn .Text ejitflialten^ welcher an8h^;t^ 
In lectulo. meo per noetem quaesivi quem diiigit ani« 
na mea, und schliefst* wie oben. Diese 4 Seiten sind 
mit dicker und sehr scharfer, aber wenig gebVochc- 
iMir Schrift geschrieben und wohl aus dem Jblnde de« 
iSc J* h«; das Pergament ist weisser nnd feiner, 
als da$ übrige; die Linien mit brauner Dinte , oben 
iinä unten parallel, xnr Seite einfach« Die (Hnte 
sphwai^z und einfarbig; die Uncialen geschmacklos ' 
rerKOgen. ' Auf der Ilückseite des 4* dieser JBjjitter , 
ist Christus am Kreuze mit der Feder und mit brau- 
ner Dinte entsetzlich schle.cht gezeichnet* (A^i. der < 
letzten Seite des ganzen Codex steht noeh» ein Lob- ^ 
gedieht auf Bernhard von 16 Versen, welche Hocker « 
p. iS switr mitgetheilt, {edooh nach seiner Weise 
dahin 'geändert hat, dafs er im i5. Verse au«) dem 
devtUeben Worte plangii plailiis «sachte» 1 Am in- 
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'Einband befindeii ftidi mvsMi&che Zeichen auf 
je ö rotben und grünem ^otenlimen, mit d«runterge* 
setztem, herrlich geschriebetten TesKl», (Heikbr. 'na. 
JSr. i83.'Bc* IV. aÖO ' ' 

. Nr. i5o. ' ' 

• 

' Bemardi sermon^a «uper Ganlica Caalicomni 
LXXXV. , auf Peri^aatent , a69 BISuer in ^ , die 

Seite zu 37 Zeilen auf ganzem Stand, au9 dem i4« 
J. h. Anfang: Vobis fratret alia quam aliis. Endto: 
qui est super omnia Deue^ benedictus in saecüla^ 
^ Amen. Pergament wei£i und siemlich fein| Linien 
mit Dinte , obea , in der Mitte Mud unten parallel, 
naeh a;a88en und innen^ einfach Di^e ^ohwarabrauni ^ 
Schrift gothisch , gro6 und dick\ mit rielen Abbre« 
viaturen« C^eilabr. m. Hr. saS. Ae, VI*,i5* a.) 

Nr. i5i. 

a) Parabolae SaloAonis secitndum hebraicam Feri- 

. ' • - tätem translatae ab Eusebio Hieronymo presby- 
tero., pet^nte Cromatio et Eliodoro episcopis « 
cum glossa interlineari et margi'nali, nebst einem 
«Prolog des Hieronymus au die beiden genannten 
Kschöfe, 63 Blätter in 8. '^Anfang: Jungat epi- 
^ Stola, quos jnngit sacerdotium,^ ipimo carta non 
diridat^ quos ohfisti nectift amor. Nach dem 

" Prolog folgt eine rothe Federzeichnung , in ei- . 
nem riereckigten Rahmen, die läitere Hlilfte der 
Seite einnehmend und den König Salomo vor*, 
stellend, der auf einem Regenbogen sitzt und 
die unter ihm stehende Jugend belehrt. iKe da- 
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bei beßndliche Umschrift s. bei Hocker p. is. -» 
'Das Imtiai-P 4m T^slea, welcher grofs «nd , 
Wiidftafig geschrlelieB ht; wäirBiid jKe^Ölosee 
• Icleia und eng erscheint, nimmt die halbe S^ite 
ehi und ist rolBi, blÄn luid' gelb rersSert Dm 
erste Wort hat bia auf ein A reine Kapital- 
J w ioh stabe«,- das trireile- Halbnnoialem 

b) Ecclesiast^s, s8 Blatter , ron derselben Beschaf- 
fenheit, wie Nr» a, mit xwei Prologen und einer 
rothen Federzeichnung, welche die ganze Seite 
einnimmt und den i(dnig Salomo anf einem 

* Throne, unter ihm aber das Volk darstellt, wie 
es ihm znkört. 

Cantica Canticonun, 53 Blatter, ron derseUi>ep 
Beschaffenheit, mit swei Prologen, aber ohne 
Zeichnung, welche yerm^thl4ch, herausgerissen 
worden ist, wie die Spuren des Blattes und das 

fehlende Ende des Prologs deutlich beweisen. 
Der/Prolog endigjt n&mlich jetst mit. den Worten: 

et diäce oiotum animae tuae, et — • 

« 1 * V , » 

I 

d) Lamentationes Jeremiae, t8 BlSlter, Ton der 

nämlichen fieschafienheit, . n^dt swei Prologen 

• und drei rothen Fod^rzeiehnungen , Töb. denen 
jede eine ganze Seite einnimmt. Inr der ersten 
Ofiseheint Jeremiar klagend, Jeniialem wird durch 
Mord und Raub yerwüatet, der Fürst NaLuzar- 

< dan Ci>ic)it 'Siebusaviidar, wie Hoeker liefst) 
sündet die Stadt a» und der R5nig Sedechias 
wifd geblendet. Die Umschrilt wie sie, Hocker 
]^ 1^ gegeben ^ ist jlakln zu bencbtigen, dafs am 

'i 

t 
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Sclilusse ad^' infima fiir et infima gelesca 
r werden. nmlii« In dev^xtreUcii wird Ckrislus. dar- 
gesteilt; in. der obem Hfilfte der Zeielioftniig in 
.. seiner Herrlichkeit, zur Rechten ynd Zanken 
1 die Af^el Petrue und Pauhuf . in .«der untern 
in leiner Schmacli am Kreuze, Hingeben von Pei- 
nigem, iroil .liids^^en «BHM^vn ,upjl Ket^eva; die 
Auf* und Umschriften s. bei Hocker p. le und 
i3, wobei aber die Worte dea Ketzers also zu 
Berichtigen tindc^ ^ySi Tirgo peperit, fantasna 
(nicht jPantaUona} iuit/^ und: „si pater et fiiiua 
nnna est demis ^ ergo ei filiue incamatue est , et 
pater. Die dritte Zeichnung stellt den Weg des 
Menschen ron der Erde cum Himmel und xnr 
Hölle vor. Jener ist am obern Theil des Blattes 
sichtbar,« roth gezeichnet und ron Quadersteinen er- ' 
]>aut, diese em tuitem Theile und schwarz ge- 
zeichnet ; jener von Gott und den Heiligen, die- 
se Ton Teufeln bewohnt« Zwieahen beiden ziehf 
sich der Lebensweg des Menschen mit seinen 
rersohiedenen Stofen hin ; die flUnf >ei^sten sind 
die Sinne: visus , auditus , gusLus, odoratus, 
tacttts, die der natürliche J^eaffih, ohne «fremde 
Hülfen alltiii ersteigt; nun aber theilt noh der . , 
Weg; der eine, zum Himmel führende, geht 
aufwärts über .die steilen Stufen der Pfud«ntia, . 
Temperantia, Fortitudo und Justitia, die der 
Mensch nur ;iiii!t grofser Anstreagong tareioht; 

wahrend ihu Gült durcii die sepleni dona Spiritus 
sancti, die er mit seiner Rechten in ihrer Wur* 
zel hÜ% ' vnd auf den . ganzen Meneclien herab- 

♦ • 

■ 
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^ehen ISfst, «tf 'tlch sieht und ein Engel roA 
d^r engen Pforte aus ihn an der letzten Stufe bei der 
Hand ' ergreift ) nm ikn gwin den Huatimel so 
«iehen. Der andere,- zur Hölle führende Weg, gfsh^ 
al»warte über dieStafen der liBpMideiitia,Intem]p6f^iik ^ 
tia, Lcvilad undinjustitia, derMenoch ist hier rom^ 

Teufel beeeteett^ . der ihn $am Naekea nui der 
. prava consuetuditie kur HdUe Innabdrückt , wo 

böse Geister ihm sqhon die Hand entgegenreicheo» 

Die Umschrift g, bei Hocker p« ts« 

Die BeschaÖenheit des ganzen Codex ist sich 
durchaus gleich* Dae Pergament 'staif und gelbHcht;' 
Linien mit dem Stift, nach aussen zu doppelt j Diule 
braun , Initialen ' roth ; Sehr^ft eine:. ^cU^ , ' g9«»de ^ 
pi üportionirte , rolle, abgerundete,' reine Minuskel^- 
mit ^el^en^n Spuren von Scharfe. Unter der Ma|us* 
kel Tiele reine KapitelbucUetaben ; die Anfange mit 
Halhuucialen ; ui^tcr der Minuskel häufig Uncialcn, 
oft mehrere iil Einem Worte ^ besonders R9 
letzteres fast immer aufgesetzt; s finale desgleichen^ 
der rechte Schenkel des N eehr weit herabgezogen; 
e mit langer Zunge; 1 rein; r und f etwas unter die* 
liinie herab, letzteres mit einem Ansatz ip derMit^l 4 
n ale Consonant. Abbreriaturen wenig und leioht ; 
9 fbr con, v mit aufgeseUtem^ s für nf, selten 
5c und 7 für et; ^ für ert; ^ &r ne, bisw.eilen 
auch ausgeschrieben ae. Abtheilungszeichen in der 
Hegel keine, nur selten ein kleiner« x2emUoh dicker« 
horizontaler Strich; Interpunction mannigfaltig, ein 
ein (Ij, ein (?), ein (;), 'eia(. Kach all^a 
diesen Eigenschaften gehört der Codex gan« sicher 
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'm die mte. Ifalfle det is. , wem micht noeh' ui'dfl^ 

II. J. h« Die letzten 6 Zeilen, welche herAusg^ • 
•cfaniltett fito'ti) tmd durpk eine Hand des i5« J. h. 
ersetzt worden. Von dem Einband ist nur noch der 
eine Deekel Vorluinden* £r ist ▼en Holz jamd war 
mit schwarzem Leder Aberzogen, welches sammt den 
Cesperren abgerissen ist. Die ider hohen , niedlichen 
JNtckela smd ihm - geblieben« CHeilsbr.im* J^r. 417. 
Ac. X. 530 - ^ 

- , ;^ Nr. iSi« ^ ■ . 

PoBtiUa Hügimie Cardinalis caper Jeaaiam et 

Cantica Canticorum, 187 Bl&tter in gr, fol. , mit ge^ 
spaltenen leiten zu &5 Zeilen, vom J. 1189« Anfang 
des Prologs: Habenras fimnorem-sermonem^ propKe» 
ticuin« Ende des ganzen Werkes: ad quos nos per- * 
dneere dignetor, qni Tivit et regn. m aetemnm* 
ExpHciunt. Am Ende des Jesaias ist mit sehr schö» 
^nem Roth bemerkt, dafs der Codex laS^ snb dooiino 
Heinrico abbate in halsprunne geschrieben worden. • 
Btwai weiter darunter steht ron anderer Hand, jedoeh > 
nicht Viel spSter gesehrieben : Iste Hber et cant. cant 
constiiit in pergameno tres libr« halL et XXX« halL 
Pro 8criptara,Tero debetar sctiptori regnnoi coelo* 
rum. Pergament weifs, dünn und rauh; Linien ein- 
fach, fei» mit brann<^r Dinte; letsftefe dnrob das ' 
ganze Werk glcichmäfsig braun 5 luilialen bücIiroUi 
und herrlich blau; i^chrift eine sehr prdportiontrte , 
gothiKclie Minuskel , jedoch erst in einzelnen Buch« 
Stäben gehrochen. CHeiiabr. m. XVr« ic5. Ap« }• 
18.) 
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Bicplanatio Rabtui ia prophetan Jeaaiani« Paüi . 

prima Cap^, 1 — XXXV. cum prologo et capitiiüi^ ^ 
Ferganent, Blätter m Fötio^ dittf&iite sii S| 
Zeiien auf breitem Stand, aua dem la. J. h, Anfapgi 
Igitar' poilqiMm . hiatoricoa' quoadam libroa ,adiiiaaf 
legis rogantibus fratribus. Ende: et lutorum pulcliri- * 
tudiiieni deaidleraAlet; seheii^elwaa dal«€t su aam^ 
4fhf^eh daa gewdtilidlia ExpUrit •UJ darontinr Mt^i 
Die Schrift eine gerade, stumpfe, reine, in der Mittft 
dat Buohaa xiemKcli grofae und flohncfe., achöii pA. 
schriebene Minuskel, der in Nr. 147 beachriebenen 
•ahr ähnfich. Aneh die übrige Bcachaffaiihait di^aitfa 
Codex gleicht der des eben angeführten. Auf der 
ersten Seite vor den Capitulia atehen: Regulae Tjto«' 
tili Anfangt Prnaa ragula est de äonino et eerpore 
ejus, qui de uno ad imum loquitur. Die siebenta 
endigt mit dlsn Worten» de ebelo oeioidiati Inei&c 
mane oricns etc. Am innern Einbände befindet siok 
.euM Seiten mit gereiinte» deutiehen' Vbraen nnd.mv- 
gemalten mcnschlicheil Figuren aus dem -i^. J« b» - 

tHeiUbr. .m. 1984 Bc. II. asO . • 

. i.- * ' \ a = V Nff. i54. ■ 

' Kip(R]ietfo-*AabaaL :illt' propbetasn - Jesaian. Par» 
aecunda Capv XXXYf — LXVI. cum capitulia^ 
^ F^aMent, ^ti* Bl&tterMn fgLy dje: 8citi(| sn 33 Zei«; 

len auf breitem Stand, aus dem la. J\ h. Anfang;«. 
Et iattum est in qnarta- decimo anno i'egis Ezechiae« > 
Ehde : et mixtam clenientiac öcntentiain Judicis profe- 
relidlMntf^«Ba|»lMiaat eto^ Darnnter^aiit eCumii; xind 
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8chwar2: Wygandus« Die zwei eraten leeren Bl&tter, 
dKe'9ohofi irg^ndifO aufgdklel^t waren, äithalteh. eine 
Menge Namen mit kurzen historischen Notizen, z. B* 
(jifaaldu8.fnndator.Wei Vülarignndolfi. Bemardu« 
comes fundator dericlkonft C^erinthiae) oceiditur a 
paganis* ««• Agnes fundatrix oo^nofaii ad eanetam ^ 
emben etic* ete;^ Anf der letilen leeren Seite mui 
zwei Menschenhände gezeichnet, in welche ein Ka» 
leiider'4geeolirieben iit ; darüber, und darunter stehen 
mehrere lateinische Verse (Hexameter) von gleichem 
Aller , wie 4er Codek selbst,* dessen Schrift ga»- 
ze Beschaffenheit mit der des vorhergehenden über- 
einkommt^ nur dafs er gleichmäfaiger und schöner 
^geschrieben isl% (Heilsbr« in«. Nr, 48. Bc« IL %u a.} 

Nr. 'i5S'.\ 

^' Postilla super JesSsiam et Jeremiait, edita a fratre 

'Nicqlao de Lyra de Ordine Fratrum.Minorum , Doc-^ 
tore sacran theologiae etc. Pergament, 178 BlStter 
ik fol. , mit zwei Columnen zu 42. Zeilen, vom J. 
Am Schlüsse des Jesaias vSteht mit rother Dinte 

» 

vibd grofeer'lFVactnr' geschrieben: Hanc postillam 
super Jesaiam prophetam et seqTientcm super Jejre-, 
miam procurarit scribi renerabilis pater et dominus 
dominus Bertholdus, abbas monasterii Fontissaiutis « 
^uae completae . simt sub anno ab itiostaationd dd- 
mihi Millesimo quadringentesimo quinto.. Die Schrift 
ist ^emlioh grofii, plump und.diclu^ Heilsbr» mu>firK 

q6« BO* HI* 8.} ! - 't> n"<* ' ' ' ' 

. Nr. IÖ6. .': f , ^ 

- A) Giselbertus Altisidiofensie super LsteentatiolMS: * 

. Jeremias« P^gament, Blätter in /|| die Sf^te- 
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• - Jn **3 j&eilen ftuf- ganzem Siioi^; taa tJm ««i 
* ' Anfang : jii^Sliam ttedi^nite^ -i)ta8 ln&«rt 

potest* £^ade:: Su&ciant haeo ad expbsitionein 

GlSELBERTVlS Altißiodorcnsis ecclcsiAc; diaco- 
^ Ulis. Mit diesen Worten endigt das WerkC mitiea 
in der Seite, worauf aber unmittelbar noch i5 
. Zeilen^ 14 gereimte lateinische Ver^e und einige 
'BMierknngen'fdgen. ; <r,.y'/r:z nW^u 

■ • ■ ■ / - ;.■ .. ^ ) 

b^ De piracylis sanctae dei gemtricis Marlac^ 
Pererament, 66 Blätter, ,die Seite «u sS Zeilen^ 

auf breitem Stand, ane dem is» J.,b. aber offeh«^' 

» * - . . . ' 

hex älter, als a*, Anfang: Ad omnipo^entis Dei 
la^idem cnm saepe recitanlur miracula sancto- 
rum, Ende : gnia in ilUs^ qui caritatem non hdir 
bueiint, non onlpa, sed necess^as fuit ' causa« 
Hierauf folgt mit sehr kleiner, niedlicher Schrift 
die Bemerkung: Huius operia .auctor .Albertus 
extitit divinae memoriiae', quondam in hac domo 
pnoratus f^nctus officio , domino assumtvis in rc- 
gimen K* geshamensis ecclesiae, in quo migra^ 
yit ad deumj apudKatacumbas sepultus est apud 
urbem Romam», Angehängt sind vier ppluinnen 
lateinischer Knittclrerse auf die Jungfrau Maria. 
Das letzte, |ui:den Einband geklebte. Blatt, ent* 
hält ein Fragment einer klösterliche!^ Schen}tttngs« 
urkande aus dem la, J. h. 



Das Pergament ist ziemlieh dick, steif und 
gtltöoht ; linien mit Bidi und ; nao^^ 

aen doppieiti DinU;braun| Initialen und. U^erschriC*« 
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ttm t&lJ^i S§hTi& §iMe gerade , rolle, abgeitompfte, 

dei;iiiii Nr. 149 ^b^schriebeDen .fihxüich. Mannigfache 
Iiiteipiineliofiy'laMg <0) f^-ti)« Ma^OOr^ 

* ein (?): % für ae^ i reia. CWeilsBr., m, Nr. a^S. Ac, 

» 



' . Nr. 1617. 



< » * 

PoftSle Hugonia profinmH^ esper Esec&ielfliii, 

Pergament,, 168 Blätter in Folio , mit gespaltenen 
Columnen^ zu' 4.6 Zeilen, ave Aea^'14. J. h« Anfkog: 
'Apocalypsis VIII. vidi et audiyi vocem uuius aqiii- 
iie Tolantiä*. Die letzten Zeilen des Ganzen fehlen 
und der Codex sc mit den 'Wbften:' t^rminabat 

ad mare magnum occidentale, rel bereditas. i. totalis. 
Pergament weife iind^ dfinn ; Linien mit Dtnte nnd 
einfach; Dinte braun; Initialen abwechselnd roth und 
Blao ; Schrift göthisch. Mein imd mäfsig dick mit 
sehr vielen und schwierigen Abbreviaturen ; Inter- 
punction ein bioser Puiict. Auf^ dem letzten Blatte 
am Rande die Bemerlcnng: Liber iste constitit m|. 
fibr. ball» pr&eter expensas. (Heilsbr., m. Nr. la^* 

Bc. !• 10.) ^ 

Nr. ija * 
* SanctiHieronymi commentum inDanielem, Oseam 
et Joel, mit Prologen, Pergament, ibb Blätter, die 
Seite zu 39 Zeilen, auf' breitem * Stand, aus\dem le. 
J. b. An&ngs Coatsa Danielem propbetam duodecim 
libtos sdripsii^PwrpliiHtte. Ende:: «super omim. taber- 
naoula Jaoob.^ Pergament ( dioli^ ateif , . gelblich t| 

, " Loni^n 
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Linie n elnfacli mit Blei und BrauB$liß; Dinte hM 
hell- biJd dnnkellirftiia^.'Iiiitialeii mattrotB; Schrift 

eine gerade, rolle, ziemlich grofse, meist stumpfe 
Minuskel, mit #eiii|fe9 und 'leiehte» Abbreviaturen, 
ziemlich horizontalen, dicken Theilungazeichen. In- 
terpunction ein schiefes CO« CO « ^i^ CO,, ein 
oder (."); i rein, ü mit Accenten 5 e,, d , 9 , für ae , 
cou, uSf & und et; das i^eichen NoTa häufig am 
SUhde. Auf ^er letzten Seite befindet steh ein la-' 
teinidches und griechisches Alpha()et aus dem iS'. 

b, , dessen Buchstaben zum Theil durch ihre Fir 
•gur und Benennung - merkwürdig «ind ; g heifst z. B. 
grama^ c syma, s epysyma, 1 lauta, q CgnechJ 
Qophe. Daneben stehen rdniiscbe Zahlen mit griechi* 
scher Benennung,, z. B. c*ecaton; cc-dyacusin; 
GCC'triacusin etc. Von der Probe dieses Alphabets ' 
bei Hocker p. 16 gleichen nur wenige Buchstaben 
dein Original. . An den innem £inband war ein , nun 
»bgelöfstes Blatt aus dem 9. J. h. angeklebt, welches^ 
in. dem Codex noch vorhanden i^t. (Heiisbr. m« Nr. 
4&t. Bc. IV« iSO 

Nr. afig. 

Postilla super prophetam Oseam et Joel , Per- 
gament, 3a Blätter , mit gehaltenen Columnen 
zu 5o Zeilen , aus dem 14. J. h. Anfang: Ecole- 
8iasticiJCLlX.Et Xil prophetarum össa puUula^t 
de loco suo. itam corrobaveruni Jacob* et rede« 
merunt se iu fide yirtutis sue. Die rostiilu^über 
. Joel ist defeot; sie endigt im zweiten Kapitel 
mit den Worten: Goaduuate seiics gloiiam, »an, 

' 2a • 



Digitiz€ 



I 



I 



► ■ ■ 

tam elkte quam aapiaistia §tu eimilio ««niftifica» 
tioni« owdUntsM* Oer Verfaifer Ml meht * ange- 
geben* . 

h) Anicii Manlii Sererini Boetii riri clarissimi e^^ 
coturahim ordine patiicü de iimeica, i. e« armo« 

nica ^nstitutione libri <^uiu(^uc, 5o Blätter , und 

V 

Eachiriadie UbelUts de mosica, hoc est armoni- 
ea institutione , i6 MMer^ die Seile zu 5o Zei« 
len fiuf ganzem Stand, aus dem Anfang des lO» 
J. h. 9 eehr ichön gesebriebeii lud mit Tielen- 
erklärenden, grün, rotli und gelb gemalten 
ZeiphaungeA.rerielieii.- Anfiuig ron.b: Ommum 
qvidem perceptio senanvm ita sponte ac natura* 
liier qnibusdajn inrentibue adeat. Anfang von c t 

^ Sieut Tocia artiovlatao eleoBeataiiae atque indi- 
viduae partes sunt Utterae. Eine halbe Seite und 
viele einselne Wdrter in grieehiecher Sprache, 
mit einer versio interlinearis , sind mit Uncialen 
gHjchnebeii, me a«oh die Ueberschriften und 
Unterschriften der Bücher und KapiteL Zu An- 
fang des 5« Baches ronBoetius stehen dieUeber«- 
echriften toh 99 Kapiteln ; allein schon nach 6 

. Zeilen des 18. Kapitels findet sich die Bemer« 
{rang Ton cner Hand des i5. h : Bio finit 
Mneicae Boetii, qui incompletus est. Die Ueber- 
fohiift ron ist tob derselben Hand; eben so 
die folgende Bemerkung, welche sich am untern 
Rande des letsten Blattes vorfindet s Sefuitnr de 
Dyateaeerott , magnua defeetna Uo' eal eecnndi et 
tertä libri. liesunt hic libr^ Uobaldi musici. 
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; flitpr, amoma iiiBlitiilioii»;, ^B«|>eiibergae in, 
mante monachomm repißries. . . \ \ . 

d^ Regnliae de Mitsica, cum prologo ad- canonicos 
Ratnspoi^ensü ecclesiae ^ ,H JBlätfce«', , cUe Sait», zu- 
S4 Zeilen .anC Brieit^ii^ Stand, ans 'dem i4> 1. 

Enchinadia libellua de m^aica, koo eat, aroH^ 
nica inatitatione, 8^ BUUer, ana d€m i^. J. h. 
Ende: Paudit multa musicae rationis miracnla 
praeatantianmna aticior Boetioa. magiaterio nn« 

merorum. enucleatim cuncta conprobans. Cujua^ 
ai deur annerit, ^ aequena > bpittcnliim eiit aliqnod 

excerptum. hujus oratiunculae ponamus hic 
' finem. / ' ' ■ * " ' 

Drei Seiten, desselben Inhalts wie die, 4 vorhert 
gehenden Tractate, TOn derselben Hand und 

demselben Alter wie d und e, ohne Aufschrift 
. 'imd Unteraphrift» 

« ¥ ft • 

P 

Pergament in b mnd c rauh, bei den übaige» 

glatt, weifalicht und steif; Linien in l> und o mit • 

^deiatif^ und ^xnrei nach innen und aussen parallel, 

bei den Ikbrig^ einfach und mit Dinte; letztere in 

a. schwarzbraun, in b und c hellbraun, in dpn übri» 

• • • • * * 

'gen dunkelbraun-; Initialen in b und c grün und 

TOth, ohne Verzierung, in den übrigen blos rolh un^ 

3111 d;und a aiit Vfrzierun^; Schrift in b und o eine 

aehr proportionirte , geAlHge, acharf abgeachnittene 

]^linuskel mit nieht zu rielen und leichten Abbrena- 

tnren, ^und einfachen, ac|uefen Theiluugszeichen zu 

Anfang iind Epde der Zeilen e stets mit piner lan- 
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s 

gßn Z^g^^ f xinmer %UU «e; f tmt einem AiUalx iii 

der Mitte und häufig am Schlüsse des Wortes ; 3, im- 
mer offen; i rein, ii immer mtl SBwei Accenten: b: 
Statt bnsf q^^; ««tiilt i^et Iiiterpvafiltiolft mn^. nxid 
In . den übrigen Tracta^ten ist die Schrift rein gpthisch 
und in « be^nAm , dkSiu fPeilabiw «i« Nr* lot. Ac. 
in. 3a« bei I%><vl!^er .S. i&> ..r . • : . s 

. . ♦ ' • * ^ •« 

Nr. i6e. 

Paati^aFratris Nicolai de Lyra eoper fibrös apo* . 
cr^phös Tobiae, Barucb, Judith ) II libb. Machai* 
baeomn^t Sapientiae, BcclesiasticvMli , secnndum £8« 
drae,. Salon^nis Prorerbia, - Epcl^tsiastan ^ 'Cantica 

Cantiqorum , Pergament , ii8 Blatter, in ge£»paltenen 
Golumnen zu 5^ Zeilen., vom J« i355* Dieses Jabc. 
ist. am Schlüsse Jer Postille super Ecglesiasticum an- 
gegeben und am Ende des SKweiten Buchs Esdrae 
Wiederholt, wo die Unterschrift so lautet: Actum 
parisius anno domim.M.CCCXXX. XIII. Kai, April« 
Das Pergament ist auf der innem Seite weus und 
glatt, auf der narbigen rauh und • gelblicht ; die 
Schrift, ziemlidi Mein', gothisch, mit vielen dodt 
nicht allzuschwereii Abbreriaturen. (Heil&br« m. Nn 
74. Ac lö») . 

A 

' . ' Nr. i6i« 

a) Unum fix (^natüor, seu Concorifia firangelista^ 
rum, et desuper expositio contlnua exacti^sima 
diligentia^ edita a Zacharia Crisopolita, Perg»* 
ment, 3i4 Blätter in Folio, mit gespaltenen 
Seiten; zu 38 Zeilcii« aus dem 19. I» ein sehr 
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^IteMr C&iez^ A^&ngi - De c^i^ceUeiitia eraagelii 
et diffi^^aUa,if4^ Mi( :die»ea. Worten i^^giimt « 
die Bififoitttug, irelche ri^if 8 Blattern Zeugnisse 

aus den KircUen^yätem über ^ijß^^Yangelien cnt- 
»I ,.]i|lt» J[^Ae;|4^if.fo%t eitt £^i)og;u«. bseris ia.Vur.- 
' r ' 8fl|i, an welche weh vnmiUeli>ar anreiht; Piae- 

die 4 ErangeÜstan' enfhaltetül. Nach dieser l;^. . 
gi^t .4ie 'l:fiis^t49 2AQ^fi|t!^ i^fi^Oftolitae aj^it ^ 
Unum .eac IV« Evangelistarum dictia« erangelimi 
, - ^claro studio cofUj^Q^iUt Am moniuS; Alexandnnu9 
.... «tq« ^ (M^n vlolgan Ji0 . leJeberich^flten- der. r4&i 

PajjUel i des. 'VV^pjJies , welghe .j^ 4 B 
; . . -.tlleilt %si«d^ , Al/4<^ ^oi^SliP^ ,ei|ileiteaden».Aji-> 
, schnitt erMärt der Verfasser nachL Notum faci- 

' . . ; . fiBel'OAyino , Hilario^ Rabiäio ; super Matthaeum ; 
fti Hieropyii^o «t Beda supei? Marcum; in i<ucain 
. ^.u^^ra ab' Jimbroiio et Be^; in Johanneiii ab 
^ , Auguitino et ejus abbreT;iaJtQre Albino, Diese 

\ ^ueUeiit ^^iircli das giuae Yfetk biudu|reb - 
* ' am Raudß ditii't« Mit Job. I. fangt die Concor- 
. 4ia'i|^at'aD,. .M^kdeiii.i|oc^el4Ui3«-L alaJProlog 
▼oransgesebicltt ist E«de dee Gänsen: boo imii 
pott pamutt tempns ^ascensionis. Die eilf letueu 
.Colmmnen entbaltea' «. ' " 
' ^ b) eine Interpretatio non^nuittT ^^brai^oi^m. , 

, t fefgamfQtriUefct steif wid.g^^cMl' Xiimn^ifi- 

fach mit Blei und Brauns tift ; Dintc? abwechselnd 
iieUo und d^lakelbraiia; die- gfioXsen A|i£|u^bttclieta- 
.htvk. theUs, Tfiia^ . j^pital , t^eOe Unoial , rpth , aber 

- ■ 



oline die- VWsti^ang; Sohrift dbn gerade, rolle, 
theiU abgerundete, theils scharf abgeschnittene, sehr 
proj^rtioim^e vnä soti5n geschiiebeMr Minusk«!, mit 
leichten Abbreviaturen, horizontalen Theilungszei- 
G^en und minfmigfaUige^ InteipuiictiMi } beaenders 
Uafig sind: (.y • und'?*) Das sonst so gewöhnliche 
(0 i^t nicht walinnmhmeii« Die Signaturen mit ro* 
-tf^n, irdmi^chen iUhXfin «teilen" ^tfifl»^' «u Anfang 

ijind Ende der liegen; u nicht eckigt mit eingezo« 
'gener; e finale" aiit horizenfaler -Zänjg;^ e initiale 

hochgestreckt als Halbuncial; i rbiii, nur ii mit Ac- 
'eenten; d oral ^ ohn^- Ecken; ganz ^gerade» wech» 

selnd mit i; f uud s finale, leLzterejs iiitufig aufge- 

0etzt; u als Cons6na!nt und' Vacal^ e^ ted ^ für ae; 

d, 9, &, ^ für eon, tis, et, est; Der eel.' Pfeiffer 
. scheint sich geirrt zu haben , da& er diesen Codex 
.im Katalog der fähigen Bib^tiottiek 'iiM Xill« 'X h. 

jgesetzt hat. Ausg, Commentariorum in coiicordiam 
^erangelicam Ammömt Alezandrini Ubri IV* Colon« 

i535. Fol., auch in der Max. Bibliotheca re{t. Patrum,. 

iaii 19. Band. Sie JÜIL Regulas &armoiiicae ex An- 

gastino etc., welche darinnen- york6miiien, e. bei 

Hocker p. ij^ ^ ig* (Ueüsbr. m« ' IStt- zo8. Ac« L 

^5.5 * • . ■ * . * 

Nr. ifit. 

Glosse super ünum ex Quat^or, Pergament, 
tft6 Blätter in P^o,' mit gespldt«!^ Seiten m 47 
Zeilen, aus dem Anfang des i5. J. h. Abfang: In 
prinoipio erat TOrbmii^etc. Quatnor faciea uni erant. 
Siout Ixiiiilai penonariunt unlati -firkMe ctientiae non 
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,.|ivaefadicat, sie nec qvaternarius evaugeliorum uni- 
lati^.ei^rum- l^^i^ Stelle Textes-; £t. pei-fe^^ 
pT«edi€aTeniBt,i»l)i^e , domiop opopeFante et sermo» • 
. nem gonürmante sequentibi^s si^is. Schlufs der , 
doieer Haoocli subTectits.eet, Hetias ii8oeii4it, Chri- 

. 8tu8 prppria 6ui^ Tirtute. Hanc ultimam processiuiiem 
' poat Je^um repraeaeiktat, eccleeia ^doninicis diebita. 
;C0era roquii^ in fiae historiamin* Pergamebt ateif 
.«md galJ^^lit j^üüex^ mit fira^natift , nach, außsefi < . 
tuid innen ftwei parallel^ Dinte al^ireoliielnd schirm- ' 
.up4 rothhriiun; Ifu^alen Hau und roth, mit Verzie- 
Xangen;^ie. scheineqi; j^Anger.«! |ejn, als die. übrjiga 
Schrift, welche eine schöne, propprtionirte , gerade, 
.^auiiarf ahge^cbattene Minuskel nut;Spnren von Spiu ' 
.^en in i 1 b d h ist und di« man lieber noch in * das 
/£nde des la* J. h. setzen möchte, während die jloi* 
.^eii'dan pSenbaraa Charakter des i5« .J. h. an sich 
(tragen. Einfache ^ ^^schräge Theiliingszeicheu; nicht 
JEU vialc und adiw^sre Abbrenaturen} die Lagen mit . 
kleinen, römischen Zahlen tief unten am Rande in 
4^r glitte. ■ D^r .Verfaj^ser ist nicht 'angegeben 9 i|ber 
' snt Ende dea Gansren steht Ton der nftmHphen Hand, 
«ie im Werke selbst, Bemerkung: ExpUciuat • 
glossae qnatuor erangeliorum cöllectae et excerptaa 
, cum postiliis super Unum ex (^uatuor^ in quibus 
. pniiiDtus super puiictani jppsitua iniil^era* Daa^Uebjä;* - 
ge ist Erklärung YOrkommender Zeichen» (Heilsbr. 

nu Nr. 5^ 4p. IV. ß.) 

Wr. j'^S. 

Glossa in quatuor Erangelj^a, Pergament, 181 
.. Blatter in FoHp, ,mit gespaltenen Colamnen xn S8 

- • 
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Zeilen, aus dem la. J. h. , ein vortrefflicher Codex. 
^ Vor dem Text» stehen die Kapitelaafüiige, ron denen 
das etsle Blatt fehlt. Der Text b^ginttt; generati<Hiie ' 
Jesu Christi, ülii Darid, filü Abraham. Quare hea- 
tu8 Matthaeus eraagelüta a Ghrieti generatione iai- 
tiuni öumat etc. Ende: ut faciliua intelligautur , dili« 
gentiua quaerantur, fide credantuR, et ikiemoriae . 
TRa&aWTVR. Perscripto lihro' tit latxs et gloria 
Christo. An der Stelle des ersten Wortes beim 
MatthUnt (Liher) Befindet sielt ein Miniatnrgemalde , 
in einen vier;ecki£]^tctt Rahmen gefafsti so breit als 
idie Columne des i Textes, welches wahrscheinlich die 
Genealogie Christi vorstellen soll. Auf dem Boden 
Hegt «nsgestrecht und schiafif&d der Stammrater 
Ahraham , das Haupt auf die Rechte geitiltst.' Ffiirter 
ihm erhebt sich der Stamm mit drei MiniaturgemälF 
den in aufsteigender Linie, David', Maria und Chri- 
stus; zu heilen Seiten erscheinen je acht gemalte. 
Kdpfe , unter denen interessante und gute Zeichnun- 
gen bemerkt werden. Das Ganze i^t mit Gold aus« 
geschmttckt. Der erste Buchstabe beim Lucas ist 
mit sonderbaren Thierfiguren, ' der' beim Johanneii 
aber wieder mit Miniaturgjcmälden verziert. Bei letz^ 
term erblickt man hock oben 'Gott den Vater, in' 
der Mitte den heiligen Geist in Gestalt einer Taube, 
unten Christum am Kreuze* Zwischen diesen dreien 
erscheint noch eine sitzende Figur, wahrscheinlich 
der Logos, wie er un Anfang bei Gott war; und 
dann die Figur 'eines kalbentbldfsten Menschen, der 
seine Hände und Füsse au8st;reckt, wahrscheinlich 
wieder der Logos , wie er die lUflunel befestigti 
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denn auf dem grünen Qrund des Bucliätabet^ns sind 
riBgsherttm weifte Sterne dohtbar xaati in dem danet- 
benstehenden Texte iet ancli zu lesen ? ^ verbo domini 
coeU firmati sunt. Unter dem gekreuzigten Christus 
endlich sitzt echteibend der Erangelist.^ Die übrigen, 
Ideine/n Initialen durch das ganze Werk hindurch 
sind roth, grW nnd blau* Pergament dick, Bteif 
und g;elblicht; Linica mit Blei, nach aussen und in- 
nea dopp^Ui Dinte dnrohaue ichvf arzbraun ; Schrift 
eine gerade , grofse , sehr fette , theils abgemndete , 
theiU abgeschnittene, durchgehende gleichmäfsig und 
, eehfo geschriebene Mhotnskel mit wenigea nnd leioh« 
ten Ai^breyiaturen , schiefen und einfache^ Theiluiigs« 
seiehen und mancbfiichfer Interpiunetiön; im Allge- 
meinen wie. die meisten bisher beschriebenen Codices 
aus dem i^. J. h« Auf dem innem Einband steht; 
Istüm Kbmm Fr. Henrlens de KrcMi tnKt se^lom^de 
saeculo ad claustrum. (Heilsbr. m. I^r« 146» ,Bc. 

Nr. 164. 

a) Anrelü ^Angustini de ooncordit Erangelistamm 

libri quatuor, rcrgamcnt, 85 Blätter in fol. 
mit gespaltenen Seiten zn 35 Zeilen, ans >dem 
Ende des 13. J.h. Voran Mehen dieCapitula liBri 
n«, HL, et ,iy* de consensu evangelistärum« 
. Das 'erste Buch, als blose Einlatüng, hat keine 
Kapitelabtheilung. Der Prolog fängt an: Per 
eösdem annos, quibvs panlatim libros de^trinitat^] 
dictabani. Das erste Buch: Inter emnes divini^S«. 
. . / Hnctoritates« Ende des Gani^: apnd enm die»' 
cipulis pedes lauat. An^en.^ v 
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b) Indicium (Index) * librorm & Augnttim 
pi, 5 Blätter.' 

Duo libii sanpti Augustiui de sermone in monte 
iiabito, 59 Bifitter, aus dem i3« J« h. , gleichfalte 
in ^gespaltenen Seiten zu 35 Zeilen Anfang: 
* Sermonem quem locütus .eet dominus J.. Chr. in 
monte. Ende: Ergo nec salrus esse poterit per 
J. Ohr« dbik. no^jr,. qii4 tit« et regn, e* pat. in ' 
uniiaie S. S. deus per 0. sola aclor« Amen.^ 

. d) Liber omeliarum (XXX) Joannis Chrysostomi, 
. P^ganient, 39 Bl&tler, tqd dereelhen Beschaffen«* 
heit und deoMielben Alter wie o« Anfang: Omni- 
potena deus praestando hominibus uniyersa bene« 
ficia, «t det i{uae in Vitt qorporie necessaria snnt. 
' Ende der XXX. Homilie:,a cogitatioue terreii^^i 
ncedite , ut cum. iela £eK}<Mrjti# > n«^ tejmporaleiiit 
. . eed aeLßrnam ni^m inyeniatis, . : 

e} Sermo ejusdem de concupiscentia oculofum, 6% 
Colnmnen, 'Won derselben BesehafiFenheit wie c 
und d. Anfangt Omnis qui complet officium, 
debitum solvit» et -qui jubet, non rogat. Ende: ' 
Ergo nec salrus esse poterit per Jesum Chr. 
dorn« nostr. <(iii vir« et regn. c. pat. in unit« spir* 
scti deus per omn« saec« saeculor« Amen. 

^ Pergament steif und gelblieht Linien fein, 
in a .und h' mit brauner £)in|,e, in 0 mit Blei^ in d 
und e mit Braonsdft', nach aussen, einfaeh; Dinte 
braun« Initialen ^und UeberschriAen j^othl Schrift in 
a und h eine gerade., grabe, etlwiyfe, in c, d, e 
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ftb«* gebrochene , übrigens echon göSohriebene gotlii- 
«etfe Mimukel, i^aleh» in o ^fl^a der Ms^e des Werkes w 
bedeutend dick wird ; Abbrevifttare* nicht «u häufig ubd 
' nicht schwer. (Heilsbr. m. J>fr. .a48- Bc* U. la. bei ^ 
Hocker $o.) . . * ,^ 

Po^tiila Nicolai dfe Lyra super IV erangelia» 
Mny'^l^itülis/^er^iiieitti iSftBI»^^ in fel-i »it . 
gespaltenen Öeiten* zii''64'2^1en, ans dem i4* J* h» 
' Anfang: Qnatuor Fäoie8:i^L' Endei^qui cum patr« 
et sp^ritu saucto. Wf. reguat in sec. seculor. Amen. 
Pergament dfinn .und weiOi; LinieiK einfach mil Blei* 
und Braunstift 1 Dinte blarbbrauns Initialen geschmack- ' 
Iba Terziert.| Schiift gotliisch', . ziemlich g^ofs , un4 
die "Zeilen so eng an einander gerückt^ dafs'sie ei- 
nen widerwärtigen Anblick gewährt \ dabei riele und 
»ebr schwierige iUbb^enaluren. In der -»Uotorsicht 
der Gapitula kommen fortlaufende arabische Ziffern 
<roa 1 bis S^4 Vor.- (Heiisbn n. Nr, sSa. Bo. II. 



1 f 



Mr.: i6$. 

a) SxposiUo Erangeliorum anna1ium,v€uin prologo^ 
' Peraament, i33 BJäUcr in Fol., die Seite zu q6 
Zeüen,' auf brclitem Stand, aus dem ts» J. h. 
Anfang: (^uam jocundabit in aeternum dei taber- 
naculum. Ende s ne quid, je^eat* i'raf staute 
domino nostio Jesu Christo, quivintetrcgnatcum 
^eo per unirersa safcula saeculorum« Amen. 

h) Narratio mii«bilis di^ duobna£Kmibus (sc. Eus^ 
bio Sardiniae et Eustorgio SicSiae), 99m BUtler, 
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von deiilttben BM^AafienlMit wie Nb. a« " Aiif«ii^< 

Biii ^eUtidne Midiin. -Bnde^ {fotivs quam ^liiQiim . 
'carnia ili<>rma .deflerei, » .1 ; ■ - J. . 

ViU S* OttODia Babeabergen^is episcopi, 33^ 
Blftttfr, ron gleicBtr BHchaffedlieit wie No« a* 
^ * Anfang ;Onma , q?iqd ^pi^u?v,:.per ijH«?4itatis 
. «. cilalodiiaii|...minii9ni d^tmi^r/iEnd^: m^ij^ 

d) Vita Caesaria Heinri'ci (II j , i4 Blätter , wie 
Ndi a. Atifkiigt Aimtf i3> *jUiccirhalione damini 
Ml, ab uibe autem condita' MDCCLII. Ottoiic 
piterö Boniae deftmcto etc. ^aäe: febiicitalitea . 
ai^uae rel alteriua 11^ ucrris hatceta eurantur. Pime- 
BtaBte domiaa nostro atc« wie l»ei Pir. a« ' ' ' ' 

. ^ Vita^etaUßtnr^ g4»ta 1 : yairaeala J^a i b w^ 

* • Ii, 17 BlätUr, wie No. a. Anfang: Cum multo 
I . : atudfio .ad 8ol.]4pi]ti;^ina. B^i^ Sjant. prae|eiEea e| , 

♦ 

alia multa de Tiitutibiis Apostoli, quae noa bre« 
vitatia cauaa, na faitidi\ua legentibud juiac^retor, 

Pergapient dick, aleif, gelblicKt; Linieit mit 
Braimstift, nach innen und aussen doppelt; Initialen 
Votli, blaa und gi^üni Ueberachriften sehr achdnroth; 
Schrift eine grofse, steife, fette, meist abgerundete 
Minuakel, mit leichten Abbreviaturen. Theiluaga« 
zeichen e^n C/)> Interpunctloh" ein (.), em (!X, ein 
(?) und. im SeUoaaa ein 0)^ ^ für n» u . für yero; 
i bi^fveilen , ii iamr mil Actoanien; % Hvfig jt%tt e. 
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und Charakters der Schnft sind dieselben wie bei^^ 
den flt eisten bisheiigen Codd» aas dem ii* J. fa«, mit 
Ausnahme dei" rgrofsen AaffingsWchs^aWn ^ welohes 
ziemlich rereiert sind« Vgl. Hocker p. a6 bis 39^: 

CHeüsto; n». {^* i4S* Ae» IV. s4.) . 

, . . . - , 

Evangelium Matthaei cum glossa marginali et 
iliterünean ) Pergament;» 83 Blätter in gr» Qiiaxe, * 
«nS'dem ii. J. h«, ein we^n seiner tiiftern Bescbat ' 
fenheit sehr intereesanter jGodex« Der Text, mit 
•eMner , gerader , abgerundeter, und preportionir ter 
Minuskel geschrieben, nimmt die Mitte der Blätter' 
eiüji^il^ beiden Seiten läuft, mit häufiger Unterbre^ 
cbung, die Glosse fort, welche anfserst klein, aber 
TOA derselben tiaild gieaehiieben , ist , wie der Text« 
Vor ' deA Anlang des Etangeliuns sellMl befinden 
^ch 9 Blätter , welche in gespaltenen Columnen yer* 
soMedene Prol6ge m^d die canoaee verbi. dei, 
sämmtlicb mittsehr kleiner und feiner Scluirt ge- 
schrieben, enthalten«. An&ng des ersten Prologii: 
Licet multi et praest'antissimi Viri divereo ^uidem ' 
stüo . sed non dirersa fide innumerabilia opuscula 
^diderünt» I^e-Alreit^ Seite beginnt mijt der Uebeiv 
Schrift : £xplicit' e(d Orosium beati Auguslini. Quis 
'feGit.dtabo|ain? ipee ee ijpsum; non' enin natura, eed 
peccando diabolus factus est. Anfang der siebenten 
Seite ; Matthsisus ex Jndaea, qui. et Li^Ti. sicut pri* - 
mtie in ordiM fionilur, «erangetintti priteue in Juäaea 
•«n|MBt« Am« j&nde. ,dej::8elben . Seite beginnt der 
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Prolog des HieiMjara» s > Pliivio -fitisto, qoi ew^mg^ 
Uü setiptoninl. Der folgende Abecknitlt Nomni' 

opus me facere cogis e retere. Hierauf ein neuer 
jlbechidtt: Eveelniie Ceipiano iratri m doimiio eelii- 
fem» Ammomus quidam Alezandrinus magno studio 
atqve uiduetna. Dm Cenonee rerbi dei« welelw in» 
folgen, föllen 6 enggeseliriebene Seilen. Aul sie reiht 
eich abermals ein Prolog an, welci^er beginnt: Jeron, ad 
damaeü da pchgo fiUo kö. i. den« babnit dnoa -fiHos , 
L duoe populoa, Judaeos et geutes. Die letzte' Seite' 
Tor dem Texte tnihilt esna Federxeichnnng« Der 
Evangelist Matthäus sitzt auf einem durch seine 
Form' und Versiamng Mrfcwürdigen Stuhle ^nnd 
schreibt das Erangelium; das Dintenfafs besteht in 
einem krummen Horn , welches • in seiner Mappe 
tfteekt ; sein Kleid ist ftltenreiob ; das tianpt nmgidbt 
kein Heiligenschein« Ueber ihm wölbt sich ein Bo- 
gen f mit Vorhängen geaiert « rabend anf sirei Pf ai<* 
lern. Von späterer Hand scheinen die ober* und 
unterhalb des ErangeH^ten rotiigeseiclineteii AtliibnteT 
desselben zu sein: ein Stierkopf, Löwenkopf, 
eine Taube und das Brustbild «inea^ Engels, s&mml» 
lieh mit dem Heiligensoliein unigebvn« 

Durch die erste Hälfte des Werkes läuft am un«' 
tem, drei Finger breiten^ Rande eine im «5. J« h.^ 
jedoch mit aufserst wenigen und leichten Abbreviatu- 
ren und flüchtig gesehriebene Glosse Un , die aber' 
am untersten Ende, Wo der Codex, wie es scheint 
dnroh Fäulnife, sehr gelitten hat, oft nioht mehr zu 
lesen ist. — Pergament dünn, steif tind 'gelblioht; 
die horizontalen Linien mit dem Stift , die senkrecht 
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ten ganz fei|i mit Braisiistift und zu beiden Seiten 
dee TMes dopp^ . Omto dee Texte« dunkelbraun, 
der Glossen hellbraun. Das fast formlose Initial- Li 
stt Anfang dee Textee i8t.roth, grün., blau imd gelb 
rerxiert ; aufserdem' findet eich im ganzen Codex kein 
gei'ärbter odervTexzierter Buchatabe mehr, wie denn. 
In den Prologen alio laitielen'/elilen. Die Solurifk ist 
durchaus sehr nett und mit grofsem Fleifse, wiewohl 
fehlerhaft ge^ch^eben; die hohen Buchstaben bdhl 
sind oben breiter, als unten, c, e und o ohne Ec- 
ken; rauf derlanie; m und n gerade; f&iale/< 
^sehr hSu6g; i rein, ohne Accent; horizontale Thei- 
lungszeichen, gelobe jedoch -oft fehlen; Interpunc-^ 
tion: rin Pnnet und ein tmeerm (?) Shnliches Zei- 
chen; wenig und leichte Abbreviaturen, welche meist 
nnr durchweinen Qneerstrich angedeutet sind; & tind 
7* für et; -r für e^t; e, für ae. Die Lagen sind nipht 
]>««iplmet «Ml Zakle. kommen 4iberii«ipt moht rot. 
Am Ende des Erangeliums ist noch ein eng und klein 
geschriebenes BXatt ron derselben Hand, wie die. der 
Glosse, angebunden, welches beginnt: Quid signifi- 
cat quod noa yir j^ustus'plantavit vlneam, i^d schliefst: 
et i|d corrobovandam ipsine firagilitatexa tiansirent in ' 
cibum, C^eilsbr, m« ISr. 979. Ac. V, g,^ 

Nr. 168. 

Hieronymi Presbyteri ezplanationis in Matthaeum 
Ubri IV cum prologo ad Busebium , ' Pergament, lal 
Blätter in kl. Folio , die Seite zu 38 Zeilen auf bre^ 
te^ Stand, ane dam le* J* h« Anfang des Prologe t 
Flures fuere qui evaiigelia scripserunt. Anfang, der 
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Esplcnatio: lüb. gen. Jes« Chr. lo ytaia Iegi:utt8 ge- 
nerationem ejus* Endet ad ctfnsumationeni niimdi^ 

8ui praesentiam poUicetur; non ignorat eam diem, 
in qna aoit ae fntormn cum apeatolii. Daninter die 
"Worte: 0 Regina poli iluplex tibi gloria soli fecun- 
datae nee priratae ifirgwitate, rirga dei geniuiz sia 
noLis atunliatrix. Pergamcirt dick, rauh, 'ateif nnd 
gelbiicht; Linien mit Blei, in der ersten Hälfte nacK 
aussen einfecH, in der zvfeiten doppelt;. Dinle 
ach^arzbraun ; Initialen zicgelroth, ohne Verzierung; . 
S<^rift eine gerade, fette nlid atumpfe Minuskel, 
mit Spuren von Spitzen in d 1 b , in der «weiten 
H&lftc'dea Werks gröfser und. dicker, als in der errr 
sten; einfaekct schiefe und horiaontale Theiluaga* 
zeichen; Interpunction einPnnct und ein schräges (/); 

* • 

wenig und leichte AbbrcTiaturen; am Raafde häufig 

das Zeichen: NoTa» die Signaturen am äufsersten 
Balide unten m «der Mitte mit römischen Zahlen* 
Der Einband ist neu. (Heilsbr. m« - Nr. 8o, Ac* V* 

.^ • Nr. iGg. - ' 

Ntcclaue de Lyra super Matthaeum et super Lu- 

ciim, 170 t »89. = Blatter in Fol. (bei Hocker 
'p. 90 irrigerweise nur 193) mit gespaltenen Seiten, 
im Mauliäus zu 5o , in Lucas 58 Zeilen, aus dem 
14. J. h. Als Verfasser ist Lyra, blos auf dem obern 
Deckel des Einbands in der Aufschrift .uÄter der 
homenen Decke genannt. Uaö Werk scheint ihm 
aber nicht anzugehdren. Anfang des Matdi.: Egre» 
dimini et yidete üliae spon. regem Salomonem in 

diademate. 

Digitized by Google 



4iadeinatef Ende; vX in nomine Jesu oaine genu 
fi«9tatiir codefjtmm ete. Anfault ^des Lucas; Disci- 
plina niedicl exaltabit capu^ illius et in conspectu 
aianpatorani collocabitur, jBnde: et oportunitatem 
90tt more duf»« • • • qonihniaiii« Darunter ron der« 
selben Hand: Si mich! des capam facies de,paupere 
papanu 'Noch weiter imten etelit ron anderer Haihd'i 
Folia scripta sunt CLXXX^III. , welche Zahl sich 
jedoch linr auf das letstere^Werk über I^iicaa be- 
xiehl uad zu dem Irrthum bei Hoclter Veranlassung 
gegeben baben^ nag* Pergament innen milcbweifsi 
aneeen gelbHoht, weich nnd dünii^ Linien einfach, 
mit Mraun* i^xd Bleistift; Dinte blalsbraun, Initialen 
Jucht groft) roth und blau rmiert; Schrift gothisch, 
dick, ungefällig) mit sehr vielen und unverständli- 
eben Abbveriatnren; Kapilelzahlen römiech, (Heiisbn 
m. Nr. 234* ßc. II. 7.) 

Nr, 170, - < ^ ' 
a) Breyfarinm e. ezpositio beati Hieronymi pfesby- 
' teri in Marcum evangelistam cum proiogo , Per- 
gament^ So Blattet in 4, die Seite su $7 Zeilen 
auf breitem Stand, aus dem i3. J. h. Anfang 
de« Prologe.: Omms Bcriba doctua in regno coe«' 
lorum similis est homini patri familias. Anfang 
des Breviar: Initiom erangelii Jesu Christi fiilü 
Dei sicnt scriptum in Jesaia propheta. Ende : 
Hunc libeUum breviter comprehensum^ qui imi* 
tando perscrutarerit , regna ei patebuni; aetcrna» 
Lege ergo et imitare assidue. 

Bjnsdem breTiarinm s; exposido fnpei^- qnataor - 
erangelistas , Pergament , 5o Blätter, ron glei«^ 

2i 
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eher BesehafiTqnheit . und gleichem Alter, wie a. 
Anfuig^ des Pvologt: Inprimis quaerendam * est 
omnium librorum tempus , locus , persona , 
. quare aon XII» eraDgalia Hcipiantar , . et ayon 
< amplius nisi IV. Ende der Expos, über Johaii- 
jaes: quod (adj| eTangelium Johannis pertinet^ 
baec tnpra dicta. AmeD. Pergament dick, rauh 
. und gelblicht; Linien mit Blei, am Ende mit 
Bravnetift^ naob aussen doppelt; Dinte abwecb^ 
selnd hell«- und, dunkelbraun; Initialen roth, 
ohne Vendening, M N i{ S T I reine Kiqpital; 
Schrift eine gerade , dicke , stumpfe Minuskel, 
mit leichten AbbreTiaturen und schrägen einfa* 
eben Tbeilüngweiebea. Die, JjBgen sind mit 
kleinen römischen Zahlen weit vom Texte ab- 
wärts am untern Rande in der Mitte beieiohnet, 
(Heüöbr. m. Nr. 3o6. Ao. VI. s3.) ' 



» . - ' Nr., 171, 

^Erangelinm LiMcae et Johannis, textus cum glos* 
Sa interlineari et marginali, defeot, Pergament, 1S6 
Blätter in Folio, aus dem i3/<4 J. h.| herrlich ron 
derselben H^md gesehnebeiiv wie Mr. it4, mit dem es 
alle übrigen Eigenschaften gemein hat. Lucas beginnt 
mit Cap« rV* t» 86.* Johannes mit Cap« IV» 
Der übrige Theil dieser Evangelien ist vollständig. 
(Heilsbr. m. ^r. 66* Ao. HI. is,^ 



Nr. 17a, • ' 

. Saacti Ambrosü Mediolanensis episeopi in erau* 

geHum Scti Lucae evangelistae libri X, Pergament, 
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vi34 Blfttter in' kl* Folio, die Seite zu S4 ;2ieileh, 
auf breitem Stand, aus dem J. Ii., eine der 

echönsten Handschriften der hiesigen , Bibliothelc« 
AAnfang :^ de ripturi' in libmm erfUigelii nhnm^ quem 
Sotus Lucas plcniore quodammodo rerum dominic|i«* 
hm distincHone dig^ssit, stilam spsum prine expo- 
nendum putamus. Ende: P^ichil abitat, si dicamus 
pauciores intra co^elare, jn monte complnrea fuSase« 

Pergament auf der inncr;i , der Fleischseite , gl^^tt 
und weife , auf der ftufsem, narbigen,' rauh ^nnd gelb- 
licht. Linien th'eils mit dem Griffel , theilt mit 
Braunstift, nach innen und aussen zwei parallel | 
die Zeilen jedoch am Ende alle tmgleich*^ Dinte 
braun und gleichfal*big. Die Initialen der 10 Bücher 
mit sehr grofeen, hohlen (nicht mit' Farbe auegefolU 
ten), niedlich verzierten, rotheu Kapitalen; dje 
Ueberschriften gleichfalls mit rothen , reinen Kapital- 
ien; die erklSrten StelTen des Textes idurchans roth; 
in dem 4 Zoll hohen Initial- S der ersten Seite ein 
Gem&lde in ziemlich güten Umrissen; in dem obem 
Bogen dieses S sitzt der Erangelist schreibend mit 
dem Rohr; ein geflügeltes, drachenartigee Thier, 
welches das Evangelium verschlingen will , hält ihm 
in feinen Klauen ein Horn tUt» Dintenfafs Tor. In 
dem mtem Sogen sitzt Christus und überreicht ei- 
nem geÜttgelten Stiere mit der Hechten ein Buch, 
wilirend. er mit defr. Linken sehreibt« Der Stier, int ' 
die beiden menschlichen Figuren sind mit dem Hei- 
Hgenechein umgeben. Schrift: eine* gerade, abge« 
rundete, bisweilen auch scharf abgeschnittene, sehr 
gittchmftftige, prpportionirte ^ ziemlich fette, deut^ 



ficti und sehr schön geschriebene MinnskelV mi| nt^ 
nigen und leichten AbbrenatweÄ , . Bisweilen mit ho* ' 
rizontalen , bisweilen schrägen , bisweilen auch ganz 
fehlenden Theilungsaeichen und manchftltiger Intier» 
punctron^C» J '? »lO* ^ ^ uiit<?r di« Liaic licrab- 
gehend; y mit einem Punct; t mit anfgesetxler 
Honzontallinie ; i selten mit einem Accenl, dfter e a 
und e; us mit aufgeseutem s am. Ende der Wltaftc^ 
CHeilshr. m. Nr. t64. Bc. IV. «0 ) 

Commentarius in Jobannem cvangelistam , Per« 
gament, tSo Blätter in fol.^ mit .gespaltenen Seiten 
zu 56 Zeilen Y aus dem i4* J. h. Anfang: Vidi do» 
minum scdcntem super soUum ezcelsum et elevatum». 
.Ende: Haec ergo sunt, quae ego Frater Jlaynaldnt 
de pipernO) ordinispraedicatorumi ad preces quoruu* 
dam sociomm et spiritualium« ad mandatüm reverendi 
patris doniiiii piaepüäili sancti adonati post Fiatreai 
Thomem db Aquinov ^uasi qui coUigit racemos post .> 
▼iudemiam, «tinam non diminute collegi etc. 'Perga- 
ment dünn, innen weifs, aussen gelblicht; ünien 
mit Blei- und Braunstift « an. der Grenze des Textee 
einfach, entfernt vom Texte ringsherum doppelt; 
Ointe Blafsbraun; Initialen roth und blau mit ge- 
' schmacklosen Veiziei ung"en 5 Kapilelzalilen römisch j 
Schrift gothisch*, schlecht und widerlich, mit vielen 
und sohirereii AbbreTiaturen , Sehreib- und Sprach- 
fehlern« Vor dem Werke gehen a&wei defecte Blatter 
▼on derfelben Hand voraus, tiber welehe der sei» 
PfeiffjBr schrieb: ,,£x Kigaldi commentario in Joi^ian- 

t 
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nem.^^ Ein Abschnitt dftvoii beginnt : Ego eum pa^stor 
bonua etc« lue downus probat «tt'ftiti ezpdnd. (expo- 
sitionem) et post posuit quod probare intendit. Eben 
»o- folgen naob dem Wef^e ^wei Blätter vor , derlei- , 
htn Hand , ' mt der Uebmchrift Pfeiffers s ^Auch 
dieses Blatt ist c^us iieginaldi CommeAtar.^^ (Heilabr., 
Nr. i& Ag. III. 9^) : - 

' • ; Nr. 174. ' . ' ' * 

; Johanoea etMarcfua erangeHatae, texlii^ mm plicata 

tuargiRali) Pergament, 2^8 Blattpr in Fol., die Seite 
w. 44 Zeilen, ana dem-i^.-J. h^- Anfang: Divinae* 
Tiaieiiia iMibSaiitate inuatratua ^^aiaa" propheta dixit. 
Sndei te decet et sermonum et operum gloria» 
Ameii. iPergai^eitt -ateif und ' weiftKoht i 'Lfoien mit 
Blei und Braunstift y nach aussen und innen zwei* 
&bh, nber und* unter 'dem Text -nur einfach parallel}- 
Dintc gelbbraun ; Initialen und Ueberschriftea roth 
und blau. Die eratfa Seite dea Johannea «nd Marcua 
iai der ganaett L&nge «iriid Breite nach bunt rersiert 
und die eralen Bvchataben enthalten niedliche Minia- 
turgenfilde , ant dftbnen Goidblattehen belegt . Die 
Schriff ist gothisch ^ ziemlich dick , von maisiger ' 
GrfUae, «nd hat rale Abbrenatureu. the Vorrede 
beim Marcus ist anAnibaldum, Basilicac XII. apoeto- 
ionua p»eaby|ax«n CkrdMuilmn, von Thomas de 
Aqinno |^arinlrte»^ ^ y aleUt r - deiteiaoh- der Verfaaaer 
dieaea W^rkea au sein acheint. (H^^^^* m.^Nr. 7S. 
Ae. IV. 17.)' V 

Nr. 175» - • - 
9) P^nts fvpte-tertinm libmm' eententiaram , Per« 
gament, it5 Blatter in fol. , mit gespaltenen 
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Columnen zu 5a Zeilen, aus dem 14. J. b. An- 
fang : Ubi vcnil plenitudo lomp^ris ^ mint '4eu# 

.filiiim Saum. Ende: et eam Bua majestate imple« 
Tit, qui 681 Jbenediotus in secula^ Amen» In der 
Handschfift Belh$t ist der Verfatter nicbt ge- 
nannt; aber am untern Rande des zweiten Blat- 
tes ist die Ueberechrift au%rkiebt, welche ehe« 
nials auf dem Deckel des alten Einbands (der , 
Codex ist neu gebiuiden) unter der gewöhnlichen 
horncnen Decke angebracht gewesen sein mag 
, und mit der g^ofsen Fraotur des i&* J. h. ge- 
schrieben ist« Auf dieser* ist Petriis (Parisiensis?' 
S. ^Hocker p. 77) als Verfasser dieser, so wie 
Bonarentura, der ^eiohialls ia der Schrift selbst 
nicht genannt ist, als Verfasser des folgenden 

. Werkes angegeben* 

h) Postilla Bonaventurae super Johaimem , Perga- 
ment, &4 Blätter, ron gleicher Beschaiffenheit 
vnd gleichem Alter, wie a. Anfang: Bcee inteW 

. ligentiae-' einus mens et cJEaltabiiar et subUmis. 
erit Taiie. Ende : ad doipa sempitema perrenire, 
q dominus ipo permiiiit ipo adjurantc, qui rivit 
et regnat in sec* seculor. Amen. Darimter . mit 
rolLer Dinte : Laud tibi sit Christe, quem labor 
ezplicit iste»' Pergassent weifs, glatt und dünh; 
Linien mit Braunstift, nach aussen und in|ien 
doppelt.; Dinte. schwarzbraun i Schrift gotbisch ^ 
hlein, eng und siemlich schlecht geschrieben ^ 
in der ob cm Ecke der Blätter rephtt» häufig 
arabische Zifiem, die {edoch ron dem Buchbin* 
der bei Erneuerung des Einbandeä gröfstentheils 
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mit weggeaohmtten wurd^u. (.itieil^br. m, ^r«4r. 



iNr, 176. 

Aolut ApOitoIomiBi ^um gloatit marginalibus et 
interlinearibus, ii5 lUatter in fpL, die Seite zU 18 
Z<;ilen Text taädi 36 Zeilen Gläasen, aus dem 
J. h. Anfaag des Prologs: Lucas medicus Antyocen-. 
m ^aeei sermomt noii i(;iiaiti8, tcripsit eraogeKum, 
Anfwg der linken Randglosse: Prinram quidem ser- 
moaem, i. erangeUum cui teöunduu addidit» An- 
fang der' rechtens Aotue Apostolorutt bndam viden- 
tur habere rel sonare hystoriam et nascentia eecle- 
eiae infantiam tmre, Anfang der InterHnearglosae , 
die sich auf Worterklarung bedchraakt : Primum, i. 
primo. adrerbimn. Tel nomen ; sermonem. i. erange- 
litini; feti, L acripn,' Ende der Glosse? tfimen si 
uoTerimu« eonun scnptorem fuisse Liucam medicum, 
adrerlumis omma irerb* ejus medioamenta aninamm. 
logentium, Lucas ka^ue ut continuet dicenda bis 
qnae dixQrat in e?»ageiio, dieit: PrimnBi qnideib 
j etc. Expliciunt Actus Apoölolorum. Am Ende des 
' ' WeffiKS steht oben anf delr innem Seite dea Einband« 
' 'mit der Ottrsirscbrift des l&. J. ' h.' geschrieben: 
Iste Uber petri subdecani aurelianensis« Pergament 
ireifs und durchsichtig; Linien mit 4Ueistift ; snr' 
>eite der Schrift nach innen und aussen einfach^ 
• de erste, mittlere und letzte Zeile aber; «o wie die 
f rtlaufende Ueberschrift auf jeder Seite , zWisclicu 
RraUelUnien , die durch die ganse Breite^ der Blät- ' 
te laufen; Dinte schwarz und gleichmäfsig; ikfhrift 
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ausgebildete FractuA" , rortreülich und mit grofaeiü 
PleiTse g^achrieben, wobeie jedoch jBohr b&iifig die 
gebrochenen" mit ecliarf und horisoBUl • ab^eschnit« 
tcncu Schenkeln* abwechseln: Abbreviaturen sehr 
wenig und leicht ; rings um den Text ein grofser 
leerer Raum , der uoten reichlicb eine Hand breit' 
ist. Das Jniiial-P nimmt die ganse Seite der Lange 
nach ein und ist mit lingirten Thierligurcn , rerschie- ' 
denen Farben und Gold Fcrzie/t ; die rothen Kapitel* 
zahlen stehen anf der Rückseite der Blatter oben 
Jinks in der Ecke; .eiue Bezeichnung der j^agen hu« 
det' sich nicht, wohl aber, in der Regel nacE 
8, Blättern, Custoden. Fast auf jeder Seite kommen 
-am untern Rande Verzieningfta mit votker und blaueir 
Farbe ror. (Heilabr. ui. Nr. 99. Ac. II. zk-) 

■ ■ 

Nr. 177- 

a) Explanatio renerabiiis Bedae presbyteri super 
Actus Apostelomm, Pergament; 6i Bl&tter ia kl; 
Folio , die Seite zu 98 Zeilen auf breitem Stand, 
aus dem ii. J. h. Anfang: Primum qnidem aar-, 
monem etc. De omnibus se dicit Cliriali factis 
et dietis in OTangelio tcripeisse. Ende; Tkeatrum^ 
locus ab spectaculo Tocabulnnk- miiluttns ; quod 
in eo popttlus stans desuperat^ue spectan^ iudoa 
scenicos contemplarentur. 

h) Ezpositio ejusdcm super parabolas Salomonis , 
Pergament, 8& Bl&tter, rea dereslbea Besokaf- 
fenhnt und demselben Alter, wie ti. Anfang: 
Parabolae Salopnonis filii Dayid, regis Jacael 
Parabolae graece, latine dieunter aimilitadiaea 



/ 
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^ Bndc ! cond'ignis ia praesenti Tita collaadaro 

€) Erklärung der Fragen : was historische ^ allego^ 

rische, mystische, tropologische, moralische und 
anagbgische Schrifterklärupg sei, Seiten, Von 
gleichem Alter wie a und b. Anfang: Divina 
scri|^tura quod modis disünguitur quatuor, quo« 
. iiiam quadriformi ratjone omnis diTinontm e|o«» 
quiorum scries diätiuguitur., , 

Ein deutsches Fragment an der iunern Seite 
des untern Deckels des Eiäbaades , ans A'^iBtk i5« 
J. h., welches der Sprache wegen iiier eine« 
Stelle finden »agt „Ich Fnt;s ,T«m Lehssingen, 

herrn Friedrichs etwän von Lebzzingcn sun, 

s> o 

• rergihe öffentlich Tnd tun kunt.. allen den, die' 
disen bnef .Sebent oder bArenl - lesen , Da^ icH 

0 

mit Yorhetrahten mut, Tndjnit gunst, wallen, 
rnd 3Vort Firanwen Knnegnaden «müier^ nrater, 

¥nd Elsen ^ vnd Irmgarden miuer fwester, den 
geistlichen Lüten , dem Apt • • der, Samntge , 
vnd dem Closter ze lialTj^ruuö , verl<auft han vür 
(Sin ihex lediges ejrgen, rad ^vkanf reht ynd 
redehch mit dl9em briet, minlv p^ut «e Rtideln-^ 

0 O o 

dorf, div buwet ,Bopp , -Cunt^c ^ ytoer, Kun, vnd 
\ Betzolt Lüpolt, md geltent .sesamen, alle -lar 
Tier pfunt haller, vnd fünf vnd vierzig pieniage, 
itweintsig s&neiiil korns Tnd ein halbeas-, mehen« 
sümerin habern vnd ein hulbez, z.wcn vnd eibent«' 
xig pfingtst keae, - sehe md drizig mhenaht 
kcfic, sehe md drmg .herbest linner, zwelf 
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rasnaht hüner, rnd anderthalb pfunt eyer, 
dir selben minir gnt| verkauffe ich den ^ge^chii* 
hen geistlichen luten nid Irm Closter, besucht 
vnd mbesiicht , mit allem dem daz an Bckem, 
w^ten, weide, holtz, wazzcf , Tod an allen andern 

0 

dingen ze dort, rnd zc reidc darzu — - ^ « Ale 
Seitenzahl steht oben darüber mit rother Dinte 
B. XXXIX« Ein älinliches Fragment befindet 
eich auf der innem Seite .d^e obem Deckels- des 

. jßinbandes. — - Pergament steif und gelblicht; 
Linien mit filei- und Braunstift, nach innen und 
aussen doppelt; Dinte hellbrann; Initialen nnd 
Ueberschriften roth \ Schrift eine gerade , starke , 
abgerundete Minnskel, mit einfachen, schiefea 
Theilungszeichen und leichten Abbreiriaturen ; 
9 für , 9 filr eon ; filr amm, s finale h&«o 
fig anfgesetzt ; t mit aufgelegter Horizontallinie ; 

- £br eed( Interponction ein JHuiet, ein schiefes 
(/) und en (?^. (Heüabr. bdu Nr. tit. Ae. IV. 

. • • * 

Mr. 178. 

Postillae super omnee epistolas Pauli» Actus apostolo- . 

rum, epiätolascanonicaset Johannis Apokalypsin, editae 
a Fratre Micdlaoi de Lyra, de jOrdiae fratrum Mino^ 
riim, sacrae theologifee Doetore, Pergament, 341 
Ülatter in i^viart, mit gespaltenen Seiten zu 44 tei- 
len, Tom J* b3s0, welche Zahl am Ende des Briefs 
an die Römer mit. dem Zusatz: die Martis post fes- 
tarn bonorum apostolorum Philipp! et Jacobi, am 
Bade des zweiten Briefs au die Korinther mit dem 
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Zusatz: qvinta die mensis Julii, und am Ende des 
Brieft.ftB die EjphcMer.aiit dem Zncats:^ ia fissto be- 
atae Mariae M agdalenae^, angegeben ist. Voa allen 
Briefen Pauli » ao wie toü der Appati^geaoiiiclUe und' 
Afiokalypais ist die eifle Seile wiApt hemm 4 nebst 
den Initialen, mit Gold und herrlichem Blau rerziert*,. 
Pai|;ainent weife und gelUüelil , ^latt und durdMioh- 
; Linien mit Blei- ui^ Brauasliit, z^ur iÄufsern 

und i^rn Begrensua|f dea Textea eipifaehf auf dem 
Rande aber nngsberum doppelt ; Dinte erst kellbraiin 
und s(3«bwarzgrau , von der Aposiel-Geaabii^Ute an 
blaft und gelbHcht; Sobrift gotbkob, jedoob nicbt 
acbarfeoliigty dick und die Zeilen eng aneinander; 
viele und aohwere AbbreYiätnrea $ leinfacbe^, schiefe 
Theilungszeichen; i mit langem Aocente« Von der 
Aposlelgeaohickte an zeigt stcb eine andere^ acblecb- 
tere Hand. Bis dahin sind die fortlaufenden Ueber» 
Schriften mit , JV}iauskeln und bleiuen, röpischen 
Ziiffem blos rotb geschrieben} Ton da- an aber er» 
scheinen sie mit geschmacklosen Uncialen und grofsen. 
r5mischen Ziffern blau und rotb* (Heilabr* Nr« t^i* 
Ac. Vi- ÖO ^ 

Nr. 179. 

' a) Expositio sancti Augustini episcopi in epistolam 
Pauli aposloli ad Romanos, collecta ex opuscuiis 
eiusdem patris ä Petro' Tripolitanae proTinciae 
abhate, Pergament, uox Blätter in kl« Fol;, die 
Seite zu 5o Zeilen- in den ersten zwei Lagen ^ zu 
- , 99 in den übrigen, aus der ersten Hälfte des 12. 
k». Anfang der Praektio- Petii Tripolitanae 
protinciae abbaüs: Octavas codes canonicas 




cpistola» coniiiie^ apQStalQ^« Sod io epistolia 
:X1IL MBCti P««li miBptaliiMies oonscri'pus in ipsa 
inilio meae lectioiiiü invcni , quae in Gundolf 
mmähv» iu ceUbres hAbclMiitur, . ut eas a tcto 
^Gelasio papti urbis Rdmat dooti99tfni viri sttidio 
dioereat »imme oontcHptaa. IMach der f r^eiaüo 
folgt d— Argmneähwn P#lri in esp4i«ilioii«m , 
dann d^e Expositio seibn, welche auffingt t 
' Faoliia MfffBfJesuChnttielo* Bis zum mrtete Vera 
des Textes; Paulus apoalolus, qiii cum Sauluii 
pritts TC^earetar^ non ob' aliud, quankam nnbi 
vldctur^ boe nomen elegit, ni«i nt se ost^nderet ^ 
pttrrttfli« Endes uoa per gratiam, particeps sapi- 

^ entiae',' sed- ^apiena iMWobiKtate atquc 'immiitii-' 
büitate natVRe. Am Rande des Werkes sind 

' beständig die Sebriften AngnsUna ' genannt 5 aoa 
welchen diese Compilation geschupft ist. Am 
ScbWase atebeii tm dereelbea . Hand folgende 
Versus Silvii de cognomentis domini Salrato* * 

, Ri»5 • ■ ' ^ ' ' ' 

Spe«, ratio via vita salus sapientia iudex 
Messias fal>aotb rabbi sponsus mediator* ^ 
Vinea pastor uvis pax radir vitis oliva 
Verbum homo rete lapis, domns ooinia zpe. 
' Porta gyga^^s rex gemma propheta sacerdos . ^ 
Yirga columba manus petra ülius emanueL 
Foüs panis agnus idtulna leo ibeSVS* 

b) Zwei Blätter ron gleichem Alter, enthaltend 1 G 1 la- 
. teiniselie Verse aas aUröniscben und spSjbera zum 
Tbeil unbekannten Dichtern, derenNamen bei jedem 
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Versfrin derColufnne des aufaem Randes genannt 
, ti^d, «• B* Jmtreiialit> Viirgili«8, Adntttfa« Lvottiii^, 
Lücretlus, Apollinaris, Pplocronius, Marcusacon-- 
* tos, Paulinus)) Aoonidet, Arator - etei. atc», Ani 
diesea Versen sind einzelne Wörter, EurBestim- 
vraipg der^QiMBliAät üurer fiilben, von Micon 
Levita berafnsgenommeii iuid> im der CahmuM dea 
Randes^ nach innen in aljphabeüs^lie Ordbnng 
gdblraeht; Ntbeii jec^em' dicaer Wörtav stallt 
der Vera aus welchem es genommen ist. 2L' 'Bt 

Alfabetum. Hoc dboant omf ante alfa et heta 

pnelle* Jurenalis. 
Accidit. Accidit hec fessis etiä fortuna latinis. 

' Virgilius« 
AblutuT. Vnicuf ablutuf qni aanguine coparat 

orbem. Arator^ 

Nach di^m Versen folgen noch 

/ > X 

c) einige Fragmante, gletohen Altera mit k und 

ganz unbedeutenden Inhalts. ' 

Pergament steif und hart, oft sehr dick; Li« 
nien fein, toit 31ei- vnd Bravnttifk'^ nach innen und 
aussen doppelt; Dinte zvl Anfang und Ende dunkel-, 
in der Bütte hellkcaun; Initialen dunkalroth, glän« 
zend ohne Verzierung, und häufiger Kapital, aU 
Uncialv Schrift ei)&e gerajle, atumpfe Minuahal,vTOii 
mäföiger Höhe und fester Hand , mit 'leiehten Ahbre- 
Tiataren, S; iür aed, 9 für ua, 9 .für con, f und a 
fibale, letster^ meist anfj^aetzt, der letsta S^hen» 
kel ia m uud n sohlfrankend , o^ fiir orum;. o untea 
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4Bat einem Haken für ae; in den Ueb erschriften und 
AaflbigeA alMt UB«Mieii, «mHaAde- da» gewdhftliche ^ 
lüng gestreckte NoTa; schräge, eiufitche AbtheilungDzei« 
«h«B,. rnftnekfahige Interpunclion (• } ?J; die Signa« - 
turen tief mten am Rande, tbatlt mit lilehien römi- 
achen Zahlen, theiis mit Worten, wie z« B« qnar- 
tus, quintM, aeztns, septimna. Von a|ilterar Hand^ etwa 
aus dem i5. J. h. , sind die am obern Rande in der 
Mitte aiohtbaren £iHrtlaitienden aorabiacben 2äffem mit 
schwarzer Dinte. An deu beiden iuucrn Seiten des 
Einband» befinden aieh Fragmente 'Ton Sermonen 
mit grofser, fetter, selir schwankender Schrift aus 

"der ersten Häifte dea ii. J b.. Die Linien iind mit 
dem Griffel gezogen, die Dinte ist braun, Abtbei- 
lungszeichen fehlen, die Wörter sind nicht, immer 
getrennt; die Sobenkel im m vnd n gebrochen ; N > 
mit aufgesetztem T unter der Minuskel, immer f 

^lliemala a^ (HeUabr, ml Nr. 94. Ac. III. 19. a. Vgl. 
Hocker p. as ' — 2l$.) 

Nr, 180. * 

Heimpnis ^zpositio in epislolam ad -Romanos ^ 
ad Hebraeoa, ad Colosaenaea et ad Titnm, Pergac 

ment, i54 Blätter in Fol., mit gespaltenen Seiten zu 
35 Zeilei^4 hdchatene ana dem ii. J« h. (Hocker p. 
fO träumt vom neunten.) Anfang des Prologs: A 
COHINTHP eiTitate metropoli Achaiae* iregionia 
Graeeormn acripsit apostoltiii Panlna Homania hane 
ejpistoiam. Ende : <}uia omnes gentilea et Judaei sab ^ 
peooalo teiiebaiitdfr« - Anfang dea folgende^ Abacknitta 
de titnlo: Epistola graeco Focabulo, latine dicilvr. 

t 

1 

I 

* 

Digitized by Google 



1 



. stipermifita rel addita, sicut epigramma ^uperscriptio. 
Endet epruttqnv'fama iii ^ornnkoii hommam retönft» 
hsii ore, Anfang der Ei^positip selbst: De nomine 
apoaioli jam superius didam est} «ed querenduoi 
«.t evm d«tt»u Üc^t etc. Endet t.t oo«fin».r.ts 
omnia vera easoi quae per totum textum hujus epir 
•tdlae ab eo scripta sunt Sonderbarerweise sind die 
nun folgenden Worte Explicit epistola apostoli ad Roma* 
nos mit falschen Buchstaben vciif techl so gesobise* 

1)611: Fx plhcht j^hs uLb l>ppst plh bdrpmbnps. Uu-' 

mittelbar Ideran reiht sich ohne Ueberschrift. ■ so 
dafs man 'den Anfang eines andehi Werkes gär nicht 
rermutheti die Expiioatio des Briefes an die Hebraeer 
an« Anfang: In pfimordiis hnfns ejpistolAe dicendum 
est) quae causa extiterit, cur apostoius Paulus morem 
enioim in hac epistola non senrayeritl Bnde des Briefs 
au Titum : quorum iides perfectissima erat. Gratia 
et . pBk a deo patre nostro. et doniino Christo Jesu 
salratore nostro ; amen. Pergament theüs ^dick ' nnd 
steif , > theils weich und runzlicht , rauh, gelblicht 
und schmutzige Linien einfach, fein^ mit Blei- und 
Bräunstift; Dinte erst hellbraun, dann schwarzbraun; 
Schrift eine sehr schöne, mi| grofsem Fleifse geschrie« 
bene , , gerade, starke , . stumpfe Minuskel, ziemlich 
grofs , mit wenigen. Spuren ron Schärfe , leichten , 
meist nur durch einen horizontalen Strich oder ei« 
nen 8char£Bn Winkel über oder unter dem, Worte 
angedeuteten Abbreriaturen ; N mit aufgesetztem T 
und S sehr häufig unter der Minuskel ; o^ sehr oft; 
e und t immer ▼erbunden £t; ts m^st mit aufgesets» 
tem g; o für coi^y 9 für us; in den erseu Worten A 
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Cormtlio reine , sehr schone Kapital j in Jen übrigen 
Anftngen Uaditl imd Kapital TermUetit;^ in .m der 
letzte Schenkel etwas länger; t nicht hoher als 
»k aiifgelegter *Uo,rizoatalliiiie^ e "finale mit einer 
Ztinj^e und einem Haken daran; ii mit^ Accenten; 
Interpunction sehr manclifaltig, meist ein Punct, ein 
'scliiefeat CO « schiefes (?) und ein einer 7 fifanli- 
ches Zeichen über einem Punct. Veraierungcn feh- 
let gfinalieh und tmüer dem Anfang des Briefs «n 
die Römer und dem ersten Buchslaben der folgenden 
ist kein rother Strich in dem ganzen Codex mehr 
Wahrzunehmen. Von der Bezeiohnnng der Lagen 
£ndet sich .nxir die achte mit schwarzci), römischen 
Ziffern am untern Rande tor. Kapitelzahlen fehlen« 
Der Einband ist, wie bei den meisten hiesigen 
CodicibttS, TÖn Holz, mit Leder überzogen und hat 
noch seine Kette und Gcsperre ; nur die Buckeln an 
den.Eoken sind abgenommen* cHeüsbr. m. ^r* 17« 
Ao» III. «0 

' Nr, i8i« 

Ejusdcm Haiinonis expositio ^upcr epistolas PauU 
ad Corinthios , Thessalonicensea , Timothenm, Gala- 
tas , Ephesios et lUiilippenseSj zweiter Theil des vor- 
hergehenden Werks, Ton s« Cor. Xl^ s6 an defeot^ 
gegenwärtig noch 64 BlStter Pergament, in Fol., 
mit gespaltenen leiten zu 56, 38 und 3g Zeilen , von 
T^rschiedenen Htnden und sn verschiedenen Zeiten 
geschrieben, sicher erst aus dem 13, J. h. Aofang 
des Prologs zur Expos, des Br« an die Cont Prae- 
cepto domiui ^s&lvatoris admonitus apostolus Paulus 

venit 
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weaat o^oriatliiini, quae «st mfitropolis* Endes Saepe ' 

austinuit ipse, pericula a judaeU, fratribus suis, s.ecui^«* 
- Attin carnem — et longam est' enarrare quoties 
hoc factum est. Periculis — . Pergament und Li-? 
meiiy wie im ersten Bande. Dinte erst schwarzbraun, 
* dann wohnlich Braun, seitenweise rothhränn, hlafs- 
l^elb mit zerflossenen Buchstaben, späterhiu wieder 
schwarzbrann ^ zuletzt schwarz. Der Charakter der 
Schrift. ist, den Zügen nach, im Ganzen dersell^e, 
wie' im ersten Theil; doch ist sie selbst in den La* 
.gen, die von Hiner Hand gescluiebeu siud , sehr un- 
gleich, bald gröfser, .bald kleiner | bald stumpf ,\ 
auseinander gezogen und ungefällig ftr des Auge , 
^ald sehr schön, mit grofsem Fleifse geschrieben* 
Die übrigen Merkmale der Schrift stimmen im AlU 
gemeinen mit denen des ersten Bandes übereiu. Am 
Einbände auf der innem Seite zu Anfang findet 
sich ein Fragment ron der schönen bei Nr. 17^ be- 
merkten Schrift aus dem Anfang desii, k. (Heilsbr.' 
m..Nr« 17. a. Ac. III. i,) ' ' 

Nr. 18s. 

Postille Nicolai (vermuthlich Lyrae) in epistolas • 
iPauli ad Romanoif et I. II ad Corinthios, Pergament,' 
180 Blätter in fol., mit gespaltenen Seiten zu 55 
Zeilen, aus )lem 14t J. h. Anfang: Paulus serrue 
Je9u Christi etc. In principio hujns operis sicut et 
. aliorum operum theologiae quatuor specialiter solent 
in<tuiri. Die angegebene Uebevsokrift , findet «ick 
blos auf der äuisern Seite des.£inbands unter der 
)iornea^n Decke. Vor dem Text gebt das Verzeichnis 

22 
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sonn- und festtä^ger Fericopen her. Am Ende ist 
ein Blatt und eine Seite , ein Fragment aus einem 
andern Werk, gleichen Alters undexe getischen Inhalts, 
angehunden. Pergament innen weifs und glatt, aus- 
sen gelblicht und elwas rauh, übrigens dünn ; Linien 
mit Bleistift, zur Begrenzung des Textes einfach, 
am obern und nntöm Rande, jedoch entfernt ron dem 
Texte, doppelt. Zeilen eng an einander; Dinte bald 
gelbbraun, bald grau , bald dunkelbraun; Schrift 
^gothisch, von niäfsiger Gröfse , ziemlich dick, mit 
sehr schwieligen Abbreviaturen, in der Regel ohne 
Abtheilungszeiohen ; Interpunclion ein bioser Punct; 
Zahlen römisch ; am Ende der Lagen Custoden. 
Das häufige halbmondförmige' Paragrapheuzeichen 
roth und blau abwechselnd« (Heilsbr, m. IVr. 60. 
Ao. II.' io.) 

Nr. IÖ3. ' • 0 

Ezpositio sancti Au^stini episcopi in epistolas 

beati Pauli apostoli ad primam et secundam (sc* ad 
Corinthios), coUectä ez opusculis ejusdem patria a 
Petro Tripolitanae prcninciae aijbatis (!), Pergament, 
194 Blatter- in FoL , die Seite cn 5s Zeile* auf brei- 
tem -Stand, aus dem iq. J. h. Dieser Titel Hndet 
sich nur auf der letzten Seite des Werkes am äu« 
fsevsten Rande, queer abwärts und von derselben 
Hand als das Werk selbst , jedoch kleiner geschrie- 
ben, Ton Die ftufsereAufschrifi unter der nun' grdfs» 
tentheils weggebrochenen hornenen Decke heilst: 
Florea Angustini ad «horinthios; Anfang: Paulus 
vqcaliiS' apoatöliis etd. Primo Saulus , postea Paulus, 
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. hoc .esl, -pnma mq>«rbiui, po^t Irainilii.. &ide ; ' ägaot-. 

cite graliae l>eiiefi€iuin. Utrumque enim in scripturig . 
habes. PergiuneDt dick, eteif,. T|»ik^'gelbiicht, ' Bi«. 
iv^eilen rnnzliolit ; liinien mels^ mit braun >, biswei* - 
lea mit Hlei$titt, xiacb auaaeA ..uAd iimeii doppelt ; 
Dinte hellbraun lind sohwarsbrami abwechselnd; 
Initialen roth, einfach, unver^iert; nur da$ P zu 
Anfang des/ zweiten Briefs iat, jsehr .lebhaft. grfin und 
roth gestreift 5 Schrift eine ungleiclie , Lalcl gi ofsere 
bald kleinerf^ bald inagere^bald fette, bald achief, bftld 
gerade abgeschnitte, sehr oft auch nur. abgerundete, bis- 

.w.eilcn sehr schön ins Jluge fallend^. Minuskel, ^mitweni« 
gea «nd leichten Abhretiatvuren ^ einfachen , theil« 
schiefen, tbeils horizontal ges^hlangelten Theilungs- 
zeichen und sehv mannigfaltiger Interptinction (*< ! f 

N mit aufgesetztem S unter der Alinuskel; 
am Ende der Wöcll^r; deis Schaft ron ä\sehr hoch^ 
in der ersten * Zeile ^ so vrie oft^nlich einem Mosen 
Pginct, Kaf itabn und Halbuncialen vermischt^ • ' 
am Rande sind beständig Avgustins Schriften citirt, 
aus denen das Werk compilirt i$t; die Lagen finddl 
aich am unteni Hände in ^^r Mitte mit Ideineii rö- 
mischen Zifiern bezeichnet; auf dem obern RandC 
sind die Kapitel 70n spaterer tiand mit arabisoben{ - 
einige auch mit römischen , • Ziffern jund mit sehr 
schwarzer jL)inte. , angegeben« Das Wort JNoTa bindet 
sich zur Seite des Textes in der mannigfaltigstaii Gf^ 
stalte (Heilsbr. m. Nr. 79. Ac. lU. i^.} 

: . \- Nr. 184. . . 

Flores Augustiiü seu expositio in epistofas bcatt 

Ffinli apoatoU' ad Galat^s, nd Eph^sios,. nd. Philin* 



t '. 
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Mo* 

» - • 

.penset« ad Colotieiisei Mlleola et la orfinem di*» 

ge.stft ex libiis eancti Auguslini episcopi, Doctoris 
ndmü, (wars^Iimiicli « Ketrö Tripolitanfte provmcifte 
abbate), Pergament, i58 Bifttter, die Seite zu s8 
Zeilen auf breitem Stand, aus dem b« Anfang; 
Paulus apoatoloi non ab faommibus etc. Priores 
sunt caetcri appatoli per Christum adhuc ex parte 
kominem, id est mortalem ; noTissimus est apostolüs 
Paulus per Christum jam totum deum. Ende : ut 
in eo, qoed factam est in nobis^ persereretor a nobis* 
Pergament dick, steif, sohmutzig, bisweilen runz-* 
licht, Linien Anfangs <ein£ach und mit Bleistift, spä* 
ter bis zum Ende naeb innen und aussen doppelt 
und mit Braunstift; Dinte erst dunkelbraun, dann 
gelbbraun; Initialen und Uebersehriften rotb, ohne 
Verzierung'; Schrift eine gerade, theils scharfe, 
theils abgerundete, bald Ueiner und gedrängter, 
bald gröfser und weitläufiger, wo nicht yon ver- 
schiedenen H&nden, doch wenigstens zu rerschiede» 
neui'Zeitea geschriebene Minuslcel, im Gänsen rc^n 
derselben Beschaffenheit der, Züge, Interpunction , 
Theilnngsxeiehen , Abbreriaturen und übrigen Merk» 
male, wie in dem vorhergehenden Codex. An den 
obern Ifeckel des Sinbands ist^ inwendig ein Blatt 
von der in Nr. i33 erwähnten Schrift aus dem ti* 
J. hu imgeklebt. (Heilsbr* m« Kr. , aso» Ac« ÜL . 

19. M 

Nr. i8&. 

. Nioolaus (Lyranvs?} super epislolam ad Galatas, 

Ephesios, . Philipp euses, Colossenses, Thessalonicenses, 
TiMoAe««, Tit-, ElwrtM»., Verg^, iS» 
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filStter in fol., - mit gespaltenen Seiteh zu 56 Zellen, 
aus dem vi 4« J« h* J^er. apgegebeue Verfasser Mt in 
dem Werke »elbsl, weiche« einen neuen Einband- 
jbat , nirgends nichr , wohl aber auf einem kleinen , 
gftn« vergraoten Blfittchen Pergament, das eich ehe« 
mals auf dem Einbände unter der hornenen Decke 
' befunden haben meg, jetot aber aa dem obem Rande 
des ersten Blattes befestigt ist, noch zu hndcu. An- 
fang des Prelogs: Q?ius^ dedil galla intelligentiam* 
Hiob XXXVlII. g. olim Gatli in Graeciam renientes . 

• Oraecis se miscuerant; bene Ula regio primo dicta eSt 
^ QaBograecia, deinde Gallathia et popuU iUi prim'o 

, Gallograeci , deinde Galathae dicti sunt. Anfang der 
Bipfff^ftt Haiic epistolam scribit Paulus Galathie' ab 
Epheso, Hi per Paulum ad fidem Christi fueiant 
^conversL Ende des Biiefs an die Hebräer: gratia 
dei Tita aeterna* p^s, gratSam et gloriam dabit Aomi* 
nus. Pergament dünn und weich^ innen weifs, aussen 
gelblicht; Linien mit Braiüi^tift, nach innen, und 
aussen doppelt, ausserdem noch zwei senkrechte 

• cor Seite und' xwei horizontale über dem Texte; t 
Dinte graubraun j Initialen , Uebcrschriften, römische 
Zahlen', und das häufige halbmondförmige Paragra- 
phenzeichen roth'wid blau abwechselnd* Schrift/ go«. 
thisch; ziemlich dick und hoch, ßie Zeilen sehr eng 

e und sehwere Abbreviaturen: Inter* 
punction, blos ein Punot. (Heilsbr. m. JXr. 187. Bc. 

IV. 4.) . ' 

- • ' Nr. 186. " • • - 

a) Qpaedam ^pistolae PauU glolsatae (sc* ad Philippen- 
ees, Colo8seiiseS|TheflsalonieettS(BS, Timotheiim,Tt- 
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tum, Philcmoncm et Hebraeos), Pei^gam'eht^ Co 
Blätter in kl. fol., die Seite in drei Golumnen^ 
Yoii denen die mittlere den Text mit der Jnter- 
linearglosse , die beiden andern die Randglossen 
enthalten, aus der ersten Hälfte des i3. J. h. 
Der Yerfasser ist nirgends genannt. Anfang: 
Philippenses sunt Macedcmes'. HÜ C&nteni) ac- 
cepto verbo Teritatis p^erstiterunt in üde. Anfang 
der Randglosse! Philippcnses etc. Hi Paulo- per 
Epaphroditum aliquam substantiani Romain mise- 
rant, qui cum hac re misit epistolam. Ende de)i 
Biieia au die Hebräer; öalulaut vos de Italia 
fratres. . Gratia dei cum omtiibus robisi , Amen« 
Pergament dick , steif und glatt , Bisweilen mnz- 
licht; Linien fein mit Blei^ zu beiden Seiten 
des Textes doppelt; zur Begrenzung der Glossen 
einfach, Dinte meist rothbraun, einige Seiten , 
aber, schwarzbraun,' Schrift des Textes eine im 
Ganzen grolse , starke , jedoch öchwanlicnde , 
theiis stumpfe , theils abgertindete öchöne Minus« 
kel. Ausser drei P , einem C und M , von denen 
letzteres und ein P glanzendroth, die übrigen 
niattroth sind, Icommen keine Initialen tot; 'die; 
übrigen fehlen. Die ersten Wörter der Briefe 
sind mit Halbuncialen, nicht gr6fser als die Mi* 
nuskel geschrieben, eben öü die letzten /Wörter 
sehr vieler Absätze in der Glosse, N häufig un-' 
ter der Minuskel ; theils getrennt , theils - mit 
aufgesetztem T ; der letzte Schenkel in m und 
n meist gebrochen^ oder '«Keiter geliogen , als die 
ersten, für ae^ M verschränkt; \ mit auige- 

• • • I » ^ 

Digitizedby Google 



legter Horizontallmie nicht liölier als c. e iiiial6 
mit einer Zunge und einem Haken «Ufai^ \ c und 
' 't verbünden ^ti ^ aufgesetztem 8; ol^ ond 
Abbreviaturen leicht, meist nur durcli e inen 
Queerstrich angeseigt: & auch als Encbübe für 
et, 0 für con, 9 und j für uö', für est j fj 
flELr sed ; einfache schräge Theilungszeicben y In^ 
terpunction ein Punct, der halb so- hoch steht 
als die Schrift ist, und ein ganz kleines , s^hie* 
fes (/). JJie Lagen sind mit sehr kleinen rönd- 
sehen Ziffern in ^der IV^itte des untern Randes . 
angegeben. Voi; deip Werke geben zwei C^^^''^^ 
mit gezählte) Blätter von derselben Hand Jier, 
' von denen dsis erste an^ den Einband angeklebt 
ist* Sie enthalten den Prolog ztt diesem 'Werk. 
Anfang : Primum quaeritur , quare post evange* ^ 
lia, quae snpplementam si^nt legis, et in qniw 
bus nobis exempla et praecepta vivendi plenis- • 
sime digesta , sunt , Toliierit apottolus has eplsto^ 

las ad singuias eccleäias Jestinarc. Elidfi : ut 
interioris hominis magis exerce^t membra quam 
frangat. Auf der letzten leereif Seite steht ganz . 
oben die JNotiz : Alheit de Totenwanch omuium 
membrorum nsu destituta deroWt se. • • (diese 
'Stelle ist radirt). . . singlis anuls et cu^rata est. 
h) Sermones XXL Petri (?^\ Pergament, tix . 
.Blätter, die Seite zu a6 und 27 Zeilen, aus den 
iz« J. hf. Anfang? .A^pioiebam egp in visione 
noctis, et ecce in nubibus coeli quasi filius ho- 
minis- TCniebat* X)ic letzten dieser Sermunen 
handeln de iurtore , de hirundtne, de eiconia* • 
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Die Schrift ist eme gerade , • grofse , feste und 
«chöne Minviskel , im Ganxen ron derselben Be* 
0cbaffenheit wie die rorlier^ehende , Joch gehen 

* T und f unter die Linie herab, R zeigt eich hän« 
fi^ unter der Minuskel und die Interpunction ist 
durch das (?) rermehrt und daher mannigfalti- r 
ger. CHeiisbr. m. Nn 44* Ao. V« li.) . 

. ' Nr. 187. 

a) Expositio Bedae pretbyten super canonicas epi-» > 
stolaB Csc. Jacobi, l et II* Fetri, I. II. HI. Johan- 
nis, Judae>« Pergament, at8 Blätter in gr. 4., . 
die Seite zu 26 Zeilen auf breitem Stand, aus 
dem' iu J. h. Anfang: JACOB VS D£I £T 
POMINI DOMINI ISOSTRI JESV CHRISTI 
Serrus, duodectm tnbubus, quae sunt indispersi» 
i»ne, salutem! Diadl dehoo Jaeobo. apostolua 
Paulu8. 

t 

b) Epistola Sctt Augustini episcop!' ad deogratiaa' 
prcsbyterum , eine Sdite. Anfang : Skicerissimo 
fratri & conpresbytero deogratis Augustinus in 
domino salutem. (^uaesüones tibi propositas mi- 
hi delegare. Hiefauf folgt ein Abschnitt, mit 
der Ueberschriftt £x libro retraetionum , eine 
'Seite* Anfang: Inter«haec miasae sunt in Car^ 
thaginem quaestiones sex , quas proposuit amicus ' 
quidam. Daran schliefst sich unmittelbar an: 
Liber lex quaestibnum Augustini episcopi, 14 

* Biütter. Kapitelüberschriften: 1} De resurrec- 
ttpne« 10, De tempore chiist« religionis*. III} Da 

* saorificiorum distinotipne. IV) I?e ea quod scirip- 



Digitized Google 



tum est ) iu <pia meiisura mens! fueritia , metiefcor 
Tobis« V) De filio dtL f eonndw SalMMaem» 

VI) De Jona propheta, Anfang TOn I.: Morel 
quoadam el requirimt . de duabiie. reaiurrectioBi» 
bns, GonTemat promissae' iwramctioiiL 

Ende Ton VI. : quod autem latuexifc sine ealutia 
dispendio tolerabd«m* ^ , 

Ex decretU canonum, eine Seite* An&ng: Vt 
domimcie diiiibiie docealnr nön licere oannina 
jejunandum propter^ resurrectionie eacramentam, 

d) Epistola Alexandii episcopi ad Ma^strum Ger- 
bohum, eine Seile. Anfang: Sincerae nentia^ 
intregritatem et integram* derotionem, quam Te 
et fratrea Tuos circa sacrosanctam romanfim ec- 
oleaim et sp^cialiter ' wca pereonam noetram 
etc* 

e) Eine Urkunde, rom Jahre i330, mit Cursirscbrift 

t 

geschrieben; • Seiten, welche vQr dem Codex 
an dem Einbände sicK befindet. Anfang: Per 
hoc publicum uistrumentum p^teat* End^e; In- 
idictione an^o mense et -die... 

'Eergament dio^', steif, rauh, ebbnratsig, ninz- ' 
licht, stark durchstochen und Tiele Blätter mangel« 
baft; Linien einfach, mit dem Grifi'elj über den 
Rand hinems oben hur eine , «nten die cwei letzten ; > 
XJinte Anfangs gewöhniieh braun, später schwarz«, 
braun, denn rothbraun, zuletzt wieder gew^bnficb 
braun« Initialen sehr grofs, hohl, in blofsen Umris- 
sen, mit Laubwerk rer^ert, theils blos rotb, theila, 
blafsgrün , erbsengelb und mattroth gemahlt, den 
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Anfängen Uackil mit nicht ^aaz reiner Kapital vermischt ; 
dUe sweite Zeile immer mit, Haibunciaieß« ^ Sobrift im 
^muztn eine aobiefe, feste ^ starke, theile stampfe, 
theils abgeschnittene, stellenweise weitläufig gescbrie-. 
^Ime , MuMiekel , mit' nicht fielen Abbreviaturen , die 
immer nur durch eiiicu Quecrälrich aogcdcutol und 
leicht M lesen sind; Interpunction ein Punkt, ein 
und ein C^)' Tfaeilun^zeichen fehlen in der Re* 
gel) einige sind Tou späterer Hand^ einige jedocli 
sekeinen ftckt su sein. Besondere Merkmale der 
Schrift: N mit aufgesetztem T sehr häufig unter der 
Minuskel; r beträchtlich .unter die Linie herab e 
i^naic mit einer Zunge; s finale häufig aufgcoctzt; ia 
m und n der letzte Schenkel oft gebrochen ; f meist 
etwas unter die IJnie herab , oben mit einem weiten 
Bogen ) in der Mitte mit einem Ansatz; t mit aufge- 
legter HorizontalHnie , nicht höher als c, in Yerbin* 
'dung aber hoch, vvie in (^t und il; und a^} 

e, fOr ae$ & und ein reines 7 für et; f; für «ed; 
cou meist ausgescluieben , bisweilen c und 7 ; y mit 
einem Punct; us gei^dhnlich duirch 9. Die Lagen 
tief unten in der Mitte des Randes mit braunen rd- 
mischen Zahlen. Die Schrift in b3 kleiner und ge« 
tad^r f in c) und d) noch Meiner und vron anderer 
Hand, ^aber gleichen Alters und wegen ihrer Züge 
sehr interessant. Die* Kette, , Bukein und Gesperre 
befinden sich noch an diesem Codex. CHeilsi»!'. m.» 

Nr. 177. Ac. V. 38.) , 

Nr. 18«. 

Liber postillarum Hugonis Cardin alis super epi« 
üolas Jacobi, Petrin, Johannis, Judae & Actus Apo-. 
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•lolocum, 76 Blätter in gr. Fol. mit gespaltenen Sei« 

ten cir 55 Zeilen, rom Ji legS. Anfang: Fadee et 

velum de jacincto et purpura cocöoque bis tincto et 

Ms retorta« Ende; quia; nec Romae, nee in pavtibast 

occidcntis prohibitus est praediüare ewangeiium, us- 

qne ad JÜVmnm Nej'onis annam^ in ' quo teatns est 

et martyrio coronehis.- Damnter die Bem^rlAtn^ mit 

schöner rother Schrift: Bxplicit liJber ete. scriptus 

oirca a^&nnm doroiniMGGXCItt* tempor)»' dominiHein- 

rici abbatis hujua mondsterli haylprrnneusis. Hierauf , 

« 

Ton ap&terer Handt Iste Uber eonstitit II libr* haU* 

et LXXX. den. expensis non compulatiä. Die ganze 
Beschaffenheit dieses Codex gleicht der in Nr« i&it 
(^eflsbn nu'Nr, taS. B«. I. lo.) 



Nr. .189. 

Epistolae canonicae (sc. >p. Jacobi, T&U Petri^ 
I« II« lU. Johannis et. ep* l^dae^ cum glossa margi- 
nal! et interlinear!, Pergament, 67 BlStter, die Seite 
zu drei Columnen , von denen die mittlere auf 19 bis 
»4 Zeilen di^n Text mit gröfserer Schrift enthält, aus ' 

' ,dem 11. J. Ii. Anfang do& (von anderer Hand gc- ^ 
echriebenen) Proloj^ s Non .ita ordo est apud Grae- 

- cos , qui integre sapiunt et fidem rectam sectantur 
e^istolarum Septem, quae canonicae nuncupantur, . 
sicttt in latinis codieibus inrenitur*)« Anfang der 
Randglosse: Jacobus iste ecclesiae Jeroaolyinitanae 



♦) Die Schrift des Prologs gleicht genau der in WaUliers 
lux. diplom. Tab. VI. vom 11. J, h. gegebenen grörsern 
PrQbe ; die des Werkes selbst ist aber gewifs älter > als 
die des«' Prologs. ^ 
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34& 

post aiHMlolcHi oamn et regnoai mi^H.- PergMUenl. 
iteif und gUitt, innea wclis , aufeen gellHicht, Linien 

' mit Bnom-.taA ttekfift; «in lahiil- P roA wid hlan ' 
get^eift, ein dergieichea S uod Q einfach, reine 
^Kapital und ini( herrHchem Roth au^gefiäUt, Dinte meiat . 
8cliwai;z, Liöweileu siihwarzbrauu und rotlibraun. Schrift 
des Textee eine grafee, gerade^ dicke und steife Mionek^I, 
mit Spuren ron Spitzen und Bekeh $ in der Gloeee 
eehr klein, gleichmäfsig und nie4Uch; am. Ende der 

/ Al>folinitte h&ufig Halbnncialen« ' ; InteifimctiQni ein . 
Puncto ein am häufigsten aber ein (;)> Abbrevia- 
tnren niclit viel nnd leitchf ; Abtkealiingsve^hen eint fei- 
ner schiefer S^trlch ; L d 1 h oben sehr Jbreit und 
dieili. Bchief aligeeehnitten, theila mit Spitsen ; ^ im«* 
figer als d ; e eteif «kne Zunge ; g durch aufgelegten 
starken Querstrich mit dem folgenden Buchstaben 
Terhunden; i rein, ü mit . Acoenten ; m nn unten ^ 

. umgebogen ^ r hauiig, selten t] t niedrig mit starker, 

«aufgelegter tlorizontaUinie und mit dem folgenden 
Buchetaben rerbunden ; con fa^t immer aubgeschiie« 

ben; fund.s finale, letzteres oft aufgesetzt; us ftiis«' 
geschrieben I selten {;> daför; f; fdr sed; ^ f^r , 
est| 7 für et, /Die Lagen mit schvrarzbraunen kleinen « 
r^misehen'. Zahlen am ftufseraten Rand ibnten in der 

Mitte. Auf der zweiten Seite des ersten, leeren, 
Blattei steht mit Cursirschrifk gesohrieben: Frater 

Ig» dictus de Kruth secum tulit istum libcllum» 

CHeüsbr. m. Nr. S40« Ao. VII. 9.) 

Nr« 190. 

' Hugonis Gardinalia postillae ^ super epistoIas-Ja- 
e^i, Petri, Johatamir, Jadae et Actus Apostolorum 



r 

* Digitized by Google 



'Pergament, 76 Bl&Uer in groA FoHot gespalten 

neu Seiten zu 55 Zeilen, aus dem Ende des i5. J. h« 

Anfaiijg^: Facies et Teluoa de iaciM^e' et pylrptira 
' eoceoque Ms tineto - et Bis retovta epSeire pluatiaiio 
etc. ^zod. XX^I. In hac auctoritate breviter uo*. 
tetor, qnidquid^in principio hufm Hbri-potest iure* 
mri« Ende der Apost. Gesch.: Quia nee Romae, 
nee in partibns oeeidenlis pröhiliitQB 'est'praedicare 

ewangelium , usquc ad XlVmum Neroiiis auiium , in. 
tentas est et martyrio- ooroQatias. Hierauf mit 

rothe^ Dinier Explic' pCMtSl. aet« apostolor. 

domini Hug«. Card, scriptus circa aniiuin domini 
/MCCXCni. tempore domini HeimnM ablMi^s bnjns 

monast. Ha^lprrnensis. Dann die Bemerkung mit 

tehwwrter Dinte : Ute JU>er conslitit II- libr« hall, et ^ 

LXXX. den. expensis non computakis. Pergament 
'milchweirs nnd steif; .Linien sehr fm mit Jbrauner 

Dinte, nnd einfach ^n binden Seifett des' Textes 

Diute jDraun; Initiailen roth nnd ohne Verzierung ; 
'Sefiii^ gothiich, klein, s^h6n iDmd' gleichmftfsig ge* 

schrieben , mit nicht allzuvielen und echWeren Ab|>re* 
"tiatnr^m Intiirpimction> ein blolser Pmet ^ i& lisgte 

sind blos durch Custoden bezeichnet. (Heilsbr, m« 

Nr« aa£f. Bo. I. 10.)^ ' \^ ' ^ 

Nr, 191. ' ^ 

* a) Commentanum Johannis episcopi Constantinopo« 
Utaid in epistolte Panli aposlali^ kd Aebveeoe^ 
ex notis editum post ejus obitum a Constantino 
presbytero Antioceno , translatom de Graeeo in 

' Latinum a Mutiano äcolastico, P.ergament,. lajr 
ffiätter mit gespaltenen .(Kolumnen 3s Zeileti^ 
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, geschrieben , Jtibente dopaino Hainrico ahbate do- 
. miis Mi&jii0 Haylspnrniie, id estf, Fonljb salnti«, 

^lino. doooini M. CCC. decimo.^^ Anfang: Mul- 

tribus liostrU in prophetis. Ende: GJoriam ofr 

a 

fer^ptes V ^PiniAO ;[^o^trQ .Jesu Christo , cum quo 
' ^ p&Iri glortli una . otim tpiritu 8cto Imperium nunc 
s et Semper et in saecula saeculorum.. Amen, 
. b) EpiatoU AiigU9tiai episcopi in epistolam ad Ro- 
manos, Pergament, 10 Blätter , von glciclier 
. Besobaflbnh^. wd glQic|;iem Adler , wie a). An* ' 
V» f^Bing: In epistolft, cfuilm Paulus apo^tolus scri- 
. hit ad üpmauos » quautum ex ejus textu intelligi 
potesit. Btide$ si dominus roluerit Testigabimus 
. vt Uujus iam tandem is^e slt modus. Die sphpu 
' ■ genannte JahrasaU "ist noch aweimaL mit Cur- 
. siFScbrift auf dem obern Rande des letzten Blat- 
\ tea , io wi^ liuf der inncm Seite des Ei^bands 
mit dem Zusatz . angegeben : regnante Heinrico 
rege piiasimo und rege a;ibi Cftbbatijt dileclissimo. 
Pei^meiit jnflcWeifa, , mild und glatt ; Linien 
jnit brauner Dinte; Initialen und Ueberschrii^eu rotb; 
Schrift gothisck, oiemlich grofe, sc^ proportionirt, 
gefällig für das Auge und mit vielem Fleifs gesghrier 
ben« Dinte schwarz. laterpttnction ein Pnnct , ein 
(; / ?}. Die Lagen sind mit schwarzen römischen 
^lahlen -nnd Custoden beseioh«et« (|^«bx; nou ^r« 
806. Bc. Ifc 10.) 

Nr« 19^« ^ . ' 
- - Rtq[>erti CTuitientie) «ractaliinm. In Apocalypsin 
libri Xli, Pergament} soj Blätter in grpfs Folio, 

- 

I . • ' 
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"die Seite zu 54 Zeilen, m der ersten Hälfte des . 
Werks «nf breitem Stand; in • der .letzten in zvei * 

' Columnen, aus dem is. J, h. , ein im Ganzen präch- 
tig geschriebener und sehr gut cevserrirter Codex« 
Anfang des Prologs : Et tu quo(pie • o reneraLilis 
Coloniensinm archlpraesul Frideidce persöntis et ex- 
pre^tun in scripturis reritatis exemplum ef^* Anfang 

\ des ersten ßucbs: Cum tota libri series graece con<* 
scripta fuerit. Ende des' swdlften : ut sicut Paulus ^ 
'quoque apostolus optat, id ipsum dicamus omnes; ^ 
et scismata in ikobis non sint, per gratiam, qua su- 
mus redcmpti. Amen. Pergament dick, hart und 
'steif; Linien mit Braunstift und brauner Dinte, oft ^ - 
sehr stark, zulegtet mit Blei und fein, nach aussea 
und innen doppelt; Dinte erst gelb- und schwars- 
braun unter einander, dann rothbraun, dann schwarz« 
braun durch viele Lagen hindurch, zuletzt gewöhn- > 

. lieh, braun. Die Initialen des Prologs und der drei 
ersten Bücher sehr grofs , hohl , in blosen rothen 
Umrissen , mit Laubwerk oder Thierüguren verziert, ^ 
I auf blafsgelbem Grunde ; die übrigen gleichfalls sehr 
grofd, mit herrlichem Roth und Grün ausgefüllt, J 
und so ftiscii^ als ob sie eben jetzf erst gemalt 
worden wären, jedoch sclioa in Gulhischer Form. > 
Sehriii eine grofse , sehr starke , Anfangs gerade und 
stumpfe, später schiefe und schärf abgeschnittene^ 
gegen die ^itte wieder gerade, aber sehr reräuder* 

* liehe zu Terschiedenen Zeiten , mit sehr verschiede- 
nen Dinten und Rohren, wo nicht von verschiedenen 
Händen, ron der Mitte an aber offenbar von andere^ 
Hand geschriebene, gerade, nicht so starke, gefM* 



Digitized by Google 



lige Minuskell die gegen das Ende den allmähllgen 

Uebergang, zur goUiiiclieii Sohiift des angehendea 
10, J. K. dnrcbBHdctn Ufrt. Schiefe, > einfache Thei» 
luagszeicheu; InterpiMictioii ein C* 0» AJbiirevia- 
xiemlick viel ^ ^ureh, einen blosen (^ueerstrich 
über dem Worte angedeutet. In d,&^ ersten Hälfte 
a finale ntt eiper Zunge und einem Haken daran;' 
c, für ae; d für con; u für rero; 9 für ns. Vor dem 
Prolog befindet sich noch ein Blatt mit gespaltenen 
Colnmnen , das seinem Inhalte nach^ wahrscheinlich 
SU dem Werke selbst gehört , das aber yon dem un- 
gesehieliften Bnchbinder bei Emenerang des Einban- 
des zum vierten Theil mit in den Rücken des Bandes 
gesogen wurde« so dafii man die Schrift nicht mehr 
ganz lesen kann. Auf der zweiten Seite dieses Blattes 
Stehen ron neuerer Hand die Worte: n y^g pi<Pge<rvy9l 
Tctff eivdfcoTrotff cCDlv^ itm¥. An ' den innern Seiten 
»des Einbands befinden . sich Fragmente, medicinisch^n 
Inhalts, in 4 Colunfnen, sehr klein und niedlich gle- 
schrieben, aus dem is. J. h. Vgl. Pfeiffers Leitiäge 
p»' 45s» ff« (Heilsbr. m* Nr. s» Ao, ü. siO . 

Nr. 193. 

Glosse ^Hugoms ordinis praedicalorum super 
Apocalypsin, Pergament i55 Blätter in Fol., mit gc« 
spaltenen« Seiten' XU 40 Zeilen, aus der jiweiten Hälfte 

des i5. J. h. Die ersten sieben Seiten enthalten 
XXII , Capitulorum dislinctiones* Bierauf folgt der 
Frologus Gilberti in Apocalypsin«, Anfang: Onines, 
qui pie rolunt fivere.in Christo, sicut ait apostolus. 
Nach diesen ^^cipit eipositio Hugonis super prolo- 
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gmn apocfiJypsis ; Aser pinguis panis efus et praebe* 
Int doUoias regibas» » Gen« XLIX (3o)* .PeT .ho6 hene 
significatuR beatBS Johannes." Auf der sc^chzehnten 
Seite beginut erst di^ Glosse selbst; Apacalypsi«. etc. 
Liber iste in duas partes ' dindttinr; in - prima quAie- 
dani communia toti operi et gei^eralia praemittit. £n- 

.de.: et fortitodo et potestae et mi^eetaa, aed Tenam; 

J}enedict|is ^eus Ycrltatis. Hierauf mit rotber Dinte; 
Espliciimt postillae Hugonis praedieatoris supeR 
Apocalypsin. Dann mit brauner Dinte uod von spä* 
terer Hand: Löbcr iste coostitit . ai): IB haU. et dm 
snminü eilig, expeneis dednctii* Pergament miloii- 
weifs und mild; Linien einfach , fein,, mit Blei j die 

■ 

Initialen aller Kapitel grofs, gotUsch rerzogen, je- 
doch ohne Verzierung uutl athst den Kapitelüber- 
Schriften und Signataren mit grofsen römischen Zah« 
Ten hochir*oth« Die Mintiskel gothiseh , proportio- 
nirt, für das Auge geläiiig, mit nicht sehr schvirereo 
Abbre?IiBitiiren* (H^üsbr. m. Nr» a47* Bc. III, i^.} 

Nr. 194. * 

a} Apocalypsis Johannis cum glossa marginal! et 

' interlineari, Bergament, 80 Blätter in hl. Quart, 
die Sei^e m drei Columnen mit as Zeilen Text, 
fius dem ii/i«. J. h. Anfang des Prologe; Apo- 
calypsis Johfmms tot habet sacramenta^ quotrerba. 
• Bis xbHi i5. Kapitel ist Text und^ Glosse Fon Ei- 
ner 'Hand und ZtWAT aus dem Ende des 11, J. h* 

' Von da an aber folgt bioser Text, ohne ijlessen« 
von anderer Hand) uud im i3. J. h. geschrieben« 
Pergament Terschieden, dtan, steif« sehmutzig, 
bisweilen ruuzlicht; Linien bi^ zum i5, Kapitel 



ganz fein mit Blei - und Braunstift , nach inneii 
und aussen doppelt', oft kaum siclitliar) ▼om i6. 

Kapitel an mit Braunstift stark sichtbar; das 
Initial «A mit ziege)rothen Usniissen, 'innerlich 
mit Laubwerk einfach verziert, auf Llafsblauem 
Grunde; das erste Wort APOGALIPSIS mit reir 
nen (bis auf das L , welches üncial ist) , sehr 
netten Kapitalen; Schnft zuerst eine ungleiche, 
itoehr schiefe als gerade, steife, stumpfe und 
proportionirte , vom 16. Kapitel an aber ganz^ . 
gvr^de, 'das Ende hin immer gröfser, 

stärker und fester werdende Minuskel; in der 
' ersten Hälfte ohne Theilungszeichen , in der 
zweiten mit einem ganz feinen schiefen Strich. 
Interpunction zuerst ! dann häufig blos 
(• und ;)• Abbreviaturen leicht und durch eineil 
blosen ^^ueerstrich anf^c deutet. Besondere Merk- 
male / der ersten Schrift bis zum a5. Kapitel : 
N mit aufgesetztem T und S unter der Minus- 
kel; 4esgl. VR; a^, o^, VNTVR, us mit auf* 
gesetztem s am Ende der Wörter; ^ für est; 
& und 7 für et; f besonders schief, steif, mit 
'einem Ansät» in der Mitte , und lang ; c o u r 
,^ganz reine Minuskel ; (51 yerbunden; a und 9 für 
con und - US ; in m 'und n der letzte Schenkel 
,oft noch gebrochen; ft unvcrliältnifsmäfsig grofs 
und breit aus einander gezogen; r häuhg unter 
die Linie herab; e finale mit einer Zunge. 
Die letzte ron anderer Hand geschriel^ene Ab- 
' theilung der Schrift bietet keine besondem inte- 
ressanten Eigenheiten dar. 
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]>) Cantica Cantiüorum cum glossa marginali et 
iiiterU»e«ffi , Pergament , 9$ Blätter, die Seite in 
drei Columnen, aus dem lo/ii. J« h. Anfang 

. de» Prologe I Sidompn^ i pacificue, qnia in regno' 
ejus pwf. Ende der Glosse: Cum in montibus 
. £gas pedes, .dignai^e dilabi ad Talles, Pergament 
steif, raub, fleclug und die Bl&tter an Grölte 
ungleich ; Linien da , wo sie noch sichtbar sind, 
aehr^ fein mit Blei- und nur am äufeersten Rande, 
bis zu welchem die Schrift geht, doppelt i gröfs- 
tentheile i^ber sind gar keine Linien mehr sieht» 
bar; Dinte theils schwarz, theils braun; Schrift 
des Tpj^tes eine grolse, fett^, aus einaudergezo« 
gene, gerade, stumpfe Minnskel, bisweilen mit 
Spuren Ton Scheirfe ; die der Glossen im Ganzen. 
Mein, sehr wigleick , bald gröfser, baldiklcjner 
auf ein und derselben Seite , die Zeilen bald 
dkigert bald weiter, die Buchstaben bald dicker, 
bald magerer, überhaupt noch sehr schwankend. 
P^aoh den ersten 5 Seiten könnte man leicht 
ret'sncht seln^ sie ins J. h* %xl setzen, da sie 
grofse Aehnlichkeit mit der bei Mabillon p. 3€t 
gegebenen Probe Nr« 4 Terr&tk, was jedoch der 
Cliarakter der Schi^iftzüge des Textes geradeliin 
irerbieteU Tkeilungszeicben' kommen - beim Texte 
gar nicht, bei der Glosse nur einige vor, die 
in einem sehr feinen , schiefen Strick bestehen. 
Die Tnteirptinetion 'fehlt sehr bSufig selbst bei 
gröfsern Absätzen, docb kommt auch oft ein 
Punot Tort der in der Mitte der Hdhe der 
Schrift steht. Die Abbreviaturen^ welche, gar 

S9 * . . 
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'nicht selten sind, * werden ' dnreh einen bloaen 

' (^ueoratrich angezeigt. Besondere Mcrkniale der 
Schrift: ä ^ehr oft geschlossen, ohne dafs der 
Schaft -sich öheir die BogenKnie erhebt; der 
Schaft von b oben ganz liiihs gebogen; c rein 

• oval; d tteils wie c mit einer ZJwngftnndhinangeAck- 
ten 1, theils ^i e mit einerZunge ; f mit einer starken 
Zunge; gmit darüber gelegtem starken Qneerstrich, 

* der in der Mitte deaWortes mit dem folgenden Buch- 
Stäben rerlmnden.ist; i rein; ron m und n alle 
Schenkel gerade; r öben breit, aus einander 
gezogen ; f ^ aus zwei Zügen bestehend , , einem 
starken Grundstrich , etwas höher als i ^mit ei- 

. . nem Anfangsbogen nach der Linken , auf wel- 
chen eine feine Linie mit einem starken Bogen 
nach der Rechten aufgesetzt ist, oft erscheint 

* es auch ''wie in Einem Zuge , gerad , mit hinein 
Ansatz in der Milte ; t mit aufgesetzter Hori- 
sontailinie ; u oben, eng , unten weit, die beiden 
Grundstriche immer in urgleicher Bichtnng. 
Die Kapitelanfange sind durch keine besondem 

. Abs&tze, sondern blos durch ein dickes Kreuz 
und schwarze- Römische Zahlen angezeigt;^ die 
grofsen Anfangsbuchstaben sind ziegelrothe und 
schwiarzrothe Unciakn. cHeilsLr. m. Nr. 3i5. . 

Ac. X. 

* 

b) a ü f P a p i e r* 

Postilla super Pentateuchum, edita a' ftratre Nico- 
laö <e Lyra, S. Theol. Doctore,.de Ordine MinoiHm, 
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comparata per^ renejrab. dominum ^jicolaum Süber 
^ de Weis«eQ9tat, Papier; 36g Blätter in FoL , mit ^gc^ 
. spaitcnca Seiten zu 44 Zeilen, au9 dem i5. J* h. , 
^ mit vielen eelur schleclit gezeichnet0n und gemalten 

erklärenden Figuren , z. B. der Arche Noae , der 
grofaen Tempelleuckter,,' <der Tafeln Mosis u. 8. w. 
'Die Initialen sind gesciimäcklos rerzicrt und )s;anz 
verunstaltet, jedoch gleich denüeberschriftea und rö- 
misclien 'Kapitelzahlen sehr lebhaft «nid glänzend 
roth. Die Schrift ist eine proportionirte, durchaus 
gleichmäfsig und mit schwärMichter Dinte geschrie« 
bene gothische Minuskel in ihrem Ucbcrgang zur 
netfgQthiscljien jCursiv« Die Linien sind niiit dem Grif- 
Sfü gezQgc# und einfiBich. (Jod* Nr.* ii«) 

-a) Annotationes in Exodum, Papier ^ fitätter- 

in Quart , auf breitem Stand mit kleiner Cursiv. 

im J. 1048 ^hne Angabe des Verfassers gesehrie« 
. ben. Anfang: Dominus Dens Hebraeorum Toca« 
. yjit U08, ut' eamus vdäm etc« £zod- V« Qia^iun hde- 

Kbnd per mare hn|ns saaoti. 

bj Brevis E^positio < decalogi ex;. 9apite vigcsimo 
Bxodi ) 3«) Blattei^, yon derselben Hand , ohne 
Angabe des Yerfassers. An&ug^ Stüde Israel 

• iliattdAta yitfie , auribuiiv reipe» Dinte nicht 
ganz schwarz; Liaien blos zur Begrenzung des 
Textes einfaph, mit rother D^nte. Die ^niäoge ^ 

\ undi erklärten Stellen gleichfalls roth« (Heilsbr« 
ch. Nr. iSiv ^c. Y^' i60 . 



Nr, 197. . 

O Tractatu9 Benti Thomae ^de Aqvino super Job- ad 
literam, Papier, aa8 Blätter m Fol., mit ge- 
spaltenen Seiten zu 37 Zeilen , rom J. i466. 
Anfang: Sicut ^utem in rebus, quae naturaliter 
generaniur, panlatim examperfecto ad perfectum 
Tenitur. * 

b} Eia evangelischer Tractat , 14 Blätter von der« 
selben Hand und dem nämlichen Jahre« Anfaug: 
Stabat iuxta crucem Jesu mater efus et soror 
matris ejus M^ria üleophae et Maria Magdalenae. 
et reuqui C*^hr schwierig zu les^n^« ^ 

€) Ein theologischer Traotat, 19 Btttter, ron der- 
selben Hand, o^Mie Auf- u|id Unterschritt, am 
Ende defect. Anfang: Contetnplatio est. deleo- 

tatio exai descentiae mentalis* ((apitelüberschrif- 

r 

ten: De disposilioBe duodecini' cellarum; de £k 

gnralione nniascujusque ex iUis duodecim ; (diese 
Cello» sind mit rother Dtnte in de^ Werke ge« . ' 
aeichnet und die dann stehenden Wörter sind 
^ zugleich die Ueberschriften der folgenden Ka- 
pitel:) Dens; Sapientia; Perfectio; Creado; 
Redemtio etc. Dann iolgen^ Dignitates dei^ z/ 
B« Dens , 'boniias ; C^reator, potentia ; ^Redemtor , 
sapientia, in Columneh. Daneben: Contempla- 
lio vitae Jesu Christi eomprehensä sub quater 
duodecim actibuSj z. ß. Pedes dlscipuloruin, la- 
vat) sacrsimento sui corporis et sanguinis com- 
munitas. Hierauf die' Abschnitte ; de revocatione, 
doctriua, prosperitate , adversitate u. s« w« 
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d) Exercitatio beatissimi patris nostlri Bernhurdi, 9 
;BUtter und eine halbe Seite, yon anderer Hand, 

schöner und det^tUoher geschrieben. Anfang:. 
Adoramus te 'Qhriate Jesu, pretiosupa . uostrae 
demtionis pretium» Ende : cum patre et scto 
' Spir. reguans st omnia giibcrndfis in saecula ho- 
nedicttts, amen. Ex^licit etc. . s ^ 

Hieran reiLeii sich noch , 

e) 51 Seiten von derselben Hand, ohne Ueberschrift, 
Anfang: ]ntrod<a|it me rex in cfllam rinariain. 
Ende wie in d. Am Schlüsse: Scnptori pro 
penna dentnr coelestia ' regnä. Au^ deii bei-. 

den innern Seiten des Einbands siud ' * 

O zwM Blfltler Pergament mit gereimten deutschen 

Versen, in gothlscher Schrift aus dem 14. J. h. 
angeklebt. . Eiuer hleinen Probe möge hier eine 
Stelle vergönnt sein; 

Cristei creut« hat dy kraft 

da» ez vertrait keine Tcjntshaft ' ' . 
In sueihem sorn ez ist - 

wan selbe Vilser herre crist 
Bat an tem crcut«c do er lat tot } 

rmb das toIc das in marter. tot. 
Daz in sin vater vergab dy shulte 

vnd Uz sy haben sin huite 
Dez creutzes lenge md sin^'brmt 

bezeichent trewe vnd warueit. clc. eU.^ _ 
^ Cieilsbr. ch, Nr. . »8- Cc. IV. 1.) 



360 

Nr. 198, 

I f 

Gregorii Papae moralivm .in. Job liJbri XXXlVm 
eum epiStola cjusdem ad Leandnim episcopum 
Constantmopoiitanum et prologo, Fapier , 483 Blätter 
in Folio, mit gespaltenen Seiten sn 48 Zeilen, aus 
dem i5. J. h. Anfang der epistoia: Hcverendis- ' . 
aimo et sanctiaaimo fratri Leandro ooepis* 
copo Gregorius servus servorvm Dei. dudum te frater 
beatissime in Constantinopolitana iirbe cognQscena^*' 
Anfang des Prologs : itaque iste summis virtuti- 

bna.fttltua. Bia zum i8r Buch sind die Linien mit 
dem Stift und einfaeh , ron da an aber sehr fein ' 
mit Diute ,. und »war. nur i,ut Begrenzung des Tex- 
tes gezogen; auch sind «beide Abtheilungen ron rer- 
schiedcnen Händen, erstere. schlecht , mit niedriger 
und dickev Gursir/, letztere mit ziemlich hoher Mi- 
nuskel in ihrem üebergapg zur Curaiv und besser 
geechrieben. Dio Initialen 4er Bücher sind meist 
'Sejir grofs, von ganz gcschmaehloser Form und mit 
den verschiedensten Farben ausgefüllt« Auf dem 
oBeni Rande kommen römische rothe, auf dem Sei- 
tenrt^de arabische rothe und blaue 2a£fern Tor 
(JoA. Nr. 3iO . . 

^ • 199- 

^ a> Psalterimn cum glossa interlineari Friderici. it 

XiCwnneck (auch Lewnech**), Rectoris ParocHa- 

^ ' 1 1 

Uiem Wort« sind allein aiit grofse^ vod dicker Fricinr 
gcschriebeii. 

♦*) Ein Dorf in der Ct -( nd de« Kloster« Sl. Jolst hei 
£9yrcutii> fctzi Lcioeck geschriehea. 
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" lU ecclesiae iu Windischen-Esehenbach , Papier, 
' ao9 Blltler in auf hreitem Stasd^ » der 
Regel zu 10 Zeilen Text mit gröfserer Schrift, 
als - jUe ' der Glorae Tom J; 1474* Anfang des 
Prologs: Omnfs iscnpttira divlmtoa ' mpirata 
' utiHs e«t ad docendum. JBnde: Qaad nohi& oa»- 
nibut opneedat fummnf ac sanetiMinnis propheta 
domiau% noster hiel]} x^, qui viv. et regn. in aaec. 
saecnlor. amen. ^ ^ 

h) Symbolum' Athanasiannm: ^icnnqae volt sal- 

Tus esse etc., zwei Seiten mit grofser, sehr 
dicker Gursir geschrieben* Dieses Symbolnm 
ehdigt mit der »8. Zeilen qni Tolt ergo salms 
esse , ita de triuitate. sentiat. Hieran scbliefsen . 
sich unmittelbar noch aS Zeilen Ton derselben 
Hand an, partem secundam ejusdem ^ymboli ent- 
haltend; ' ,,Sed necessariiim est ad aeternam sölu- 
tem,^^ biSffSalvus cäsc non poteiit/^ Hierauf folgen 

e) Vier Seiten lateinische Verse, die Quantität der 
, Silben betreffend. Ai^fang: Presbyter ut nosgat 
medias aut antesupremas' Qvantae aint, Tideatqne 
legat praesentia vi^u u., s. w* Zuletzt folgen 
: jaoch - . 



d) zwei Blätter mit Terschiedenen Noliaen vom 

Friediiüli de Lcvvnneck, welche im J. 1480 ge- 
schrieben sind« Dergleichen Bemerkungen finden 
sich auch auf dem ersten Blatte vor den Wer* 
' ke , wo ixnter andern Tullius de amicitia ^itirt 
ist, und' anf dem obem Banile des ersten Blat- 
tes vom Werke selbst steht : Obüt veaeralv vir 
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Pridericus de Lewnech plebanus in Eschenhacb 

ieria tertia ppst Und^ci|a u\ülia Tirginum aiwo 

Die Linien sind einfach, mit Blei| die Anfangs- 
buchslaben aller Sätz^> bo wie. die Uebersclnnften 

rütli j die Schrift gotiiische CürsiF. (Jod. iNr. j^.^ 

[ Nr. fooJ 

Holkoth super librps sapientiae^^ etc. a magistro 
iohanne inarti. (Martine ?}. Mit dieser Bios äofsem 
Aufschrift in gothischer Fractur ist ein Codex von 
501 Blättern Papier beseicbnet , der jedoch nichts 
weiter cntluUt, als eine Glosse über dAS Buch der 
Weisheit Salomahia» £r ist in gespaltenen Soitea zu 
4s Zeilen im J. 1460 geschrieben. Anfang des Pro- 
iogs: Dominus petra; mea et robur xneum. Pa.^ ss. 
Artes et seientiae bumanis scientiis. Anfang des er- 
$ten Kapitels: Diiigite justitiam. Am Schlüsse ^die 
Bemerkung: Anno Dom« MCCCCLX comj^letus est 
islud (!) über per mc Conradum Herdegen tunt tem- 
poris , in Culmacb in vigilia Scti Martini bora quinta 
vespere. Linien einfach mit dem Griffel, nur selten 
bemerkbar; Dinte blafs; Initialen plump, dunkelroth, 
überfimist, ohne Verxierung; Schrift eine medrige, 
dicke Cursir. (Jod. Kr« 48.) ; 

Nr. 301. 

PostiUa solenmissimi bratris ^oberti Holkot ^ sa- 

«rae paginae Doctoris , Ordinii» fiatrum praedicato» 
rum, super librnm, Sapientiae» scripta ^er firatrem Jo- 
docum, procurante domino Ber{holdo, abbate inFonte 



ealutis a^mo domini 1397, comj^leta in die aotae 
Scolastiofte Virgini«, in capita, eoin tabula -auper 
libruiu et titulis ejusdem postirllae d^cundum ordinem 
aiphabet], 259 Biälter in Fo}. mit geapaHeiieft Seiten zu 
hl$ Zeilen. Einfache Perpendikularlinien mit Dinte; 
letztere hlafa; die Schrift eine kleine, flüehtige Ciur^. 
• siv mit rothen Initialen und Uebersohriften» Der 
Einband hat noch seine Kette. (Qcildbr* ch« Nr. l^u 

de. a is.) 

Nr. aoa* . 

' Postilla Magistri Nicolai de Lyra super EzecLie* 
lem^ Danielem, Historiam Snaannae, pr^mnm libntm 
Esdirae, librnm Neemiae , Job^ Heiter,' ein Cod. 
mixttts, 199 Blätter, die Seite zu 59 Zeilen auf brei«^ 
lern Stand, ans dem t4* J* h* Anfang: Aperli avn^ 
coeli et vidi visioncä dei, Ezech, IL In rcx-bo appo-* 
aito ab Ezechiele dicta poaaunt. Ende: «et poat ea 
cditiüiii vulgatae inaerta etc. Auf je 4 Blätter, Papier 
folgen zwei Blätter weifaea, weichea, aehr achön 
zubereitetes, durchsichtiges Pergament; einfache 
ganz- feine Perpendikularlinien; Dinte ziemlich achwarz; 
Schrift eine etwaa hohe , dicke , gezogene Cnrair , 
mit rotUeii, plumpen Initialen und Hapitel&berachrif- 
ten. Im Ezechiel viele erklärende Zeichnungen, be<» 
sonders vom Tempel zu Jerusalem* (Heilabr, oh. 
Nr. tag. Co, IL 9.) 

. ' ' » ' ' * 

Nr. .ao5. 

» 

Expositio Nicolai de Lyra atiper JeaMam , Jere*:- 
miam, Ezechielem, Danielem Historiam Suaa^mae , 

4 



Digitiiicü by Google 



364 

4 ' 

/ 

jBeliö et Dracouis et super XII prophetas minores, • 
•Papier, 47p BJAttejr^ ,m\l gespaltenen Seiten 'xu 44 
Zeilen, ront J. i^Sg« Schrift eine etwas hohe, dicke, 

# 

von FerBchieiienea Händen, mit setir ^ schweren Ab* ' 
breriAtoren viid Cehleirliaft geschviebene Cvrsiy* Ini* 
^len imd . Ueberachriften roth und plumpe (ßaA^ 

* ■ 

a} Expositio decem praeceptoriyn , Papier, Ä 
31ätter, init gespaltenen Columnen zu, 4^ Zeilen, 
ans dem iS. h. , ohne Angabe, des Verfassers 
, und 9m £aide etwas defect« Anfang : Audi Israel 
praecepta donuai el ea in corde tno ijoin m 
iibro scribe« > • 

b) Po stilla Nicolai de Lyra super quatuor Erange- 
lia, cuni prologis, Blätter, von gleicher 
Beschaffenheit und gleichem Alter mit a. Anfang: 
Quatuor facies uni* Bnde: tandem Teniamus ad 
contemplandam faciem procuiaiite dno nio Jesu 
Chr. f qui cum patre & sp* s. vir« et regn« "etc. 

An den beiden inneni Seiten des Einbands 

liefindet siclr em päpstliches Breye auf Pergament 
aus 4eni i)|«.J«.h. ,'das so breit als die beiden Deckel 
des Einbands, aber. leider nicht mehr ganz zu lesen 
ist, weil es sich hinter dem Rücken des Werkes 
hinzieht; Anfang: Bouifacitts Cwahrscheinlich IX) 
episcopus 8er?us servorum ,dei dilecto. • • • ,. • . de- 
ean6 ae scolasilea .e^olesiaa Bambergensis salntem et 
auostulicam benedicliouem« Dilccti iilii Heinrici 
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^pQ])d^^Uek4rici Fabri de Snaytacb nati Ende: 
Batum Roniae apud Sctw jPe'tnun V- lUL Dec; 
Poiitiiicatus nosti^i ^ini^o primo (1390). Die Schrift 
dieses Brelre ist eine sohdae md deivtliek gesebrie« 
bene Cursiv, die siuli durch die dem 14. J. h. bc« 
sonders eigenen,* weit unter die Linie kerabgehendea . 
und unförmig dick^A f «nsseiplinet. CJodL Nr. 6sO 

Nr, ftoS. 

.Postilla Nicolai de Lyra supeA omnes epistolas 
Pauli, isanomcas. Actus apestolomm et.Apocalypsin, 
Papier, 556 Blätter mit gespaltenen Columnen, yön 
Terscbiedenen H&nden, mit CorsiTSokrift scbleckt ge« 
sciiiieben, vom J. 1461, welches am untern Rande 
des ackten Blattes am Ende des Registri super om-« 
nes epistolas Pauli angegeben ist. Auf der innem 

Seite des JBinbandes %u Anfang steht: Nicolaus Suber 

, ,, • 

est- possessor kujus libri a. dorn. 146'* (Jod» Nr. iS*^ 

4 ' ' • 

Nr. aofi. 

■ • - • # 

a^ Additiones ad postillas Magistri INicolai de Lyra 
, super Biblia, editae a rererendo patre domino 
Paulo de Scta Maria, Magistro in theologia, 
' episcopo Burgensi, .ArchicanceÜario sei^enissimi 
prin'cipis dornig Jokannis, regis Castellae et Le* 
gionis, quas yeuerabili viro Alfonso, .legum Doc-- 
tori, deceno Compostellano , filip suo ex legitimo 
matrimonio genito, direzit praemittens ei prolo- 
gum'sub forma sequenti ; * Papier , 176 Bl&tter in 
Fol., die Seite zu 3B Zeilen auf breitem Stand > 
mm i4ft9-* Detp^rologuf oua^. addilione ^Ut 
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* ♦ - • - 

Ii BlSlIer/ Alifapg : Qaid tibi ns , «1 riwßn§ 
donem dileetiMime üK. Ende ' deraelben : Vale 
frater in domino et meliora carismata aexuulare 
etc. IKeser Biuid erstreckt eich Ober einen Theii 
der A. T. Bücher, i ' 

h) Tabula Bibliae ', opuscttlnm collectum per eanc- 
tum Thomam ^e Aquino ex canone Bü^iiae, 49 
Blätter^ eine Art ron Concordanz» x 

Die Schrift in a ist eine etwas hohe, in h nie- 
drige, in beiden dicke, fehlerhaft geschriebene Cur» 
•in (Heilsbr« ch. Nr. 44* Co. IV. 4.} 

Nr, •07. 

Additiones super pöstillam - Magistri ^ jNicolai de 
Lyra zu den übrigen A. T. und sammtlichen N. T. - 
Büchern, Papier., 948 Blätter in FcL, die Seite za ' 

Zeilen auf breitem Stand, gleichen Alters >mit dem 
ersten Band, aber yon anderer Hand, jedoch nicht 
besser geschrieben. Die grolsen rothgefarbten An<* 
fangsbuchstaben sind ganz plump und scljlecht ge- 
macht« iHeilsbr. m. ch. fiv. 44* b« Cc. IV. 6«> 



4^ Vermischte Schriften v«on 
/ Kircfaenväcern. 

^) auf Pergament« 
' Nr. 908. 

' a^ Ambrosü de officii's libri tres, Pergament, 94 
BUüter in grofi Quart , die Seite 2u »7 i^eilen 
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I ' 

' 1 .1 

auf ganzem Stand , aus dem 12. J.' lu Anfang: 
Non arrogant videri arbitror^ *si inter filios. 
s Ende: usque, ad eatbfactumem aäiigantur» 
Amen« . * ■ ' 

' ' ' 

h) Ein Tractat ohne Titel, 4 BlaUer, to|i derselben ' ' 

Kaud. Anfang : Mirum satie est , dilectisa« fra- ' ' 

. ' - • ' 

tres, quod in hoc " capitulp sapientieeimne omni« ^ 

« um homintim, Salomen propheta, proposuit tria , ^ 
impossibiiia esse, , c|uae acire non poa&et. Auf 
dieae Stelle mag sich der von yiel apäterer Hand . ^ 
auf dem Rande beigeechriehcjie Titel : , Tractatua 

^ de tribua impoaaibilibua . Salomonia ,^ 'gründen. , 
. Ende: <;piae postea, quum abluta e3t-, dicit, ae 
nihil feciaae» .Explicit* . . 

' o) Ein Tractat , ohne Titel „9 !Bl£tter,' Ton derael« 

, hen. Hand. Anfang: GeroboLaI cum sub arbore, 

;at legimua, queren triticum meaae Tirga caede* • r 

ret, äccepit* oracuUim« Ende; ai poaaimus cal- ' 
care reatigiia per Jes, Chr. dorn« n« cui.eat bonojc 
et gL in aaeo; aaec. ' Amen» ' . ^ 

Ein Tractat, ohne Titel, 17 Blätter von dersel- ■ * 
ben Hand«^ Anfang; Apologiam prophetae Darid 
' pracsenti arripuimua atilo acribere. < Ende : 11t 
Chriati aibi gratiam mercarentur, oui ^eat. honor , 
^ et gloria etc«' Amen. 

e) Sermo beati Hieronymi ad Paulam et Eustochi». 
um miaaua de aaaumtione actae M ariae matria do« 
mini, 16 Blätter, von anderer und schönerer ' 
Hand. Anfang; Cogitia n^e, o Faula et£uato9hi. 
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Ende : et yo9 apparealis io^ ^lorla .sempiterna« 
Amen* Aagebängt sind 14 lateuuaehe Verse, % 
welche Hocker p. 46 und 46 gegebeu hat, wo- 
bei SU lesen ist im sechsten: Xpc^ i|n;^: fa« 
mine, im letzten : sis. - '* 
' f) Commentarias in Cantica Canticorum , bß Blätter 
Ton der TOrherj|fehenden Hand. Anfang : Selo» 
moQ inspiratus divlno spiritu composuit hunc 
Itbellum de nnptüs Christi et ecclesiae, et guo- 
damniodo epithalamium fecit etc. Ende: Chri- • 
sti bon^s odor^sumns deo in omni loco. 

FergameDt steif, glatt und' gclblicht'; Linien 
einfach .'mit Blei* nnd Braunstift; Dinte in a bis d 
blafsbrann , ^ in d und e schwarzbraun ; Schrift eine 
g^ofse , f^tte , abgerundete , in a bis d gerade , in e 
und 'f etwSLS- schiefe, schdh geschriebene Minuskel, 
im Einzelnen von derselben Beschaffenheit, wie* die 
bisher Beschriebenen Codices a^s d^m is. J. h. Das 
Initial N TOn a, reine Kapital, in rothen Umrissen 
auf grünem Grande, ist niedlich mit Laubwerk ver- 
ziert« Der Titel Ton e nimmt eine ganze Seite c;^ 
und ist mit grofsen, abwecliselnd rothen und schwär« 
-zen, weit aus eiioiander ' stehenden Kapitalen und Un-^. 
cialen sehr schön geschrieben. Der Einband ist neu. 
CHeilsbr. m. Kr. lOS. Ac. Y« 

; Nr. 309, . 
a) Hexaemeron Soli Ambrosii Mediolanensis e]^sco- 
,pi, j^ergament, 80 Blätter in Fol., die Seite 
erst SU 3o, dann zu 3i Zeilen auf breitem Stan- 
de, aus dem la. J« h* Anfang; Tantum miror - 
: » ' opimonis 
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>. opiaiouiä aäbumsisse hooiines. B de:, Jpse cnim 
requieyit, qui .fecit, cui e$t Jigiu»r, glona, per* 
petuita«^ a saecnlis et nunc et ftempfer et m om- 
nia aaec. saecuior* Auaen. . ■ 
taber Smaragdi abbatis , quem de lEUrersit Tirtu- 

' * tibus ex dirersorum patrum aententiis coUegit 
eigne nomen Diadßnia nonaehoTum im» 

, posuit,, quia sicut diaJciüa gemmis., ita liic H- 

) ]>er fulget viriutibus 69 Bialter, die Seite zii 
5o Zeilen, auf breitem Stand, aus dem la. J. h. 
Anfang dea Prologs:. Hmug modicum operia no- 
etri, libellam ie muttorum dictia • orthodozorum 

• 

. Bn4e : epirituale gaudium halbere mereamuH. 
Pergament ziemliek dicli, rtfnxiicbt .und gelblicht; 
Linien einfach mit Llei, oben und unten doppelt 
iibefr den Rand hinaua ; l)inte ii^ a aehvarsbranii 
und glcichmäfsig , in b abwechselnd hell- und 
. «dunkelbraini; Ueberschriften roth; .Sobrift eine 
grofse , gerade , aehr fette, met^t etwmpfey gleitsh- 
. nlä&ig untL schön geschriebene, aber gegen daa 
Ende bi« T-ar&ttd^rliche nnd aißhärftr :abgeso)init«- 
tene Minuskel^ mit einfachen, gchiägen, i^ehr 
. langen Tbeiluaga^^ekhen , leichten ^Abbrenaturen 
, und im Einzejnenv Ton derselben Beschaffenheit, 
wie die meisten bisher beachriebgjien « Codicea 
aua dem i9« J. h. Interpunctita (. J ? .'0. Der 
Titel von a mmm{^. die ganze erste. Fplioseite ein^ 
, ^ und ist. mit.^grqfaeo Kapitalen ijiiid iFnciden.- ge^- 
. . schrieben, welche^ mit herrlichem Blau ausge« 
(bUt aind; daa aehr grofae Initia]t«It. in robben 
und bchwarzen hol^lj^n Umrissen, auf schmutzig 
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JblafsgelLem und hlaxiem Grunde, ist mit Laub- 
werk und Thierfigur«!! Tendert; eb^n io d«B i 
Seiten eumekmende Initial «pH ron mit blot 
rothen und hohlen Umriasen auf gelbem Grunde« 
Ate Ende s^kt mit Gnrsirsohrift aus dem i4* 
J. h. geschrieben: Anno domini M.CCC.XXIIII« 
intfaTit, fräter Otto in , cellam" noTitiorunI in 
Halcsprunne) in die S. Michaelis archangeli, 
cnjmt Tita, eum felici fine terminetur* Amen. 
Darunter von derselben Han4/ ein Gebet an diesen 
EngeL An den innern Seiten des JB^iubands be* 
, findet rieb «ine s^kr acköne grofaa und fette 
Minuskel aus dem i9. J. k«, Fragmente aus[ ei* 
nem Brwu;t eatkaltend. ^Heitobr, nu Nr« sa. 
Ac IV, 4.^ . 

Nr.» tio« 

) lober saaoti Ambrosii episcopi de bono mortis, 
'Pergament, i« Bl&tter Int 8, die Seite m 5i 
Zeilea Auf ganzem Stand, aus dem 14. J. h. 
Anfang: Qisöniam de anima anperiore libro aer* 

moncm aliquem cpntexuimus. Ende : et sunt 
CCCGGini martyrum, qni cum acta quiriaco 

passi 6uut in Axiica Secundiani et multari m 
maiTtyraBDu 

) Sermo Scti Benikardi, 6 Blatter ,i ron gleicher 
Beackafiefliheit und gleichem Alter mit a. Anfang: 
Videte, Ti^late , oräte. IHe qni ridet Ende : de 
ill^us pftientia disputantem, qui est deus bene- 
ffieins in aaecnla. Amen« Pargmnient sehr dünn 
vnd weiok; LinieA einfach und fein, mit Dinte; 



sn 

letztere bUTsbrnun} Schrift gothisch. und pro* 
i' portionirt; die erste Seke nngthenim mU Laub-* 

' nerk und Blumen in bunten Fari:>eo und Gold 
' niedlich Yersiert (AUd«) «. ; 

• ' 's I 

/ Nr. tu* ' . 

Seti Augusttni de trinitafte 13>ri.Xy, Pergament» 

i36 Blätter in 4, mit gespaltenen Seiten zu 3l 
Zeilen, ans dem i4> J« Anfang d^a Prologs: 
Domino beatissimo et'sincerissfroa caritate Tene«- 
rando Scto fratri et .consa&erdoü papae Aurelio 
' Angustinus in domino aalntcfm* Ende: et tn ig« 
nosce ^t ^tui, 

1>> Angustinns de griitia et Hbero arbttrio> le 

Blätter. Anfang : Propter coa , qui hoteinisr lilre» 
Irum arbitrium sie praedicant* JBnde: et illam 
• beatam spem et manifestationem dei et salratoria 
nostri J* Chr. , cui est bonor et gloria et regnum 
0. pat. ^ S. in aaec* a; Amen* 

Liber secundus de correptione et gratia« t% 
Blätter« Anfang: Leetia liteiia veatria«^ 

d) Liber de praedestinadone aanetontm, iSBUtter« 
, Anfang: Dixisse quod apostolum seimus in ep. 
ad PhiUppensea» . Ende s ne offendat nniua nimia 

longitudo« 



%) Liber de bono persererantiae) 18 
.itt&ng': Jam de perae?erantia ^liligeatise« di«ptt* 
tandum est* n ^ , 
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9n , ... 

{) D9 praedestiiiAtione dinna^ 3 BÜtter, Anfang: 
Qaaestionet hujus , quantute- Üonante dooiiao. 

De praedestinatione divina contca PelagianoSf 
^ 9 Blätter. Anfang: Praedestinatio apud« 

Ad Sixtam , quod gratia non sit ex meritis , S 
Blätter. Anfang: Domino dxiectis6. Sixto Au- 
gustinuf« Trialea eramns, cun^ fama*. , < 

i) Bx libro responsionum responslo Icilia contra 
eo8 , qni dicunt , homines per liBeram- arbiirinm - 
tanquam per se sibi sufficientem implere , qood 
relint, tsI etiam meriti^ operum a deo gvatiain, 
unieniqne dari, 10 Blfitter» Anfang: Respönde» 
mus, neminem potne peic ie^ 

■ 

•*^^lc^ £x cpi Stola ad Optatum episc* qaare.tot dam« 

'nandi nascantur, eine Golumne. Anfang: Merito 

1^ Augusturas in libro tolilofnioram , i{ t^olnm* 

r 

% nen Ezcerpte» 

m) fiententiae Johannis ChryaoBtomi et fiieronjrmi, 
, 3 Blatter« Anfang: <^ui dixerit firatri tue 
fatue« ' - . ' ' • , 

Sämmtliche Tractatc sind von einerlei Hand 
geschrieben. Pergament dftnn, eteif und glatt; Li- 
nien mit Diäte, nach aussen und innen einfach, oben, 
mitten und unten doppelt über d^n Rand hinaim; 
tHnte bald biaft brann , bald ganz eehwars ; Initialen^ 
Ueberichriften und Kapitelzahien hochrothj äoitrift 
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golhiäcli, ziemlich hocK und dick, mit , Gusto deiu 
und sehr vielei» xkifti^ schwierigen ^bremturen;. die 
Lag^nbezeidinnn^ am untersten Hände ecbwarz , mit 
l^eii^cn römischen Zahlen* ^Heilshr« m. ISr, 5a5. Ac* 
, Vn. »e.) . • ' 

I ' 

J. . . • 

Nr. 2 1 ^ ' 

tt) Sancti Aurelii Augustini, episcopi, confessionum ' 
libri Xill, Pergament, t%g Blätter, in Folio « 
mit gespaltenen Seiten zu 97 Zeilen ^ ane dem 
. i3. J* b« Anfang: Magnus es domine et lauda« 
bilit ralde. Ende: sie iutenietur, sie aperie* 



h) Hieronymus de lapsiu puellae, quae rirginitatem 
professa fnerat , 7 BUtter ron derselben Hand 
und Be^cliafifenheit. Anfang: Quid |.aceä auima? 
quid cogitatioaibns aestuaa? quid non erumpie 
in rocem*. Anf dem ftnften Blatte beginnt die 
Anrede ad corruptorem: De te autem quid di- 
cam filios* serpeniia, minister diaboli, Tiolator 
templi dei. Ende: ut in aeternum tibi coniiteajr 
domine dens mens« Pergament steif und gelb«* 
licht; Linien einfach, stark, mit Dintei letztere 
gleichmäfsig braun; Initialen grofa,'^ Verziert und 
nebst den Ueberacbriften herrlich roth*' Schrift 
gdthisch, doch ziemlich aus einai^der gezogen | 
'deutlich* und sehr proportionirt , mit leichten 
Abbreviaturen. Die Lagen sind mit schwarzen , 
grofseii römischen Zahlen bezeichnet; am obem 
.Hände in der Mitte üuden sich jedoch meist 
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Ideine arabische Zififern -zur Bezeicliauiig der 
Bftoher. (Heilsbr. m.'iKr« %u. Ac. IV* 89O 

■ . Confefiäionum eancü Augustini' libri JCIIf , Perr 
gament, BlSMer ui ta, die Seile zu 90 Zeilen 
auf ganzem Stand, ans dem 14. J. Ii. Das fi. und 
la. B* fehlen^ dagegen sind am Schlüsse auf 4 Blät- 
tem Auszüge daraus , so wie aus der Schrift: de 
apiritu et ani m a , gegeben. Aiifan£r: Magnus es do- 
mine et laudabÜis« ]ßnde des i5. Buchs : sie invenietur ; 
sie a^erielur. *,* . Pergament dunn, schmutzig inid steif. 

, Linien mit Dinte, die senkrechten einfach, oben und 
vnteu zwei horizontale parallel bis über den Rand* 
Dinte schwarzbraun } Schrift gothisch^ Minuskel ron 
mftfsiger Ordfse und Dicke, mit Custoden;' Ueber* 
schriiten , Initialen , Kapitel und Lagenzahlen hoch* 
roth. (Heilsbr. m. ^r. 44& Ac^ ilX. gSO 

Nr ai4. 

a^ Augustiiii de mirabilibus üjbliae libri III , Perga- 
ment, 137 BUtter in breitem 8;, die Seite zu ij 
Zeilen auf ganzem Stand, aus dem i4* J* b. *An*^ 
fang: Venerandissimis urbium et monasteriorum 
episcopis ac presbyteria mazime Garthaginiensi- 
bus Augustinus per on^nia saecula äubjectus op« 
tabiiem in Christo salutem. Beatissimi dum ad- 
huc Yiveret mei patris Eusebii. Bude: et cete* 
rieiemplo hujus eastigarentur. 

b) Visio beatae Brigittae de partu salratoris Jesu 
Christi ^.5 Blätter, bei Hocker p. 60 abgedruckt. 

r , . ' 
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Pergam^t verschieden, weich und hart, weifs 
und gelblicht, mei$t düw> Liiiiea mitDmtei Anfangs 
nach aussen doppelt, dann blos einfach ; Dinte schwarz- 
grau; Initial^a und UeJberschnflen ho4;hroihi Schrift 
^ine grofse ^ dicke, gothische Fnicttir, aelir fehler- 
haft geschrieben. CHeüsbr« m. Nr. 4o3i Ac Vill. a^.X 

Kr. fi5. 

, • . 'I 
Liber acti Augustiiü episcopi qoaettionum octo- 

gint^i trium, (pracmissis capitulis), Pergament, 

7$ BUtter in kl. foh, die Seite. a(a a6 Zeilen auf 
ganzem Stande, rom Ende des J. h. 'An- 
fang: Ofnne verum a veritate verum eat« et om- • 
nia anima' eo ipso anima est. Ende: si fides' 

*ambo esseNT. 

Responsio' scla Angustini ad Oulcitium de octo 

quaeslionibus ab eo missis, (c. «({aj^itulis) , ig 
Blätter Ton derselben Hand. Anfang: QuAntum. 
mihi yidetur, hli dilectiss. DulcitL Ende: magis 
j amo discere , quam docere» ^ 

cyJit praedestinatione disputatio ejus. n. ypo- 
' nostichoN aditersus Pelagianfos seu Coelestinos ' 

* 

haereticos» 8 Blätter von derselben H|ind. An- 
fang: Addere etiam hoc, quod masdme huio 
operi oportet. Ende: Gratiam praedestinationis 
indebitam praerogare. Amen. 

d) laber scti Aug. de agone christiano^ 1} Blatter 

von anderer Hand. Anfang: Corona victoriae 
aon proponitur nisi certantibua. Ende; coronam 
tictorjae mereamur. 
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e) Seil Aü^. de doctriha Christina libri IV. , 8a 
BUuer ron, der Yorhergebeaden Hand* Anfang: 
SttDt praeccpta quaedafn tractandarum ' toriptara* 
mm. Epde: ^uantulacunque potui facultat«, 

/ disserni» 

Pergament dick, steif und schmntzig gelb j 
Linien mit Blei- und Braunstift in a ibifl o einfach, 
in d und e nach innen tind aussen doppelt ; Initialen 
und Ueherschriften dunkeiroth, erstere mit Spuren 
Ton gothischer Verzierung*^; Dinte in a bi»\ c liell^ 
braun, in d und e schwarzbraun; Schrift^ in a bis c 
eine grofse, schiefe, sehr starke und scharf abge- 
schiuUene > in d und c gerade , kleinere , jedoch un- 
gleicKere Minuskel, xnit nicht, zn vielen und leichten 
Abbreviaturen, im Einzelnen mit den schon beschrie- 

I benen Codicibus aus dem Ende des la. J. h, über* 
einstimmend. Die Lagen mit schwarzen römischen 

' Zahlen am äufsersten Räude, zum Theil wcgge^chuit« 
ten. ' An der - innem Seite des Einbands befinden < 
sich evangelische Abschnitte mit musicalischen Zei- 
chen aus dem Ende des it. J. h. (Heilsbr. m. Nr« 
175, Ac. VI. 

Nr. 2iG» 

. Scti Augustlni epii^sopi sermones XXIII ('s. 0o- 

cker p. 53)» .Pergament, 48 Blätter, die Seite 
a6 Zeilen auf breitem Stand, aus dem i9* *J* 
h. Anfang: Desiderium caritatis vestrae« Ende: 
vi cnm illo^ in netema beatitudine vivere possi- 
mus. ^ . 
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b) Vita flcti Augusüni scripta a Possidio episcopO) 
Blätter- ToA derselben Hand« Anfang:- Aspi- ; 
■ rante rerum omnium faclore et gubernatore. En- 
' d^: cum eodem perfiruar« Atnen* * , ' 

, Sermo scti Johannis Constadtiaopolitani episcopi . 
' de oompunctione, 9 Blätter.* \ ^ ' ^ 

i) Doctrina scti Sererini epispopi, 5 Seiten« 

- e) Paotiens oporteat cammnnicare , .et de aecrete 

satisfactione poeoiteatiae, i Seite* - \ ' \^ 

0 poenitentia rera , k Zeilen. 

g) Praecepta ecti Petri apoetoU de laeramentie cn* 

r stodiendis , a BlUtler. Anfang : Clemeiia Jaebbo 
»caiissimo/ Quoniam sicKt a Petro. \ 

. \h) Gr^orlus ^de discretione poenitentiae , 3 Seiten. « 

i). Joannes CbrjrsoBtoaiiie de. eadem re» 1} Seiten. 

k;) Gregoriu» ad Secundianum inclusum , 5 .Seiten« 
' Anfang: Sanctitaie tna noü requisirit, nt de »a- 

. cerdotali officio lapsum» 

' 1) Sermö Angnstini de igne pnrgatorio, 4 Blätter« 

m) «-r de cocco iiiuminato , 5 Seite^. * ^ ^ 

Xi) — b. Hierönymi de qnOdam yicedomino poft ^ 
lapsum ad poenitentiam cofiyerso, 8 Blatter. 
'Anfangs Facinm est prius quam incnrsio fieret 
in Romana« rem publ- • " . 

o) Gr,egoriu8 de iUnsionibns noctumis , i Seite« ^ 

. p) Sermo AngnsÜDi de mnliere oananea, 't 3. Seiten«' . 

Anfang: idnlti quidem ^onfligunt TentL 

' q) Augustinus ad Macedoniosv ii fieiten. Aii£uig3 

rium diligeadi öunt impii? . , - ' . 



t 
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* 

; O' Paifio sctartini undeci« niUium Tirginum (in der 
KapUeliib^rsicht steht bloai.Xl virginum ColonU 
euBranO', 7 Bliiter. Anfai^: Regaante donuno 
nostro J. Chr. cum post pa^siouem. 

•j Vitii actae Gertrudis Virginia, cum prpXogo , 4} 
Seilern Anfang dea Prologa: Ante annoa ferme 
qualaor. 

De teirapolis efnedem TifginiSf 1 Seite. 

u) Vita S. Ambrosii , cum prologo, ^ enggesckri^- 
bene Bl&tter« Anfang des iProIogs: Hortaria 
reo« pater Augusüne, ut sicut b. viri Athanasius 
ep. et Hieronymus , presb, Anfang des Textes 
selbst; Jgitur in administrationc piaefccturae 
Galliarum posito patre ejua Ambrosio. 
S&mmtliche Tractate sind gleicbeii Altera und 
Toa einerlei Hand* 

Pergament gewaschen, gelblicUt], runzlicbt und 
achmntzig; Linien mit Blei und Braunstift , nach in- 

.nen und aussen doppelt, selten mehr sichtbar; Initi- 

alen und Ueberschriften 'roUi $ die Anfange mit Un* 
cialcu und Halbuncialen ; Dinte nieist rothbrauiij 
Schrift eine gerade , sehr proportionirte , abgerundete, 
Minuskel, mit leichten Abbreviaturen und allen ge- 
wöhnlichen Kennzeichen des is. J. h» Die Lagen sind 
mit Buchstaben am untern Rande bezeichnet. (Heilsbr. 
m. Nr. 3a ^. Ac» YJ. 39.) 

Kr. S17. 

-Ein Codeic auf Pergament, ron tts Blattern in 

Fol., mit gespaltenen Seiten xu 41 Zeilen, aus dem. 
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' I ^ • 

.i4* ^* eothalt folgendo Tractate: Auguetini 
retjpoiiiioiies V kontra jPelaglaftot iS Blattei'; — 
cjusd. Uber de disciplina christ. » a Bl. — ,ej, sermo 
ie deöeitf cordis, S Bh Id. ad Felioianiiai, 5 Bl. 

— ej liber ad Paulum et Eutropium de perleciioae , 
jnstitiae honinis , 6« BL ej. lib. ' de natura et gra- ^ 
tia, 11 Bl. — cj. epist. ad Valentinum prima et 
aecundai ^9, Bl. «t-» ej. lib* ad Valeiiüfiuni de gratia 
et lib^ro arbitrio , 8 Bl. ^ ep lib. de correptione 
et g^ra|ia, 8 Bl. epist. Prosper! ad Augustinum, 
1^^ BL-* ep* Hilarii ad Aug., i| Bl, Augueti« 
ni lib. de praedestiiiatiouc sanctorum, 8 Bl. — id. 
de fcono perseTerantiae « ioi Bl. — ej«, Ub. de api^ritu 
et anima, 7 Bl. — ej. lib, de immortalitate animae^ 
5i Bl* — £x Ubro de magistro ad Deodatum^ 5 
Bl. t- '— Liber Aug. ad Orosium, S Bl. — ej. de 
oatufa et origine aoimae Übri JI ad VincentiHm Vio« 
torem, 4 BU id. de botto patientiae, i Bl. — id. 
de praedestinatione divina, 14 Bl. — id« de prae- 
destinatione contra Pelagiano« , 1 BL t« — epp. II. ad 
Volusianum , 5 S. — ex epp. ad Marceliiauui , 2 8. 

— It; ad Marcellinum^ a S* — ez tribve epp. ad 
Italicam', S S. — 7 ad HSeronymum de origine anin\ae^ 
3 S« ^ ad Bonifaciam cpi^c, a S* ad deogratiaa, 
de sex quaeationibiit , 5 S. i|<i Probam de orando^ 
deo, 3 " ad Optatum episc», 9 S. f ex libro 
contra mendacium ad Conaentiiiin, '5i Bl. ex libra 
Aug. de mendaciO) 4 Bl. — de divinati^ue daemo* 
num, 9 S, de aexto mutioae Aoguatimii, 6 BL — 
Oe duabus ammabuf , vel de sexto musicae contra 
Manickaeot, 9 BL — ad Siztoa) ^od gratta' non 



Digitized by Google 



est ex »critis, a Bl. — jid iVlarceilijium de incarna- * 
tione Gbntti-, 5 • S. — «d .Siitum de .lacariwiliiHie 
Christ^, 3^ S. — ep. de sept^ntia JacoLi^ 5 S. — 
ex UJ>ro de eyntbolo, 6 S. — » cle cura ^geada prp 
mortuis, a Bl, — de catccfiisandi« rudibus , k BL 
de poeaitentaa ; ' de mulliplici actione poemt^oUae^ 
31 S. ex aermone de poeaUenfia^. i S. es epi- 
0tpla Aug. ed Vitalem , 5. S, -r ad Marcellinum de 
diffinitione amidtiae , i Coluniiie; — de oiirabiHbus 
sacrae; scripturae, 1 84 Bl. ~ Liber scti I s i d o f i episc. de 
diviois officio % le BL — Libri Iii , genteuUarum bead - 
Prosper! directi ad sctum Julianum episcopum , 

■ 

Sa BL — Akercatio inter Atbaiiaeicim ei Arinaa, 
18 BL — Exemplar fidei eatholicae Nioaeae ; dam» 
Mtio . blaspbenuae el expositio iuiegrae et catholicae 
fidei ; fides dieta a ecto Alhanaeio epiacopo \ fides . 

dicta a sctQ Hieronymo presb. \ exempiair iidti catho- 
licae Gregörii CaeearieDsis ep. et teattyns ; exemitta^ 
fidei caliiolicaej üdes scli V'aleriani c^iscopi ; fide» 
8. Gregörii mft^oria ; i^xpositio fidei catboli9ae ; fidea 
8. Ambroaii episcopi, zuaamiiien %\ Seitep. 

Pergameni weifa, gl^tt und fein^ Linien einfach, 
mit Dinte; letztere meist braun, 'am Ende acbwarx; ^ 
initialen und Ueberschriften rothj . Schrift gothiscb , 
decb Dioht Ctt diok, mit viele« und schwierigen 
Abbreviaturen; Cusloden; arabische Ziffern. (Heilsbr. 
m« Nr* .109. Ac« IV. 96. Hocker p» 5u) 

Nr. ti8. 

Ein Codex auf Pergament, too .1 58 Blättern .iu 
gr. /4. ) worei« aua dem J8.,< die übrigen 4S Ma 
der zweiten Uäli'te des i5 i. b. sind. , - . ^ 
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In h a 1 %t 

De* (Vd h e t >pc. • QväA lit U«t** . B«' fida an« 

ti(|uoruQi, 1)^« partibvs iidei. De distinctione 
pmonaniiB*^ De noadimiir dSfiarentia. De aaqua- 

^ litate patris et f. et f. f« De diveraa aoiuinum 
aceeptioae. pr^pmtates p^rtonarum« 

De praedest et praewientia. ' De' Toluntale dei. 

'De oiu]iij>otentia dei« De fid& incfuroaüonie. 
Qüod deue ceniem. et ammam ^imul . emimset. 
i^uod deus omiies in6rmitates hominie praeter 

/pec^cata haberet» Si deitas a Chneto- eeparata 

.8it in inorte. De creatiohe rerum. De exceilen- 

* 

tia Luciferi ante lapium et de poeaa poet lap- 

sum. De novem ordintbus angeiorum. De mis- 
ejoBe angeiorum« De operibus VII. dijerum. De 
creatioM hoiaiaie. De fomatume mvliene. De ' 
statu hominis ai^. peocatiun« De orlgine pe^cati. 
De gratia habita ante peeealm» Oe Jikcm ai^ . 
bitiio. Quare peccatum primi hominis imputetur 
poeteris. De originaH «peccato. De actaaUbna 
peccatis. De quatuor causis peccati. De natura 
peceati« De Vll yiriutibuB VII ?itiie contrariie« 
De remediie eacramenforam iK>ntra peccata. fn 
qaibue conmftat sacramentum« De X' praeceptia. 
Qmd eit perjartumv *. De'dUeotioii« dei ^ga not/' 
De caritate dei perfecta. De sacramentis eran- 
gelü. De l>aptit«io.. De forauf eaaramoiiti^ 

quam Chri&tus habuit. De bacramenfto bapti^mi. 
Quirem et aon. -saerameiitaiiii habiant« J^d.aaforle 
puerorum > non baptisatorvini ei ffeilTentur an non. 
De - adttlUa^. qui %i J;ia^üaiiium r aceedunt , ei ßutB 
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baptism. justiScari possioL Qtnbua concestum 
«it iMiplizar», . Qaare in «i^pta tantiim bapttsmuf 
fiat et nou in yiiio. De sacraroento eouärmatio« 
BW. Be saevaneiito dlmrit» Quid sit sacramen» 
tum et quid res sacram^nti. Quae sit forma sa- 
^eramcxui« Quae dicaalar ^ contra^ Quare on du* 
r db«a «pemalms. Qnod boni et maß aacramentum 
€orpojria et aanquinis jumunt. AuguatinLde 
•afinananto altaiiB rerba. De fractione. De sa« 
cramento. pocniteiidae. i^uando solvatur homo 
a p^cantia« > Quid sit poemtentia« Utrum peccata 
redcant an nun. De duabus clavibus. De unctione 
infirmontm» Von dieeer 46 Blatter, die Seite 
%n Sa SMlen a«f ganzem Stand , AiUenden Dog*- 
matik ist • der Veciaaser mch| genannt» Anfang : 
De fide at ape, quae in nobaa eat omni poacenti 
rationem reddere« Bade : per invocationem Tri* 



Augustinus cie conjugio, 9 Seiten ron derselben 
ßescbafifenheit« Anfang;: Secretum dei fuit, ho- 
mines per aacramenta ealraii^ Enda: in. hao totk» 
Tersatione j^ermanserit» 

«) fan JTractat von 34 Blättern ohne Titel rqa der^ 

* 

« aelbeA • BeMhaffenkeit. Anfiing: Opvi^vlnm de 
actione missarum, quod subtu« adnezum contine* 
' ttir^ eiillectem quam marime et in ordinem dige- 
^ etum est ex yerbis sctorum patrum Cypriani , 
Ambroaii, Angnttiiii, Hierottymi) iu w. Bn- 
de : mit ta fldelitim fit poet confectionem et parti» 
' inpatioAem eorundem aaaramantorunu Amen» , 



363 

d) Incijpit philotophia: ^^uoniftm nt 9h TnUiu« in 
prologo ritetonoorum ) eloquentia siti^ «npieiitia 

nocet; 6 Blätter von derselben Bescliafienhcit* 
In^i^fct Quid ait philosophiä. . ||^ttod nullus per^ 
fecte seit, quid sit dcus. QuiJbuS rationibus pro- 
■bttur, quid sit deus. Quare dirina Toluatas di« 
'CAtnr Spiritus sctas« Quid' sil «nina nraadi. Quid 
ifit »c^mmixtio elementorum et. quid conjunctio« 
Ende : in aestate facta' est muadi creatio» 

ej De conjugio , ji BL mit gespaltenen Seiten zu 
5^ Zeilen. Anfang: Conjuginm guod niatnmo* 
nium appellatur , ' ab instvtutione ersatoris, ante-^ 
quam peccassent hominea, aumsit ezordium. E»n- 
de: et quasi • lau dando ez&ort^tur hl>nanes ad' 
nuptias irequenter iterandas« Hieran schliefaen 
sich an ' ' , . 

Einige Abschnitte auf S B\iXMm$ im denen nur 

der dritte die Ueberschrift hat: quid sil Caritas« 
Der erste beginnt: Hugont setocti' VictcHris prio* 
ri, und ist deffect, indeni ein halbes Blatt der 
Länge nach wejg;eso)lliitten iitr Die drei letzten 
enthalten Ecöierp^ ^Ad-Bem^rferifcg^ f erschiede« • 
neu Inhalts. Bis hieher ist das Pergament sehr 
ungleich, siHSrmutzIg»^ fieek^i' 'nmh'imd' glatt, 
steif und runzlicht; Linien einfach , sehr fein mit 

' Blei, meist aber c^it dem GarUEbl; < I)äitialeli in 
hohlen Ujnrissen ; grofse Anfangsbuchstaben der 
Sätae röth' gefällte Kapital; Ue^berichnften^mit^ 

f Halbuifeialen Dtnte brenn nnd «cbtrflh*z ; ' Schrift 
eine ^radCf abgerundete) eah#ne' Minuskel ifon 
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nSfn^er Gr^fiie 'pnd "StSrke, noit horitontalcn, 
einfachen Theilung^zeicUeiKi ziemlich häufigen, 
aber leichten AbbreTiatnren und im Einzelnen ' 
IV ie die meisten übrigen sqhon beschriebenen 
Codices ms den» is. h. Nur komiifen JN mit 
aufgesetztem T und aB , al^^ o]^ zusammen- 
fl^ezogen. häufiger; yqr, altf in den übrige»; H 
'Air enim; ^ mit aufgesetztem e £na{e ; q mit 
aufgß$;et.ztem^ d für quod^ bisweilen mehrere 
Halbunciaien in Einem Worte unter der Minna- 
kel, z. B. uideJSTVR; ' ' ' ' 

Iiftentionea et capittila librorum beati Augustini , 
videlicet hic annotatorum, 41 Blätter mit gespal« . 
tenen Seiten zu Uk Zeilen, eine Inhaltsangabe 
aller (mit arabischen Ziffern bezeichneten) Ka- 
pitel iiachst eben der Werke Augustins ; de trini* 
täte lib. XV* 'RetractatiDnum lib. U» de rera 
xeligi9ivf;,v d,€^, e^clesiaifttici« dogmatibus; de beata 
Tita;^ dd duabus aniiaabus ; de doctrina christ« 
lib. lYi de libero arbitfio lib. Iii; e])^ ad Hono- 
ratmm; aaU)p4i.aioruapi lib« 11^^ bono conjugali; 
ck' saacta., yirg^uitate j ad inquiäitioues Jauuarii 

Kb* 41} A% peraer^ra^tiai de correptiMa et gra- 

tia; de naJn^rfi boui ; ep. ad Volusianum ; ad Pau« 
linam. d^^f^ep^P deo; .de quantitate apimae; de 
< immortalitat^ ammae; de - fide et operibus ; de 
. prae&.^tia dei^ super gcnieain ad literam lib» 
XI(; da .disciplliia christiana; aententiarum Pros- 
per! über (3^0 CapJ ; LXXXUI quaestionum 
übfr; GbiyjpiStainttS an libello , quem intiislatt 
^uud nemo , laediiur ^ niöi a se i^so, 2^ Capp. ; 

de ' 

-.1 - • 
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de haereaibu» (enthält eine Ueberacht der Na* 
Ton mehr aU 90 Iceti^erisclieii Secten). Das 

Pergament dieser Schrift ist weifs, fein und mild» 
- lanien fein,- mit Dinier ^«Id einfach, «bald doppelt ; 
Dinte Iheils ganz schwarz , theils hraun ; Schrift 
gothieeh, schön geechi^eben, ^nit vielen, doch 
nicht allzv9chweren Abbreviaturen. 

♦ 

h) Z>%ei Blätter von anderer Uanä^ ein Fragtaent, 
* dogmatisch« moralischen Inhalts. — - Der ganze 
Cod. ist neu gebunden. (HeiUbr. ni, Nr/ 
Bc. IV. %5. fehlt bei HocherÖ ^ ' 



Ein Codex von iltS Blättern Pergament in 4., die 
ßeite KU 58 Zeilen, mit kleiner, ftufserst niedlicher, 
sehr schdn nnd. gleichmftTsig geschriebener Schrift, 
aua dem J. h., neu gebunden. Der Inhalt die- , 

.aes Codex 156t' sich nicht wohl unter einige Haupt-' 
rubriken bringen, da er zu yieierlei Abschnitte ent-. 
hält^ die nur ftnfserat selten eigentliche Ueberschrif« 
ten haben. Daher sollen hier sowohl diese, als auch 
die gellen der> einzelnen Tractate « nnd Excerpte, 
TollstHndig angegeben werden: 
%) Ineipit enhyridion AugHStini: Dici non poteai, 
dileetissti^e fiH Länrentl, qnaatmi Tika eruditione 
delecter^ 5i Blätter. Ende: utinam tarn com- 
modnm quam prplijnim de fida et spe et cantate 
conscripsi; HMEN. Explicit enchindio^ Augu- 
atsni. Auf derselben Zeile beginnt dann 
b) „Augustinus W libro quarto de baptismo: Sicut 
JittdaSi eni bueceliam tradidit domiäuai*« Am 
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/ 

♦ » 

# 

HaBde steht Ton späterer Hand: Incipiunt direr« 
sa de dirersM. WaEa nim dtirck eo BlMei^ hin-^ 
) d^i'ch folgt) scheinen lauter Bxcerpte aus Kir«> 
ck^T&tern «ein»^ derea Namen oder Werke 

im Texte selbst immer mit Halbuncialschrift 
gen^mtft emd* Ihre Aufeinanderfolge ist diesp; 
Augustinus in expositione libri Xlmi contra Hae- 
' reticoti. Lep papa .in sermone de coena^ G/re* 
gorins in ezposit. erang. ; Hieronymus ad FaTiö- 
lam^ Seiten; idem in iibro de Tita Faulae$ 
Isid. in libro, qni dicitur Sperniologon ; Ambro- 
sius in libro de sacramentisj Leo papa j Aug. j 
Greg«; Cyrillus; -Eus^bins, Ambros., BasiL^ 
Aug. , Samuel y Hieronymus , Beda ; Stellen Über 
^e Trinität mit dem Beisatz : . Fides mea ; Spä- 
ter mit Halbtincialen s ' Haeo nt superins dizi, no- 
.strae opponuntur »cripturaej in concilio coram 
'corpore- scti Petri; Hieroaymns ad Psidinm dift»'. 
eonem de Cereo ; Gregorius in registro ; Episto- 
Ift Felicii ; Rescriptnm scti Gregorii; Greg. Vil* 
de temperamento excommunic. ; Ex concilio To-* 
. ronls/ halnto ; Cancil« Toi. cap. h^i Siirester in 
«Iccr. suis; De concilio Zaeh. papae; in libro 
• V Noyelianun legum Theodosii ; hae sunt septem^ 
. philosophovnm aent^ntiae, septemt rersilins cxpe- 
ditae; de miui^tratoribus persecutionis Christi 
Wd Ol vldeamn» $ 

0) Ineipinni iprognptlien de antiehxiito x ^ui legi«, 
' . .haec cura^ 4t Seiten. Ende« qua ante ssiednla 
|ndie«d|diim f^sse pra^fixit. jBxpliciont prognoatica 

* t 

m 
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de «nticlirittiiu Uainittelb«r hieran «chlie&t «i^h 

d) £z registro Gregom papa« secmndi noii inelnso 

de lapsis, quomodd restaurari possint Smctitas 
tna inde a nolbis recpiismt, 5 Seiten; -dann foU 
gen einige kurze Abschnitte , deren erster über- 
aohrieben ist: Gregorius in moralibue Job: (#a* 
' indi nomine domimis desi^atair etc* Hiei^anf: 
' ^ De disciplina principum in eccle«ia; Maxiraua 
episcopus; Fttlgentins; Angoefinne, Gregoriiii» 

e) Isidoras . Toletanna dominae sorori FlorentinaO/ 

Cde fide)^, i5 Blätter. Anfang: Quaedam quae 
dirersis tempoiibus« Ende : hic eecnndus Christi 
praedicatus adventuS. Explicit. Hierauf folgen ■ 
wieder kürzere Abschnitte ron einigen Zeilen 
mit den toranstehenden Uebe^echriften:^ 

Hieronymus; De non ezercendb Mercimonio a 
^lerico, rel monacho, rel circumTentione ; Aug; 
ad Casnlannm de Urbico; Ambrosius; Valentioi« 
anus Imperator; Inuoceatius ; Salomen; Incipit 
epistola Anastani- papaer. ^od n9n aoceat bonte 
malus saeerdos, 5; Seiten.- Endet lugere non 
possitis. Vale. Sogleich folgt : Roscelii^o Com« 
pendieniie epclesiae oanonico* — De canona 
apostolorum ; Hierönymus ad Phammachium ; 
id« ad Paulam et Enstochinm ao MaroeUam da 
ocis sanctis; id. ad Aug ; id. ad Daroasumj ejusd* 
«p, ezhortatoria ad Eliodornm, 6| Seiten ; Hieron» 
in ep. ad Occeanum de rita clericorum ; id. ad 
Tiraiinmv nd Castritianum, ad Sabiannm, ad 
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• ' • ■■ • • ' 

NepoCianum de viU 'clerieörQiii^^ idem de instittt« 

tione clericorum ; id. ad Demctriadem , «d Edi- 
Jbnai|i^ ad Algadkm, ad Marcellam de ^piin^pie 
qnaestionilra^ , de ntbt Secedendiuii ; ad Theddo* 
ram de »orte ;Luciiii; ad Jul^ai^um: .ad £usto- 
c1iium,*il4' AleUaiHf id* coi»tira Vigilanliiiiii ; ad 
. Dam^asuin; id. Augjustino^ ad Vitalem .presbyte- 
mm ; ad Deaidarium, ad Nepotiauam, «d Ru« 
£num prcsb. uri^is Rümae , ad Abigaum Ilispa- 
naiii; id. SabiattO- diaqme läpso; ad DameU^iadem, 
ad Ffmam,'ad Occeanum, ad Riparium; id. de 
Serjaphim , de optimo genere iiiterpretandi (& 
.Seilen) , id. ad et e. (J. e. Paulam et Eusto* 
chiumj et Marcellam; in ecclesiastica bistoria; 
— Gregoiioa Dono epitcopo Messanae ; id. Jann- 
ario episc. Sardiuiaei Toletanum concilium de 
ordinätione episcoporam} Interrogatio Angustini: 
si pOJrt illusionem , quae per somnium accidere 
solet) Tel corpus domini quilibet aocipere rajeat, 

oa est, aacra myrteria oelebrare 
debeat; responsio Gregorii. — .Felix papa epid« 
copia Gallianim; Beda sapererangeliomi loquente 

Jesu. Leo., Isid., Job. episcopus. , Hieron. 

1 * 

g) Incipit vaticiiiium Sibyllae de judicii die, defect ; 
nur 4 Zeilen sind daron nocb vorbanden; das 
Üebrige nebst dem AnAing des folgenden Ab- 
acbnitta scbeint bei Brneuerong des blinbands 
verloiPen gegangen sv sein* ' Dabeir -IfiTst sieh 
auob niclit leicbt bestimmen, Ton wem die fol- 
gendea 



Digitized by Google 



- U9 

h) Absdboitte auf 7 Seiten 8ia4,» iia sich nur noch > 

dt» «wei Uebemhrä^n THrfinden: Idem de 
^ Melchisedek und Idern ft^ Qc^c^Attiun {wahrschein- 
lich TOft Hieronymus)» 

a) De resurre clione disputatio ^Gregprii ii;i regislro); . 

taleoni^ Cypriano diacono; Mariano episcbpo; 
Sereno episicopo; Brunechildi reginae; Nataii 
jepiscopo« Nach drei' Zeilen beginnt ein Beson* . 
derer Al>S£hi\itt also: Carolu^ princepa, Fipini 
regia pater, ^ primus inter omiiea Francorum _ 
regea ac ^jrincipcs res ccclcsiaruni ab eis sepa- 
ravit atque divifit, ^pro hoc. Qola maxiiiie est 
aeternfaliter damnatue. Hierauf: Joanni Pan- 
ormi^ano; Felici episcapoj^ Maximian o ep. Gre« 
goriu^; Anaatasio prc8b3rtero; Leandrq episcopo. 
Beda; Le(^ papa; Aug.j Beda, Aug., Greg.; 
Cassiodome Seilator in triparlita basloria Theo- 
doriti episc. 5 Sozomeni, Socraii», Beda, Augu-, 
•'stiniie^^ 4|G|pieBi colombae virtuti». 

Ii) Inclpit liBer MetTiödü episbopi eeclesiae Patere- 
nis martyns Christi, quem de Uehraeo pt üraeco' 
in LÄtinvm'transferre curayitV S BIStter/ Ende: 
uDde uos dominus eripere dignetur , qui pat. 
et ep» 8« vir« et regn. *p.- omn. eaec. «aeculor. ^ 
, Amen« Methodii ep. et mart. lib« expl. 

1) Burchardus episcopus Gormacensis: Haec sunt 
opuseula, quae in catholica recipiuntnr ecclesi^ 
opuscula Cypriani martyris; Gregorii Nazanzeni 
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episcopi ; Basilii Cappi^doceni ep» u. «. w. ^ese« 
piatt ist im Codex losgerissen). Keronymiis ad 
liamasum de VII. vindictis Chaim. Leo Papa; 

t Augustinus ; Johannes -Cassianus iu deoism oollk- 
tionibus ; Phafnutius; De Abrae nuiitio; Daniel; 
Germanus; Serennsj Isaac; De confessione; Mo* 
ses ; Daniel ; Erangelium ; JohasnesChrysostomus iH 
de Stella in Mistthaeo ; Hieronymus iiiNaum propheta; 
Theodoras in coli. X ; Haimo in If aiam ; Beda da 
temponl)us; Au<:^. inJohaunem ; Isid. inChronicis; 

' Hieron. ad Marceüam; "Alcuinus; Hieron« in - 
dialoG^o 8U0 ; in eccles. hist. Clemens. 

m) Mehrere Briefe .Ton Ennius Seneaa und Paulus» . 
4 Seiten. Anfang des ^ersten ^tfnAfes : ' Seneca 
Paulo salutem. Credo tibi Paule nunciatum, quod 
heri de te cum Lucülo nostrp de apocryphis et 
aliis rebus habuerimus. Erant enim <j[uidam 
disciplinarum tnarutn comites tecum» Natt i|i 
hortos Sal1ustian09 secesseramus. Anfang des 
letzten Briefes; Paulus Seuecae salutem. Per- 
pendenti tibi ea sunt rerelata, quae paucis din- 
nitas concessit. Ende; Data K|d Aus. Lucone 
ist Sarino Codsulibus. Expl. epp. 

n) Incipit ediüuncula divinae iacarnationis,; iu priu« 
cipio» i& Seiten» Anfangs ■Principi^m ^ine prin- 
cipio et linis sine fine deus. Hieran reiht sich 
- ein Abschnitt; de mimstratoribus passionis Cbri» 
sti quid . actum sit ndeamus. VgL oben b. am 
Ende. ' 

ö) Commentam compendiosnm super apoealypsin 

beati Hieroaymi, lo^ Seiten» Aufaug; Johannes, 

r ' f 

" ^ ■ Digitized by Google 



• 1 



. gratia dei iatMrpretatar fi^fMn Cfaiitti. Bu- 
de : ut aliqua inde non credat. 
Höektt ntenr^MtBt ist die . luftere Bescbafibn« 

lieit dieses Codex. Das Pergament ist meist sehr dick, ' 
. ratih, schmutzig und am Hände starl^ durchstochen; 
di« Linien sind mit Blei* und Brannstift. g^ezogen, 
nach aussen und innen doppelt, oben und unten zwei 
über den Rand, die meisten ' homoalalea über die 
senkrechten parallelen hinaus, »ehr oit aber gar nicht ■ 
mehr sichtbar: Dinte roth- und schwarzbraun s dat. 
Enehirtdion hat groftere md rothe Anfangsbuchsta- 
ben, ohne Verzierung, und auch eine rothe Heber- 
Schrift I im ganzen übrigen Codex aber kpmmt kein 
rothgeschriebenes Wort mehr vor; selbst die Aniangs- 
bnchstaben, siettUoh kleine Unoialen und Halbnnai^ 
alen , sind braun tmd nnr mit eii^em blafsrothen 
Fnnct oder Strich ausgestattet, so wi0 die Lieber- 
•ohriftm nur mit «einem gans blaTsgelben Firnift ^ 
durchstrichen. Die Schrift ist eine gerade , kleine , 
sehr proportiomrte, medliche, mit greisem Flaifse 
geschriebene und in ihren Zügen so beständige Mi- 
nuskel, als obi sie gedruckt wire^i die Warter sind 
fehr ' hSufig nieht getrennt ; aDe fhtn angegebenen 
Ueberschriften , Unterschriften und cilirten Schrift« 
steiler mit Halbuncialen geschrieben; sehr wenig und 
leichte Abbrevraturen ; bisweilen ' Einfache , schiefe 
Theilungszeichen» h&ufig keine; Ii^terpunction C«!'s^)| 
die Lagen mit kleinen römischen Zahlen am unter- 
sten Rande braiui, ^um Theil w^ggesohnitten« Be- 
sondere Charakteristik der Schrift t Unter den Ma- 
juskeln gleichen mehrere genau denen, bei Walther 
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TOm Sten und gten J. h. Z. B. atif der zweiten Ta- . 
fei dem dritlea A, dem Tierten dem eraien M; 
o nicht mit der . Zunge verbwden , . kaher in (5t ; e 
finale mit eiaer Zunge ; i rein , ii bisweilen mit Ac-» 
ceaten; o oral; r unter die Linie jierab ; f immer 

lang^ i\ mil aufgesetztem S am Ende; t niedrig mit 
aufgelf»gter Horisontallinie ; y n^it Pnnet; 7 und & 
iter et ; ^ fOr ae ; ol^ und äl^ ; 9 für us hSufi^ , 
9 für con seltener« letzteres meist ausgeschrie);>ea ; 
u OSt reroi in den 11 let^tea Seiten über den mei- 
sten Wörtern zwei senkrecht geschlängelte Linien« 
CHeibbr« m. .Nr. 599. Ac VIL d&O 

- Nr, aao« 

a^ Liber Annicu Boethii Manlü Sererini,' riri cla» 
rissimi et illustrissimi , ezconsularis ordinarii pa^ 
teicü; ; d. .ancta Trimt.te: Do»dno P.tri Sym. 
macho; Pergament« 26 Blätter in länglichtem 
Quart« die Seite zu dS und s8 Zeilen auf brei« 
tcm Stand, aus dem la. J. h. Anfang: InFesti- 
gatam diutissime quaesttonem. . Ende:, bonitas 
Btque o'mnlum bonorum causa perscribit. Am 
Schliisse sind Ton derselben Hand, wie im 
Werke selbst, i» lateinische^ Verse auf Boethius 
mit rother J3inte geschrieben« die schon Hocker ' 
p« 55, mitgetheilt hat. 

bj) iMagibtri Petri , clarissiml atque doctissimi ^m, 
oognomento adbaiolardi (Abaelardi^ libri de tri« 
iiitate tres« cum capituHs, 59 Bl&tter yon dersel«» 
ben Haud. Anfang: Summi boui perfectioncm. 
Ende: et hoc corpus, est materia hujus hoi|iinis. 

» 1 
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e) Commentarius in BoetKlum de Trlnltate, a8 
BL '7on dmelbm Hand , Qhae> Auf:- und Unter- 
schrift. Anfang : LibVüm htiiM8^:de trimtat^ inclio- 
. antibus prima Tidendum e^f^ '^ndAi uaturae 
bona salt^ms Toluata» tupplebit* 

- d) Symbolum Atbanasianum cum commentanQ ^ 
5i BU in getpakenen Seiten-^ Toin deirs^lben^ 

Hand., Anfang; (^uicun(jue vult salvus esse. • . v 

Pergament gelblicht steif und.. glatt;, Xtinien 
einfacb mit Bleistift; Initialan herrlich roth und l^lau^ 
Ueberschriften rpthj in den Aiiiangen . Kapital . unu. 
Uncial; Dinte kraun; Schrift eine gerade^, stumpfe > 
proporliüiiiite, scliöne Minuskel, mit nicht vielen 
und .schweren Abbreviaturen,, horizontalen, starken 
Theilungszeic&en und - efnfköher Ihterptttietibn (^in 
bioser Punct). Die griechischen Wörter sind meist 
mit lateinischen 'Biköhstabenr, und! T^ftit mit HaDbuii»« 
cialen geschrieben« (.Hciisbr. m. Nr. 5i6.* Ae^ V« 

5oO ' - 

Nr. SSI. . 

\ O Epbratmi'diaconi de compunctione animae Hbri 
VI) P^rgam^nt^ 4% Bl. in fol« . die i>eite zix 2a 
Zeilen auf breitem Stand, aus dem Ende de» is. 
J. h*. Anfang: Dolor me compellit dicere.^ 
Ende: trahatur ad vitam ae^irnam. VgLl^fei^ers 
Beitr. p. 83 — 95. '. 

b) Eine scholastisciioAI>handlttttg,6jb BL, dieSeit^ m 40 

• Zeilen auf breitem Stand, von anderer Ha,^d, aus dem 



Digiti-:: 



1%. J. h. , ohue Titel. Anfang: Dii^t Daniel 
canooho: tieuta HQt oJbteora dottiae nd deccua 
diebu8, deatsr nohi» legumina ad vescendum 
et a(}ua ad l>ibejDdam, . Trea sunt digestionpa ia 
litiiiiaiiiacorpori6iU| quaram pnmaiii j^tomacho etc. 

c} Eiae ähnliche ALhaiidluug auf 81 Seiten ron 
gleiober Beschaffenheit und ^eiphem Alter, je-' 
doeh 9W aaderer Haad, ohne Angabe des Ver- 
fassers und Titels. Apfang: (^uaeritur, quo- 

. modo ab apostolo asitaafdicantiir« quod 
zima apud Graecos, hoc idem sonat fermentum 
apud nos; axima reiro idem quod abs^ue ,fer- 
mcnto etc. Bade : ex azimis TCritatiä reüciamus 
iateUectum nostirum. 

d) Hieran schliefsen sioh unmittelbar an 978 lateir 

iiisülie , ron derselben Hand geschriebene Verse ^ 
theils fiscetisch^ni theiis nat4|rhistorischen In« 
baltfl, wie ^ die bei Hocker p. 54 gegebene 
Probe zeigt* 

e) Septem miracula mundi, eine S^ite yon der- 
selben Hand, ab^r sehr ungleich geschrieben. 
Anfang: Capitolium Romae mirandae structurae 
major Salratio oinum, quam*apsa eivitas. * 

^ Senno' domini Odonis abbatis de musca et api, 
5 Blätter ron anderer Hand, aus dem la. J. h. 
Anfang : Sibilabit donünus etc. Aenigma coelestis 
oracuU tangit, quis> quid, quibus, propter quid opere- 
tnr? Ende: gratiam. sibilantis; iUius konor et 
gloria per infia. saoo« taea. Amen« 
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Vitt Pauli pnmi evemilae, ediito « J>ealo 
wnymo presbytero, die Seils sn m6 

lern auf breitem Stand , ron > anderer Hand , 
•IM dem IS. J« h« Anfimg: Inier vrallee iaepe 
dubitatum est, a quo potissimum monackorum 
•remne habitari coepta'eit* Bade» qtaiun regum 
• purpuras cum regms suis* 

h} Vita Scti Hiianonis. ^monachi , edita. a b. Hier, 
presb.) ig Bl&tter Ton ^et rorigen Hand* 'An*, 
iAugi Scripturua ritam b, Hil. habitatorem ejus 
inroce spiritum actum , ut qui ilU Tirtulem largi^ 

luö est. Ende ; quia plus ilium locum diiexeraU 

X 

i) Narratio Hieronymi presb. 4e captiro monacho^ 
nomine Mali^ho , 3i Bl/ ron ronger Hand. An^ 
fang: Qui narali proelio dimicatuii sunt, ante in 
pörtu. Ende: posse inpri, non posse'süperari« 

Jk} Prolagus seil Hie ron. presb« de ylta et con* 
rmatione patrum.Aegyptfomm incipisttllei^dio- 
tus dominus, qui rult omiles bomihes salros fieri,^ 
9s S. Hierauf folgen mehrere Ai>scbnitte > theils 
mit, theils ebne UeberschrifteOf n&mliciif de • 
scto Jobanue eremita: primum igitur tanquana - 
Tamm fimdame»limi nostri bpcde «d oemplnm 
bonorum omninm ' sumamus Joban^em, 5 Blät« 
Ut\ de qubdam mmsacbo a diabelot eedwcto: 

fuit quidam apud nos mouachus in bao Tioina 
•i^mo commaneaSy cui babitaculum spejnnoa 
fuit , t Bt ; de quodam peccatore 'maiimo 
couTerso; fuit quidam rir in bao promixa ciTitate 
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Titam >tutpimiiia«&. etc., » BL — Fuit qui4^m 
»onaeh«« , qui in ereäo . hac , quae prae eetem 
est, S S, und : Haec autem locutus sum Tobis 

mitas, 1 Bl. , uliue Uchecschrift. — Pe 8Cto 
Apaileni vidimus* el alinm prefbyterum i» yi- 
cina region^, * iiontthe Ap eilen, Timm justum, 
si S* — ' De scto Pafnutio: vidimus et rnoua« 
sterinm scti Fafnutii, höininis dei, 5 De 
scto Elia: vidimua et alium senem yenerabilem, 
. Eliam nomine, \ S. De scto Pythy'rione: 
-rid. quendam montem praerupt;um , J S. — De 
' , scto £ u 1 o g i o ; . vid. ' alium senem , . patrem 
Eulogium, 4 ^ 8Cto Ap aMoni O! tuI. 
' et al. sen,, Tirum Apollouium apud Tliebaidam, 
7 Blatter. De scto GoTpretet erat qiudam 
presb. , Copres nomine , in ipsa creme , 4 Blät- 
ter« ^ De ' abbate Heleiio^: fuit et al. yi« s. 
Helenus nomine; kio a puero , % £1. <— De scto 
' Th^ o-BCMrid« et al. non longo ab uvbe ad eäm 
jpayk^fai) 1 8» «M. s. Dioseoro: vid. et aL 
ven. patrem ap. Thebaida, J S. De 8« .Or; ' 
vidä.ei aL äp. Theb. mirab« »Tiram Aomi^ Or; et 
hio multor. erat monast. pate.r, i Bl« — De 
QxLrinjyJioii cäitate; raniittiis «utem ad eivita- 
tem qoand. Tfidbaidia , nomine- Oxirinchon , iü 
j qu4^.tanta religionis deprebendimus bona, t ^« — 
'De s. 8erapiojie,,t JS. De s..Apollonio 
mai;tyre, aS. ^ DeNitriae loco yel mona- 
/stetio-: Temmvs antem et ad r<iitriae, famoaissi- 
mum in omiübus Aegypti monasteriis locum, 

> ' .■ ' 
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dria , ex nomine vici adjacentis , in quo nitrum 
colUgitvr^ Nitriae Tocabulum trahens, 5 S*>^ . 
.D^'^odam Afumone, i — De Paulo' 
Simplice, 3. & — ^De ••Piamonei i S. — , 
(bis-liieher ist der Ce.d^^ im J* h» -gesdirie* 
Len, alles Folgende aber im t3. und zwar zu 
^ ' terschiedeneii Zeiten) — De scto Ammonev \ 
S. De s. lieno abbate , y S. — De s. J 
kanne, i S*^ (Hier steht aiiv Baude mit ro« 
Iher Dinte die fiemerliun^: ExpL lib. g* Hier«- 
de vita et coji7er9at. Aegypt. mpuachon — 
Capitnla qnae snbaequuiitar,' ipterposita fnenxüt 
^ in c[uodum cpdice, ^ae aut hic defuerunt, aut 
ibi SQperfuerunt.) De s, ^ Ammone:^' qiiao 
audirimus de Ammone , i J S. — It/ 9 inter ce- 
tera retulit äctus C o p r e a : alio tempore cla^sia 
ostiia, \\ — 'De scto Enlogio, \ S. — • 
De monasterio b. Iaido ri, ^ S. — De Di« 
oscoro pireab.,'t S. — De s* Didy mo, de s« 
« Clironio, de s. Origene, des. Evagrio, zu^am- 
men i S.*^. De duobua Macariis, s S. ^ De 
Alexandrino Macario , 3 S; — De 8. Am- 
nirOne, \ S. mit groiser und starker Sohrift. 
Pergament gtark, gelblicbt . imd atkmutzig; 

Linien in den Teriekiedenen Werken verschieden« 
mit BraunStift, Bleistift und dem. Griffel nach aus- 
sen doppelt \ Initialen rothbraun , mit Laubwerk und 
TkierEguren rerziert; Ueberschriften rotk; Sekriftv 
meist eine grofse, sehr starke, gerade und schöne 
MiiMi|i^ mit fidin Unoiiileii) if^nigeii und^leiohleat 
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Abbrevialureiii Dinte. theil» Jbriiiii;i, ^eik «ekfr«»* 
(tUbhr. m. Nr. «S6. Ae. IV. S3o ' ^ 

r * 

4 

1 ^ ' , ^ 

a) Ettsdbii Pamphili de pvangellca praeparatioue , 
a Georgio Trapfifsiuitio traducti, libii XIV 9' cum . 
praefatione ad sanctiss.^ papam ISicolaum V, 
Pergament, 15t Blätter in FaL, die Seite au 54 
Zeilen auf breitem Stand , rem J. 1469, Anfang 

* 

der FräfaU: Eusebii Pamph« de ev.. praep. la- 
tinum ez graeco beatias. pater juMn tuo effeci» 
Anfang des Werkea : Cum quid sit christiania^ 
mne neaci^ntibus aperire atalnerinu, Ende : magno 

risu omni explosi sunt. 

t 

k) Beat. Hieronymne de illnstribna Tirie^ \ Seite 

Ton dcrdelbeii Hand, enthält eine Stelle über Ter* . 
tolliaa. Anfang: TertuUianvs presK nijuio de^ 
^ • mum primus post yictorjcm. ... 

Tertulliani pretb* Apologet^cum , a8 Blätter ron 
derselben Hand* Anfang : Si non licet Tobie , 
Komani imperii antistites. Ende; cum damnamur 
a Tobis, a deo abaolvimur* 

Pergament milchweifs xmd herrlich zubereitet; 
Linien mit Bleistift, nath innen nnd auieen doppelt; 
Dinte ganz schwarz ; Ueberschriften glänzend rotfa ; 
die erste Seite lingtnm wit Blumen Tmierl nnd mit 
Goldblättchen belegt ^ aber noch nicht ganz ausgoß 
■Mdt^ Sohnft tmib dkikoi atiraa hohe» deutUA aber 
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fehlerhaft geschriebcniQ Curür. Der Eiabiuid itl acii« 
(Heikbr* jn« Nr., 19. Ac^lV. t*) . - ^ 

Nr« 935» 

'a^ Senientiae Maestri Godefridi Viterbi^nsis , quod 
XXX denarii, quibus renditus estChrutus, fabri- 
cati sint tempora' Nini , regia Assyriomm , et .de 
manu in manus tisque ad tempora Christi per« 
ieneriiit,- 69 lateimtohe Yerae auf i|, Coluiimeii, 
geschrieben im 12. J. b* 

b) Versvs ejusdem de eo, quod üg^nuiii aanetae 
eis natum iuit.in paradj^so et inde in montem 

^ Lybani transplanlatuni et Hierosolymis consenra« 
tum , secundum Athanaiium, 116 lateinische Ver* 
' se auf '3i Golumnen^ toh derselben Hand* 

,Omeliae eeli Gregorii papae nrbis Romae Xil*^ ' 
in primam et X m secundam partem Ezecbielis 
prophetae , Pergament, 1 17 Blätter*J| in grafa 
Folio , mit gespaltenen Seiten , xn 36 Zeilen , ans 
dem 19. J. h. , ein rortrefflicb geacbriebeuer Co- 
dex» AnCuig dea Prologs: Cnm hoo propbetali 
opere libelli bujus. Anfang der Zuschrift: Di- 
lectiseimo firatri 'Marino episcopo 1 Greg, aem 
serr. dei omelias, quae. Anfang der ersten Ho- 
milie: Dei omnipotentia aapixUtione deEzecbiele 
propb. looutums. Ende v qnia per dolores et 
Tulnera ,ad baereditatem perpetoam j^rudit. Sit 



Hocker giebt p* 15 irrigerweif« aar X Homillaa aad 114 
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liaque gloria omuipoteati domino nostro J. Chr. 
w. etc« 

• • .'. ' '\ • .' . 

d) Epistola Avgnstini ad amicum carissimutn , i5( 
Blätter .mit gespaltenen Seiten 2» 59 Zeilen , rou 
anderer -tli^id, . aus dem |9. J. h. Anfang: O 
ni frater si cupiaa scirc , qpamyis ego nesciam« 
Ende: unadeitaS) gloria, virtus, imperiom et 
£0te8ta8 in. saec. saec. Expl. üb. exhortationio 

Aug. ad amicum carissimum» 

e) Hlc continentur inscripti KBri ecclesiae Hales- 
' bnipnensis, 5s Calumnen, hia auf das Bnde^ 

wetehea im iS. J« h. geeeliriabeR Ist , toh dersel- 
i>en Hand« Dieses Verseichnifs enthält die Auf* 
Schriften aller €odiees\ welche das Kloster 
Heil&isronn schon im la. J. h. hefafs« 

Pergament gelblicht und steif; Linien mit Blei« 
Stift , einfach nach aussen , oben und unten izwei 
parallel über den Hand hinaus , bisweilen auch nur 
eine, oder drei; Dinle meist schwarzbraun; zuletzt 
graugelb; die Initialen bei allen Hpmilien sehr grofs, 
theils in rothen, hohlen Umrissen auf blauem Grunde, 
mit Laubwerk, Thier- und Menschenfiguren verziert, 
theils mit' dunklem Roth und herrlichem BJau ausge-* 
ftUt; die Ueberschriften roth; in den Anfangen und 
Unterschriften viele Uncialen und Halbuncialen ; 
Schrift eine ^föfse, sehr starke, gerade, abgerundete, 
sehr gefällig geschriebene Minuskel, mit wenigen und 
leichten Abbreviaturen, einfachen ^ schiefen, meist 
sehr langen und dicken Theilungszeichen und manch« 

»' ^ Adliger 
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fiih!ger \f«terpii»ctibnjC* ; ! ? N mit aufgesetztem l 
T» 0j|^,iwi4 & Endsül^e häufig unter der 

MiliviskiBl; e üniner mit sehr /langer tind/ .dicker Zun-» 
ge» Pie Übrigeft besondern Merkmale dieser Schrift 
koriimen mit den schon beschriebenen Cpdd. aus dem 

* f - > 

13. J. h. übereiu. Der Einband ist neu. (Heilsbr. m. 

* . * •■ 

Mff. 67. Ac, I« s4«) 

, . . ♦ ^ 

-Nr . 3a4. ' , . ' 

Gre,gorii papae libri dialogorvm quatuot, Perga- 
ment, 100 Blatter in foL, die ^Seite zu 5o Zeilen 
flfiif breitem Stand, Kus dem 11« J. h. Anfang: Qna* • 
dam die dü nimis quoruiicLam saecularium tumultibus 
depressue« Bfide: si' ante mortem deo hostia ipsi 
fuerimus. Das erste und achte Blatt , welches schon 
/frühzeitig verloren gegangen sein mag, ist. durch 
eine Hand des 14. J* h. ersetzt , und die - is letzten 
Blätter sind im 12. J. h. geschrieben, obgleich alle 
rothen Ueberschriftfen , JNamen, grolse Buchstaben 
imd Zahlen durch das ganze Werk hindurch (mit 
Avsnahiäe des ersten und achten Blattes) von einer-, 
lei Ilaad sind. Das Pergament ist schmutzige gelb-' 
licht, vergraut, runzlicht ; Linien sind nicht mehr 
sichtbar; doch scheinen sie nach einigen weisigen^, 
nur mit Mühe zu entdeckei^den Spuren , einfach mit 
Bleistift gezogen gewesen zu sein; «der fiufsere.Rand ^ 
Sst^ ober bald schmäler , bald breiter und durchsto- 
oben; Dinte theils braun, theiU sohwarz. Einige 
wie ^es scheint z.ur Zeit den Textes geschriebene ^ 
Initialen sind grofs , schwarz, ohne Verzierung und- 
reine Kapitalen* Schrift ^eine susnUch gerade , sehr 
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propörtiomrte , al»geiruiidele , in der ersttn HSlfttt 

mit Flcils, späterhin flüchtig' (wohl auch von ai>derer 
Hand) gesehriebene, weiter auteinaiidergezoge^ie Mi- 
»nekel, deren einzelne Bnchetaben meist nicht Ter* 
bunden sind, wenn man lücht d&9 blose Aneinander- 
rftcken mit dem Verbinden rerw'echteln will ; die 
Wörter sind gröfstenthcils ausgeschrieben, die we* 
nigen Abbreviaturen leicht; Theilungszeichen ein 
kleiner horizontaler Strich j latcrpunction (. ! ? 
Acceute auf e, a, o nnd i bisweilen, .auf ii immer; 
r unter die Linie herab und nebst p f f unten of^ 
spitzig auslaufend; m und n oben gebogen und' 
diek^ unten spitzig, der letzte Schenkel gebrochen; 
Y mit aufgesetztem s für us; s auch auf a, »e und i 
aufgeseta&t; 0^9 j mit Pnnct; in den letzten 
IS Bl&ttern hüuilg N n^it aufgesetztem S und T un- 
ter der Minuskel« Die Lagen sind am änfsereten 
Rande mit ganz kleinen, rothen, romischen Zahlen he- 
xeiohnet, die man kaum bemerkt; über ihnen finden 
sich aber auch grdfsere römische Zahlen mit brauner 
Dinte. Nach dem Werke seihst folgt noch ein Blatt 
mit einem Kalender. Der Einband hat noch ^ine 
Kette. (Heilfbr. m. Nr. Sa^ Ac. V. i. bei Hocker . 

Nr. S95. 

I^iber regulae fien curae) pastcrafis bead Grc-' 
gorii, papaa urbis Komae, ^Pergament, 84 Blätter, 
erst zu 3o, dann am %y Zeilen, auf breitem Stand, 
aus dem la. J. h» Anfang: Pastoralis curae me pon- 
devn delitiscendo fogere Toluissew Ende 1 tni me m«» 
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rit} notoiis leret. Pergament mild und gelbliclit Li* . ■ 

\ toien fein mit Bleistift, nach aussen doppelt; Dinte 
gelbbrann und durchaus gleich; ieT Titel nimmt 7 
• Zeilen in rothen und schwarzen Kapitalen und ün- . 
' f^eil ein; Initialen 4n rothen .Umrissen , mit Laub- 
* werk verziert; Schrift eine zielmUoh gerad« , pro- 
/portionirte , abgerundete , sehr schöne und gefällige , 
nur in den letzten Blättern, die ron anderer Hand 
sind, steife und / scharfe Minuskel, deren Warter - 
meist alle ausgeschrieben sind; die wenigen Abbra- 
viaturen sind kicht; Theilungszeichen horizontal; 
Interpunction (• ; I ? «^^^ in den ersten Blattern roth« 
Auffallende besondere Eigenheiten der Schrift zti^ea / 
sich nirgends. 

An^^hängt ist noch ein Blatt ans dem 19. J. h. 
de oificiis sanctis, und an den innern Öeiten des Hiu'' 
bands befinden sich 4 Blatter, weifses und dünnes Perga- 
inent, wuvon a angeklebt sind, mit sehr kleiner 
'Schrift, in gespaltenen Seiten zu 67 Zeilen gegfen . 
» das Ende des 12. J. h. geschrieben ; wie es scheint, . 
medicinischett Inhalts. (Heilsbr. m.Nr« 70. Ac. V. 14.) ^ 

Nr. 33.6. ■>.-•. 

♦ ■ 

a^ Liber pastoralis eurae beati Gregorif papae, Per- 
gament, Blätter in 4«, die Seite zu Sz Zeilen < 
auf breitem Stand, ans dem la.' 'J« h» Anfaiig: 
Pastoralis curae me pondera fugere delitesceudo * 
•Toluisse« Ende : tui me meiiiäs manns , leTet» 
Pergament steif und gelblicht; Linien einfach, 
^ mit Blei ; Initialen und Ueberschriften rotb ; Dinte 

'rostf)raiiii und gleich, bis auf die letztei^ Blätter, 

» 
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welcbe' yon anderer fiand mit gcw5hiiliolier brau- 
ner Dinte geschrieben sindf Scluiit eine gerade, 
- siemHch hohe ^ ' aber magere , sehr gleid^mäfeig 
gesclirieajene , in den letzten Blättern etwas hlei- 
nere^ abgemndete Minuskel, mit wemgen und 
leichten Abbreriatureu. 

b^ Passio sanctomm martymm ' Alexandri papae , 
Erentii, Theodoli et Quirini, 8 Blätter , die Seite 
zu a6 Zeilen auf breitem Stand, • aus dem £nde 
des 13. J. h. Anfang: Quinto locq a beato^ 
apostolo Petro. . Ende : sanctorum autem ipsor. 
. natalis esl V. Non Maj. regnante dorn, nostro 
Chr., ,cui est honor etc« «Amen« Pergament 
« dick und grau; Linien einfach* mit brauner und 
' gelber JJinte; Schrift eine grofse, starke MinuS;* 
'kel, in ihrem Uebergang zum gothischen Cha» 
rakter; doch kommt R sehr häuiig unter der Mi- 
nuskel rot und die Wörter sind meist ausge« 
schrieben* 

c) Sermo de mutata aqua in rinum , 5 Seiten zu 3i 
Z^en auf breitem Stand,, aus dem la. J* h. 
Anfang: In operibus domini fratres et nfiinjua 
capaces animos. Ende : fervore spiritus et jo-' 
cunda derotione. Linien einfach mit Blei ; Schrift 
eine gerade, nicht grofse, feste Minuskel, mit 
ziemlich vielen Abbrenatoren.. 

d) Sermo de: Tota pulchra es amica mea, 8 Blät- 
ter, die Seite zu »7 Zeilen auf Lreitem Stand, 
aus dem 1%. J« h, Anfeu^ der Zuschrift: Accipe 
frater cäiiss. munusculnm . sponsionis meae« A](- 
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fistng^ der R«d0i O admiralrilif tmator., o singn« 

' lariü diiector, Linien einfach, mit brauner .Pinte; 
tSchrift grö&er, ab die f^orliergehaade» 

e) De laude Fatrum , 6 Blätter von der rorherge* 
' ihenden Hand und Batchaffenheit. Anfang: Quo-' 
tiei^i dei aetemitatem mente rcTolro. £nde: DeL 
bora quo^e in verbo proplieti^e^ confort^ta«' 

ft Dpuaculum dorn, Hugonia de operibus trium die- 
mm, i81 Bl&tter von anderer Hand, am dem it. 

" J.^ h, Anfang: Invisibilia dci a crcatura mundi. 
Anfang des .Textes selbst; f^uando nihil erat 
facere , ut äliqnid esset, Ende : octavus pertincC 
ad resurrectionem. 

» • ' ^ - ; 

t 

g) Ein Traotat ron S Seäen , ohne Auf- und Unter-' 
, Schrift und, wie es scheint, defect., handelt de 

ofliciis sanctb« 

r 

h) (Sermo super rerba:} fieati immaculatiin via^ qui 
ambulant, 44 Bl&tter, roll anderer Hand sehr 

' niedlich und schön geschrieben, aus dem la. J. h. 
Anfang: Fehlendere n^s., opoi;t«tt b^Xsf^f^ qui 
.simus. S« Hocker p. 63. • i . • 

Sermo praesente defuncto facieudus , a Blätter 

Ton der TÖrig^ii Hand. Anfang: Beati mortui, 

qui in domino mojriuutur« Trcö mortes sunt* 
# * 

Ii} Ein Tractat ,ohnc Aufschrift, i Blatt, vun ati- 
derer Hfmdt.. Anfwig: b eacrameiito aUar^a-yU* 

attendenda suut. £udc : quaudüc[ue in«ipMi'*lre«' , 
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1} Rclatio de s^ncta Maria nuper a quodam edita« 
16 Bl&lter, die Seke m 98 Zeilen, aus dem !«• 

J. h. Anfang: Scta Maria mater domini uostri 
^ J. Tj. Semper tirgo gloriosa felis es. Ende : ora 
pro nobis' et miserere iiostri scta dei genitrix 
Tirgo Semper Maria. , Djnte mehr scWarz als 

Liauu; Schrift eine grofse, dicke, gerade und 
\ Stumpfe MinuskeL 

m)Vita sctae Odiliae yirginis, 7 Blatter, die Seite 
zu 35 Zeilen, Ton anderer Hand aus dem 19; 
' J. h. Anfang: Tempoiibus igitur Childerici 
imperatoris erat ^uidam duz illustris , nomine 
Adalricus. Dinte bell* und schwarzbraun ; Schrift 
nicht so grofs, als die, rorhergehende, aber 
' dicker uai stumpfer. ^ 



Rythmus de s« Maria Aegyptiaca , ^ae appella» 

tur peccatrix, i Blatt von anderer Hand mit klei- 



Dieser Tractat ist von dem sei. Hofr. ti. Prof. Dr. Breyer 
im J. 1784 bei Gelegenheit 'des Prorectoratsweclisels zun 
Gegenstand seines Progratama gemacbtAroipden^ in welchem 
' er das Alter des Codex so angibt „circa aaec XI et Xlt 
tx diplomaticM notia pntstor*'» Beaaelii) MablUooü aliorum- 
^« auctoritate^ coepignatiis ^at ccMlex^'^. laiid hiosufögt: 
9,differt ab hia onm^bus (nlmlicH von, den Rec^nsioneo 
in Mabillenii acth^mai*dta' II. 403. > ftt HTugonis «nnaL 
ord. Praemoiiatratenauini II. etc.) relatio oodicia atiemorati.** 
Er theilt hierauf einen Thei! dieser Vita im Abdruck mit 
•* und erläutert ihn durch historische und literäriscbe No- 
. .tiaaa« Dieses Prj>graiam ist dem Codex s^fbst l^eigeftigt. 
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nererSohiift gesehnehen^ enthSlt gereimte Ven^. 
Anfang : Antiquis in temporibus , in libris ticut 
iegisiu^v Mam quaedam nomine mnlto lappa 
■ * crimine etc. 

Der Codex ist i^eu gcfbuaden, (Ueilsbr« m» 
ZVr. aoo.- Ac« V. 33.) 

I" ; ' * Kr. «a^. 

"A) Martini (Poionij vitae imperatorum etponti^cum 
' Romanaram ihd^ 'a Christo et A^guato usque ad 
Henricum V et Honorium IV, Pergament, 64 
. BL in foL , mit gespaltenen Seiten sra 36 Zeilen^ 
aus deiQ 14. J. h. Die Auf- und Unterschrift 
£ßhlt; der angegebene Titel ist dem Inhalte des 
Werkes gemäfs gewählt. Anfang: (Juoniam scirc 
tempora aummorum pontiEcum romanorum ac 
imperatomm. Ende der Tita Honorii IV:' et- in 
ecciesia scti Petri juxta aepulchrum Isicoiai tertü 
. aepeUtar* Expl. iate über etc. In dem Prolog 
. , nennt sich 'der Verfasser also : Ego f rater Mar- 
f. tinqs domini papäe primariaa et capellanus , tind 
führt alle Quellen an, aus denen er sein Werk 
geschöpft hat. Die 9 ersten Bl£tl;er enthalten 
« eine summarische Gesehidhte vnd Peschreibung 
.der. Stadt jFlom bis auf Augustus, mit welchem 
die ' Kaiserreihe beginnt. Die Reihe der PSpsto 
' eröffnet der Verfasser mit Christus, auf den er 
> den Apostel Petrus folgen iSfst, indem er ers&hltr 
„Post passionlem domini anno sequeuti bcatus 
* Fetms apostolus. • • . tenuit sacerdotalem cathe«; 
' dran) in partibus oricntis annis IV, ubi primam 



« 
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misflam celebrmt. . • . Peinde YenitAntioeliiaiii 

anuo XXXVill. nat. Chr. , ubi cathedram adep« 
ti]# sedit annis VIL Inde renit Romain, ubi XXV 
annls , meusibus VII , diebus YIIl po^Uficatum 
teuuiti^^' Die bekanate Erzählung ron. einer » 
Päpstin Johanna , welche Martin Polonus zuerst 
mitgetheilt, findet sich Fol«. 58. a., mitten in der 
ersten Columne, und was Hocker p. 90 «ir Verw 
theidiguug ihrer Aechtheit sa^t, ist gegründet. 
Nur hSUe er in der ersten Zeile „Margwitiiiu^^^ . 
und „annis lesen sollen« 

hy Gregbrii papae cura pastoralis , 46 BL ron der- 

selben Hand, Anfang: Paötoralis curae me 
pondera fngere delitescendo roluisse» Ende: 
tui meriti me manus leret; 

f 

. Pergament mehr gelblicht, als weifs; Linien 
eintiiich mit Dinte; Initialen roth und blau', künstlich 
rerziert; Dinte gelbbraun und graubraun; Schrift 
gothisch, ziemlich hoch und stark, auf mehrem Sei- * 
ten etwas verblichen oder abgerieben. (Heilsbr, m. 
Nr. %io. Bc. V. aO 

Nr, is8. * 

p, ■ 

r t 

* V Excerptä ex libiis moralivm scti Gregorü papae, 
Pergament, »70 Blätter in i9mo, die Seite zu ai 
Zeilen, ans dem Ende des 14»* J. h. mit roranstehen* 
dem alphabetischen Register und der Inhaltsanzeige 
d^r 55 Kapitel des Werks* Anfang: Omnis homo 
eo ipso quomodo homo' est, Ende : per me lacrimas 
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reddit. Pergament dünn und weifs; Linien mit Diu- 
tat nach aussctn. ein&oh^ oben, mittea vnd wat^ 
doppelt 5 Ucberschriften und Zahlen roth; letztere 
im Texte römisch, im Register und ^ auf dem ohern 
Rande der BlStter arabisch; Dinte- schwarzbraun: 
Schrift gothisch, mit vielen und schweren Abbreria« 
tnren* (Heilsbr, m. Nr. 437. Ao« IX^ 17.) 

9l) Registrum breve et utile dmnium ' punctorum 
tactomm in mora^ns b. Ore^orii papae, eecun* 
dum ordinem alphab^ti inferiue 'annotatum, ^cr- 
gament, üiätter in langlichtem Quart | «Ue* 
Seite ZU' 59 Zeilen, röm h i56iT Eine Probe 

' davon s. bei Hocker p» 74,- Am Schlüsse steht 
mit rother Diate : £xpl, reg. moraL Oreg. papae, 
quod procurante dorn. Heinrico de Ligarishu- 
Ben, Priore, pro commnni 8olatio 6crip8it'i<*r« 
JacoJjus cLüs Loterpekke. Ano dorn. M.CCCIiXI., 
quoram merces sit.ipee solns, ^ni est super om« , 
nia deus bened. in «aec. saec. Amen^ — ^ Per- 
gament sehr dünn und vr^eich^ Xanien fein mit 
Dinte ; ^e Anfangsbuchstaben und Zahlen hoch« 
roth; Dinte braun; Schrift , Jüsch, sehr rp« 
l^elmäfsig und deutlich, im;, «wenig Abhrevia- 
turen. - . , 

b) Bine .Seite in deutscher Sprsfchi». Inhalt; i> 

eine Schilderung des Leidens Clinsti am Kreuz 

und 9) ein Ge^et in gereimten Versen, welches 
so anfSn^t ' Ich ' danke dir tnd lobe dich, vil 
suzser hre ihü crist, ich tun dir vff das lirtxe 



I 

min dar m do guz di marter dia u. 8. w« Da- 
runter ttoeh in 9 lat. Vi^M^il die ^^teptem Spe- 
eles ebrietalis/^ ron späterer Hand mit glänzend 
scWarsBer- Diäte geachrielren* • (Heilsbr. m. I^r« 
. 280. Ac. VI. 17.) 

Nr. aSo. ' , ■ 

m) Libri octo Gregoiii Nasanzeni ep« i« e. apologe- 
ticua Über tinus , a Rufinb in Xatiroin tranalaftits 

ex Grae/pOft cum projoga ad Aproniauum, 35i BL 
in gr. FoL, mit gespaltenen Seiten sn 4^ Zeilen, 
aus dem. i3. J. h. Anfang des Prologs: Profi- 
eiacenti msin ex wbe nagnopcre injungebas. 
Anfang des Werkes selbst; Victus ßuni, ut fa- 
. teor, .,me^ e6s<9^ aup^ratum^ Ende; quae fructi- 
ficavit pnmo in Chr. J. doHDU nost. , Olli e« glor« 

et pat. in a. a. Amen* 

••1 ' , 

h) Augustini de moribus ecclesiae libri duo, 19I BL 

Ton voBjger Hand, wie auch die folgenden Tr^c- 

' tote bis k« .Anfang: In aiiis libris satis opinor 

dixiäse. Ende: et in tanla cathoUce multitudine 

non relitis« * . • 

e) Augustini Uber de difinitiombus rectae fidei, sBL 
und ?i CoL Anfang: Credimus unum esse deum. 
Ende : similitudinem in moribus inreniii. 

■ 

d) Augustini iib, de vera innocentia , 3 Blätter und 
1 CoL. Anfang: Innocentia Ter*. «'t^ 9 quae nee 
aibi. Ende: in quo debeat permanere* 
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0 Qoetü Hb. de unitate et uoo , i Bl^itt ui)d i CoL 
Atofang: ,Umtas est% qiia «naqpiaffqua res. Bilden- 

ujpa est et est i4 quod est. 



< < 



0 Alaui theologiae maximae, 17 Blätter. , Dieser 
. ,Titel ist nicht von derselben Hand, imd hloB 
schwarz mit Cursirschrift, dem Werke vorge- 
setzt» Anfanirs. Osnnis scientia suis ulitor semm 
Iis. Ende : catholicormn ; ^xpo^siüonibus praeci^ 
pinntur; 

g) LibellttS scti lUeonis papae ad instraendos filios 

ecclesiae de vera fide, 3 Blatter. Anfang: Ad 
eccles. filios instraendos addendum est. Ende: 
.. ^as scr^slt ad Flarianum de erroribus Enclutas. 

hy Cassiodori seiiatoris capitula de anima) 9 Blätter 
^und t .CoL Anfaiig:. Gum jam susoepti operis« 

Ende; mir^abilius(}ue in secundo reformavit. 

i> Augustinus de beata yita , ^ Bläller und ^ Col, 
« Anfangt Ad plulosopkiäe ppitnm.^ Endes Hie 

' dictis facto disputatio'nis' fine disoefifimu^. 

Speculum Hugonis de Sacramentis ecclesiasticis 
(von ' späterer Hand ist mit Cursir scWkrt dft- 
. rüber geschrieben fritibüs cccTesiae), 10 "Blatter, 
von etwas» stärkerer und nicht so geregelter 
Hand,^ wie die vorh ergehenden TracVai^f.'^ Anfang: 
De sacramentis eccles. nt tractarem. Ende : na- 

r 

tnram habet genitas quam ipse qui genmt;' 

I) Liber Isidor! lunioris de differenliia .C^eatr Titel 
ist :nut pnrsir, auf dei^ äussern. Ritfid giQSchrie- 
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'heB)f 8 Blatter voa der forigen Haad. Anfang:- 
Noomidfi nonmt, ^od aste tub tempore ffigsebuti 
regis Güthorum Script us est liber« ^nd«: ^st^ue 
ezemplü hi^italia Cbristi. , ^ 

.m) Seneca de nioribua, i BlaU und i Col. Cdieser 
Titel iteht gleichfalls mit Carsir auf «dem Rande)* 
Aafioig". Omne peccatum actio est. Endft ao- 
ciöa fuae beaiitudiiua. ' . 

% 

IdbeUiis de tribna Terbis domini : Ego siim via, 

veritas et vlta^ 3 Blätter, Anfang: Ego sum 
r* r/ et r. Fratvea 9 rerba acti evang., ^uae fideii 
aure cordis jam audisLis, £hide: ad vitam, c^uae 
,ipbe est» BÖS perrenire concedat J* Chr.. qni c.« 
d. paty et f. vir. et regiu o. saec. u AmeB^ 

o) Expositia super Magni&cat, edita a domino Phi- 
lippo cpiecopo Eysletensi, ab eo loco ewangelü : 
Exsurgens Maria abiit in montana , c. proiogo , 
14 Blfttler Ton Toriger Hand« Anfang des Pro* 
logs: Illnminata illuipinatriz, incontamioata dei 
genitrix. Anfang dv Expos« 3 Bea^ mater et 
innupta virgo. Am Eadc folgt eine „Tabula'/ in * 
5 Columnen von späterer Hand niper modam al>. 
pbabeti super expositiokiem praedictam et tpüas 



matenae.; 



pj Slilus dorn. Piiilippi rcn, episc. Eysteteus. de 
scto Willibaldo ep. et eonfessoris et primo de 
^enerati coiiimendatione sänütoirum, cnm' prblogo, 
8 ;pjl^tterf' von anderer Hcuid. Anfang: Igitur 
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beatua Willibftldus , ' glönosns pondfex Acoreaten* , 
«is eccL etc. / . ^ , ' 

q) De Scto Wimiieb$ddo abbate et de fundatione. 

monasterü in 'Heydenheim ; de ' sctk Walburjya 
' et «miracttlis scti Willibald! • zusamiuen 5 Blatter, 
von der rongen Hand. Anfang: Hia igitnr apmd- 
8ctum Willibaldum sie peractia, , actus Wunne- 
bfildus germanua ejus dintnrnitate eto» finde : jbA 
quam mcritis beati Willibaidi nos^ perducat J. 
Chr, qni c» d« p. et. 8. s^^tIt. et regn. dena in 
o. 8. s. amen. Darunter von derselben Hand: 
Laus tibi sit Cbriate, quod habet finem Uber 
late* , 

Pergament mild ' und 'ziemlicb wcifs ; Linien 
mit Brduuatift und Uinte« nacb ausaen einfach, oben- 
«nd unten doppelt ftber den Rand hinana^ Initialen 
roth, grün und gelb und nur wenig yerziert; Ueber- 
* Schriften hochroth;- Dinte meiat aVshwarsbraiin; Sohnft 
gothisch, von mäfaiger Gröffl^ und im Ganzen gut 
geschrieben, mit nicht zU Tielen Abbreviatureiii« 
(Heilsbr. m. ^r. io8. Ac. III. ^. bei Hocker p. . 

Nr. a5i. 

Hieronymi epistolae LXXIV, Pergament, 117. 

Blätter in Fol., die Seite zu 00 Zeilen auf breitem 
Stand, ans dem. Ii. J. h. , ein sehr aehönev Codex; 
Anfang: Et factum est in anno quo mortuaa est rex 
Oziad. - Ende; cniii sie possint placere,' qüae parra 
sunt. Pergament steif und gelblicUi; Linien mit 



9 

■4 



big 



Blei* «»d Bmuitlift; , aacli innen nnd aussen doppelt; 

Initialen rothe üncialen, ohne Verzierung; UeJber- , 
Schriften hochrotb; Diäte meist gelbbraun, in meh» 
reren Lagen aber schwarz; Schrift ron Terschiede* 
nen Händen und von verschiedener Gröfse^ bis zur 
Mitte des Briefes eine proportionirte , feste und 
gefällige, von da an aber ziemlich ^rofse, fette, ge- 
r/ide^ abge)rnndete; hiufig schwankende Minuskel, die i 
sich besonders darin geßlllt, dafs sie alle Bucliblaben 
nach oben Terbreitert oder spaltet. 

Am Ende befinden sich noch zwei Bl&tter. deren 

Inhalt ist 

a) ein papstliches Breve von 19 Zeilen, aus dem 
Ende des if. J. h,, welches bei Hocker 56 
• abgedruckt istJ 

bj Bemerkungen über einige Kirchenväter, 1 Seite. 

C^ Vier Columnen deutsche, gereimte Verse, mit 

■ 

gothischer Schrift, ans dem i5* J. h. , und «wei 

Gemälden, die sich auf den Inhalt des Gedichts 
. beziehen , jedoch keinen Kunstwerth haben* 

Zu Anfang des Codex fehlt ein Blatt von der 

Inhaltsanzeige bis zum 57. Bri^f» (Heilsbr. m« ^r. 

jgs. Bc« III. St«) 

. , ■ - • 

a) Beati Hilarü Pictavienfia . episcopi de Trinitate, 

f[Uii^e deus est, contra haereticos libri Xll, Per- 
gtmieiit, 78 BL in foL» m| ge^spalteBen Seiten 
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Sil 49 Zeilen, rom J. iVnfan^:. Circum* 

' Apicieati ttihi proprium ritae humaua«. Ende i 
, .Spanens in te et ex et apud te, qui es deus 
beiied* in 8. 8. amen. " Expl. üb. ]>. Hil. eto» 
quem scripsit frater Cunradua de Winden a. dorn. 
. M.GCCXI. sab dorn. .Ueinr* abb. noatii mönasi» 
Hailsprunnensis. . . ,^ * 

h') Scti Augustini dialpgus de natura , vel qualitate 
et quantitate animae ad a deo datum aibi per 
carnem bonae indolis ülium, i51 Bl. von der vo- 

' rigen Hand. Aftfiing : Qüoniam video te baban- 

^are ocio. Ende : et meipdum oportuniorem oh^, 
servaBo» 

c} Incipiunt Flores anctomm, i3 BL lat. V^raef 
aus nachstehenden, Dichtem^ von derselben 
Hand: Von Cato 9^ CoL Theodulus de ape- 
logiia et bistoriia, Avianns de apolo^is. Maxi<* 
miauus de senectute. Pamphilus«. Homerua de 
bello Trojane. Aesopua de fitbulia et \ earum 
significationibus. Gcta de adulterio Joris et 
Alcmenäe. Prosjper de bomtate divina. Praden« 
tius de riilulibus et vitiis. Ovidius epistolartim* 
Ondiüa 8ine titulo. Ovidiua de remediia*' Ori- 
diu8 fastorum de mensibus et diebns anni. OH- 
diu8 magnua de mutahone rerum. .Ofidiua tri« 
atinm de adreraitaiibus anis. 0?idfna de Ponto 
de eadem materia. Ondiua de vitiis adversarü 
eni. Horatina de Maeeenate.- Horat de poetia« 
Horat. de sermonibQa de dirersis vitiis hominum 

- tan^puüBi ad praeeenlee. Horat« de epktaUa die 



Tirtutibud et vitiis tauquam ad praesentes. Ju- 
▼enali§ detor^ns fitia^ 9 -BL.^ P^vsnw scribens 

d^ eadem materia. Virgil, de Aenea et Didone, 
et de beUo'Aeneae. et Tufiii Virgil. iiiBncoIicis 
de pastoribus. Georgica de cultura terrae et - 
animalinm. Luoanue de hello JmU Cae8ari^ et 
Ponipeii. Statius Thebaidos de conflictu duorum 
firatram jSteoclis et Polynicis. Statiaa minor de . 
AchiUe et tnatre eua. Clandianus de coi&flicta 
Ruüiii et Stilichonis. 

d) Träctatua acti Ambrosii confessoria ^ ep« Medio- 
lanensis^ de apoiogia Darid proplietae ad Theo* 
dosium Augustum, i5 Bl. Aniang: Apoiogiam 
proph« Dar« praesenti arripnimus^ stilo ecribere« . 

e^ £)u8d. fiebilis querimoi^ia de eicessa earissimi • 
fratris, 5 EL. 
' t) Ejnsd» Uber . de fide ressnrreotionis legendns, 

. ' y Bl* 

g) Id«. de Septem tobie in apocalypsi erangelistae 
Johannis, i BL v 

h) Ejusd. liber de incAmatione domini , 6 BL ^ 

i) Bjusd. liber de fuga saeculi, 6 BL 

k) Ejusd. liber de vita bcatf^, lo Blütler, sämmt- 
lich Ton einerlei Hand und Beschaffenheit. 

Pergament, weife und fein^ Linien mit Ointe) 

•zur Seite einfach, obeu uad unten doppelt über den 
Band hinaus; Initfalen.und .Ueb^rsohv^ten bochroth^ 
Dinte »cliwaribraunj Schrift gothisch, tou mÜsiger 
Crdlse. ui4 St&rke« (Heilsbr. Pir, ai;. Bc. IV. 

• Nr. iS5« 
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Alz 

' . . ■ . 

; , Vi. »33.; 

1^ Cödex auf Pergament, i6l 61Stt«r m Fol, 
mit gespalteuezi Seiten zu Zeilen^ aus den» i3« J«h. 

■ * 

Ln h ft 1 t J ' • ' 

a) Colixmneii schlechte latdiiislM -^Verse , welche 
eine Inhaitsaiizeige des Werkes enthalten sollen, 

' die aber sehr mangelhaft lAÜ ' Bei Hocker p- fiSv 
67. sind sie abgedruckt* * ' 

b) Praef&tio Cassiani, qui ^t Johannes, in libnim 

* 136llatiöiittm inbipitt Vetem mfltntmenti namt 
historia, sapientissimum Salomonem, 2^^eitem 
Hierauf folgen die GoUationes' Selbst, deren 
Ueberschriftcii bisweilen fehlen. Die vorliande- 
neu sind folgende : De canonicarum . oratiohum 
institutione, 8 Blfttter. (Dieser Tractat handelt 
jedoch in den ersten Seiten: de habitu monachi^w 
^ Di institatione remmciaiititim ^ 8 Blatter. ^ 

- De octo principalib]as Txtiiö*^, sc. de spiritu 
castrimargiäe Cgu^^^ Qoncupiscentiae^, 9 Bl. de 
spir. fornicationis 5 5 Bl. ^ de philargyria, 7 Bl, 
de epir. irae«, 6 BL de ep. tristitia^f s BL 

* de sp. accidiae (taedii e. anzietatte cordis), 6 Bl. 
«X» 4® coenodoxia (vana s« inani gloria^ , 5 BL 
— de sp. superbiae., 8 BL Expl. de sp. superb. 
I)b. beati Cassiani presb. sire Johannis. 



♦) Aus dem Anfang^ dieser Schrift gelit hervor, dafs der Ilaupt- 
litel zü den sämmiliciien vorhergehenden Tractaten dieser 
ist: ^uaiuor lihelli super iottUtuti» monasterioruim 
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Collätto abbatif Mo eis def monftoKi d^stmatione 
" et cum prologo, \i BL Anfang: DeBitum 
quod beatbsimo papae CaetorL Ejusd« aenis eol« 
lat. de discretioAe, lo Bl« Anfang: degustato 
. igitur matuluio sopofe* 

, Colladones a|>batis Paphnutii de tribus abre- 
nunciatioiitbiia , 7 Bl&tter, Anüuig: In» illo actor. 

De conTeraatipiie et ¥ita abbilde D a nie Ii a, 6 
Blfttter. Anfang: Inter ceter^f cbiiatianae philo* 
aophiae viroa. 

£) Collatio abbatia Serapionia de VIII» Titiia 

princIpaUbus 9 11 Bl. Anfang: In illo coetn 
antiguidaimorttin aenum fuit viri nomine Serapion« 

g) Colkilio abb. Theodori de neee aanetomm, 

10 Blätter. Anfang: In Palaestinae partibua 

^ o 

Joste* . 

h} GoUaHo ebb. SeVeni de 'animae mobilitate et 

w 

apiritualibua nequitiia., 85 Bh Anfang; Summae 
actitatia et oontinentiae rijcnm« 

i^ Coliatt« abb« Isaac« hk dem Register sind 5i 
Kapitel angegeben, woTOn aber im Texte nur 
5 vorhanden sindi die übrigen fehlen« Die erste . 
collatio, -de öratione, beginnt : de perpetna oratio* 

^ |iia atque. Das dritte Kapitel bricht ab ibit den 
Worten; aut irasci noa 'aecundum jpraeeedentem 
qualitatem. , * ^ 



1 
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.k> Epietola scti H i e r o n y m i ad Demetriadem , >j 
Blätter. Anfang: inter . oniiiet : maleriai , ^aa 
ab adolescentia. ' > 

1) Ejusd. epistola ad Nepotiaiknm ^ ^cimpdo caiio* 
nicis Tirendmii sit^ -4 B1. Anfang: Petis a me 
Nepotiane , canssime , littem transmarims. , > 

ai)Id. ad S^mm de morte Helbridii, 4 BL Anfang : 
^Vereor, ne officium putjetur ambitio. - 

Pergament steif nnd^gelblicht ; Linien einfabli, 
mit Dinte; Initialen und Ueberscbhiten roth , erstere 
mit wenig YenMCriings Schrift gothisch, jedoch noch 
nicht ausgebildet. Die» einzelnen Tractate sind von 
Terschiedeneti Hfittden 4;eaohriebi^ii , daher die Schrift 
Bald proporiiönirt , Lald sehr grols und dick, hald 
hock und mager 5 etete ab^r deutlieii und nieht mit 
▼ielen Abbreriaturen flberladen ist. . (HeiUhr. m. IVr. 
i6i. Bc« IL iiO - ' 



Nr. $34. 



a) Liber Johannis Constantinopolitani. de reparatio- 
ne lapsi, Pergament , 5; Bl. in 4, die Seite zu 
%S ZeOen auf breitem Stand , aus dem Anfang 
des i5. J. h. Anfang: Qms dabit ca^iti'meo 
aquam. Endet atia ultra medioameuta non 
quaeraa» . « 



b) Efusd. libn-d»0 '4!e c(i«i{^uactiene oordifl, 5ä 
Blätter von derselbea Hand. Anfang: i>um te 



■ 

intueor beate Demetri. Ende : inextricaklBbiia 
immonatibtis flamnii^r 

c) Einige Sennonen, Ss BL to« Tcrachiedeiien 
Händen geschrieben, aus dem iä. J. h., ohne 
üeberschriften. Nnr auf dem 5, Blatte fii^dcl 

. aich die Uebersohriftt Scrmo in assumtione Bca- 
' tue Mariae : de «piatuor differentiis in via iidei. 

d) Libellu», qA rocatur sigillum sctae Mariae, a© 
Bl. von anderer Hand. Inhalt: de erangeUo ^ 
« Jntrarit Jesuß in «juoddam castellum," a Selten;^ 
de lande- sapientiac, S Seiten; exjpositio incantica 
canticorum, 17 , Bl. Anfang der expoß. s Gloriosa 
mgo Maria typnm ecolesiae gerit. ' . 

e) Sermo de adrenta domini; it. i» nntiritatem s« 
Mariae; it. de rcsurrectione domini I — IV; it* 
4e 8. Petro; it. in dedicätionem , susammen i4 
BL ans dijin la. J. h. 

Schrift in a und Ii eine grofse, sehr ^ starke ,^ 
oben und unten ianfk umgebogene und oben mit 
SpiUen versehene, schön geschriebene, in c, d, e 
aber eehr ungleiche^ doch meist gerade v »tarkc und- 
stumpfe Minuskel, oh^e besondem Flcifs gescbxie. 
ben. Linien einfach» in a und b mit Dinte, in c 
bis e mit Braun- und Bleistift. (Heilsbr. m. Nr^StS^ 
Ac X. 7.) 

# 

Nr. 335. ' ' . 
a) Johanm»^ presbyteri DaoiaMem, qui Mansur, 

über, in ^0 est traditio certa orthodoxae fidei, 

^ , Digitized by Google 



eapituUs diviia, C. q« a BnrgondiiHia judioe 

sivc Pisano de Craeco in Latinum, domino, 

' terdo Biige«iö bentfte memoriae pafiae translatnn, 

. ^ Perg^atnent, 71 Bl. in fol. , mit gespalteneu Seiten 

Sa 36 Zeilen, ans dem 14« J. h. Anfang: Deum 

nemo vidil nnqnam. Endes' dl> ipeo est gandium 

fructiücantea. S« bei .Hooker p. 49 das Verzeiob- 

nifs der Kapitel. 
«. ■ * 

h) liber Damasoem de anima, 8 Bl. ron dertelben 

Hand* Dieser Titel steht jedoch nur am obem 

inleersten Rande, mit Cureireobrift ^gesehrieb/ett. 

Anfang: Quam dorn '^*) est, 11t me ipsum cog- 

^ noscam. Ende: et ab illa motus eiout oonsilium 

praecedit. 

e) Liber Boetii de trinitate ad $ymmachum, ao 
, ' Bf. ion derselben Hand, aber nicht so schön 

geschrieben« Anfang: (^uaestigatam diutissime 
Vroaestionem» Ende; honitas atme omninm bo- 

norum causa praescriberet. - * 

Pergament weiTs und Anfangs so fein und 
doröbsichtig, ym Seidenpapier, spfiterhin etwas 
starker und nicht mehr so glatt; rin^s um die Schrift 
iSn sehr breiter Baum; Linien mit Bleistift, am Sei- 
tenrande der Schrift einfach^ am obern und untern 



*) In dem folgenden Cod. Nr« 336 steht: cirs« 

^) Ueber diesem nndSratlieh gesehriebeosa Worts steht snr 
Erläolenuig: vcl digoiua* 
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doppelt, und aua*erdem iioch dapptlt nngR um Auf 

dem äussern Rande ^ Dinte sehwax, bisweilen glän-. 
fliend» die Columnen eebr ecbm^S die Zeilen tng^ 
die Schrift gothisch, . klein' und schwer zu lesen; 
UebersohrifteA roth; d^e römischen Zahlen auf dem 
obern tUnde roth . und blau ; Initialen mit unnach- 
ahmlichen Bleax , angelegtem Gold und mit Thierfi- 
guren sehr niedlich rer^iert. Eben so niedlich aind ' 
die messingen Buckeln des mit geprefstem braunen 
Leder überzoge'nen Einbände* • (Heilsbr* m« Nr, 58« ^ 
Ac. V. 5.) ' 

* • * 

Nr. a36. 

^ 4 

a) Johannis Damasoeni, qui Mansor liber dicitnr, 

dasselbe Werk wie Nr« a5&., a«, Pergament, bl 
Blätter in kl. foL , mit gespaltenen Seiten su 41 ' 

' Zeilen^, aus dem. a^. J. h« ■ ' 

b) Meditationes editae ab Anshekno Canthuriensi 

archiepiscopo , von derselben Hand. Inhalt: 
Orationes ad patrem, ad Christum« ,ad actam 
erucem, s. Mariam^ Johannem baptistam^ Petrum, 
Faulum, Joh. erang», Stephanum , . Henedictum , , 
Mariam MagdaL^nam, susammen a8 Bl&tter. 
Anfang: Anshelmus indignns episc. rererendae 
.commi^ssae Methildi salutem. — Monologion 
cunt. prologo, 19 Bl. Anfang: Quidam fratres 
saepe me studioseque precati sunt. EinTrac* 
tat Ton 5 Blättern , öhne Auf - und Unterschrift , 
dessen Prolog beginnt: Utiles iractatus, perti- 
neptes ad Studium sacräe. scripturae, quondam 
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, feci dirmi« lemporiKus. Anfang de» ersten bap. ; 

(^uoniam dcum veritatem esse credimus* Ende: 
/' tuno %}u8 dicitar rerius Tel rectilndo.. 9pi-t 
etolA beati Dion3r9ii de transftu «postöloram Petri 
'et Pauli, 9 Blätter* Anfang: Saiuto te dimm 
Apostolufli. Ende : qu^ deoet gloria^ laus et 
hon'or c. pat. s. 8. nunc et Semper in s* s. Amen. 
ExpL meditatioaes Anshelmi» 

Pergament gelblicht und ecknnitag; Limen 

'einfach mit brauner Diäte ; Initialen abwechselnd blau 
uiid roth, mit herrlicher Farhe aaisgeföllt und selten 
mit Venderüng; Schrift gotlulsch, doch deutlich, 
sehr proportionirt und gut zu lesen« (Ueiisbr. m.- 
Nrw .i75. Ac* VL »80 

Nr. «37. ' 

a) Isidori episcopi de snmmo bono libri IIT, Perga-« 
ment» 84 Blätter in Fol», die Seite zu Zeilen^ 
auf breitem Stand, ans dem ii/ifl. J. h« Anfang: 
Summum bonum deus est. Ende : non quos 
. eoeleetis anla Jaetificandos iaolvdit. 

\ 

b} Liber seil Cypriani de duodecim abusiris sae- 
. cnli , Bl Bl. von derselben Hafid und Beschaffen- 
heit. Anfang: Dnodeeim abusira siint saeeuli, 
b. e« sapiens sine op^ribu|^ Ende: sicut in se- 
;reao glaoies ' tolTeatar peeapitfi ^u«: ißxpL lib. de 

' Jen. abuftir. saec^ 

q) Bitt^rief ohne Angabe des Verfassers, a Seiten 
' Toa^ dersfiU^en flaad« .Anfang; Domino a, dei 
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• gratid Mogontlnorum archiepiscopo . fratcr 
•ndignu9 httmilit^e miiiitter paijiperum ei pec« 

catorum. / 

dy 34 iateinische Verse« Anfang: Cum mundua per 
inania Tevtatnr rolitando ^ Oceaniis ut gyrat haee 
terrestria regna etc« Hierauf folgt 

* 

e) Ein Blatt mit einigen kurzen Erzählungen, die 
erste mit der Uebersehrift^in Halbnnoialen ; ' Ista 
sunt ergo nomioa' renerabilium rirorum, quoa 
aliqui renerabiHi Seötti aobis legendo compro- 
baverunt atque firmaTcrunt. Anfang der ersten 
Erzählung % Fuit er^gOi in Scotia Txr renerabilia^ 
nomine Unuchun^ rex, <^ui iiliuäi generaus uomen 
illi indidit Kethemach^ der zweiten, mit der 
Üebergchrift: de Brigidae generatione: Pnit 
namque in ipsa eadcm gente rez, nomine Te* 

/ -mert; der dritten, mit der Ueberachrift: de scto 
Patncio ; Erat uamque iste vir ex Brittaniorum 
genere ortus, 

f) Auf der letzten Seite stehen noch einige Verse, 
welche Hocker p. 44 mitgetheilt hat, und ver- 
schiedene 'unbedeuteade Bemer^ungeiK. Eben so 

Enden sich . , 

« ■ • • « « 

* 

gi auf d0r ersten Seite ror dem Werke viele latei* 

f niöche Verse mit sehr Meiner und niedlicüer 
Schrift geschrieben*' - -i . 

^> 

Pergament gewaschen, sehr dick, gelblicbt und 
grau, und stark durchstochen; Linien tief mit dem 
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Girififel, zur Seile einfach, pbein und unten aber do|>- 
pelt über den R«nd hinaus^ Dihte bmin; Initialen 
•ehr grofs , [in rothen, hohlen Umrissen, auf erbseii» 
gelbem und grünem Grunde, Mos innerhalb des Uni* 
fangs verziert ; in dem ersten S noch ein Brustbild, 
wahrscheinlich Gott Torstellend; die übrig^en grofsim 
Buchstaben, Uncialen, mit dunkelrother Farbe ao 8- 
gefullt^ ohne Verzierung, . Schrift eine gerade, pro- 
portlonirte, .abgerundete, kräftige, sehr schön und 
'durchaus gleichmäfsig geschriebene Minuskel , mit* 
wenigen und leichtob Abbreviaturen und gans kleineta, 
einfachen, schiefen Theilungszeichen. Interpnnctian 
(, ?). M mit i^ufgesetztem T häufig unter der Mi- 
nuskcl y i häufig mit Aöcent; m und n meist schief 
oder gebogen und, bis auf den letzten^ Schenkel, 
unteiif spitzig auslaufend; e mit einer Zunge und eU 
n^m Haken daran | ^ mit aufgesetztem s für naj ^ 
mit aufgesetztem e. , (Heilsbr. m. Nr. 85« A V. »0 

Nr. a38. • " ' ' 

a) Isidori episc. Synonymorum liJjri duo, cum ar- . 
gum. et pra^f., Pergament, 44 Bl&tter in 4.^, 
die Seite zu 2,2, Zeilen auf breitem Stand , aus 
. , .dem ti/i9» J. h. Anfang des Argum.: )n subse« 
quenti hoc libro, qui nnncupatur Synonyma, i. e^ 
muLta yerba in unam significationem coeuntia, 
sänctae rtoordationis bidovus archi episc opus ex 
^ Hispaiüa iutroducit personam hominis aerumnatii 
sacfcuti deflentis paene usque ad * desperalionls 
defluxum. Anfang der Pracf. : Venit iiuper ad 
manus meas quaedam schedula Ciceronis, qusim 



* 

♦ 

\ «ynooymam dieunU Anfang de« Textes ^ Ani- 
m% mea iar «ngvctnii spiritii« mens aMtuat. 

Ende; Tu mihi guper yitam iiieaia places* VgL 
Pfeiffera Beitr» p« 67. ff» < 

M») Omeliae X Gaevarii episcopi ad monachos i 4o 

BL von derselben Hand. Anfang : Inter reliquas 
I beatitudines , qua« in etangelio dominiie* Ende: 
per assiduam lectionem deo insinuante cugaos* 
citis« Amen» 

O liibe» b. Gregorii papae de eollaetatioiiibYia Tir- 

tutuni et vitiorum etc., %k BL von derselben 
Handif Anfang : Apbsf oliea tos clamat per orbem* 
* Ende: hunc legendum aliis tradere debes. 

d> Seneqa de ^piatoor yirtutibua cardinalibus ^ 7 BL/ 
Ton derselben Hand. Anfang: Quatpor rirtu- 
ium apeciea multorum sapientium sententiis de- 
finitae ennt. Ende; ant deficientem coMemnat 

ignaviam* 

€y Sermo beaü Johannis Chi^soslOini, 5 BL von 
derseU^en Rand. Anfang: Cum nmversns mun* 
dus conciusus esset in peccatis. Ende: ISun- 
desperetis de Yobis , tfed^ 4^ dei confidile 
misericordia , cui est et gloria in saes. s. Amen. 
Einige Verse ron spSterer Hand, die ani der 
ersten leeren Seite des Codex stehen, hat Hocker 
p. y38 und 39 mitgetheill* . ' : 

Pergament s«hr dick nnd steif, gelblicht und 

aCihmutzigi Linien fein, mit Bleistift, nach aussen 
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doppelt , oft nicht mehr tiolitbaT ; Ueberschriften 
und Initialen mattroth, letztere meist unrerzierte Un* 
eiälen ; Dinte gröfeteatlieik' braun , mit rerscbiedenen 
Nuangen ^ gegen da8 Ende aber ^cUwarz ; Schrift 
eine nemlich grofeet sehr' starke nnd steife, xuweilen 
etwas schiefe, gröfstentheils aber gerade, stumpfe 
und nnjsierüche Minuskel; . |iiit einfachen , horizon«' 
talen , langen und starken Theilungszeichen , wenigen 
nn4 leichten Abbreviaturen; Interp^nction C» I 

- ' * , 

die höhen Buchstaben h 1 b d oben^ sehr breit und 
schief abgeschnitten, oft auch gespalten; e finale mit 
aufifirts stehender Zunge ohne Hakeil; r stets mit. 

einem langen, aufwärts stehenden Haarstrich zux; 
, Rechten, an welehem sich der Haken anschliefst; 
f finale , s häufig aufgesetz,t; ^ häufiger als d;^die 
Lagen mit kleinen, Schwalten, römischen Zahlen am 
untersten Rande. Der' (wie es scheint, im 14. oder 
i&« Ji ho erneuerte Einband ist sehr dauerhaft, mit 
gelblichtem , geprefsten Leder überzogen und mit 
zierlichen Gesperren rersehen; die Kette aber ist 
ab^nommen. (Ueilsbr. m« 5s4« At. VIL 3.)- 

• • • . 
Nr. «39. 

a^ Isidori Etymologiarum libri XX, Pergament, 
«17. Blätter in fdl., mit gespaltenen Seiten zu 
53 bis 35 Zeilen, aus dem is^ J. h y Wk ror» 
trefflicher Codex,* ron verschiedenen: Hfinden gis« 
schrieben. Anfangs Disciplina a discendo nomen 
aecepijL Ende : -ut 'vis morbi ignis ardore sicce- 
tur. Expl. Etymologiarum lib. XX.^ Dem Werke 



Digiti-:: 



selbst gehen 6 Briefe roraue, welcbe zwischen 
Isidor mi. d?m Bischof Branlio geweqhsoU 

urorden sind.' S. Pfeißera Beitr. 5a 58. 

I 

. h) UnmiUelbar . Üeraiif folgen einige laU Verse 
(Ton Americus) und einige Fragmente auf 2^ Co- 

, Inmnen» Erster Vers j Ars qnam hngo mea ieo- 
toria dicitvr ista. Anfang des ersten Fragments : 
Cnm imperitornm ignorantia , pt crrantium stul- 
titia et negllgentinm desidia lectionis plane usns 
deprarari cemerem, placuit, nt majorum scrip« 

' V tis edoctns quid de bis apse sensenni' prolatius 
dissererem. Anfang des zweiten: Omnis dictio 
monasyilaba in lectione tenetur, , nec inclinatur. 
Anfong des dritten : Omnis' dictio dyssyllaba , b* 
e« . duarum syllabarum , priorem in lectione 
tenet. 

p) Libellus Gilduini abbatis de accentibus c. prologo, 
Bl. Anfang des Prologs: Incipit prologns in 
opusculum fratrum coenobii »cti Victoris Pari^ 
Csi)ensis da dictionibus, Anfang des ^Werkest 
Graeca et barbara nomina, qnae nostram declip 
nationem non sequuntur. Ende: ponantur in iiae 
' constructionis. Hierauf folgen kleinere Traotate 
. mit nachstehenden Ueberschriften: , 

d} (^uomodo annus, quem modo tenemns, confec- 
ius sit; de quatuor anai temporibus^ de cyclo' 
paschali; cur pasoha non in dominibo die eele* 
bretur ; .de aunis domini ; de indictionibus ; de 
epactis ; de eoneurrentibus ; de bissextili anno \ 
4« priginc epactarum^; de lunae regularibus; 
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de. iiijcii^at eoaoi^nreBliviiit de regakribn«; de 
regularibus totius anni; de Ivnari eyele; ergu-^ 
mentum de terminisi. rersu» de eodem argumen« 
to ; ' «bi inserentiir emboltmi ; tabula Dionyaii 

et Gerlandi ; de numero dierum mensium singu^ 
lornm, INonamm i% Kaleiid» (in Verfen); qfuid 
Bmt reguläres feriarum in initüs Kalend. (inV er- 
V tseh) ; de lonae rejg^laribn« quot ^qinsque mensis , 
habeat (ia Versen); de errore epactarum luiia-. 
rimn; correctio aurei miineri; 6fi mimero die» 
rum ; Versns tiermanni ; argnineiitum , qno pro- 
batur lunam reaccendi post JiXlX dies 6c kor&s 
XII. etc. (von Gerlandus); de £versitate citriiia 
Solls ac luiiae ; de tempore dominicae passionis; 
de Tictoria Innaris anni in octoade; de bissexto 
lunae ^ cur etnboliämi diversis inscrautur locis; 
qnae sit qviantitas anni Innaris; de epactis nata* 
libus ; dieta tötius anni , i. obserratio ; quid sit 
proportiQ { • difinido elementi duplex ; de triplici , 
operatione philosopbiae $ de- direrso lucis aug- 
mento ; natural quorundam animalium cum sig- 
nificationibns suis, de aribus et de herbis (83 
Verse) ; Eintheilung der Philosophie nach dem 
Tririum nnd QnadruTinm,' mit einem erküren- 
den Schema, zusammen 7 Bl. und i Col. 

« 

e) Liber Isidori de mappa mnndi , cum praefatio- 
ne ad Sisebutum, lak Bl. Anfang: JUastci do-. 
nino et filie Sisebnto Tsidoroi» * - Dum le prae- 
Stantem ingenio ^cundiaque* £>nde: Inuam 
superins inferinsque transmillit.' .. , 
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f} Vwrim CXXlV) de 4mde6tm Tends; aictiu»Fla- 

rii iMiistris comitis, quando Hgna iucidi debcaut, 
uou putveseant ; de tranquilHtate sire tempe- 
State praeBoscendis ; de Ten6e et quid veiitiis 
sit ; versus (X^ de IX musia (et Applline^ } de 
VIL ■uractilis mimdi ; quid ait allegoria , topolo* 
gia, theologia ; Septem sapientium sententiae sep- 
tenia retaibue (IL) eiplieatae , . qnonuii ^ero «!• 
timi Tersus per antitlieia scribiintar; de triLus 

Graeeonim iiiterpre|U>iii $ de amd exordio, xu* 

♦ 

eammen u BL 

Bemerkungen über den Katalog der Kirchen« 
Sehriftateller des Hteronymas und Gennadive, 
'besonders üjber die Auslassung des Dionysius 
Areopagyta, ron dem der Verfasser unter andern 
eagt: „extat hodieque ipsvus Dioiiysii epistola, 
in qua epiatolam ad Hebraeoa Pauli esse apo» 
stoli eyidentissime öonürmat. - Desgleichen Be* 
merkungea über die Aufeinai^derfolge der Päpste, 
deren Vera^eichnifs beigefligt ist und bis zu 
Alexander (III. t herabg.eht, I BL und 

I CoL 



Ii) Eine Sehe histoviselt-' eliröilologisciie Wdtiaen\ ^ 

für die deutsche Geschichte nicht ohne Interesse, 
X. B* Anno MGV Heinrious, filins Heinrioi im» 
peratoris, contra patrem in regnum surrezit. 
Ao. -MC VI Heioriona. Imperator obüt, qni L el I 
annum post mortem patrid 6ui Heiiirici regnare« ' 
^rat, Ao. MG VII« Heinricas rex magnam expedi* 
. Tonern in Italiam fe^ et Pasohalem papam ce* 
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pft* A6. MCLXViLFridcriciis Imperator RomaiÄ 
' f ezpugnans gravem pcstilentiam exercitÄ» ejiie pati- 
tst^m qüÄ multi principes ejus occubuerunll, 
' inter quos dnx Fridericiia et t^elpho düx OCCWr 
tbuerant, etc. «to. ^ ' ' » 

Angebunden ist noch ein Blatt mit deutsche« 
Schrift Toii einem grörsern WeA ans dem i&. 
J, h. mit rothen, römischen Kapitelzahleii. 
. Cap, yill : man sich troatea aol wßfihn 

. eine toten frunt, vnd^ das maa meficHche clage^ 
Tnd wye lange ein man ane irip wefen fol fwemte 
fy ßirbet, vnd ein wip ane man^* u* t» ir* 

Pergament yerschieden^ theils steif und dick, 
theils gewaschen und mnzlioKt, meist gelblicht; 
Linien mit Biel- und ßraunstih, nach aussen einfach 9 
Initialen .in der. ersten H&lfte dee Codex hphl, in 
roiben Umrissen, innerlich mit Laubwerk sehr nett 
rerziert , später gleich allen andern Anfangsbuchsta«' 
ben der Kapitel mit dunkelrother Farbe ausgeftHt; 
die Anfange mit Kapitalen und Uncialen; Schrift bis 
zum Anfang des neunten Buehes der Etymolog. 
- ziemlich grofse, gerade, etwas fette, abgerundete, - 
sehr schöne und gefällige Minuskel, mit -xien^ch' 
sci^warzer Dinte geschrieben; von da au aber 
. YOn Tertehiedenar Händen und- reraohie/äener Be- 
schaffenheit , im Ganzen aber imnfer gerade, stark 
und. stumpf, deutlich) ohne viele Abbreviaturen ; 
schliefe Theilungszeichen; Interpunction gewöhnlich 
ein bioser Funct, selten Cs imd sO* M mit aufge- 
eetitem T , desgl. R unter der Minuakel| q mit auf- 

' - • \ 

* ' • . 
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^c&eXztem d >fiu' guid ; r mit aufgeaelxtcm 8 am Kade 
für vM'f o^i^ al^; e finale mit einer Zunge* vnd ei« 
uem Haken daran* Eine zu Anfang des 6ten Bu- 
ches der Etymolog« vorkommende Zeichnung , in 
rothen und schwarzen niedlichen Umrissen, das Alte 
\md ?leue Testament durch Personen darstellend i» 

■ 

liat schon Pfeiffer a. a. O. beschrieben. Ausserdem 
kommen noch riele, den Inhalt des Cpdex erläuternde 
Zeichnungen TOr' und am Rande, zur Seite der 

Schrift, ist^ fast fortlaufend der specielle Inhalt der» 

selben«. rotÜ geschrieben, anjg^egeben. Die Lagen- 

sind mit braunen römisclieii Zahlen in der Mitte des 
» 

untern Randes bezeichnet« C^e^lsbr. m. Nr. a/|5* 

Ac. HL 220 ' ' \ 

Nr. 140. 

% 

a) Lactantü Firmiani institutionum contra gentiles 
libri Vif, 180 Blätter in Folio, die Seite zu 5i 

* Zeilen auf breitem Stand, ein foliirter Cod. mir* 
'tus TOm J. 1468, fehlerhaft geschrieben. Anfang: 

' Magno «t execUenti ingenio riri. Ende: prae- 
mium virtutis, quod ipse promisit ad nos , con- 
sequimor« ' 

* 

b^ Idem de opificio dei sire de formatione hominis, 
t7 BI. ▼oa derselben Hand und Beschaffenheit« 

Anfang: Quam minima siin quietus. 

c> Idem de ira dei» 17 BL ron derselben Hand und 
Beschaffenheit. Anfang: Animadrerd saep'e» En- 

deV et hnn^am Tereamnr iratumu Aifieii. 

d> Stel- 

• . - r •■ . ■ 
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rd) Stollea : a«» Hiefonynnw de iUnetribiie AtU, 'sq. 

wie. a^s Auguetiii über LaQ|«intms, , 9 Seiten von ' ' 

' - ■ . ' ' ' * 

Pergament sehr fein ^ wdifb md mild 5 Papier 

desgleichen j auf je 4 Bh Papier folgen a Bl. Perga- 
ment. Linien mit diemr Griffel , -naeh inben und' aus- 
sen doppelt; Diiitc schwarz; SchHft eine ziemlich 
kohß,^ dicke ) gleibhmäfsig geschxiebene Cut^if. ^ Die \ 
Initialen aller Bücher sind mit deu verscbiedeTistcn 
Farben sejir schjön verziert uu.d.auf der. ersten Seite 
ist in den Verzie^ngen ein gemaltes Brustbild mge« 
|>racht , mit der Umschrift: Institucndi nobis homi^ 
nös crunt ab errore, quo sunt iinpli^iti,' ad reetior^m 
viam. — DerCüJci ist neu gebunden. (Heilsbr. m. * 

Nr. 3ö. Bc. fll.50 r * 

, . ' Nn s4i. . ' ■ 

. • a) OrigeniB Adateantii oratiunciflae s. omeliae XXVI. • 
in Jesum Nave, cum , praefatione Rufini presby- 
teri, auf Pergament, 95 Blätter in 4to, die' Seite 
zu 24 Zeilen auf breitem Stand, aus dem la^ 
J. h. Anfang des Pr6lögs : In diTuiis' volümin!- ♦ / 
1>U8 refertur, quod ad instructionem. Anfang 

/ der ersten Homilie : Donaivit Deus nömen, quod ' . 
est^etc. Ende de*^ letzieii : cui est gloria et im- 
perium in saecula saeculomm.« Amen. Perga« ^ 
ment * gelblicht und slemlich ptarlc am Rand 
durchstochen i Linien braun und einfacb nadi 

^ iunen imd auben , nach unten h&nfig rermscht ; f 
r Diftte braungeih; Initialen und Uebersohsiftea 
hwrUch rotit^. £MDhi:ift eitte gerade^ fmUIich ^ 
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.tcharfe, grofte und fette Mmvskel; wtät wenigen 

. und sehr leiehtcn Abbreviaturen; Intei punctipn 
eine.), ^in echräges (Z), ein 0) nneenn 

• (?) ähnliches Zeichen j Abtheilungszeichen ein 
(Ol i mit Aocent ; ^ iiir ae ; 3 för con : o fCir 
ue ; r und s finale-; n oft ;^ die grofeen Bnehste- 

X Juen. fast durchgehends Halbuncialen , eile bei der 
Unterschrift mit der BiÜnuskel rennischt und. 
Ausg, Oiig. in Genesin hpmiliac 16 etc. | in 
leenm Nare »6 etc. Venet; i5a3» FoL, eine der 
•eltnern Aminen. . ^ - 

b> KjLpositio iVlissae, auf Pergament« it Blätter« 
die Seite zn ^4 Zeilen auf breitem Stand, ans 
dem Anfang des la. J. h. Anfang' : Dominus 
▼pbisonni, Salntat sacerdos p^pulum. Ende: 
''Et omnes respondeant : Deo Gratias, Perga- 
mei^t dick, steif, gelblicht, am. Rande- durch- 
stochen; Linien fein mit Blei, nach innen und 
aufsen einfach; Diute braun, ilele Zeilen , und 
Satze herrlich roth ; . die Schrift eine schdne ^ 
gerade , VQlle und reine Minuskel , nicht so grofa 
und scharf als die rorhergehende ; Abbarevijatnren 
wenig und ^ leicht; Theilungszeichfen ein CO» 
Interpnnction meist ein C«,}« selten ^in (0; i häufig 
mit Acccnt; § für ae j & und 7 für et, ersteres 
auch in der Mitte und am. Ende; ^ R S unter 
der Minuskel , besonders am Ende dcir Wörter; ' 

9 .und; für us. 

e> äsrmo JUeonis-. Papae, Seife ^ anf^ dickem 
fergan^flut,. die Seite zu t4 Zeiten* anf b^dtem 
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^. Stand, att«' dem is. J' h j am* Ende dafedt« 

, . Anfang ; FraJjres pres]:>ytcri et sacerdotea domini 
codperatores noatri ^ordinia eatis. * iNoa qmdem ^ 
qaamvis indigni locum Aaron tenenius etc. ^n^ 
da: serroa et anciUaa in dominiais et featiila — ^ 
Linien mit Blei und einfach ; die Schrift eine 
groiae, starke., ziemlich ajch^trie,, ^cxade JVüniia* ' 
, . kel, mit sehr wenigen ifndleiclitan Abbramtoren ; 
, Dintc scliWiurz. . , 

d) Vitc^ S. Othmari Abba.tie, «& .ßl&iler. ,Bergament, 
die Seite anfanga zu 35, später, zu 26 Zeilen auf 
breitem Stand, aua 'dem Anfang dea:.is. h*. 
Die erste Abtheilung hat 19, die zweite (de \'iV^ 
^ntibua S. üthmari abMtis) IJ' Kapitel^ der'en 
UebefrecliHften Hocker p. 7 n^r'.B^'inifgetheilt hat. 

' Anfang der Yorreda : Fiuitis duvi^us iibellia , 
qaoa de fltft. Ende: ai grihia* ett^ aegnia'non 
erit* Anfang des Textes: Igitur Othmams Ala- 
mannornm oäiKidCia. Ende; * magna^ 'adfnodum 
■ luetitiae causa fuit. Linien in d^r ersten Hülfte 
"mit dem Stift 9 aialaok und tief emgeacknitten ; 
in der swviten ' Häfte mit aebr ftiiiem Blefniid - 
Bfh yerwischt, dafa aie nur aelten etwaa sichtbar 
sind; Dinte in der ersten Hfilfte ackwarz, in der 
zweiten braun; die Initialen erst blafsroth und 
trüb, dann bellrotk .und glfiazend; die Sckrift 
erät eine ziemlich grofse, gerade, feste und star* 
ke Mipuskel , mit Spuren roa Sohirfe, iwenigen 
.und leioktenAbbreYiaturenTadttokliekeirZwisehen- 
rtlumen ^ , den^ ^ Auge gaiallig« in der zwaitjgn. 
' Hdfte aber mager,. 90 däfa die. Gtnndftrichn 
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' sich von den Haarstncben ' an Starke wenig un- 
tmfebtiden: Sie enthält* nele' -^Hdbnncialen^ 
meist mit yerschränktem MV' Auf' der ersten 
leei^ Seite steht mit feineir, 'gerac&er nftd raner 

■ Minuskel:. Nascitur ex uerbis domini cunctalio 
' semis. Immmeria anms nitiuki dnrare JDa-. 
runter 'init sdir 'ebcfner , fester ", gerader ' nnd 

' achöner Schrift: Adcaduoü morbü ejcsurge 
qmdormüJSf exurge^ amortiiia ^ffaminabit te zpc 
— • Etwas weiter unten sind 5 Zeilen radirt, 
mtttk letzte Wörter ab ctanü malo jamen, noch 

zu lesen sind. 

€) Ein deiectea^ Gebet ^pn n Saiten,. 9^it aehr fet- 
, »ter^ groiaer, gan» abgerundeter, gerader Minus- 
kel geschrieben. Anfang.; I^Atfr-^noster, qui j£s 
in CQ^lia.- Da.Jiobis ;doii|}|i0 • apiritvm aancti ti« 

moris tui etu. Auf der nächsten leeren Seite, 

^ > *r. .. . ... « 

Welche die Fortaetsung dieaea G^balea anlhalten 

sollte , sletieu diei Zt^ilen, selir klein, niedlich 
vnd achdv geschrieben-^ WoJ^ei die: hohen Buch- * 

. Stäben , ifde in der Oip1on^eli89bil& anfaecordent- 

'. lieh verlängert sind. \. , i . 



> » . 

^ Zwei Seiten Fastengefiete und einige Fragmente 

■ * ^ * I 

anderer Gebete aus dem 12,* ^. ii. . ^ 



•» 1 1 . 1 



Auf einem besondem platte zu Antang des 
Oodex «teht «ucih 'ein-'A^eraeichniia von tS wetblidhen 
Heiligen, die «u •et^nt darauf iulgendeu Gebete 
angeräfoi weisen« .< (Hfdkfay^ •n». -Mr. S6o< Ac. 



* * 
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ABgiiciif: -ordini« prAedicatDroan, super Ubj?os beali 
Sln^arini de'trinSliiC^ dd, cdiibtaEis diffieolUrt«« eln^dana; 
mit einem alphabetischen Re<:^i8tei\"Becganit*nt, i57Blät« 
' lerinFol., mit gespaltenen Seiten zu 4o. bis '48 teilen, 
aus ^deoi i4/i5. J. h. Anfang dies Prologs :, Fluminis 
impetas laetilic^^, civitatem dei/ . In ^spalm. ^Anfang 
des Werkes; Glorlosissimam cmtatem dci etc. In 
isto prirao capitulo tasigit beatns AugusHiius« £nde: 
wiB^^iwa iiideVefl«fhre#ttdhiis fütttme ad'^elieitiaiii. blfa- 
titudiuem; «d:<|uam nos perdueat V' ^v-« 
et'mifn^ bfneft; <m »9 a. Amen/ Pei^gameitt^waira,^ fi^in 
lüid mild; Linien einlach mit Bleistift; initialen ab- 
vtcii»iMeliid 'Mrtblotfnd »blati , '^ohii^ VerzUmn^ und^Ter- 
'tmst^ltcte Uncialen; Dinte scliwarz; Schrift eine ziem- 
li«h.^hohe,*propovli<^mpte, durohatia gleicbmäfsig' und 
9^^, aber fehlerhaft geschriebene Mhwwkcl, in ih- 
rem. U ebergang sur. CursiF. ^eilsbr. m. Sr» 6&« 
Ami tt iS-y-- 



-a) Martyrologium -Hieronymi , Pergament, 7« Bl. 
rl/"iak 4., die Seite 5o Zeilen a«€ br«eitem Stand« 
aus dem 11. J. h. Anfang; Domino soto fratri 
' Hieronymo t?brematiu8 ejt EUodoroa epiicopi io 
domitto' vdmt^m; ' Cum religiosisiliiinQe Augustue 
' ' Theodosius ' Medioianensium urbe fuisset. Der 
' letete Heilig« m «diesem Mliiiyi*e4ogium ist der 
Papst Silvester, „qui post beat. Petrum XXXVtus 
• ' ' sedit annoa XKlVv meüa, X, dies XI; eojue in- 
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dustila 8ynoda8 pn^claiidsiina ,erbe terrarum . 
CCGXVHI pattfttio apud Nmeani, nthem Bitliy* ^ 

niae, celebratur sub consulatu Constantinl Am^« 

et Liciim Xill*«* • £tide : martg^ni mn ooafeMioM 

illustrem feceiuuU , • " *• 

b) Zwanzig Veerse, die Todesartea der Apostel Ji^e- 
. sclilreibend, Ton anderer Hand, welcHe gleich 
der rorigen viele interressaate £i|;enthumlichkei- 
ten zeie:t, ' ' . 

e) Bzcejrpte'jaii« KrckenTltern, :9» BL ron andferer 

Hand, aus dem ii. J. h. , mit folgenden Uelier- 
acluüitent Jaido«> in libro AfiiciilnHn^ide,tOMvra} 
Anfang: Tonsurae ecclesiasticae usus. Id.' de 
osUariia, de lectoribue, de exonciaiiai, de ac4»ly-^ 
.tiiH) de subdiacomlrae , d<tf diacoaibut, de prea* 
bytene^ de sacerdotibus^ . zueammcn. 7 BL «-r 
^ -ExoevptttQi ex epietola Hieroaiymi ad Kitiim 'da 
. episcopis, 9 BL — ßxcerptum ex epiat. Hiero- 
ii3rmi ad Ooeaamn, ai Seiten. — Escerpi. ex Ub» 
Aug. de pastoribus, 6 BL — Isld. de indigi-'^s 
praepositia, de indoctis praepositia, de praepo* 
^ silia eeelesiae, « Seiten.- — • Prosper, quod 
« aacerdoiea- acta contcmplatiTae >j^e üeri partici- 
. pee poMVAt, .i| S« -r- Isid^. de doctriaa et exem- 

plis praeposilorum ^ , de humilitate .praepositorum, 
de doctripaa: diacretione;. de .doetordm .eiientio, 
-I 3 S. — IVp^peir^ quod nihil prosit sacerdoti, 
, ; etiam ei benai^^ftt, et ^ate .Tiresitfes taoendo 
non arguat : id. de negligentia sacerdotls , qui 
doctrinae suae agendo .coi^tfapa peraonau pon 



I ■ t 

potcät.implere doctokam, i S..<-*- . Itid. de kis, 
qvi .ibcike* doioeilt et oMtle tkant^- de eiempUs 
praTotum sacerdotum^ de praepositis cakaal^bos, 
li S.:«^ Proiiperl luct^osa :.delcriptiO qamaialer 
• iflrentium saeerdotuni, a S. ^ Isid. de iracun<?«d 
dociorilmai: Prosper, ij^aod Mcsrdoies nilri pro-; 
prium habeant et . eeclesiae faeoUates tanquain 
communes , utpote do qolbus dßo iratioaem red- 
dättii sunt; laid. de dUcipliaa ' aacerdofum ! in 
» bjis, qai deHnqijiunt, zusammen z BL — Biccerpt^ 
ex ep«. a* Hierom«, ad Nepotiainim ie %Ita eletÄ** 
coium, 5 Bl. — Excfirpt. ex cp. Hieroii. ad Pau- 
. linam preeb« de inetiiutiiuie clericornm; ejoad^ 
. . . ex ep. «d itasttonni ; ejvnd. ex- epist. ad Heliodo- 
kam^ i|atd dkiet inter Buwachum et cleripum; 
ejusd. ex. ap. ad . Oceanam de %ltu deHcoriiiD ; 
ex hhrq officiorum isid. de cicricis; ejuad. da 
rej^jHs oleriicovam ; de genecibua 'olerieoram'^ 
löid. de gubditis, ^rusammen 4 Bl. Dieser letzte 
AbsehaiiA iat defeet «ad bricht am £ade. der 
letzten Zeib» ab mit den Worten : constituti fla«* 
gitioais* Qni et ei aubjecti — • ' 
Pergament sehr schmutzig, vergraut, theiU 
ateif » theils runzliclit ^ Linien mit dem Griffel, nach 
inien «nd Juuaen. doppelt; Initideü in a au Anfang, 
eines jeden Monats ein grobes Kapital - K , mit sehr 
ficieoher, ^thgelber Farbe ausgefüllt« ohae Vermeruag* ' 
die übrigen grofsen Buchstaben, zu Aufang kleinerer 
Aba&tae , sobirarae ^ ansgefulUe Kapitidea und Uaoia- 
len, itt e die Initialeii theils Kapitalen, thefls Uneia- 
ea« gleich£sUa^ mit rothgelber Farbe ausgefüllt und. 



ohne yüsd^ruM»g*y VthenchMO&mi :tii^iU«>iiiit Minus- 
keln , theils mit sehr kleinen Halbüncialcn , gleich- 
^ üü» rothßM , ao wie aud» 4i« guz kleiw»» römi- 
. lohen * Zahl«n ; Dniter glfeiohmfifi% b'rAvB Schrift 
in a und b eine im Ganzen etwas s^chiefe , volle , ab« 
genmdete, 8eiir.^ro|>ortionirte,'|tl«ibhittliiaige^ sohöne 
und gefällige Minuskel, o Ii a e Abtheilungszeiclien , . 
mit' wenigen , l«icfalen ' Abbreriatuten. interpuaction 
( . ! ). N mit auföfesetztera T und S niiter der Mimis^ 
kel^ die Buebstaben alle isolirt^ , x unter die Linie 
hevah ; e (nicht d) f&r «on ; 9 md*; Tföv us mitten 
im Text Wöjrter mit Halbuncialen , nicht ^öleer als 
die Miniiekel; '7 für et,..'4neh.in «Vei^hindung , B. 
eolj^'gaudy; w für tu; b mit aufgesetztem e; i rein, 
V £ mit xwei ^eht eeyelen^ feinen Aeoenteos 
' Schrift in c eine etwas schiefe, auseinaudergezogene, * 
abgeeehnittene , flüchtige, doch, eehr i^eichmäfsig 
geschriebene , deutliche Minnsliel ^ «mV noch weniger 
Abbreviaturen, eis 4ie Torhergehende^ Der, Codex 

iet iieu ^ebundeiL (Heflebr. m» Nr. »88« Ao* V« t^O 

♦ • . . . » . 

/■ * , • ■ 

* t 

Nr. s44- . 

•) (Augu8tiniM> de fide et spe^* t dhae Angabe d«e 

Verfassers, Pergament, 8s Bl. in 4 , die Seite 
'9EU «9 Zeilen, auf breitem ^tand, aus der ersten 
HlOfte det:t9,.'-J. h« Anfang: De äde et spe^ 
quae in unbis. est,, omni poscenti. r^tionem red-, 
dere« Eti4et qnam ' süse^it aqua peiß inVoi^o« 
nem trinitatis. Die speciellen Ueberschriften 
' sind, dieselben , wie in Nr. si&..a) 
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*J»)'De. !i«iijugiQ M üHiaümt 16 BL ton ifarselbeii 

Hand, Anfang: Conjugium, qaod et nnitrimoni- 
vin appellatiir, ab inalitatiotte creatoris^^.Ende : 

ad nuptias fre<^ueutur iterandas.^ 



Sermo de humilitate et caritate et patientia et 
obedientia i3 BL ron derselben Hand. Anfang: 

yuia humilita9 est ^^nitri^ yii;tutam. Epdc ; et' 
^od incremei^um, et qaae ^^erliectie« / . 

k • J 

Pergament züemticb^jtilnn «nd <eleif fA^m mit ' 
BleiatU't , - nach aussen einfach ; Initialen : dnnkelroth 
ftiisgeflillte Üncialen; U^bersehriften^'ifcitll'^ <^ Mnfig 
mit lialbuncialen; Dinte. fi'ewuiinlich braun; Schrift 
eine gerade, etwas hohe, suemlich scharf .i^bjge^hnit* 
tene, nicht starke , sehr eng zuäamu^enge drängte , 
schön geschriebene Minuskel) niit wenigen^ leich* . 

/% ' " * j_it, * ' • ^ 0 • • . . ; 

ten Abbreviaturen und schiefen Theilungszeichen. 

^te/rpv«ction ein bioser Punct, s^t«n il B nild vi 
^ letzteres mir am' ScUusse ; r meift «nter . die Linie 
herab e iiualc mit sehr iapger Zu«ge;. &c UAdi.7 für 
et; R unter der Miiinakeli ^ imt am%a^<8teif e; 

s finale aufgesetzt, ausserdem f;, ii mit Accenten, 
h&niig' aber auch jq und e« De« fiinbaiid < if t:- ron 

blosem Lfeder, in Form cin()r Brieftasche, und wird 
mittelst eines (tiemens, zugebunden. C^eilsbr. m« 
Nr. 563. Ac. VII. 4 fehlt bei Hocker.; * * . > 

INr. 246. , 

•• » * ■ • ' 

a) Dirersorum patrum diversae sent^niiae, Perga- 
ment, 66 BL in 4, die Seite zvl 98 Zeilen auf 



0 
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- breitem Stand, aus dem t9.: J. h. Hocker hat 
« p« U% Proben daraua,^|tgietli«iit. i . 

i») Die hierauf folgenden Sy Veree. gegiSn schlechte 
Priester finden sich gleichfalls bei Hocker 1. c. 
. ahgedrupkt« v - . • , 

* ' * " * * ' 

BernardnB de fide, spe et carltate, 19^ BL Ton 

anderer Band und zu verschiedenen Zeiten se- 
schriebein/' t)er angegebene, Titel ist jon %Iel 
.t späterer Hand) etwa im i5. J. h, mit scliwarzer 
Pi«^ Yorgeeetatt. Anfangs Aez potens et nojbiKs 
tres habvit. fitias : fidem, spem et ooritateta. . 

mm • 

d) Ein Traciat von i5 Blättein, ohne Titel, liirch- 
liol|<^ Gesetze in 61 Kapiteln enthaltend , ron de- . 
nen Hocker a. a. O. eine Probe ail>t. Sie sind 

' TOD anderer Hand aus d^m ts^ J. h. 

e) Gebete ,,in dte PalmuruMi" et „Petri 8 Bl&tter 
Ton der yorhcrgehenden Hand, Am Schlüsse 
«teht mit gröfserer Sebrift tfas dem ta; J. h. * 

' geschrieben: Ego Rapoto, abbas de Halesprune, 
iiceutia fraMm detuK mecnm hima Hbrum in 
tempore peregrinationis meae* » 

{) Ein WöKterbuch von 5i Blattern mit gespaltenen 
Columnen zu 53 Zeilen, toh* 'anderer Hand* 
Anfang: Adam, homo vcl terrenus. Abel, vapor ^ 
Tel luctns Tel vanus (nicht inanis). AbnUn , par- 
ier cxcelsus. Mit „vim, virtutero, %Iolentiam*' 
bricht djieaea Wörterbuch ab; das Uebnge 

. fehlte . . % 
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Bteif und stark durchstochejs ; Linieo fein mit Blei^ 

t 

nach aussen doppelt. In ft kommt amer dem Titel 
und dem ganz einfachen Initial- I kein rother Buch- ^ 
stdbe* vor; in o aber sind die Initialen rotke Kapita* 
- len und üncialen ; in d und e schwarze Kapitalen 
V|id üncialen,. schön gezeichnet und ohne Ver/ie- 
lan^; in f rothe Üncialen. Dinte 'iii' a ineist sckwai^, . 
in den übrigen braun. Schrift in tt und b eine klei- 
ne , medli€h&, gerade, abgerimd^ite sekr reiiie^ und 
lehöne, in c noch um die Hälfte kleinere in d und 
e etwas gröfser nild weitUufiger * geSeki^eBene, end- , 
lieh in f gleichfalls lUeiiie und steife Minuskel. — N / 
BÜt aufgesetztem T ntid S sehr hän%; e'ond o für 
con; filr est; q raÜt aufgesetztem d Wir quid; 
tt fixr enim ; ^ |ind 7 für et. C^eiUbr« m. ^r. 563* 



1' . 



Fromptnarittm Sententiarum et Pätribus exonpta* 

rum, secundum ordinem alphabcti , Pergament, a55 
Blatter in 4 , mit gespaltenen Seiten sa 55 Zeilen , 
ai|S -dem 14« h., neor gebunden - DiMiy 'Stel lst . 
dem Inhalte gcmäig,. und nach Hockers Vorgang 

^ (p. 80). gew&hlt, .'da .die* eigentiiobe .U^berscbrift, 
nebst den ersten Blättern des Codex bis zu dem 
Wipte Amieus«. gegenwftrtig fehlt. Pergament weifs » 

, fein und dünn ; Linien cinfacli und sehr fein, mit 
Kntei Initialen . abwechselnd roth «nd blau; Dint» 
galbbcanii, grau, und ischwiurzbraun;: die citurteii 
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Miellen jTOtlv» Schrift goüiisch, mit sehr vielen Abhre- 
mtoMa.: (!iitoiby;:«tt. fir. i5y. Ae. X. 50 ^ ' / ' 

f.» ' '» 

' > . . b). 1^ tj f P.a.p i e r. 

Cas^i^äpi;^ senidoris liber iilsftittitionum ^dif inarun) 

r /.^litterasom :iiia^O| .d^sju^^P^ £Bmr«..c^giio^6ei|c^ 

; JL^ade ; öed ^10 lioij^iii iovieen)^ jpie domino §opx 

» 

trem Johaimem Doliatoris. », • > 

regem praefatio in orationes ' de ii^cempreheii^ 
aibili dei natura beati Johannis Cbrj^fiostomi, quaa 
t Graeco in Latinum cohrertit* s Bl. von der* 

selben Hand. Anfang: Euudem regem et pon^ 



f vile negotium valet, f * ' . . . 
. f c) Bdati ^ohaiMm^'Ghry^oflftoiiit - de- incomprebeniibSU 
. ' dei natiuca^ contra Aiiomoeos, absente epi^icopo 
- iirbis,'>.'OfDeli]Bte Yf %H Bh fön derselben Ha»d*^ 
gleichfaUs ein cod. mikt. Anfang: Quid hoc 
"« • esty frMres.parcissimi, pastor abestet tarnen OYes« 
. Am Bobjiisse : Expl. om. K Job. Cbi^e. :^ufts 
{»orip&il contra Anomoeos haereticos. - 1. * *^ ' 
ISerskuf foJgea einige gedraektt Werice , nlpn^ 
ich; , Albartus. JVI, jsuper. missus ,est, subtiiiter ac 
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eleganter Oitmd^ns' iiiefialnlifea gtorioeae' irirginis Ma« 

riae laudeö, goth. s, L et a. -** Albeiu IVL Ratis-» 
ponens» episcopi de'-eeelroflf'aiicta eiichamtuie 'skcra* 
mento eermoQes exquisitJssirai , 1, et a. » ein sehp 
alter Druck« dcis^a. Schrift mekt korijiontal abgc- 
schnitten ist. Sfimma^ -«edita ^.si^to T^oipii de 
A<^iao^ de articulis _üdei ^t cccleside sacrame^tis, 
8» 1; et a. , mit dunhelrbiKen Initialen Diese Ausg. 
ist von der bei Panzer I. p. 90 aiigqfülirteu verschie- 
den. — ' Guidovis de möiifte. Rothf^fi» ^ib^r^ q^i Ma- 
üijjulus curatorum vulgaritcr appellatur, in quo 
pernecessaria officia eorum, quibns cnra ajoimarum 
' . eommissa est, secnndum VII. sacramentortam ordinem 
brevitcr pertractantur. Am Schlüsse 1 Haec insuper 
exarafa smt in 'fanio6a'\cintat6' Argentinei^am ' A** 
Dom. MCCCGLXXXIII, terUo Käl. Sept. — „Hie' 
nach rblget die Tfslegang vber dc^n liönttiö der Typ- 
ichaßt zu latine genant Arbor ' cOnsangtiiaitatis ; — ' 
yXklefg^ng rber dfäa boilnii der 'mö|frch«iK | * --»-^ Vb^r 
den btram der geistKchfen mogfchftflft', *nÄt gemalten 
Initialen, Verzierungen und erklärenden Zeichnungen,' 
8« 1. et a. «— Oratio habita in synodo Al^^nt. a. 
MCCCCLXXXII. feria Vta post dominicam Quasi- 
n&pdö. per Doctprem StAu Odl%r'"<ei Keiset-fperg, ' 
Diese Ausg. ist von der Paazer'sdhen • cT. IV. i33) 
imd der Heliiaischirott.' (II;' |}f 3 Ve/rSGhieden^iuld fehlt 
aiich bei Panzer. ' ' ► ' ' - , • 

d) Regula beati Hieronynd ad* Eusiociiittm virgi- 
> 'liein, quam BetbleWem' cum plut^bus deo dicatis 
' virginibtiß iu monasterio sub^ i«tiiis<' regul^ia ob- . 
senrationibne* eoiftrito«its*> Pei^aiitf^, 9^ BUHer, 
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dit S. SU.40 Zeilen «iif br^Hem Siand, Mg dam 
i5. J. h« Anfang: T^inpeaoapa in mambri« 

./proclivam corpus ad terram.» ' ' ♦ . • 

e) Libellus de perfectione filiorum dei, «qai intittf- 
latur y^Iapillus Rvfseubruch,^^ Per^aalant, ' ii Bl. 
Vrin derselben Hand. Anfang^: Quicunqae \a\t 

^' %iTere in perfecti^uoio statu älihae niätris. Am 
Sohlnsse: Ei^l. Itb. de perf. fll. dcl seu de cal- 
culo, cujus propiictatcs attribunntur dominb 
npstro J* Chr. deifico ilrgineo filio, cni sapit, 
qnod ^Idctijr oaeteris esse surdastrum Anno etp« 

» • 

Pergament weifa, weich und mild ^ Papier stark 
und raulij Linien in d mid e einlach, mit üinte, 

• • • 

^fsai hloB z^jt Begrenzung des Textes | a.bis c gar 

keine; Initialen und Ueberbcliriften roth; Zahlen rö- 
misch^ Dittte Marssphwarsi Schrift gothische Cursir, 
ohne Interpunction , mit doppelten Theilung:>zeichen 
CO > i mit einem Punct« (Ueilsbr«. ph» I^r. 65. Cc. 
V. 70 ... \ 

Nr. i4& 

a) Gregorii pajpae^ curae pastoralia libri IV , scripti 
ad Johannem episcopum, Papier, Bl. in Fol., 
mit gespaltenen Seiten zu 47 Zeilen , yom J» 
14&7. Anfietng; Pastoralis curae me pondera* 
Ende : toi me mexiti manna .leret etc. 

' • * 

b) Bjusd.' OmaUal^ super JBa^aohielem prephetam'y 

. 1 lai Bl. Yon derselben Hand« Anfang : Omelias, 
quaA iSux %w) in beato Esacbiela« « 
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e) Epitikolae iDWilytM reglsUrq beati Gxegorii pa^ 
: pae, ib'j Bl. ron deinethn Hand. AnfiBui^« Val« , 
i da i • • 6886 prospe}' \mvL9 ut sicut decessoitini 

DialogOTVin beali Gregoiii papae Hbii IV, 67 
. BL von derselben Hand. Anfang; Qnadam 
siiiniis saecttlarmm quornndam tai99lti^nft .depriM-,^ 
8U8. Ende ; hostia po8t mortem non indige^imus, 
ai ante morteoi deo kogtia Christo foeTuims«. . 
Ex^l. etc., „A. Dom. MCCCCLVII. etc." Vor 
dem eraten Dialog «ind nach Foranage8cbiokt(|m 
Register iii eingereiht 

e) Tractalus de oaiUate , «| Col. ' Anfang ; Qris 
sanctonm a ytric^io miindi exsiitit, qui non 

Papier siknltoh dicht und nicht gans weife; 

die horizontalen Linien mit dem Griffel, die senk- 
rechten mit grofatentheila rerwischter Reifakohle, und 
einfach ; Initialen roth und schwarz , geschmacklos 
gezeichnet; Uebersoh&ifit«^ nnd Zahlen roth, letstere 
römisch und arabisch, «. fi. CCC77 C377)* Schijft 
-eine niedrige, dicke, schlecht und sehr fehlerhaft^ 
geschriebene Cnriir, mit ein&chen,' schiefen Thei- ' 
luugsxeichen) ohne alle Interpunction. Qio^ Nr« 

' ' Excerpta e ratrib«:^, Papier, ^48 mit arabischen 
Ziffern oben in de# Bütte des ßan^es foiiirte^ filatter. ^ 
die volle Seite zu 44 Neffen auf breitem Stand, aus 
dem 14. J. h. Voraus gebt eifi alphabeiiscbea Re* 

* - » 
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^ig^ex y^Q^Jt: lüciit, foliifiei» jßi^^pin ^ber die ekeer^ 
]iarten. Stellen, laicht lil? Seiten «ind toH gesclirie' 

^tejpi^, aj^jnanchen stehen nur eiaige feilen und zwar 
*'* • ♦ 

erst gegen das Ende der . Seijtei . die' pagg. 80 hU 87 

sind ganz ausgefallen und auf dem obem Rande von 
Fol.' 88 su' ist bemerkt; ;,a calci num. 79 'üsqne ad 
calcem num. 88 nichil ihrenles." Das letzte Blatt 
fuhrt -daher 4lie Nummer lOs , während die wahre 
Zahl der.Blatteir, sammt dfem Register, nur 148 be- 
trägt. Papier sehr dick, r|iuh^ steif, gelbiicht . und 
lAechig; Linien mit Bleistift^ rings herum' zur Be- 
gränzung der Schrift ^einfach , * für die Zeilen keine ; 
Dinte gelbbraun; Initialen achwarzlf ohne Verzierung; 
Schrift güthische^ Cursiv , in Welcher die langen 
Buchstabei^, :JBfson4i^S; die £ nnd f sehr diek and 
und unten spitzig Auslaufen, (Heilsbr, ch. Nr< 67. 



(Ende des ersten Bandes.) 
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